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EINLEITUNG.

Der Midrasch Wajikra rabba, aus 37 Abschnitten (Paraschas)
bestehend, verbreitet sich der Art iiber das dritte Buch Mose. dass
sein Text nicht in fortlaufendem Zusammenhange, sondern nur in
einzelnen herausgehobenen kleineren Abschnitten und Versen er-
ldutert wird, Dadurch unterscheidet sich dieser Midrasch grund-
wesentlich sowohl von dem Midrasch Bereschit r., wie von den klei-
neren Midraschim zu den fiinf Megilloth, welche insgesammt den
Text Schritt fiir Schritt verfolgen und in freier Weise paraphrasiren.
An der Spitze jeder Parascha unseres Midrasch steht somit ein be-
stimmter Vers des dritten Buches Mose, der fiir die durchzufiihrende
Betrachtung sowohl den Text wie das Grundthemsa bildet. Dadurch,
dass der Inhalt dieser Verse auf einen anderen aus den Hagio-
graphen, vorzugsweise aus den Psalmen, den Proverbien, dem Hohen-
liede und dem Prediger entlehnten Vers angewandt wird, entsteht
fir den Horer eine Begriffs- und Gedankenverbindung, die seine
Aufmerksamkeit fesselt und in Spannung erhilt. Nicht selten fragt
man, wenn einem Text und Prodmium entgegentreten, wie passt
eins zum andern, wie lisst sich eine Beziehung und Verbindung zwi-
schen beiden herstellen? Das ist eben das characteristische Merkmal
der haggadischen Vortrige (Deraschas) des Midrasch, durch Ideen-
associationen zu frappiren, in Spannung zu versetzen, stutzig zu
machen und zu iiberraschen. Nur zwei Abschnitte, nimlich Ab-
schnitt 2 und 24, kniipfen den Text an ein den prophetischen
Biichern entnommenes Promium an. jener an Jerem. 31, 20, dieser
an Jes. 5, 16. Im Ganzen sind es 37 Texte, welche im Midrasch
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VI Einleitung.

Wajikra r. zur Abhandlung kommen. Auf die einzelnen Protmien
selbst. ihre Introducirung, Zahl, Autorschaft, Entlehnung u. s. w.
hier noch des Niheren einzugehen, dirfte schon deshalb unthunlich
erscheinen, weil J. Theodor in einem Aufsatz der Monatsschrift far
Jahrg. XXX, No-

vemberheft, S. 500—10 so ziemlich alles, was sich dariiber sagen

Geschichte und Wissenschaft des Judenthums,
l4sst, erdrtert hat.

Hinsichtlich der Veranschaulichung und Ausschmiickung, ge-
wissermassen der dramatischen Belebung der einzelnen Vortrige
durch passende Gleichnisse, Legenden, Erzihlungen und proverbiale
Redensarten, leistet der Midrasch Wajikra r. fast das Aeusserste.
Kein anderer Midrasch der Rabbot kann in dieser Beziehung mit
‘hm in Concurrenz treten. Aber grade durch diese Héufung der
Ilustrationsstoffe werden Ausgangs- und Zielpunkt der Betrachtung
nicht selten einander niher geriickt und in Verbindung gebracht.
Der Gedankengegensatz tritt uns dadurch auch im Bilde vor Augen,
das Abstracte wird concret.

Da der Redactor in der Regel mehrere Vortrige einem Ab-
schnitt einverleibt hat, so erhdlt, um mit Zunz (Gottesdienstliche
Vortrige, S. 181) zu reden, unser Midrasch ,,den Charakter eines
gleichsam nach Art eines musivischen Kunstwerkes zusammengesetzien
Ganzen.® Von diesem Standorte aus angesehen wird das Textwort
zugleich Refrain.

Die meisten Abschnitte haben einen ordentlichen Schluss, oder
sic endigen wenigstens auf eine solche Art, dass man das Gefiihl
hat. das Thema sei erschopft und bediirfe keiner weiteren Erldu-
terung mehr. 25 Abschnitte schliessen mit einer messianischen Ver-
heissung, 3 (némlich Par. 6, 10, 20) schliessen mit Gebet und Sin-
denvergebung.

Stellt man hinsichtlich der Anlage und Form der Abschnitte
des Midrasch Wajikra r. einen Vergleich mit andern Werken der
Midraschlitteratur an, so ergiebt sich, dass sie am meisten den
Piskas der Pesikta de Rab Kahana idhneln, ja einige Abschnitte,
besonders Par. 20, 27, 28, 29, 30 und 31, stimmen mit mehr oder
weniger Abinderungen mit der Pesikta iiberein. Wie nun die
Pesikta eine Sammlung von Predigten fiir die TFesttage und her-
vorragenden Sabbathe ist, so kann auch der Midrasch Wajikra r.
eine Predigtsammlung iiber das dritte Buch Mose genannt werden.
Doch es besteht auch wieder ein wesentlicher Unterschied zwischen




Einleitung, I

Midrasch Wajikra r. und der Pesikta de Rab Kahana. Wihrend
namlich in der Pesikta die Einzelauslegungen der Versworte in
keiner Piska fehlen, stehen in Wajikra r. nicht selten (vergl. Par. 8,

12—15, 18, 19, 23, 31—34, 30, 37) statt der Einzelauslegungen ver-

schiedene aneinander gereihte haggadische Stiicke, die auf das

Thema des ;‘\.]I.*i{,'ll:‘lil'i't':.‘?. Bezug haben. Sodann sind in der Regel
nach Abschluss der Proomien in der Pesikta keine lingeren hagga-
dischen F_i|HL:’mlltnn.{;vn oder Excurse mehr anzutreflen, dagegen in
Wajikra r. ist das der Fall. Es hat dies seinen Grund in dem
thematischen Charakter unseres Midrasch. (Vergl. Theodor 1. c.
=

508.)
Das halachische Element tritt im Midrasch Wajikra r. nur sehr
sporadisch auf. Nur wo das Schriftwort Gelegenheit dazu bietet,

wie beispielsweise in Par. 3 zu 39MN 02 58 mNsam, und an einigen

antdern Abschnitten werden durch die Formel “:n einzelne Boraitha
zur Erlanterung mit herangezogen.

Im Ganzen und Grossen bildet also der Midrasch Wajikra r.
ein zusammenhdngendes Ganze. Die einzelnen Vortrige sind in
sich abgeschlossen und abgerundet. Nur an einzelnen Stellen sind
Stucke eingeflochten, die aus dem Nexus herausfallen, oder wenigstens
nur sehr lose an das Vorausgehende sich anschliessen. Recht deut-
lich zeigt sich das bei Abschnitt 1, 2 und 3, wo noch in meiner
Venediger Ausgabe von 1545 die betreffenden Zusitze am Ende des
Midrasch stehen, und zwar ist das erste Stiick von X R\p™ R'%
‘57 Bom \hiabn D TMaN o N mass mmm mit RPN NRos
N R@oD 5102 Nx¥12)w, das zweite reichlich ein und eine halbe Spalte
umfassende von Sam D S7 DON ®R™ mit 905w 83PN REDYS

2 Fwh2 5790 93, und das drtte aus Tana debe Eljahu entlehnte
Sthck von 75 onman D mit amhhy meD 0703 RIMMN Nmbas tdber-

schrieben. Alle spéteren Editionen haben diese Zusitze gleich den

betreffenden Abschnitten angefiigt. Aucl

in dem Abschnitte 13 er-
scheint als ein solches Einschiebsel das Stiick =85 Saneas= 55

O e e e
I

‘=7 3pa0nya Dyob1bn, in Abschnitt 32 die ganze zweite H.'"lli'ic. nach

[ e N oy S P oy ey b 5!
8 by e By i = O] I

72 und in Abschnitt 34 in dem
grossen Stiicke 5737¥3 |5p %y mixn mn BN die fortlaufende Aus-
legung von Jes. c. 58, welche letztere, wie schon Theodor (l. c.
S. 508 f.) mit Recht hervorhebt, aus einer Derascha iiber die Haph-
thara des Versohnungstages entnommen zu sein scheint.

o

Was nun die Quellen anlangt, aus denen der Midrasch Wa-
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5 Einleitung.
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jikra r. geschopft bat, so sind als die hauptsichlichsten die beiden
Bereschit r. und die Pe-

Talmude. namentlich der _L-'-z'11~';11[_‘:11[~1:l'.1-.
sikta de Rab Kahana anzufithren. Daneben haben dem Redactor

aber auch noch andere Quellen zu Gebote gestanden, deren Nach-

weis freilich sich nicht iberall mit Sicherheit erbringen ldsst. Wegen

seines haggadischen Characters ist aber der Midrasch Wajikra r. auch
wieder eine Quelle fiir die jingeren Midraschim geworden, vorzugs-
weise haben Midr. Schir haschirim r. und Midr. Kohelet r. reichlich
aus ihm geschopft. Ueber die Entlehnungen des Midr. Schir ha-
schirim vergl. Theodor L c. Jahrg. 1550, S, 187 f. und iber die des

1870, S, 457 1
4

=
1o/

Midr. Kohelet ebend. _ L.
Als Zeit der Abfassung des Midr. Wajikra r. wird von Zunz

die Mitte des siebenten Jahrhunderts angenommen.




Parascaa T,

Cap. I. V. 1. Und der Ewige rief Mose.

R. Tanchum bar Chanilai begann mit Anknipfung an Ps:
20: ,,Preiset den Ewigen, ihr seine Engel, ihr Gewaltigen
Thiter seines Worts* u. s. w. Wovon spricht da die Schrift? Wenn
die Schrift von den hoheren Wesen redet, steht da nicht schon:
Preiset den Ewigen, alle seine Heerschaaren? Sie kann also nur
von den unteren Wesen reden. Von den oberen Wesen, weil sic
unter der Aufsicht Gottes stehen konnen, heisst es: Preiset den

1
|

weil

Ewigen alle seine Heerschaaren, von den unteren Wesen abe
sie nicht unter der Aufsicht Gottes stehen konnen, he
den Ewigen, ihr seine Engel, und nicht: alle seine Engel.

Oder die Propheten heissen Engel vergl. Num. 20
er sandte einen Engel und fiibrte uns heraus aus Aegypten* u. s. w.
Das war doch nicht ein Engel des Ewigen, war es nicht Mose?
Warum heisst er ein Engel? D
Propheten Engel genannt werden vergl. Jud. 2, 1: ,,Es zog ein
Engel des Ewigen herauf von Gilgal nach Bochim.”“ War es denn
ein Engel, war es nicht Pinchas? Warum heisst er ein Engel? Weil
es, wie R. Simon bemerkt, in der Zeit war, in welcher der heilige
Geist auf ihm ruhte und sein Antlitz wie Feuerfackeln brannte.
Die Rabbinen sagen: Das Weib des Manoach sagte zu ihm s. das.
13, 0: ,,Siehe, ein Mann Gottes kam zu mir und sein Ansehen war

ist zu ersehen, dass die

wie das Ansehen eines Engels Gottes.** Sie hatte ihn ndmlich fiir
einen Propheten gehalten, es war aber ein Engel. R. Jochanan
anyorfia e ]}. ]] . f T 1aco s 11_ A i, o r'r'\] R ], “f
sagte: el duptbewels, dass ropheten kingel heissen, lasst
sich aus Hagg. 1,13 entnehmen, wo es heisst: Und es sprach Haggai,

=

der Engel®) des Ewigen, auf Grund der Botschaft des Ewigen.f
Da lernst du wider deinen Willen aus diesem Hauptbeweise, dass
die Propheten Engel heissen, Ferner heisst es Ps. 103, 20: ,,Die
Gewaltigen, die sein Wort vollziehen?* Wovon redet hier die

*) So nimmt der Midr. das Wort =x5a,

Wiinsche, Midrasch Wajikra. I
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Schrift? Nach R. _ﬁ‘.;::;'imk von denen, welche das siebente Jahr be-
obachten. Gewohnlich iibt der Mensch ein gutes Werk aus an
Tage, in einer Woche, in einem Monat, vielleicht auch an
den ibrigen Tagen des Jahres, und dieser sieht sein Feld un-
seinen Weinberg unbebaut und er entrichtet doch die Dei-
b

t es wohl einen grosseren Helden

einem

bebaut,

teuer und schw eigt dabei,

als diesen? Und solltest du glauben, dass hier von solchen, die .
das siebente Jahr beobachten, nicht die Rede sei, so fihre ich dir

Beweis an, dass hier steht: Die sein Wort (1m27) thun und dort
Deut 2 (bei der Schemita) heisst es auch: ,,Dies ist das Wort

Leut. 15,

(=a7) der Qehemita,® sowie nun dort 929 auf diejenigen geht,
welche das siebente Jahr beobachten, so sind auch hier die
oemeint, die das siebente Jahr streng beobachten. ,,Die sein Worl
thun® R. Huna im Namen des R. Acha sagte: Hier
Singer von den Israeliten, als sie vor dem Berge Sinai standen und
das Thun dem Horen voran geschickt und gesagt hatten U i
irchen.”

r-'l:]':l_.']ll der

_Uh;s. was der Ewige geredet, wol llen wir thun und
_7u hoéren die Stimme seines Worts (Ps. 103, 20)." R. Tanchum
bar Chanilai sagte: Gewohnlich ist eine Last, die einem zu schwer
ist. zweien leicht und eine. welche zweien zu schwer ist, vieren
ven, die 6o Myriaden Men-

leicht. [Cann aber einer eine [Last tr:

scken zu schwer ist? Alle Israeliten, die vor dem Sinai -me en,
sprachen Deut. 5, 22: _Wenn wir des Ewigen Stimme nc ich 1
horen, so werden wir sterben,” and Mose horte allein die Stimme
les Wortes und blieb am Leben. Du kannst es auch daran er-
kennen, dass es sich so verhilt. dass Gott von allen nur Mose ge
rufen hat. Darum heisst es hier: ,,Und Gott rief Mose.”

R. Abuhu -.,e*:Lum it Ankniipfung an Hos. 14, 7: ,, I8
kehren einst zurtick, die unter seinem Schatten sitzen.* Das w".n’l

lie Proselyten (273 ."j. wel

|
B
5
]

|
]

kommen, ‘llh] in dem Schatten Gottes

streide auf d. i. sie werden wie
su einer hohen Bedeutung), wie
Jiinglinge und Most Jungfrauen
]2y r @ g gt ey [
der Vemstock,

du aus Aegypten aus, vertriebst

bergen. 1€ lebe
Israel zur Hauj

itsache

a5 heisst Sach. g, §: ,,\s€l

1 . 3
€5 nelsst

rei
sproscen.  ,,Und sie u‘.ili
Ps. 80, 9: ,,Einen Weinstock
lie Volker und pflanztest i'-r

i
leben wie

im Talmud, ,,und sie blihen wie
gada, ,,und sein Duft ist wie der Wein
er Proselyten

Oder: ,,Sie

. AT s 1

Weinstock'* in der Ha

Libanons.”* (Gott sl'Ja'iL_"iut: Mir sind die Namen
.o lieb, wie der Wein, der vor mir
wird, Warum Libanon?

3D
eon ben Jochal

Dieser gule : Libanon.* R.
hat celehrt: Warum heisst ion? Weil er tli::- Siinden Israels
0 ' Schnee macht Jes. 1, 18: ,Wenn gleich eure

wie Scharlach sind, wie Schnee sollen sie weiss werden,

£y S, Gittin fol. 56.
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wenn sie gleich roth sind wie Kermeswurm, wie Wolle sollen sie
werden.“ R. 'I.N.-}:'J[:]i sagte: Er heisst darum so, weil :1!i|_- Herze:
sich mit ihm freuen, wie es heisst Ps. 48, 3: ,, Lieblich erhebt sich

Wonne der ganzen Erde u. s. w. Die Rabbineu sagten: Er
heisst darum so (weil Gott von ihm sagte) s. Reg. g, 3: ,Mein Auge
und mein Herz sollen alle Tage dort sein.®

R. Simon sagte im Namen des R. Josua ben Levi und
R. Chama, der Vater des R. Hosaja im Namen Rabs sagte: Die
Biicher der Chronica sind nur zur Ausleo gung gegeben s. 1. Chron.
1, 18: ,,Und sein Weib, die _]x_-]d.-.ll_]... gebar Jered,
Unter Jehudija ist Jochebed gemeint. War sie denn vom
Jehuda, war sie nicht vom Stamme Levi? Warum heisst
dija? Weil sie Juden in der Welt gestellt hat. ,,Sie gebar den
Jered* d. i. Mose. R. Chanina bar Papa und R. Simon. R. Chanina
bar Papa sagte: Er heisst darum Jered '_"‘“_"', weil er die Thora

von oben nach unten ‘.'ju'tl',rl.l'.gjr_-]|;-;L.-‘g|1 hat .-_.,_.._. , oder er hies dar-

=

um Jered, weil er die Schechina von oben nach unten herabgebracht
hat. R. Simon sagt: Das Wort 5= bedeutet nichts anderes als
m215% Herrschaft, wie es heisst Ps. 72, 8: ,,Fr herrschte vom Meer
bis zum Meer.“ Es heisst 1. Reg. 5, 4: ,,.Denn er herrschte iiber
das ganze Ufer diesseits des Stromes. ,,Abigedor.* Huna bar

Acha sagte: Viele Verziuner (des Geselzes) standen fiir Israel auf

er (Mose) aber ist der Vater von allen. ,»Cheber (92m)*“ hiess er,
well er die Kinder mit ihrem Vater im Himmel verbunden hat
(M2 W); oder er hiess Cheber, weil er die St trafgerichte voriiber-

gehen liess (37armw), damit sie nicht in die Welt kamen. »Abi
Socho® hiess er (Mose), weil er der Vater der Propheten war, welche
im ]Itfiil"l Geiste ulmn[: n (2v270%). R. Levi sagte: Im Arabischen
nennt man den Propheten N9, Seher. ,,Jekuthiel.* R. Levi und
R. Sima sagen: (Er hiess darum so ) weil er machte (bewirkte), dass
lie Kinder auf ihren himmlischen Vater hoffen. Unter ,» Abl
Sanoach (37 "28)* ist Mose zu verstehen. \-'[-H er ein Vater der-

jenigen war, welche veranlassten, den Gotzen: lienst zu verwerfen.®
So heisst es Ex. 32, 20: ,,Er streute sie (die Asche von dem ver-
brannten Kalbe) aufs Wasser. Dies sind die Kinder Bithjas, der
'I‘f'n_:hil_*r Pharaos.*

X. Josua von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Gott sprach zu
der Tochter Pharaos: Du hast Mose, der doch nicht dein Sohn
inen Sohn genannt, auch du bist 1 Iu- meine Tochter (*n3), und
m‘-lmc* ich dich meine Tochter, wie es heisst: wDies sind die Kinder

r Bithja (02 +22)* d. i. der Tochter Jahs (Jehovas, M n3). ,,Welche
.~I ered (5=12) sich genommen,“ das ist Kaleb. (Warum hiess er 507)
R. Abba bar Kahana und R. Jehuda bar Simon. Der eine sagte:
Sowie dieser sich dem Rathschluss der Kundschafter widersetzte, so
hat auch sie dem Rathschluss ihres Vaters sich widersetzt, daher

a.
1
ClE

war,

*) Er hatte die Isracliten gelehrt, den Gotzendienst zu verwerfen,

-[t-
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komme Mored (5972) und nehme die Moredet (oaamm) (d. i
sie passen beide zusammen). Der andere sagte: Jener (Kaleb)
rettete die Schafe und diese (die Tochter Pharaos) rettete den Hirten
(den Volksfiihrer).

Mose hatte zehn Namen: Jered, Cheber, Je -kuihi:‘*l. ;\’i:if-'*'lm‘.

Abi Socho, Abi Sanoach. R. Jehuda bar R. Ilai sagte: Auch Tobia
war sein Name, sowie es heisst Ex. 2, 2: ,Sie :'u’.h l!m. dass er
gut war (Fds 2w o)* d. i Tobia (m~=2722). R. Ismael bar Ami

sagte: Er hatte auch den Namen Schemaja. Da kam R. Josua
bar Nechemja und erklidrte diesen Namen 1. Chron. 24, 6: ,,Und es
schrieb sie auf Schemaja, der Sohn Nathaneels, der Schreiber.‘
Schemaja (m»7w) hiess er, weil Gott sein Gebet erhorte (M7 Smww);
..Sohn Nathaneel (b8:n: 73)° {1. i. ein Sohn, dem die Thora von
Hand zu Hand ibergeben wurde (12 momsw); ,,der Schreiber
(m270), weil er der Schreiber (Gesetzgeber) Israels war; ,,der Levite
(v==) ¢ weil er vom Stamme Levi war; ,,vor dem Konige und den Fursten; *
d. i. vor dem Konig aller Koénige, Gott und semem Gerichtshofe.
,Und Zadok* d. i. der Priester Aaron, ,und Achimelech (5%%mR),"
weil er der Bruder des Konigs war; ,,Sohn Abjathars®, weil 1thm
Gott seinetwegen das Werk (die Fertigung) des Kalbes verziehen (es
iibersehen) hat (n»w). R. Tanchuma sagte im Namen des R. Josua
ben Karcha: Auch Levi hiess er, wegen der Abstammung von
seiner Familie, wie es heisst Ex. 4, 14: ,,Ist nicht dein Bruder
Aaron der Levite?* Endlich hiess er Mose, siche das sind zehn
(Namen). Gott sprach zu Mose: Bei deinem Leben! von allen
diesen Namen. mit denen du benannt wirst, rufe ich dich nur mit
dem Namen, mit dem Bithja, die Tochter Pharaos, dich genannt hat
(wie es heisst): ,,Sie nannte ihn Mose.* (Darum heisst es hier): ,,Er
rief Mose.*

R. Abin begann im Namen des R. Berachja des Alten mit
Ankniipfung an Ps. 89, 20: ,Damals redetest du in einem Gesichte
su deinem Frommen* d. i. er redete mit Abraham, mit dem in
Wort und Gesicht gesprochen wurde vergl. Gen. 15, 1: ,Nach dieser
Begebenheit geschah das Wort des Ewigen an Abra tham in einem
Gesichte also;* ,,zu deinem Frommen' s. Micha 7, 20: ,,Du giebst
Wahrheit Jacob, Gnade dem Abraham. Ps. 89, 20: ,, Und du
sprachst: ,Hilfe habe ich dem Helden gegeben,” weil er (Abraham)
in einer Nacht vier Kénige niedergemacht hatte s. Gen. 14, 15: ,Er
theilte iiber sie die Nacht* R. Jizchak wandte dagegen ein: Ver-
folgt den ein Mensch Erschlagene? Es heisst daselbst: ,Er schlug
sie und verfolgte sie bis Choba. Allein daraus geht hervor, dass
Gott sie schlug und Abraham sie verfolgte. Es heisst Ps. 8g, 20:
Ich habe den Erwihlten von dem Volke erhoben* d. i. Abraham,
welcher von Gott erwihlt worden war, wie es heisst Neh. g, 7: ,,Du
bist es, der du Abraham erwahltest.*

Oder jene Worte: ,Damals sprachst du durch’s Gesicht zu
deinem Frommen® beziehen sich auf David, mit welchem Gott in




Gesicht und Wort gesprochen s. 2. Sam. 7, 17: ,,Gleich allen diesen

Worten und all diesem Gesichte redete Nathan zu David.* ,Zu
deinem Frommen,”* wie es heisst Ps. 86, 2: ,,Behiite meine Seele,
denn ein Frommer bin ich*. ,,Und du sprachst: Hilfe habe ich
dem Helden verlichen.”* Nach R. Abba bar Kahana hat David
dreizehn Kriege gefiihrt, nach den Rabbinen achtzehn; beide sind
aber nicht verschiedener Meinung, derjenige welcher dreizehn an-
nimmt, meint nur die, welche er fiir die Bedirfnisse (Interessen) Israels
gefiihrt, und derjenige, welcher achtzehn annimmt, zihlt auch die
finf hinzu, welche er fir sein eigenes Bediirfniss (Interesse) gefiihrt
hat. Dreizehn fiir die Bedirmisse Israels. ,JIch erhob Auserwihlte
aus dem Volke* d. i. David, wie es heisst das. 78, 70: ,,Er erwihlte
David, seinen Knecht.*

Oder: ,,Damals redetest du im Gesichte,” das bezieht sich auf
Mose, mit dem Gott auch in Wort und Gesicht gesprochen s. Num.
12, 8: ,,Mund zu Mund rede ich mit ihm.* ,,Zu deinem Frommen.*
weil er vom Stamme Levi war, wie es heisst Deut. 33, 8: ,,Dein
Recht und Licht ziemt deinem Frommen.* ,,Und du sprachst:
Hilfe habe ich dem Helden verliehen,* sowie oben R. Tanchuma bar
Chanilai gesagt hat: Gewohnlich, wenn einem eine Last zu schwer
ist, ist sie fiir zwei leicht, oder wenn sie zweien zu schwer ist, ist
fiir vier leicht, sollte eine Last, welche 60 Myriaden zu schwer
war, fiir einen leicht sein? Alle Israeliten standen am Berge Sinai
und sprachen Deut. 5, 25: ,,Wenn wir die Stimme des Ewigen weiter
horen, so werden wir sterben,’ und Mose horte die Stimme des
Wortes selbst und blieb am Leben. Und dass es sich so verhilt,
las kannst du daraus ersehen, dass von allen das Wort nur an
Mose gelangte, wie es heisst: ,,Und er rief Mose.“ ,Ich erhob den
Auserwahlten aus dem Volke* s. Ps. 106, 23: ,,Wenn nicht Mose,
sein Auserwahlter vor den Riss getreten wire.*

R. Josua von Sichnin legte im Namen des R. Levi Prov. 25, 7
aus: ,,Denn besser ist es, man spricht zu dir: komme herauf, als
wenn man dicht erniedrigt vor dem Firsten.* R. Akiba lehrte im
Namen des R, Simeon ben Asai: Halte dich fern von deinem
Platze (der dir gebiihrt) zwei bis drei Sitze und lass dich nicht eher
nieder, als bis man zu dir sagt: Steige herauf, und steige nicht herauf,
bis man zu dir sagt: Steige hinab! Besser ist es, man sagt zu dir:
steige herauf! steige herauf! als dass man zu dir sagt: steige hinab!
steige hinab! So pflegte auch Hillel zu sagen: Meine Erniedrigung
war meine Erhebung und meine Erhebung war meine Erniedrigung.
Warum? S. Ps. 113, 5. 6: ,,Der hoch gestellt den Sitz und sich her-
abldsst zu sehen.‘t

Du findest, in der Stunde, als Gott sich dem Mose aus dem
Dornenbusch offenbarte, verbarg er sein Antlitz vor ihm, wie es
heisst Ex, 3, 6: ,,Und Mose wandte sein Gesicht ab.* Darauf
sprach Gott zu ihm das. V. 10: ,,Gehe, ich will dich zu Pharao

senden.“ R. Eleasar sagte: Das 5 am Ende des Wortes will
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sagen: Wenn du sie nicht erlosest, kein anderer soll sie erlosen.
Als Gott am Meere ihm erschien, trat er anf die Seite, da sprach
Gott zu ihm das. 14, 16: ,,Und du erhebe deinen Stab und spalte
es, das will sagen: Wenn du nicht das Meer spaltest, kein anderer
soll es spalten. Auch am Sinai trat er auf die Seite. Da sprach
Gott zu ihm das. 24, 1: ,,Steige herauf zum Ewigen,” das will sagen:
Wenn du nicht heraufsteigst, kein anderer soll heraufsteigen. Auch
im Versammlungszelte trat Mose auf die Seite, da sprach Gott zu
ithm: Wie lange noch wirst du dich so erniedrigen? Die Stunde
wartet nur auf dich. Du kannst es auch daran erkennen, dass es
sich so verhilt, denn unter allen wandte sich das Wort nur an
Mose, wie es heisst: ,,Und er rief Mose.”

R. Tanchuma begann mit Ankniipfung an Prov. 20, 15: ,, Es
giebt Gold und Perlen die Menge, aber ein kostbares Gefiss sind
kenntnissreiche Lippen.* Gewohnlich hat ein Mensch Gold, Sil-
ber. Edelsteine, Perlen und alle Kostbarkeiten der Welt und Gutes;
hat er aber kein Wissen (keine Kenntnisse), was hat er dann er-
worben? Das Sprichwort sagt: Hast du Wissen (Kenntniss) er-
worben, was fehlt dir? Fehlt dir Wissen (Kenntniss), was hast du
erworben (besitzest du)? ,,Es giebt Gold,** das sehen wir beim Bau
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der Wohnung, wozu alle Gold als freiwillige Gaben brachten. So
heisst es Ex. 25, 3: ,,Und das sind die Gaben.* _,,Viel Perlen,” das
sind die freiwilligen Spenden der Firsten, wie es heisst das. 35, 27:
Und die Fiirsten brachten® u. s. w. ,,Ein kostbares Gefdss sind
kenntnissreiche Lippen,* deshalb, weil die Seele Moses dariiber
betriibt war. Er dachte nimlich: Alle haben freiwillige Spenden
gur Wohnung gebracht, nur ich habe nichts oebracht, da sprach
Gott zu ihm: Bei deinem Leben! dein Wort ist mir unter allen
am liebsten; denn unter allen wandte sich das Wort nur an Mose,
wie es heisst: ,,Und Gott rief Mose."

Oder: ,,Und Gott rief Mose.* Was steht vorher? Der Bau
der Wohnung, wobei es immer heisst: ,,wie der Ewige dem Mose
befohlen hatte.* Gleich einem Kénige, der seinem Diener befahl
und zu ihm sprach: Baue mir einen Palast! Auf jedes Stiick (Sache),
was er baute (fertig stellte), schrieb er den Namen des Konigs; er
baute die Winde und schrieb darauf den Namen des Konigs; er
stellte Sdulen auf und schrieb darauf den Namen des Konigs; er
legte Balken und schrieb darauf den Namen des Konigs. Nach
einiger Zeit kam der Kénig in den Palast und fand auf jeder
Sache, die er besah, seinen Namen verzeichnet. Da dachte er:
Mein Diener hat mir alle diese Ehre erwiesen, ich bin hier im
Innern des Palastes und er soll draussen stehen? Ruft ihn, dass
er zu mir hereinkomme. Ebenso als Gott dem Mose befahl: ,,Mache
mir eine Wohnung,* da schrieb Mose auf jeden Theil, den er
fertig stellte, ,,wie der Ewige dem Mose befohlen hat'* Da sprach
Gotit: Alle diese Ehre hat mir Mose erwiesen, und ich sell hier im
Innern und er draussen sein? Rufet ihn, dass er zu mir herein-




komme. Darum heisst es hier: ,,Und er rief Mose.* R. Samuel

bar Nachman sagte im Namen des R. Nathan: Achtzehnmal steht
das Wort ,befehlen in dem von der Wohnung handelnden Ab-
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schnitt, gegeniiber den achtzehn Gliedern des menschlicl

C0Oen

grates. Und dementsprechend haben auch die Weisen achtzehn
Segnungen im Gebet eingefihrt, und ebenso kommt achtzehn Mal
der gottliche Na im Schema vor und e in Psizg; 1

ihr Kinder der Gotter u. s. w. R. Chija bar
emerkung, dass achtzehnmal das Wort ..be-

38, 23 von den Worten: ,,Und mit ihm Oholiab

150 vielmal

,Gebet dem Ew
Abba machte
fehlen® auch -
ben Achisamach vom Stamme Dan* bis Ende des Kapitels vor-
komme. Gleich einem Konig, der in ein Land kam in Begleitung
von Herzogen, Ej Kriegsobersten. Das Volk wusste aber
nicht, wer der Beliebt resehenste) von allen sei. Allein wer
ht zuwendet und mit thm spricht, der ist der
Beliebteste von allen. So heisst es auch Ex.24,1: ,,Zu Mose sprach
herauf, du, Aaron, Nadab, Abihu und die siebenzig
Nun wissen wir nicht, wer der Beliebteste (An-
. henste) von allen war, allein es war wohl derjenige, welchen
Gott rief und mit ihm redete, darum heisst es hier: ,,Und er rief
Mose,” Gleich einem Konige, der in ein Land kommt, mit wem
spricht er wohl zuerst? Mit dem Marktmeister des Landes. War-
um? Weil er mit den Lebensmitteln (dem Unterhalt) des Landes
beschiftigt ist. So war auch Mose mit der Beldstigung (d. i. mit
Dingen, die ihm Belistigung verursachten) Israels beschiftigt, indem
namlich Befehle hinsichtlich r Nahrungsmittel ertheilte: Diese
Ihiere dirft ihr essen, jene aber nicht vergl. Lev. 18, g: , Diese
sollt ihr essen von allem, was im Wasser ist* u. s. w., ferner das.:
yuUnd diese sollt ihr verabscheuen von den Vogeln® u. s. w., diese
sollt ihr verabscheuen und jene sollt ihr nicht verabscheuen, diese
sollen euch als rein, jene als unrein gelten. Darum heisst es: ,,Und
er rief Mose.*

»und er rief Mose. Hat er denn Adam nicht gerufen? Heisst
es nicht bereits Gen. 3, g: ,,Und der Ewige f Adam?*
Allein ist es keine Schmach fir einen Kénig, mit seinem Pichter
zu reden,

Und der Ewi

1
varchen

dem Koénig sein Gesi

rese

e, G ott, rie

e redete mit ihm., Hat er nicht mit Noach

auch geredet? Heisst es nicht Gen. 8, 15: ,,Gott redete mit Noach?*
Allein es ist keine Schande fiir einen Konig, mit seinem Viehbesitzer
Schifer) zu sprechen. ,,Und er rief Mose.** Hat er nicht auch
Abraham gerufen? Es heisst doch daselbst 22, 15: ,,Ein Engel des

rth zu sprechen. ,,Und er rief
So wie er Mose gerufen, hat er nicht Abraham gerufen: denn von

Ewigen rief Abraham.“ Allein es ist keine Schande
|

Konig, mit seinem Gast

t es: ,,Und ein Engel des Ewigen rief den Abraham*
d. 1. der Engel rief und das Wort (Gott, =72'5) redete, aber hier
rief Gott Mose,

diesem heiss
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Nach R. Abin sprach Gott: Ich bin es, der ruft und ich bin

os. der redet, wie es heisst Jes. 48, 15: ,,1ch, ich redete, ich rief

i

thn: ich fihrte ihn her und sein Weg soll gelingen

Aus dem Versammlungszelte. R. Eleasar sagte: Obgleich
1as Gesetz den Israeliten schon auf dem Sinai ein Zaun wurde, so
wurden sie dennoch nicht eher verantwortlich, bis es vom Versamm-
lungszelte wiederholt worden war. Gleich einem geschriebenen
und versiegelten Edicte, das in einem Lande bekannt gemacht wird,
es ist aber nicht eher fiir die Unterthanen verbindlich, bis es ihnen
im Offentlichen Staatswesen erldutert (publicirt) worden ist. So auch
hier. Obgleich den Israeliten die Thora schon auf dem Sinai ge-
oeben worden war, so waren sie doch nicht eher (fiir die Beobach-
tung) verantwortlich, bis sie ihnen im Versammlungszelte wiederholt
worden war, was auch geschrieben steht Cant. 3, 4: ,,BIs ich ihn
brachte in das Haus meiner Mutter.” .Das Haus meiner Mutter®
d. i. der Sinai, ,,bis in das Gemach meiner Gebirerin'® d. i. das
Versammlungszelt, weil von da an die Israeliten Unterweisung er-
hielten. R. Josua ben Levi sagte: Wenn die Volker der Welt gewusst
hiitten, wie schon das Versammlungszelt fir sie ware, sO wiirden sie
es mit Zelten und Lagern umgeben haben. Du findest, ehe die Woh-
nung aufgestellt war, horten die Volker der Welt den Laut des Wortes
und wurden erschiittert innerhalb ihrer Paliste, wie es heisst Deut.
5,26: ,Denn was ist alles Fleisch, dass es die Stimme des lebendigen
Gottes hort® u. s. w. R. Simon sagte: Zweigestaltig (verschieden
wirkend) ging das Wort aus: Lebenbringend fiir Israel und todt-
bringend fiir die Volker der Welt s. das. 4, 33¢ Sowie du sie (die
Stimme Gottes) gehoret und leben bliebst?* Du hast es ge-
hort und bist am Leben geblieben, die Vélker der Welt aber horten
hat gelehrt: ,,Vom Versammlungszelt

LS ]

es und starben. R. Chi; :
qus.® woraus zu lernen ist, dass die Stimme abbrach und nicht
ausserhalb des Versammlungszeltes ertonte. R. Jizchak sagte:
So lange die Wohnung nicht aufgestellt war, war die Prophetie
auch bei den Volkern der Welt zu finden, nachdem die Wohnung
aber aufgestellt war, wurde sie von ihnen genommen, wie es heisst
Cant. 3, 4: ,JIch ergriff ihn und hielt ihn fest.* Da wandte man
‘hm ein: Bileam hat doch geweissagt? Er antwortete: Er weis-
sagte zum Besten Israels, denn er sagte doch Num. 23, 10: o YYEL
+5hlt den Staub Jacobs,* das. V. 21: ,Er siehet kein Unrecht in

acob.* das. V. 23: ,,Keine Zauberei ist in Jacob, das. 24, 5: s Wie

schon sind deine Zelte, Jacob,” das. V. 17: ,Ein Stern tritt aus
Jacob hervor,” das. V. 1g: Und er herrschet von Jacob aus.*
Was ist fiir ein Unterschied zwischen den Propheten Israels und den
Propheten der Volker der Welt? R. Chama bar Chanina und R.
Tissaschar vom Dorfe Mendi*). R. Chama bar Chanina sagte: Gott

ag

mit Kefr Menda, in der Nihe von Nazareth. Vergl. Robinson, Pali-

stina II. S. 243 und Neubauer, 1a Gégeraphie du Talmua p, 209 f.

#) 393 Spn Kephar Mendi oder Mandon (}17aR) wahrscheinlich identisch
1
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offenbart sich den Volkern der Welt nur mit halbem Worte, wie es

heisst s. das. 23, 4: ,,Da verfiigte sich der Ewige zu Bileam,** den
J e

Propheten Israels aber mit ganzem Worte, wie es heisst: ,,Er rief

Mose.* R. Jissaschar vom Dorfe Mendi sagte: So sei auch ihr
Lohn. Das Wort =pa1 hat keine andere Bedeutung
reinheit vergl. Deut. 23, 11: ,,So jemand unter dir ist, der nicht rein
ist von einem Begegniss der Nacht;* aber die Propheten Israels
bedienten sich der heiligen, reinen, klaren Sprache, der Sprache, in
welcher die Dienstengel Gott preisen, wie es heisst Jes. 6, 3: ,,Und
einer rief dem andern zu und sprach® u. s, w. R, Ilal bar Menachem
sagte: Es stehet geschrieben Prov. 15, 29: ,,Der Ewige ist fern von
den Frevlern, das Gebet der Gerechten aber erhort er. ,,Fern
von den Frevlern* d. s. die Propheten der Vilker der Welt, ,,aber
das Gebet der Gerechten erhort er* d. s. die Propheten Israels. Du
findest, dass Gott sich den Vélkern nur offenbart hat wie ein Mensch,
der von einem fernen Lande kommt, wie es heisst Jes. 39, 3: ,Aus
fernem Lande sind sie zu mir gekommen,“ bei den Propheten
Israels dagegen heisst es: ,,Er erschien® und ,er rief.* R. Jose
sagte: Den Volkern offenbarte sich Gott nur in der Nacht, wenn
die Menschen von einander getrennt sind, wie es heisst Hi. 4, 13:

,In den Gedanken der Nachtgesichte, wenn tiefer Schlaf die Men-
schen befillt," das. 12: ,,Zu mir stahl sich ein Wort.* R. Chanina

h

bar Papa und die Rabbinen. R. Chanina bar Papa sagte:
einem Konig, welcher mit seinem Freunde im Speisesaal war und
ein Vorhang war zwischen ihnen; sowie er mit seinem Freunde
sprechen wollte, zog er den Vorhang zuriick, dass sie sich von
Angesicht zu Angesicht sahen, und so redete er mit ihm, aber bei
den anderen (heidnischen Propheten) verfihrt Gott nicht so, sondern
da spricht er mit ihnen und der Vorhang scheidet sie, so dass sie
ihn nicht sehen. Die Rabbinen nehmen dieses Gleichniss an. Ein
Konig hatte eine Gemahlin und ein Kebsweib. Wenn er zu seinem
Weibe geht, geht er offentlich, wenn er aber zu seinem Kebsweibe
geht, geht er im Verborgenen. So offenbart sich Gott den Vélkern
der Welt nur in der Nacht, wie es heisst Gen. 2o, 3: ,,Und Gott
kam zu Abimelech im Traume des Nachts, und das. 31, 24: ,,Und
Gott kam zu Laban, dem Aramder im Traume des Nachts*
Num. 22, 20: ,,Und Gott kam zu Bileam des Nachts;* den Pro-
pheten Israels aber offenbart er sich am Tage, wie es heisst Gen.
18, 1: ,,Er (Abraham) sass am Eingange des Zeltes, als der Tag
heiss war,“ ferner Ex. 6, 28: ,,Es war am Tage, als der Ewige mit
Mose sprach, sodann Num. 3, 1: ,,Und das ist das Geschlecht
Aarons und Moses, da der Ewige mit Mose redete an dem Tage* u. s. w.
Was ist fiir ein Unterschied zwischen Mose und den Propheten? R. Je-
huda bar R. Ilai und die Rabbinen. R. Jehuda sagt: Die Propheten
sahen durch neun Spiegel, wie es heisst Ezech. 43, 3¢ ; Und
die Gesichte, wie das Gesicht, das ich geschaut* u. s. w., Mose
aber sah nur durch einen Spiegel, wie es heisst Num, 12, 8: ,,Im
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Gesichte, nicht aber in Rithseln.** Die Rabbinen sagen: Alle Pro-
pheten sahen durch einen triben Spiegel, wie es heisst Hos. 12, 11°
»Ich habe die Gesichte vermehrt und durch die Propheten lege ich
Gleichnisse vor;* Mose aber sah durch einen feingeschliffenen
Spiegel, wie es heisst Num. 12, 8: ,,Die Gestalt des Ewigen schaute
. Pinchas filrte im Namen des R. Hosaja dieses Gleichniss
an. Ein Koénig offenbarte (zeigte) sich seinem Haussohne in seinem
wahren Bilde, denn in dieser Welt erscheint die Schechina den Ein-
zelnen, aber einst wird sich die Herrlichkeit des Ewigen zeigen, ,,und es
sichet alles Fleisch zumal, dass des Ewigen Mund geredet s. Jes.
40, 5.%) QOder: ,,Er rief Mose und der Ewige redete.* Daher haben die
Alten gesagt: Jedem Gelehrten ohne Wissen (Kenntniss) ist ein cutes
Aas vorzuziehen, Du kannst es auch daran erkennen, dass es
so verhdlt. Geh und lerne von Mose, dem Vater des Weisl

—
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dem Vater der Propheten, der die Israeliten aus Aegypten gefiihr
hat und durch welchen so viele Wunder in Aegypten geschehen
sind und Offenbarungen am Schilfmeere, der sich bis zu den Héhen
des Himmels geschwungen und das Gesetz vom Himmel herab-
gebracht und sich mit dem Bau der Wohnung beschiftiet hat, er
ging nicht eher in das Innerste hinein, bis er gerufen worden war,

wie es hier heisst, ,,Gott rief Mose und redete,” und dort Ex. 3 4
heisst es: ,,Und der Ewige sah, dass er zurlickwich, um die Er-
scheinung zu sehen. Beim Dornenbusch war eine Unterbrechung
zwischen dem Rufen und der Rede, im Versammlungszelte aber
nicht. Beim Dornenbusch, womit ist das zu vergleichen? Gleich
einem Konige von Fleisch und Blut, der iiber seinen Diener auf-
gebracht war und befahl, ihn in’s Gefingniss zu werfen: wenn er

dem Boten ‘einen Auftrag giebt, geschieht es nicht anders, als von
Aussen, aber im Versammlungszelte, wo er sich mit seinen Kindern
freut und seine Hausgenossen fréhlich sind, wenn er da dem Boten
einen Auftrag ertheilt, so geschieht es im Innern (des Hauses), so-
wie denjenigen, welche er zwischen seine Kniece setzt und wie die
Hand einen Menschen (Vaters) iiber seinen Sohn, darum heisst es
hier: ,,Gott rief Mose.*

ParascuA 1.

V.2. Rede zu den Kindern Israels und sprich zu
ihnen: Wenn einer von euch dem Ewigen eine Opfergabe
bringen will u. s. w. Mit Ankniipfung an Jerem. 31, 20: ,,Ein
theurer Sohn ist mir Ephraim.* Zehn (Dinge) werden Kostbarkeiten

*) Dieses Stiick bis zum Schlusse der Parascha
Ausgabe am Ende unseres Midrasch 1

RPN 8mo) beze

in der Venediger

wird als eine andere Textrecen-




genannt, namlich: 1) Die Thora, 2) die Prophetie, 3) die Vernunft
1) die Erkenntniss, 5) die Thorheit, 6) der Reichthum, 7, die Tugend-
haften, 8) der Tod der Frommen, g) die Gnade und 10) Israel;
die Thora s. Prov. 3, 15: ,,Sie ist kostlicher als Perlen®, die Pro-
phetie s. 1. Sam. 3, 1: ,,Und das Wort des Ewigen war theuer in
jenen Tagen,” die Vernunft s. Prov. 17, 27: ,,Kostbarkeit des Geistes
ist ein Mann von Verstand,” die Erkenntniss das. 20, 15: ,Ein
kostbares Gefiiss sind kenntnissreiche Lippen,* die Thorheit s. Koh.
10, 1: ,,Kostlicher als Weisheit und Ehre ist ein wenig Thorheit,"
der Reichthum s. Prov. 12, 27: ,,Kostlicher Reichthum des Menschen
ist des Fleissigen,* die Tugendhaften s. Ps. 139, 17: ,,Wie kostbar
sind mir deine Freunde (anstatt: Gedanken), Gott,* der Tod der
Frommen s. Ps. 117, 15: ,,Kostbar in den Augen des Ewigen ist der
1 1 Q

Tod seiner Frommen,** die Gnade s. das. 36, 8: ,,Wie kostbar ist

deine Gnade, Gott,* Israel s. Jerem. 31, 20: ,,Ein kostbarer Sohn
ist mir Ephraim.” Und besonders kostbar bleibt mir [srael. Ge~
wohnlich gehen tausend Menschen hinein (ins Lehrhaus), um die
Schrift zu lesen und nur hundert von ihnen geht heraus (und
hat etwas davon gewonnen); hundert gehen zur Mischna und nur
zehn kommen mit Erfolg davon heraus, zehn gehen zum Talmud
und nur einer von ihnen hat etwas erworben. Das steht auch Koh.
2, 28: ,,Unter Tausenden habe ich nur einen Menschen gefunden.*
Oder die Worte: ,,Unter Tausenden habe ich nur einen Menschen
gefunden,” beziehen sich auf Abraham, und die Worte: ,aber ein
Weib habe ich unter. allen diesen nicht gefunden,” bezi
auf Sara. Oder: ,,Unter Tausenden habe ich nur einen Menschen
gefunden,* beziehen sich anf Amram, und die Worte: ,,aber ein
Weib habe ich unter allen diesen nicht gefunden,* bezichen sich auf
Jochebed. Oder: Unter Tausenden habe ich nur einen Menschen
gefunden,” beziehen sich auf Mose, und die Worte: ,,aber ein Weib
habe ich unter allen diesen nicht gefunden,* beziehen sich auf die
Weiber des Wiistengeschlechts. Rabbi sagte: ,,Die Weiber des
Wiistengeschlechts waren fromm (weil ihre Ménner das Kalb an-
gebetet hatten, was die Frauen nicht gethan hatten). Als sie horten,
dass sie ihren Minnern verboten sein sollten, verschlossen sie
sofort ithre Thiiren. Da sprach Gott: Die Israeliten bleiben mir
theuer. R. Abba bar Kahana und R. Jizchak. R. Abba bar Kahana
sagte: Gott sprach: Wenn Pharao soviel fiir jeden Israeliten ver-
langt hitte, an Edelsteinen und Per
wicht hatte, hitte er sie ihm nicht g ven? R. Jizchak dagegen
sagte: Nahm er sie nicht mit Blut? Gab es nicht ganze Schwarme
von Miicken und Gewilde? Sind diese nicht Blut? Daraus ergiebt
sich, dass die Israeliten mir theuer sind. ,,Ein theurer Sohn ist es
mir.* Ueberall wo das Wort =5, mir, gesagt ist, weicht es nicht von
der Welt, nicht in dieser Welt und nicht in jener Welt. Bei den
Priestern heisst es Ex. 40, 15: ,,Sie sollen mir Priester sein,'* ebenso
heisst es bei den Leviten Num. 8, 14: ,,Sie sollen mir Leviten sein,*

hen sich

en zu bekommen, als er Ge-




sodann bei den Israeliten Lev. 25, 55: ,,Denn mein sind die Kinder
[sraels; so auch bei der Hebe Ex. 25, 2: ,,Und ihr sollt mir
nehmen,“ bei den Erstgebornen Num. 3, 13: ,,Denn mein ist alles
Erstgeborne,” beim Sanhedrin das. 11, 16: ,,Versammle mir siebenzig
Mann von den Aeltesten Israels,* beim israelitischen Lande Ex.
19, 5: ,,Denn mein ist das ganze Land," bei Jerusalem 1, Reg. 11, 32:
,Die Stadt, die ich mir erwihli habe,” bei der Herrschaft des
Hauses Davids 1. Sam. 16, 1: ,,Denn ich habe mir unter seinen
Sohnen einen Konig ersehen,” beim Heiligthum Ex. 25, 8: , Machet
mir ein Heiligthum, beim Altar das. 20, 24: ,Einen Altar von
Erde sollst du mir machen,“ bei den Opfern Num. 28, 2: , Thr sollt
Acht haben, mir darzubringen,” beim Salbdl Ex. 30, 25: ,Heiliges
Salbdl soll das mir sein,” kurz und gut iiberall, wo das Wort =5
gebraucht wird, weicht es nicht von dieser und nicht von jener
Welt s. Jerem. 31, 20: ,,Ephraim ist mir.*

R. Josua ben Levi sagte: Sie waren Palatini®*), R. Josua bar
Nachman sagte: Sie waren edelgeboren (von edlem Herkommen).
R. Pinchas sagte: Mit dieser Krone ist Ephraim von unserm Vater

Jacob geschmiickt (gekrdnt) worden, als er aus der Welt schied.
Er sprach zu ihm: Ephraim, du sollst das Haupt der Stimme, das

Haupt der Sitzung und der Schénste und Hervorragendste unter
meinen Sohnen soll nach dir genannt werden s. 1. Sam. 1, 1: ,,Ben
Thohu, ben Zuph, des Ephratiters,” ferner 1. Sam. 17, 12: ,,David,
der Sohn des Ephratiters von Bethlehem Jehuda. Jerem. 31, 20: ,,Ein
theurer Sohn ist mir Ephraim, ein Kind des Spiels.* Was ist unter
DY 95 zu verstehen? FEin Kind von zwel oder drei Jahren.
Nach R. Acha im Namen des R. Levi bar R. Sisi ist ein Kind von
vier oder fiinf Jahren gemeint, weil es Jerem. 31, 20 weiter heisst:
wDenn so oft ich mit ihm rede (32 =37 *5% "2).“ R. Judan im
Namen des R. Acha bar Kahana erklirte die Worte dahin: Genug
sind meine Reden, die ich in ihm niedergelegt habe (“nnY ~=73+7
73). R. Jehuda bar R. Simon sagte: Selbst in der Stunde, wo ich
mit ihm hart rede, kann ich es nicht ertragen (d.i. ich vermag kaum
mit ihm bhart zu reden) ,Denn so oft ich mit ihm rede* d. i.
denn gewiss sind meine Reden in ithm (32 9125 “N513 =2).
»Rede zu den Kindern Israels.” Gleich einem Kénig, sagte
R. Judan im Namen des R. Jsmael bar Nachman, welcher Hemden
(indusia) hatte und seinem Knechte mit den Worten befahl: Rolle
(lege) dieses zusammen und schiittle es aus und richte dein Augen-
merk darauf! Mein Herr Konig! fragte sein Knecht, von allen
Hemden, welche du hast, wie kommt es, dass du gerade bei diesem
mir eine solche Vorschrift anbefichlst? Er antwortete: Weil ich es
an meinem Leibe trage (an meinen Korper schliesse). So sprach
auch Mose vor Gott: Herr der Welt! von den siebzig starken

*) D. i solche die im koniglichen Palaste in hohen Ehren erzogen
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und michtigen Volkerschaften, die du in deiner Welt hast, wic
kommt es, dass du mir nur grade Befehle an Israel ertheilst? Es
heisst Num. 28, 2: ,,Befiehl den Kindern Israels u. s. w.; ,rede
1
Sl

mit den Kindern Israels* d. i. befiehl den Kindern Israels und spri

¥

zu ihnen, dass sie sich mir anschliessen, wie es heisst Jerem. 13, II:
,Sowie der Gurt an die Lenden eines Mannes sich anschliesst.”

R. Abin fithrte dieses Gleichniss an. Ein Konig hatte Purpur-
kleider und befahl seinem Knechte: Gieb Achtung darauf, rolle sie
susammen, schiittle sie aus. Wie kommt es, mein Herr Konig!
fragte der Knecht, dass du von allen Purpurkleidern, die du hast,
nur auf das eine mir einen solchen Befehl giebst? Der Ko6nig ant-
wortete: Weil ich mit ihm am Tage meines Konigthums bekleidet
cewesen bin. So sprach auch Mose vor Gott: Herr der Welt! wie
kommt es, dass du von den siebenzig miéchtigen Volkerschaften, die
du in deiner Welt hast, mir nur Befehle an Israel auftrigst, wie
es heisst: ,,Befiehl den Kindern Israels, ,,sprich zu den Kindern
Tsraelsl  Weil sie mich, erwiederte Gott, zuerst am Meere als
Konig anerkannt und zu mir gesprochen haben Ex. 15, 18: ,,Der
Ewige regiere ewiglich und immerdar.* Gleich einem Saken (Ael-
testen, Senator), sagte R. Berachja, der e Staatskleid hatte und
cen er seinem Schiiler Befehle ertheilte, indem er zu thm
sprach: Lege es sorgfiltig in Falten (zusammen) und schiittle es
aus! Mein Herr (Konig)! entgegnete der Schiiler, wie kommt es,
dass du mir betreffs aller Staatskleider, welche du hast, nicht Befehle
ertheilst, sondern nur ‘betreffs dieses? Das kommt daher, antwortete
der Koénig, weil ich es an dem Tage getragen habe, an welchem
ich als Saken (Aeltester) eingesetzt wurde.®) Ebenso sprach Mose
vor Gott: Herr der Welt! von den siebenzig machtigen Voélkern,
welche du in deiner Welt erschaffen, hast du mir nur in Betreff Is-
raels Befehle ertheilt. Gott sprach: Weil sie meine Regierung am
Sinai auf sich genommen und gesagt haben Ex. 24, 7: ,Alles, was
der Ewige geredet, wollen wir thun und gehorchen.” K. _]m‘r;m
sagte: Komm und sieh, wie lieb Gott die Israeliten hat, dass er sie
finfmal in einem Verse erwihnt, wie es heisst Num. 8, 18: ,,Und
:ch nahm die Leviten anstatt alles Erstgebornen™ u. s. W. Gleich
einem Konige, sagte R. Simeon ben Jochai, welcher einen einzigen
Sohn hatte; an jedem Tage befahl er seinem Haussohne: lss, mein
Sohn! oder trink, mein Sohn! So wenn er in die Schule ging und
wenn er aus der Schule kam. So gab auch Gott dem Mose tag-
lich Befehle an die Israeliten und sprach zu ihm: Sprich zu den
Kindern Israels! befiehl den Kindern Israels! R. Jehuda bar Simon
fiihrte dieses Beispiel an. Gleich einem, welcher dasass und eine
f
1

Krone fiir den Konig machte; ein Voribergehender fragte ihn:
Was machst du? Ich mache eine Krone fiir den Konig, war die

betrells

#) Vergl, Pesikta Schekalim 178, wo einige Abinderungen sich .finden,

{




Antwort.,  Setze so viel Edelsteine, Perlen und Smaragde hinein, so
viel du immer kannst. Warum? Weil sie einst auf den Kopf des
Konigs wird gesetzt werden. Ebenso sprach auch Gott zu Mose:
Rithme, erhebe und verherr li
]

he die Israeliten, so viel du immer
kannst. Warum? Weil ich einst mit ihnen werde verherrlicht wer-
den, wie es heisst Jes. 49, 3: ,,Er sprach zu mir: Mein Knecht bist

1

Israel, an dem ich mich verherrliche.* Sogar die Schrift, sacte
Josua von Sichnin im Namen des R. Levi, erweist den Israelilen

B A

thre, wie es hier heisst Lev. 1, 2: :Ein Mensch. der von euch
u. s. w. Wenn aber etwas Nachtheilices (Schindliches) von

ihnen gesagt werden soll, siehe, was steht da geschrieben? Es

st nicht das. 13, 1: So ein Mensch von euch an der Haut
seines Fleisches eine Erhohung hat, sondern: ..so an der Haut
seines Ifleisches sein wird. R. Samuel bar Nachman fiihrt zwei
Beweise an: Es heis

77

t Deut, 15, 4: ,,Jedoch wird kein Armer unter
dir sein.* Wenn die Schrift aber etwas Nachtheiliges (Schindliches)
gt, da heisst es nicht das. V. 11: Es soll nicht fehlen an Armen
aus eurer Mitte, sondern: ,aus der Mitte des Landes.”* R. Sa-

muel bar Nachman fiihrte noch einen andern Beweis an: FEs heisst

]

nicht Deut. 27, 13: Und diese sollen stehen. das Volk zu verfluchen,
sondern: ,,und diese sollen {iber dem Fluche stehen. DBeim Segen
heisst es das. V. 12: ,Diese sollen stehen, das Volk zu seg-

R. Berachja und R. Chelbo und R. Ami im Namen des R.

llai sagten: Und nicht nur das, sondern wenn auch eine Strafe in
die Welt kommt, die Frommen bewiltigen sie, wie es heisst: ,,Und

diese sollen stehen iiber dem Fluche.* R. Berachja sagte: Gott
spricht zu dem Menschen d. i. Adam, dein Opfer gleicht dem Opfer

|

s ersten Menschen, welcher alles in seiner Gewalt hatte, und er
brachte doch nichts vom Geraubten, Lrpressten dar, so bringe auch
du nichts vom Geraubten und Erpressten dar. Thust du aber so,
so gilt Ps. 6g, 32: ,Das gefillt dem Ewigen besser als Rind und
Farren mit Hornern und Klauen.*#)

Oder: Das Wort p9n, Mensch ist der Ausdruck der Liebe, der
Briderlichkeit und Freundschaftlichkeit, Gott sprach zu Ezechiel:
Menschensohn! Sohn frommer Menschen! Sohn Gerechter! Sohn von
solcher, die sich wegen der Ehre Gottes
und Israels immer alle Tage der Verachtung aussetzen. Oder der
Ausdruck ©a8 73, Menschensohn ist zu vergleichen mit einem Konige
von Fleisch und Blut, gegen welchen sein Weib und seine Kinder sich
aufgelehnt hatten. Er erhob sich und stiess sie aus seinem Hause

Menschenfreunden! Sohn

und liess sie fortziehen, nachher aber liess er einen Sohn wvon ihr
kommen und sprach: Sohn N. N., komm, ich will dir mein Haus
ind das Haus meines Glanzes zeigen, was ich habe, ausser deiner

- i L

m S¢ ler Parascha steht in der Venedicer
nde unseres Midrasch unter der Aufschrift: Mmb 33 2o noa
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\Iriitc-r nw'-im‘ Ehre und mein Glanz haben um nichts abg
» deine Mutter draussen steht. So verhdlt es sicl

ben Busi, dem Priester s. Ezech. 1, 1: ,,Es geschah im
ten Jahre, im vierten Monat, am Fiinften des Monats," das.
V. 3: ,Da geschah das Wort des Ewige
Beweis. In Bezug auf den zweiten hei

Das ist der rechts

5t es: das. V. 43 ,,Und
siech, es kam ein Sturmwind von Norden,“ und nachdem er dem
Propheten die ganze Wagenerscheinung gezeigt hatte, sprac
ihm: Menschensohn! das ist meine Herrlichkeit, zu welcher i
von allen Vélkern der Welt erhoben e, ohne Beeintrichtigung
neiner Herrlichkeit und meines Glanzes, wie

,,Und wenn sie sich schimen alles dessen, was sie gethan, so ‘thue
ihnen kund die Gestalt dieses Ha und seine Einrichtunge und
Vielleicht denkst l.n_. es
giebt keinen mehr, der mir dient, noch habe ich vor mir 496 000
Dienstengel, die dienstergeben hier stehen und meinen grossen
Namen tiglich immerdar von Sonnenaufgang bis zu ihrem
gange heiligen und mit den Worten preisen: Heilig, heilig, heil
und von Sonnenuntergang bis zu ihrem Aufgange mit den Worten:
Gepriesen sei die [It‘l!llullial.‘ii des Ewigen von seinem Orte aus,
Und um viel mehr die siebenzig Sprachen (der Menschen) :
Erden! Weil ihr garstige und ungehorige Dinge thut, erziirnen
euch durch Leiden, die sie iiber euch bringen, aber was soll
thun? Siehe, ich thue es wege i
euch genannt wird, wie es
meines Namens willen, dass er
ler Volker* u. s. w.

seine Ausginge und seine Eingidnge.*

I5C

1es grossen Namens, der liber
das., 20, g: ,,JJch that es um

entheilict werde vor den Augen

Es heisst Lev. 1, 2: ,,So jemand von euch dem Ewigen dar-
bringen will.* Warum heisst es hier nicht: W, ein Mann, sowie
es dort heisst: -'\u;,'lh" zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israels:
ein Mann, so er darbringt?* Auch hier sollte die Schrift sager
Und sie F:'UH-.-.‘:‘L sich nehmen ein jeder ein Rind oder Schaf. Warum
heisst es: Do, ein Mensch? Um auch den Neunaufgenommenen
(Proselyten) darunter zu begreifen. 297, von euch d. i. um den

[T

Heiden, der ein Ganzopfer bringt, auszuschliessen. R. Simeon ben

Gamliel sa Sieben Beschliisse hat der grosse Gerichtshof gefasst,

einer davon ist: Wenn ein Heide ein Ganzopfer von einer Stadt am
Meere (von weiter Ferne) bringt und mit diesem auch Trankopfer,
so bringt man die Trankopfer von dem ' dar, wenn nicht
1

(d. 1. sind die '[1'_.'.'11;1;-;71'1:-__ nicht mit jenem verbunden), so mussen

dieselben auf 1{0«" sn der Gesammtheit dargebracht werden. Und
ferner ist der Beschluss vom Gerichtshof gefas 1 ! o1
INEIT ” 1]‘L‘ ]l ]II ster ‘_]Jll Estoroén 1st, '1_11:-
Kosten der Gesammtheit dargebracht werde Es

) i
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16 Par, I, Cap. I, 2.
wird aus den Mitteln der 1 heilt auf Salz und Holz-
stiicken dargebracht. R. Simeon ben Gamliel sagte: Einmal war
ich auf der Reise,

“rben und unge

i raf mich ein Mann und kam auf mich zu,
wie einer, welcher mit aufgehobener Faust gegen seinen Nichsten
kommt, er fragte mich: Ihr sagt, sieben Propheten sind unter den
Volkern aufgetreten und sie legen Zeugniss gegen sie ab und sie
fahren in die Holle? Ich antwortete ihm: Ja, mein Sohn, so ist es.
Von den sieben Zeitaltern an (wo die sieben Propheten aufgehort
haben} und weiter konnen die Volker also sagen: Das Gesetz
ist uns nicht gegeben worden und es kann auch nicht gegen uns
Zeugniss ablegen, warum fahren wir zur Holle? Ich antwortete
ihm: Mein Sohn, so haben die Weisen in der Mischna gelehrt:
Einem Heiden, der zum Judenthum iibertreten will, reicht man die

Hand, um ihn unter die Fittiche der Schechina zu bringen, von
jetzt an und weiter konnen die Proselyten des Zeitalters gegen ihre

Zeitgenossen (ihr Zeitalter) zeugen.

vom Vieh, von Rindern, von Schafen? Wenn es heisst:
vom Vieh, warum heisst es noch: von Rindern und veon Schafen?
Von hier haben die Weisen gesagt: Man nimmt alle Arten von
Opfern von den Frevlern Israels an, um sie unter die Fittige der
Schechina zu bringen, ausgenommen ist der Abtrinnige und der,
welcher den Wein filscht und die Sabbathe offentlich entweiht.
»von Rindern und von Schafen.”* Gepriesen sei Gott, dass er sich

mit den ersten Frommen zdhlt. Adam brachte einen Ochsen auf

dem Altar dar, wie es heisst Ps. 69, 32: ,,Es gefdllt dem Ewigen
besser als Ochs und Farren.”“ Noach hat gehalten, was in der Thora

geschrieben steht, wie es heisst Gen. 8, 20: ,,Er baute dem Ewigen
einen Altar;* Abraham®) hat die ganze Thora gehalten, wie
es heisst das. 26, 5: ,,Darum dass Abraham meiner Stimme ge-
horchte* u. s. w., denn er veranstaltete ein Opfer und brachte einen
Widder dar; Jizchak hat gehalten, was in der Thora geschrieben

steht, er warf sich vor seinem Vater wie ein Opferlamm hin; Jacob
at gehalten, was in der Thora geschrieben steht, wie es heisst
das. 35, 4: ,Sie gaben dem Jacob alle fremden Gotter;* Jehuda
hat gehalten, was in der Thora geschrieben steht, wie es heisst
das. 38, 8: ,,Wohne dem Weibe deines Bruders bei;* Joseph hat
gehalten, was in der Thora geschrieben steht Ex. 20, 12ff.: ,,Ehre
deinen Vater und deine Mutter, du sollst nicht morden, nicht ehe-
brechen, nicht stehlen, nicht falsch zeugen, lass dich nicht geliisten;
ehe ihnen noch die Thora gegeben worden, haben sie diese Vor-
schriften von selbst gehalten. Darum liebt Gott sie auch mit voll-
kommener Liebe und er hat ihren Namen seinem grossen Namen
gleichgemacht, tber sie heisst es Ps. 110, 1: ,,Heil denen, die den

Weg der Vollkommenheit wandeln,* und er wird genannt Deut. 32,4:

ket

(
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Der Fels, vollkommen ist sein Wirken* und Ps. 18, 31: ,,Gott,
vollkommen ist sein Weg.™

V. 5. Er schlachte das junge Rind. Und beim Widder
heisst es: Gegen die mitternidchtliche Seite hin vor dem Ewigen.
Sie (die Weisen) sagen: In der Stunde, als unser Vater Abraham
seinen Sohn Jizchak band, bestimmte Gott zwei Lammer, eins am
Morgen und eins am Abend, und das alles warum? Weil in der
Stunde, wo die Israeliten das tagliche Opfer auf dem Altar dar-
bringen und diesen Vers lesen: ,nach der mitterndchtlichen Seite
vor dem Ewigen,” Gott der Opferwilligkeit Jizchaks gedenkt.
Ich rufe den Himmel und die Erde zu Zeugen iiber mich an, es
mag ein Heide oder ein Israelit, ein Mann oder ein Weib, ein
Knecht oder eine Magd diesen Vers lesen: ,,nach der mitternacht-
lichen Seite vor dem Ewigen,* so gedenkt Gott der Opferwilligkeit
Jizchaks, denn es heisst: ,,7 s=pb maiox, es ist aufbewahrt vor
dem Ewigen.***)

Oder: ,Nach Norden vor dem Ewigen," entsprechend den
Thaten Abrahams, Jizchaks und Jacobs, welche vor ihm aufbewahrt

mamox) sind. Und woher lasst sich beweisen, dass das Wort mspx
diese Bedeutung hat? Aus Cant. 7, 14: ,Neue, auch Alte habe
ich. mein Freund, dir aufbewahrt.”* Abraham, Jizchak und Jacob
sind die Alten, Amram, Sohn Kehats und alle Frommen, die in
Aegypten waren, sind die Neuen, wie es heisst: sINeue, auch Alte.*
Die Genossenschaft Moses, Josuas und Davids, Hiskias sind die
Alten, . Genossenschaft Esras, Hillels, Rabban Jochanan ben
Saccais und R. Meirs und seine Genossen gehoren zu den Neuen,
iiber sie werden die obigen Worte: ,Neue, auch Alte* angewendet.
Beim Ochs heisst es Lev. 1, 9: ,,Und die Beine soll er abwaschen
mit Wasser, und der Priester soll das Ganze anziinden® u. s. w.,
beim Widder heisst es das. V. 13: ,,Und das Innere (den Bauch)
und die Beine soll er abwaschen, und der Priester soll das Ganze
darbringen.* Was ist fiir ein Unterschied zwischen Widder und
Ochs? Beim Ochsen fehlt der Aufzug und der Einschlag, beim Widder
dagegen fehlt der Aufzug und der Einschblag nicht. Die Weisen haben
gesagt: Wir lernen die Darbringung des Ochsen von der des Widders
und die Darbringung des Widders von der des Ochsen. Er sprach zu
ihnen: Meine Herren! ich halte mich fiir Staub unter euren Fuss-
ballen, ich will aber etwas vor euch vorbringen. Trage vor! gaben
sie ihm zur Antwort. Meine Herren! sprach er zu ihnen, zwolfl Fiirsten
standen bei der Einweihung des Altars, der eine und der andere
brachte ein Ganzopfer, der eine und andere ein Siindopfer, der eine
und der andere ein Schuldopfer, der eine und der andere ein Friedens-
opfer. Dort steht ma=ps, darbringen beim Ochsen und Widder, hier
dagegen steht ma-=pm, darbringen nur beim Widder und nicht

*) So nimmt der Midr, die Textworte.

Winsche, Midrasch Wajikra.
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beim Widder, damit der Mensch nicht bei sich denke. ich will hiss-
liche und ungeziemende Dinge thun, ich will einen Ochsen bringen,
an dem viel Fleisch ist, und auf dem Altar darbringen, siehe, ich
werde mit ihm Gnade iben, und er wird mich in Busse aufnehmen.
Darum wird nur beim Widder und nicht beim Ochsen das Wort:
+12pT, darbringen gebraucht.

Parascua III.

Gapadl, Vi T So jemand will dem Ewigen die Opfer-
gabe eines Speisopfers darbringen. R. Jizchak begann mit
Koh. 4, 6: ,Besser eine Hand voll Ruhe, als beide Fiuste voll
Mibhseligkeit und quilende Sorge.” Besser ist der, welcher nur zwei
Ordnungen lernt und sie iibt, als der, welcher Halachot lernt und
sie nicht iibt, er hat nichts weiter davon als ,leeren Wind* d. i.
es ist ihm nur darum zu thun, ein Halachotkundiger genannt
zu werden (eig. sein Sinnen geht nur darauf, dass er u. s. w.)
Besser ist der, welcher Halachot lernt und sie iibt, als der, welcher
Halachot und Regeln lernt und sie nicht iibt, er hat nichts weiter
davon als ,,quilende Sorge* d. i. es ist ihm nur darum zu thun,
ein Mechiltakundiger genannt zu werden. Besser ist der, welcher
Halachot und Regeln lernt und sie iibt, als der, welcher Halachot
und Regeln und Talmud lernt und sie nicht tbt, er hat nichts
weiter davon als ,,quilende Sorge* d. i. es ist ihm nur darum zu
thun, ein Gesetzkundiger zu heissen. DBesser ist der, welcher nur
zehn Goldstiicke besitzt und damit handelt (sie nimmt und giebt)
und sich damit erndhrt, als der, welcher geht und Geld auf Zinsen
leiht. Im Sprichwort heisst es: Wer auf Zinsen gelichen nimmt,
bringt sich um das Seinige und um das Nichtseinige (das was andern
ist), und er hat nur ,quilende Sorge* davon d. i. einem solchen
ist es nur darum zu thun, ein Geschiftsmann zu heissen. Besser
ist der, welcher mildthitig mit dem Seinigen ist, als der, welcher
geht und raubt und erpresst und Almosen giebt von dem, was an-
dern ist. Im Sprichwort heisst es: Sie buhlt fiir Aepfel und ver-
theilt sie unter die Kranken.*) Er hat nur ,quilende Sorge‘* davon
d. 1. es ist einem solchen nur darum zu thun, einer genannt zu
werden, welcher die Gesetze treu befolgt. Besser ist der, welcher
nur einen Garten hat, ihn diingt und pflegt und sich davon ernihrt,
als der, welcher die Girten von anderen um die Hilfte nimmt.
Im Sprichwort heisst es: Wer einen Garten pachtet, der isst Vogel,
pachtet er aber viele Girten, so fressen ihn die Vogel.*#) Er hat
nur ,qualende Sorge* davon d. i. sein Sinnen geht nur darauf, ein

*) Der Talmud bezeichnet dieses Gebahren mit den Worten: MR
nara nNan, ein Gebet, dessen Befolgung durch die Uebertretung eines
andern geschieht. Auch das deutsche Sprichwort: Leder stehlen und den
Armen Schuhe daraus machen, correspondirt mit dem midraschischen. Vel
Dukes, Rabbinische Blumenlese S. 139,

*#*) Grund: Weil er viele Giirten nicht beaufsichtigen kann,
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Besitzer von Grundstiicken (Feldern) genannt zu werden. R. Be-
rachja sagt: Besser war der eine Tritt (mehr Nutzen brachte der
eine Tritt), den Gott in Aegypten gethan, wie es heisst Ex. 12, 12:
,Jch werde durch das Land Aegypten in dieser Nacht schreiten,*
als die Fiuste voll Russ aus dem Ofen von Mose und Aaron (der
sie geworfen hatten). Warum? Weil jener und nicht diese die Er-
l6sung zur Folge hatte. R. Chija bar Abba sagte: ,Besser ist eine
Hand voll Ruhe* d. i. der Sabbath, ,,als beide Fiauste voll Miihe*
d. i. als die sechs Werkeltage, er hat nur ,,qudlende Sorge® davon
d. i. sein Sinnen geht nur darauf, an ihnen seine Arbeit zu ver-
richten. Du kannst es auch daraus erkennen, dass es so ist, denn
die Israeliten wurden nur im Verdienste der Sabbathheiligung er-
1ost, wie es heisst Jes. 30, 15: ,,Durch Stille und Ruhe soll euch
geholfen werden.”* R. Jacob bar Kurschai sagte: ,,Besser ist eine
Hand voll Ruhe“ d. i. jene Welt, ,als Fauste voll Mihe* d. i. diese
Welt, nur ,,quilende Sorge* ist der Lohn d. 1. das Sinnen der
Frevler geht nur darauf, ihre Arbeit in dieser Welt zu verrichten, aber
zur Geniige werden sie (ihren bosen Handlungen entsprechend) in
der zukiinftigen Welt bestraft, wie es heisst in der Mischna *): Besser
ist eine Stunde in dieser Welt mit Busse und guten Thaten voll-
bracht, als das ganze Leben in jener Welt; und besser ist eine
Stunde Gemiithsruhe (eigentl. Kiihlung des Gemiiths) in jener Welt,
als das ganze Leben in dieser Welt. R. Jizchak deutete den
Vers auf den Stamm Ruben und den Stamm Gad. Als diese in
das Land kamen und seine Fruchtbarkeit sahen (eig. wie viel Samen
und wie viel Pflanzung in ihm war), sprachen sie: Besser ist eine
Hand voll in diesem Lande, als Fauste voll jenseits des Jordans.
Dann sprachen sie wieder: Dieses wihlen wir uns, wie es heisst
Num. 32, 5: ,,Und es werde dieses Land deinen Knechten zum
Eigenthum gegeben.” Das wollen die Worte: m79 m3297 sagen d. i.
ihr Sinnen und Denken war verderblich. Oder: ,,Besser ist eine Hand
voll Gemiithsruhe** d. i. diese Hand voll freiwilliger Gaben des
Armen, als Fauste voll Mihe und ,quilende Sorge* d. i. das kleine
Réucherwerk einer Gesammtheit, denn dieses erfordert eine Siihne,
jene aber nicht.

»wenn jemand will dem Ewigen die Opfergabe eines Speis-
opfers bringen.* In Verbindung mit Ps. 22, 24: ,.Verehrer des
Ewigen, rohmet ihn, alle vom Samen Jacobs, ehret ihn."* , Ver-
ehrer des Ewigen.* R. Josua ben Levi sagte: Darunter sind die
Gottesfiirchtigen zu verstehen, R. Ismael bar Nachman aber
sagte: es sind darunter die Proselyten der Gerechtigkeit gemeint.
Wenn die Proselyten der Gerechtigkeit einst in jene Welt kommen,
sagten R. Hiskia und R. Abuhu im Namen des R. Eleasar, so
kommt unbedingt Antoninus an ihrer Spitze. Was ist nun unter den
Worten: ,,Der ganze Same Jacobs* zu verstehen? Das sind die elf

*) S, Tanchuma, Wajikra, Zeichen 6.
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Stimme. Wenn dem so ist, warum heisst es dann noch: ,,jeglicher
Same Israels?* Das ist nach R. Benjamin ben Levi der Stamm
Benjamin, der zuletzt geboren wurde (und somit die Zahl voll
machte). Dann heisst es Ps. 22, 25: ,,Denn er verachtete und ver-
schmihte nicht des Armen Elend.”* Gewdohnlich wenn zwei Menschen,
ein Armer und ein Reicher, vor dem Richter erscheinen, wem wendet
sich dieser wohl zu? Nicht dem Reichen? Aber hier heisst es:
wEr verbarg nicht sein Antlitz vor ihm, und als er zu ihm schrie,
horte er. R. Chaggi verordnete ein Fasten und es kam Regen.
Da sprach er: Nicht deshalb geschieht da, weil ich es werth bin, son-
dern deshalb, weil es heisst: ,,Denn er verachtet und verschméht nicht
des Armen Elend. Und sowie er sein Gebet nicht verwirft, so ver-
wirft er auch nicht sein Opfer, wie es hier heisst: ;S0 jemand
dem Ewigen die Opfergabe eines Speisopfers darbringt. Es heisst
Jes. 55, 7: ,Der Frevler lasse von seinem Wege und der Uebelthéter
von seinen Gedanken,” R. Bibi bar Abaje sagte: Wie soll das
Siindenbekenntniss am Vorabend des Versthnungstages lauten? Man
muss sagen: Ich bekenne, dass ich bei all dem Bosen, was ich vor
dir gethan habe, auf bosem Weg gestanden, ich will aber alles,
was ich gethan habe, nicht wieder thun, mochtest du doch, Ewiger,
mein Gott, mir alle meine Siinden verzeihen und alle meine Ver-
gehungen mir vergeben und alle meine Fehltritte mir sithnen, wie
es heisst: ,Der Frevler lasse von seinem bdsen Wege und der
Uebelthiter von seinen Gedanken* u. s. w. R. Jizchak und R.
Jose bar Chanina. R. Jizchak sagte: Sowie der Mensch zwei Bretter
zusammenfiigt und das eine an das andere schliesst (ebenso schliesst
Gott die Bussfertigen fest an sich). R. Jose bar Chanina sagte:
Wie ein Mensch die zwei Fussstiicke des Bettes aneinanderfiigt, in-
dem er das eine an das andere bringt (ebenso bringt Gott die
Bussfertigen sich nahe, so dass er ihnen angehort, halt sie aber
szugleich in einiger Entfernung von sich auf dieselbe Weise, wie die
zwei zusammengehorenden Fiisse des Bettes von einander abstehen).
Es heisst das.: ,,Und er kehrt um zum Ewigen und er erbarmet
sich iiber ihn.“ Die Rabbinen und R. Simeon ben Jochai. Die
Rabbinen sagen: Alle Siihnopfer hat Gott unserem Vater Abraham
in dieser Welt gezeigt, ausgenommen das Zehntel Epha. R. Simeon
ben Jochai sagte: Auch das Zehntel Epha hat Gott unserem Vater
Abraham gezeigt, weil hier mbx diese und dort mbx steht, und wie
hier unter m>N, so ist auch dort darunter das Zehntel Epha mit inbe-
griffen. Das. ,,Zu unserm Gott, denn er vergiebt viel.“ R. Jehuda bar
Simon im Namen des R. Sera sagt: Auch Gott hat eine Vergebung
fiir ‘uns von der seinigen iibrig gelassen. Welche ist das? Das
Zehntel Epha,

,,Und wenn ein Mensch darbringt.* Was steht vorher? Das. 3, 4:
wEr soll absondern das Netz von der Leber” u. s. w. R. Tan-
chuma bar Chanilai sagte: Dieser Vogel flattert und schwebt in der
ganzen Welt umher, er isst iiberall, wo er nur etwas findet, -sowohl
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vom Geraubten wie vom Erpressten. Da spricht Gott: Weil nun
sein Kropf voll ist mit Geraubtem und Erpresstem, so soll
dieser Theil nicht auf den Altar gebracht werden, darum heisst es:
.,,Er soll entfernen das Netz.'* Aber die Thiere, welche an der
Krippe mit Blitterwerk erndhrt werden und nicht von jeder Sei
essen, sowohl vom Geraubten wie vom Erpressten, sie werden ganz
dargebracht. Darum heisst es: ,,Der Priester bringe das Ganze dar
auf dem Altar,”* weil diese Seele raubt und mit Gewalt nimmt.
Komm und sieh, wie viel Noth und Miihe es ihr kostet, bis die
Speise wieder aus ihr herausgeht. Vom Munde geht die Speise in
den Schlund, vom Schlund in den Magen, vom Magen in den Dick-
darm, vom Dickdarm in die Haube, von der Haube in den Mist-
darm, vom Mistdarm in den Bauch, vom Bauche in die Eingeweide,
von den Eingeweiden in den Diinndarm, vom Diinndarm in den
Dickdarm, vom Dickdarm in das Schleimsieb, vom Schleimsiebe in
den Mastdarm, vom Mastdarme nach Aussen. Komm und sieh,
wie viel Noth und Mihe es macht, bis die Speise wieder aus ihr
herausgeht. Das. 1, 17: ,,Und er reisse ihn ein an seinen Iliigeln,
aber breche ihn nicht ab.“ R. Jochanan sagte: Wenn der gemeine
Mensch den Duft von verbrannten Fliigeln riecht, so ist er ihm zu-
wider, und hier heisst es: ,,Der Priester lasse alles auf dem Altar in
Rauch aufgehen?* Das alles warum? Um den Altar mit dem
Opfer des Armen zu schmiicken.

Der Konig Agrippa wollte an einem Tage tausend Ganzopfer
darbringen, er sandte und liess dem Hohenpriester sagen: Lass an
diesem Tage niemand anders als mich darbringen. Es kam aber
ein Armer mit zwei Turteltauben in der Hand und sprach zum
Priester: Bringe diese dar! Ich kann nicht, antwortete der Priester,
der Konig hat mir befohlen und zu mir gesagt: Lass heute niemand
anders als mich opfern. Mein Herr Oberpriester! sagte der Arme, ich
fange tiglich vier Turteltauben, zwei bringe ich dar und zwei dienen
mir zur Nahrung; wenn du sie nicht darbringst (zurtickweisest), schnei-
dest du mir meine Nahrung ab. Der Priester nahm sie und brachte
sie dar. Des Nachts erschien dem Agrippa im Traum: Das Opfer des
Armen ist dir vorangegangen. Er liess den Hohenpriester rufen
und stellte ihn mit den Worten zur Rede: Habe ich dir nicht be-
fohlen, dass du an diesem Tage keinen Menschen als mich opiern
lassen solltest? Mein Herr Konig! gab der Hohepriester zur Ant-
wort, ein Armer kam und hatte in seiner Hand zwei Turteltauben
und sprach zu mir: Bringe diese dar! Ich sprach zu ibm: Der
Konig hat mir befohlen und zu mir gesagt: Lass niemand als mich
heute opfern. Der Arme sagte: Ich fange jeden Tag vier Turtel-
tauben, zwei bringe ich dar und von zweien erndhre ich mich, wenn
du sie nicht darbringsi, so schneidest du mir meine Nahrung ab.
Lag es mir da nicht ob, sie darzubringen? Der Konig antwortete:
Du hast schon (recht) gethan, was du gethan hast.

e

v

Einst wurde ein Ochs zum Opfer gezogen, aber er wollte nicht
| gezog
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von der Stellee Da kam ein armer Mann mit einem Gebund En-
divien, reichte es dem Ochsen hin und er ass es. Der Ochs nieste,
rausperte sich und warf eine Nadel aus seinem Schlunde und nun
liess er sich zum Opfer ziehen. Dem Eigenthiimer des Ochsen er-
schien im Traum, als wenn er horte: Das Opfer des Armen (d. i
das Biindel Endivien) ist dem deinigen vorangegangen.

Eine Frau brachte eine Hand voll Mehl, welches aber von dem
Priester verdchtlich behandelt wurde. Er sprach: Seht, was ist das
fir eine Darbringung! Was soll davon zum Essen, was zum Opfern
sein! Da erschien dem Priester aber im Traum: Schitze sie nicht
gering, sondern aclite sie, als héitte sie sich selbst zum Opfer dar-
geboten. Siehe, wenn schon von dem, der nicht sich selbst (o3
seine Seele, sein Leben) darbringt, es heisst; We: (er habe sich
selbst dargebracht), um wie viel mehr von dem, welcher sich selbst
als Opfer darbietet!

Chija hat gelehrt: Selbst wenn ihrer (der Priester) viele sind. R.
Jochanan wies auf Prov. 14, 28 hin, wo es heisst: ,,In der Menge
des Volkes besteht des Konigs Majestat. Und er nehme davon
eine Hand voll von dem Mehle und von dem Oele d. i. von
dem Mehle und nicht das ganze Mehl, von dem Oele und nicht das
ganze Oel. Sieh, wenn einer sein Mehlopfer aus dem Exil von As-
pamea brachte und er sah den Priester, dass er die Hand voll
nahm und das andere ass, da sprach er: Weh mir, alle meine
Miihe bhabe ich mir nur fiir diesen genommen; es reden ihm aber
alle zu und sprechen zu ihm: Wenn schon der, welcher es sich
nur zwei Schritte hat kosten lassen zwischen der Vorhalle zum
Altar, wiirdig ist zu essen, um wie viel mehr du, der du dir alle
diese Miihe (Beschwerlichkeiten) hast kosten lassen! Und nicht nur
das, sondern: '

V. 2. Und er bringe es zu den Sthnen Aarons. R.
>
L%

V. 3. Das Uebrige vom Speisopfer soll Aaron und
seinen Sohnen gehoren. R. Chanina bar Abba ging an einen
Ort (ins Lehrhaus) und fand diesen Vers: ,,Das Uebrige vom Speis-
opfer soll Aaron und seinen Séhnen gehdren* an der Spitze der
Ordnung und hielt einen Vortrag, er begann mit Ps. 17, 14: ,,Von
den Menschen deiner Hand, Ewiger, von den Menschen dieser Welt.*
p,von den Menschen deiner Hand, Ewiger.* Wie maichtig sind
diese, dass sie ihren Theil von deiner Hand, Ewiger, genommen
haben! Wer ist das? Der Stamm Levi. ,,Von den Leuten dieser
Welt*“ d. i. die, welche keinen Theil im Lande erhalten hatten;
wihr Theil ist im Leben* d. i. das Allerheiligste; ,mit deinen
Schitzen fiillest du ihren Bauch* d. s. die heiligen Grenzen; ,,satt
sind ihre Kinder* (denn von den Priestern heisst es): ,,Alles Mann-
liche von den Kindern Aarons soll davon essen.* ,,Sie lassen ihren

Ueberfluss ihren Kleinen,"* wie es hier heisst: ,,Das Uebrige von
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dem Speisopfer soll Aaron und seinen S&hnen gehoren.™ Aaron
verdiente es: ,und seinen Sohnen,* sie mogen fromm oder nicht
fromm sein, denn es heisst Mal. 2, 5: ,,Mein Bund war mit ihm,
das Leben und der Friede,” denn er (Aaron) suchte den Frieden in
Israel herzustellen: ,und ich gebe ihm Furcht und er fiirchte mich,*
denn er nahm die Worte der Thora mit Schrecken und Furchf,
mit Zittern und Beben hin. Wozu braucht zu stehen: =32%2
~ry me? Sie (die Weisen) sagen: In der Stunde, als Mose das
Salbdl auf Aarons Haupt goss, erbebte er und fiel rickwarts.
Wehe mir! sprach er, vielleicht habe ich mit dem Sal bol treulos
gehandelt (einen Missbrauch getrirhun]. Da gab ihm der heilige
Geist zur Antwort Ps. 133, 1—3: ,,Siehe, wie schon, wie lieblich
ists, wenn Briider in Eintracht b isammen wohnen, wie das liebliche
Oel auf dem Haupte u. s. w., wie der Thau des Hermon, m*lchl r
herabfillt.* Sowie es mit dem Thau keine Verunireuung giebt,

sebt es auch mit dem Qel keine Veruntreuung. Es heisst: ,, Wie d.m
-1u¢c Oel auf dem Haupte herabfliesst auf den Bart, auf den Bart
Aarons.* Hat denn Aaron zwei Birte gehabt, dass du sagst: Jp7
sp1? Allein da Mose das Oel aul den Bart Aarons herabfliessen
sah, freute er sich so, als flosse es auf seinen Bart herab. Ferner
heisst es Mal. 2, 6: ,,Das Gesetz der Wahrheit war In seinem
Munde,* weil er niamlich das Erlaubte nicht verbot und das Ver-
botene nicht erlaubte. ,,In Frieden und Gradheit wandelt er mit
mir.** weil er sich nicht tber die Wege Gottes Gedanken machte,
ebenso wie unser Vater Abraham sich nicht Gedanken machte.
Das.: ,,Viele hielt er von der Siinde zuriick,* weil er die Siinder
zum Lernen (Studium) der Thora fithrte vgl. Cant. 1, 4: ,,In Grad-
heit licben sie dich.* Und was steht am Ende? ,,Denn die Lippen
des Priesters sollen Kenntniss bewahren und Gesetz soll man suchen
aus seinem Munde.“ ™)

,Zwei Mehlopfer giebt es, eins in einem Napfe und eins in
einer Pfanne, und bei beiden heisst es: ,,Er soll das Mehlopfer dar-
bringen.* Was ist fiir ein Unterschied zwischen nan und PEraR?* %)
In jenem wird -']115 31(131 mit Oel gemischt und in diesem wird alles
in Oel gemacht. ie Weisen haben in der Mischna erkldrt: mwn=mnm
ist ein tiefes {.l_fm, in welchem das Gebdck (weil das Oel darin
bleibt) siedet; n=m’2 hingegen ist eine flache Planne, in welcher
das darin zubereitete Gebick fest (trocken) ist, damit der Mensch
nicht zu dir sage: Ich thue hissliche und nicht geziemende Dinge,
ich bringe dann ein Rpm:.up[w auf der Pfanne und bin damit wieder
vor Gott beliebt. Mein Sohn, spricht Gott zu ihm: Warum hast
du deine Thaten nicht in die Worte der Thora gemischt; denn

) Dieses Stiick bis zum Schlusse der Parascha steht in der Venediger

Ausgabe am Ende unseres Midrasch und wird als eine zweite Textrecension
(#3nN RADY) bezeichnet.
*##) 5. Menach, fol. 633,
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unter Oel ist nichts anderes als die Thora und gute Werke zu ver-
stehen vgl. Cant., 1, 3: ,,Beim Dufte deiner wohlriechenden Oele,
ausgegossenes QOel ist dein Name.” Unser Lohn ist, dass wir ge-
kommen sind, deine Thora zu lernen. Du hast uns die Thora aus-
gegossen wie Oel, was aus einem Gefiss ins andere rinnt, ohne
dass ein Laut dabei geh6rt wird. Darum heisst es: ,,Wie ausge-
gossenes Oel ist dein Name. Und selbst die Volker der Welt
erkennen sie (die Israeliten) an der Weisheit, Einsicht, Ienntniss
und dem Verstand, sie (die Israeliten) dringen bis in das Wesen
deines Gesetzes, lieben dich mit vollkommener Liebe, es mag ihnen
gut oder iibel gehen. Darum heisst es auch: Sie heben dich mit
Riistigkeit (mima5»). Hat ein Mensch nur die heilige Schrift und nicht
die Mischna gelesen, so steht er noch draussen, ist er in der Mischna
und nicht in der Schrift bewandert, so steht er auch draussen; hat
er die Schrift und die Mischna erlernt, aber keinen Umgang mit
Gelehrten gehabt, so gleicht er dem, welchem die Geheimnisse der
Thora verborgen geblieben sind, wie es heisst Jerem. 31, 19: ,,Nach
meiner Riickkehr bereune ich es.* Hat aber ein Mensch die Thora,
Propheten, Hagiographen, Mischna, Midrasch, Halachot, Haggadot
kennen gelernt und Umgang mit Gelehrten gehabt, selbst wenn es
er doch in ewiger Ireude. Darum heisst

ihm das Leben kostet, so

es: ,,Darum lieben sie dich mit Ristigkeit.” nn=n2 ist ein tiefes Ge-

fiss, in welchem das Gebick brodelt. Wie so? Wenn ein Mensch
auch die Thora inne hat, so muss er sich doch in Acht nehmen,
dass er nicht in Schuld und Siinde gerith. Gott spricht zu ihm:
Du bist gesegnet, dir wird Gemiithsruhe werden und die Worte der
Thora werden fiir immer in deinem Munde verwahrt bleiben. Heil
dem, in dem die Worte der Thora sind und mit seiner Hand be-
obachtet werden, und der da weiss zu jeder Zeit durch sie Rede
und Antwort zu stehen. Auf ihn sagt die Schrift Prov. 20, 5:
., Liefes Wasser ist der Rath in dem Herzen des Menschen;* ferner
Ps. 130, 1: ,,Aus der Tiefe rufe ich dich, Ewiger,* und das. 102, 1:
»,Gebet den Armen, wenn er in tiefen Gram sich hallt. Gelobt

sei der, welcher sprach und die Welt ward! Amen, Amen, Amen !

Parascua IV.

Cap. IV. V. 1. Wenn eine Person aus Versehen stindigt
gegen irgend eines der Verbote des Ewigen. In Verbindung
mit Koh. 3, 16: ,,Und dann sah ich noch unter der Sonne, an dem
Orte des Gerichts, da war Frevel.* R. Elieser und R. Josua. R. Elieser
sagt: ,,Der Ort des Gerichts ist auch der Ort des Frevels, nimlich der
Ort, wo das grosse Synedrium sitzt und die Rechte der Israeliten be-
stimmt, ,,da ist Frevel," ,,denn dahin kamen alle Fiirsten des Konigs
von Babylon und setzten sich am Mittelthore nieder* s. Jerem. 3o, 3,
denn da entschied man die Gesetzlehre (Halacha). Im Sprichwort heisst

es: Wohin der Herr die Waffen hiingt, da hingt der Hirt seine Tasche.
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Und der heilige Geist ruft und spricht: An der Stitte der Gerechtig-
keit da ist Frevel, an dem Orte nimlich, von dem es heisst Jes. 1, 21:
,Das Recht wohnte in ihr,”“ da werden Menschen todtgeschlagen,
dort erschlug man den Sacharja und Urija. R. Josua erkldrte die
Worte: ..An dem Orte des Gerichts ist Frevel* dahin: An dem
Orte, wo wegen des gefertigten goldenen Kalbes das Strafmaass
geiibt ward, wie es heisst Ex. 32, 27: ,,Geht hin und her, von einem
Thor an’s andere,” dort war Frevel. V. 35: ,Da schlug der Ewige
das Volk.* Und der heilige Geist ruft und spricht jene Worte (in
dem Sinne): An dem Orte der Gerechtigkeit, da ist Frevel d. i. an
dem Orte, wo ich sie (die Israeliten) fir Gerechte erklart und gott-
liche Wesen genannt habe, wie es heisst Ps. 32, 6: ,,Ich sprach:
Gotter seid ihr,* da ist Frevel d. i. da haben sie gefrevelt und das
Kalb gefertigt und angebetet. Oder: ,,An dem Orte des Gerichts,
da ist Frevel. Die erste Stelle redet von dem Geschlechte der
Fluth. An dem Orte des Gerichts, da ist Frevel, nimlich an dem
Orte, wo die Strafgerechtigkeit an dem Geschlechte der Fluth geiibt
ward, wie gelehrt worden ist (Mischna Sanh.): Das Geschlecht der
Fluth hat keinen Antheil an der kiinftigen Welt und steht auch
nicht im Gericht, da ist Frevel s. Gen. 7, 23: ,da ward vertilgt
jegliches Wesen.” Und der heilige Geist ruft und spricht: An dem
Orte, wo ich sie als Gerechte behandelt habe s. Hi. 21, g: ,Ihre
Hiuser in Frieden, frei von Furcht, dort war Frevel, ,,und sie
sprachen zu Gott: Weiche von uns* (s. Hi. das. V. 14). Oder:
,An dem Orte des Gerichts, da ist Frevel.* Der Vers redet von
den Sodomiten. An dem Orte, wo strenges Recht an den Sodo-
miten geilibt ward, wie es heisst in der Mischna (Sanhedr.): die So-
domiten haben keinen Antheil an dem kiinftigen Leben, stehen aber
im Gericht, ,,da ist Frevel®“ s. Gen. 19, 24: ,,Und es liess der
Ewige auf Sodom regnen® u. s. w. Und der heilige Geist ruft
und spricht: An dem Orte, wo ich sie als Gerechte behandelt und
aufgeschrieben habe in ihrem Lande s. Hi. 28, 5: ,Die Erde, aus
welcher das Brot hervorgeht,” das.: ,Der Ort des Sapphirs ist ihr
Gestein und Goldstaub.* Sie (die Weisen) sagen: Es heisst: Wenn
einer von ihnen zum Gairtner ging und zu ihm sprach: Gieb mir
fiir einen Assar etwas Gemiise, so fand sich, wenn es ihm gereicht
wurde und er es abspiilte, Goldstaub darin, um zu erfiillen, was
geschrieben steht das.: ,,Goldstaub hat es;* ,,da 1st Frevel.** Dort
sprach man: Auf, wir wollen die Thora des Durchreisenden unter
uns in Vergessenheit bringen (d. i. wir wollen Einrichtungen treffen,
so dass kein Fremder bei uns sich niederldsst), so dass sie die Hand
des Elenden und Diirftigen nicht ergriffen. R. Jehuda bar Simon
deutete den Vers auf (den Vorfall in) Schittim. ,,An dem Orte des
Gerichts, da ist Frevel* d. i. an dem Orte, wo das Strafmaass in
Schittim geiibt wurde, wie es heisst Num. 25, 4: ,,Nimm alle Haupter
des Volkes,* ,,da ist Frevel, da starben noch viele durch die Pest;
und der heilige Geist ruft und spricht: An dem Orte der Gerechtig-
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keit, da ist Frevel d. i. an dem Orte, wo ich Bileams Fluch in
Segen verwandelt s. Deut. 23, 5: ,,Und der Ewige verwandelte dir
den Fluch in Segen,* da ist Frevel s. Num. 25, 1: ,,Und es wohnte
Israel in Schittim.“ R. Levi und R. Jizchak haben gesagt: Zwel
Dinge befinden sich in der rechten (Hand) und zwei in der Hand
Gottes. Die zwei Dinge in der rechten Hand sind: die Thora und
die Gerechtigkeit, die Thora s. Deut. 33, 2: ,Aus seiner Rechten
kommt Feuer,” die Gerechtigkeit s. Ps. 48, 11: ,,Von Gerechtigkeit
voll ist deine Rechte,” und die zwei Dinge in der Hand Gottes sind
die Seele und das Recht (nown), die Seele s. Hi. 12, 10: ,,In seiner
Hand ist die Seele alles Lebenden, und das Recht s. Deut. 32, 41:
,Es greift zum Recht meine Hand.** Folglich befindet sich die
Seele am Orte des Rechts, aber die Seele tritt heraus aus dem Ort
des Rechts und siindigt. R. Jizchak sagte: Gott spricht zur Seele:
Ich habe auf dich geschrieben das. 12, 23: ,,Sei stark, dass du kein
Blut issest,'* und du verldssest deinen Platz und siindigst.

Oder: ,,So eine Seele siindigt aus Versehen.”* In Verbindung
mit Koh. 6, 4: .,Alle Miihe des Menschen ist fir seinen Mund.“
R. Samuel bar Ami sagte: Alles, was der Mensch an religidsen
Pflichten und guten Werken hier auf Erden schafit, wiegt das Athmen
nicht auf, was aus seinem Munde geht. Das.: ,,Und doch wird die
Seele nicht voll.* R. Berachja uynd R. Kerizpa (Chrysippos) im
Namen des R. Jochanan sagten: Die Seele geht so schwer aus dem
Korper, wie ein knotiger Strick durch ein kleines Loch gezogen
wird. R. Chanina sagte: Es geschieht so, wie das Durchziehen des
Schiffstaues (o7zeipe) durch die Hohlung des Mastbaums.®) R. Sa-
muel sagte: Wie ein feuchter, verdrehter Dorn aus dem Schlunde.
R. Samuel bar Jizchak erklirte jenen Vers so: Alles was der Mensch
an religiosen Pflichten und guten Werken wirkt, kommt nur seinem
Munde zu statten, nicht aber dem Munde seines Schns oder seiner
Tochter. Die Rabbinen sagen: Alle Miihe ist fiir seinen Mund (die
Erwihnung seines Namens), aber nicht fiir den ablen Geruch (tiblen
Namen); denn die Seele weiss, dass alle Miihe nur ihretwegen
geschah, darum ist sie auch immer so eifrig (begierig) nach reli-
giosen Pflichten und guten Werken. R. Levi sagte: Gleich einem
Stadter, welcher eine Koénigstochter zur Frau hatte, obgleich er ihr
alle moglichen Geniisse der Welt bietet, so glaubt er doch noch
nicht genug gethan zu haben. Warum? Weil sie eine Konigs-
tochter ist. So auch der Mensch, was er nur immer fiir seine
Seele thut, so glaubt er doch nicht genug gethan zu haben. Warum?
Weil sie von oben stammt. Drei sind unzufrieden (undankbar):
die Erde, das Weib und die Seele, die Erde s. Prov. 30, 16: ,Die
Erde wird nicht satt des Wassers;* das Weib s. das. 30, 20: ,,Sie
isst und wischt sich den Mund und spricht: ich habe kein Unrecht

gethan; die Seele s. Koh. 6, 7: ,,Und doch wird die Seele nicht
*) Vergl, Levi, Neuhebr, WWB, s.




voll. Drei nehmen masslos und geben auch masslos: die Erde,
das Meer und die Regierung. R. Josua von Sichnin sagte im Namen
des R. Levi: Sechsmal steht hier (in diesem Capitel) das Wort e,
gegeniiber den sechs Schopfungstagen. Gott spricht namlich zu der
Seele: Alles, was ich in den sechs Tagen erschaffen, habe ich nur
deinetwegen erschaffen, und du gehst und siindigst?

Oder: ,.Eine Seele, die sindigt.“ In Verbindung mit Prov.1g, 2:
Auch ohne Kenntniss ist die Seele nicht gut.* Gleich einem
Wanderer, sagte R. Rabina bar Abina, der gewohnlich mit Sonnen-
aufgang den Beischlaf vollzog. Einmal hatte er es vergessen und
hatte den Beischlaf vor Sonnenaufgang geiibt (eig. sein Lager be-
dient), ohne es zu wissen, was nicht gut war und nun erst, wenn
er es gewusst hidtte! ,,Und nicht nur das, sondern: ,,Wer mit den
Fiissen eilt, siindigt. R. Jizchak bar Samuel bar Martha im Namen
Rabs nahm folgendes Beispiel an. Ein Fleischhindler hatte ZWeEl
Liden. in einem verkaulte er Geschlachtetes, in dem andern Ge-
fallenes, aber einmal vergass er es und nahm von dem, was er als
Gefallenes verkaulte (d. i. er vertauschte beides), obwohl er es nicht
wusste, so war es doch nicht .gut, wenn er es erst gewusst hitte
und davon genommen hitte, um wie viel schlimmer ware es ge-
wesen! Und nicht nur das, sondern wer mit den Fussen eilt, ist
ein Siinder. R. Jochanan erklirte den Vers mit Bezug auf den
Sabbath. Es hatte jemand zwei Wege vor sich; der eine war eben
und glatt (frei von Dornen und Disteln), der andere voll von Dornen
und Erdschollen; er vergass es aber und schlug den Weg ein, der
voll von Dornen und Erdschollen war. Obwohl er es nicht wusste,
so war es nicht gut, wenn er es aber gewusst hitte und ware
diesen Weg gegangen (so ware er mit Recht ein Siinder zu nennen).

Oder: ,,Auch ohne Kenntniss ist die Seele nichi gut.” R.
Jochanan und R. Simeon ben Levi. R. Jochanan sagte: Siind- und
Schuldopfer sind verboten (Gott nicht wohlgefallig), gelobte und frei-
williz gebrachte Gaben sind erlaubt. R. Simeon ben Levi sagte: Auch
gelobte und freiwillige Gaben sind verboten (Gott nicht wohlgefallig).
Oder: ,,Auch ohne Kenntniss* u. s. w. Das sind die aus Irrthum
(Versehen) begangenen Siinden, und ,wer mit den Fissen eilt, ist
ein Siinder,” dass sind die vorsatzlichen Vergehungen. Du kannst
es daraus erkennen, dass es ein Irrthum ist, und wer ihn thut, be-
geht eine Stnde.

,So eine Seele aus Versehen siindigt. Zehn Dinge dienen der
Seele: Der Schlund fiir die Nahrung, die Rohre fir die Stimme, die
Leber fiir den Zorn, die Lunge fiir das Trinken, die Haube zum
Zermalen, die Milz zum Lachen, der Magen zum Schlaf, die Galle
zur Eifersucht, die Nieren zum Denken, das Herz beschliesst und
die Seele steht iiber allen. Dich habe ich tiber alle gesetat, spricht
Gott zur Seele, und du ziehst aus, raubst, iibst Gewalt und stindigst?

»Sprich zu den Kindern Israels: So eine Seele siindigt* u.s.w.
R. Ismael hat gelehrt: Gleich einem Konig, welcher einen Lustgarten




28 Par, IV. Cap. IV, L.

hatte, in dem schone Frihfrichte standen, er setzte Wichter hinein
einen Lahmen und einen Blinden. Er sprach zu ihnen: Habt Acht
auf diese schonen Friihfriichte! Nach einiger Zeit sprach der Lahme
ou dem Blinden: Ich sehe - schone Friihfriichte im Garten. Der
Blinde antwortete: Komm, wir wollen essen! Kann ich denn gehen?
entgegnete der Lahme. Der Blinde sagte: Kann ich denn sehen ?
Kurz, der Lahme setzte sich auf den Blinden (sie pflickten die
Friihfriichte), sie assen und jeder begab sich wieder an seinen Ort.
Nach einiger Zeit kam der Konig in den Lustgarten. Wo sind
denn die schonen Friihfrichte? fragte er die Wichter. Der Blinde
antwortete: Mein Herr Konig! kann ich denn sehen? Und der
Lahme sagte: Mein Herr Konig! kann ich denn gehen? Der Konig
war aber klug, was machte er mit ihnen? Er setzte den Lahmen
auf den Blinden und sie fingen an zu gehen. Also habt auch ihr
es gemacht und habt die Frihfrichte gegessen. So spricht auch
Gott einst zur Seele: Warum hast du vor mir gestindigt? Herr
der Welten! spricht sie vor ihm, ich habe nicht gesiindigt, sondern
der Korper ist es, welcher gesiindigt hat. Von der Stunde an, dass
ich von ihm getrennt lebe, fliege ich in der Luft wie ein reiner
Vogel, wie kann ich vor dir gesiindigt haben? Warum hast du
vor mir gesiindigt, fragt Gott nun den Korper. Herr der Welten!
entgegnet er vor ihm, ich habe nicht gesiindigt, sondern die Seele
ist es, welche gesiindigt hat, denn von der Stunde an, dass sie aus
mir herausgegangen ist (mich verlassen hat), liege ich da (eig. bin
ich hingeworfen), wie ein auf den Boden hingeworfner Stein. Kann
ich also vor dir geslindigt haben? Was macht Gott mit ihnen?
Er bringt die Seele, wirft (versetzt) sie in den Korper und richtet
nun beide zusammen. Das sagt auch Ps. 50: ,,Er (Gott) ruft dem
Himmel zu oben* u. s. w., d. i. er ruft nach dem Himmel oben,
die Seele zu bringen und zur Erde, den Korper zu bringen, um
mit ihm zu rechten. R. Chija hat gelehrt: Gleich einem Priester,
welcher zwei Weiber hatte, eine war die Tochter eines Priesters,
die andere die Tochter eines Israeliten. Er iibergab ihnen einen
Teig aus der Hebe bereitet und sie (beide Weiber) verunreinigten
ihn. Wer hat den Teig verunreinigt? fragte er sie. Diese sprach:
Jene hat ihn verunreinigt und jene sprach: Diese hat ihn verunreinigt
{eine schob es auf die andere) Was machte der Priester. Er liess
die Tochter des Israeliten und rechtete mit der Priesterstochter. Sie
sprach zu ihm: Mein Herr Priester! warum ldsst du die Tochter
des Israeliten und rechtest mit mir? Hast du nicht den Teig uns
beiden zugleich ibergeben? Er antwortete: Diese ist die Tochter
eines Israeliten und ist nicht unterrichtet aus dem Hause ihres Vaters,
du bist aber die Tochter eines Priesters und bist aus dem Hause
deines Vaters unterrichtet. Deshalb lasse ich die Tochter des Is-
raeliten und rechte mit dir. So verhilt es sich auch mit der Seele
und dem Leibe, wenn sie einst vor Gericht stehen. Was thut Gott?
Er lisst den Korper und rechtet nur mit der Seele. Sie antwortet




vor ihm: Herr der Welten! wir beide haben zugleich gestindigt,
warum lisst du den Kérper und rechtest mit mir? Gott spricht zu
ihr: Der Leib ist von den Unteren, also von einem Orte, wo man
siindigt; du aber bist von den Oberen, also von einem Orte, wo
man nicht vor mir siindigt; darum lasse ich den Koérper und
rechte mit dir (fordere dich vor Gericht). Chiskia hat gelehrt: Es
heisst Jerem. 30, 17: ,Ein verstreutes Lamm ist Israel.” ‘\‘\':11'[*1:1
werden die Israeliten mit einem Lamm verglichen? Sowie du das
Lamm auf seinen Kopf oder auf eins seiner Glieder schlagst,
empfinden es alle Glieder, so auch die Israeliten, wenn einer von
ihnen siindigt, empfinden es alle s. Num. 15, 27: .,‘-%U ein Mann
indigt® u. s. w. Gleich zwei Menschen, wurde von R. Simeon ben

Jochai ge lehrt, die in einem Schiffe sassen, von \w‘uluu;—n einer einen
Bohrer nahm und unter sich zu bohren anfing. Da sprachen seine
Genossen: Was machst du da? Was geht das euch an, entgegnete
er, ich bohre unter mir. Sie sprachen: Die Wasser steigen in die
Hohe und iberschwemmen tber uns das Schiff. So hlthL,]l auch
Gott Hi. 19, 4: ,Fihrwahr, bab ich auch geirrt, so bleibet mein
Irrthum bei mir.* Da entgegneten ihm seine Freunde das. 34, 37:
_Denn er fiigt zu seiner Siinde Frevel, klatscht unter uns‘ d. i
du bringst deine Siinden zwischen uns. R. Ilascha hat gesagt: Ein
Heide fragte den R. Josua ben Karcha: Es steht in eurem f:L.:eclm:
Ex. 23, 2: ,,Du sollst nicht nach der Menge siindigen.”* Wir zind
in der Mehrheit euch gegeniiber, warum macht ihr euch nicht uns
gleich in der Gotte ~ur:,hrm1-' (d. i. warum schliesst ihr euch nicht
uns an)? Hast du Kinder? fragte der Rabbi. Der Heide versetzte:
Da hast du mich an meine Noth erinnert. W arum? Ich habe viele
Kinder, fuhr der Heide fort, wenn sie an meinem Tische sitzen, da
ruft dieser diesen Gott an, jener jenen, und sie stehen nicht eher
von da auf, bis der eine dem andern das Gehirn gespalten. Suchst
du denn sie nicht miteinander auszugleichen? Nein! Da solltest
du, ehe du uns gleichmachen willst (zum Anschlusse aufforderst),
deine Kinder mit einander ausgleichen. Und so beeilte er sich
(dringte) und ging fort. Als er l|1nmwe*nmc-on war, sprachen seine
S ‘hiiler zu ihm: Rabbi, den hast du mit einem schwachen R6hrche n
abgefertigt (fortgestossen), was giebst du uns fiir eine Antwort?
Der Rabbi sprach. Bei Esau steht sechsmal das Wort ni¥e: im
Plural s. Gen. 36, 6: ,,Und Esau nahm seine Weiber und seine
Sohne und seine Tochter und alle Seelen (nhwe:) seines Hauses, "
und bei Jacob, der doch aus siebzig Se le bestand, steht
wes im Singular s. Ex. 1, 5:¢ ,Und es waren “alle Seelen, die
aus den Lenden Jacobs hervorgegangen waren.” Allein der Sinn
sst:  Weil Esau vielen Gottern diente, so heisst es DYoL im
Plural, bei Jacob aber, der nur einem Gott diente, steht es 1m
Singular: ‘131 Wes b> ", es waren alle Seelen.* R. Jochanan
und R. Josua ben Levi. R. Jochanan sagte: Fiinfmal hat David
gesagt: ,,Meine Seele preise den Ewigen,* gegeniiber den finf
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Biichern der Thora. R. Josua ben Levi sagte: Gegeniiber den fiinf
Welten, welche der Mensch sieht. 1) Ps. 103, 11 , Es preise meine
Seele den Ewigen und all mein Inneres seinen heiligen Namen,*“
das lisst sich anwenden auf die Stunde, wo der Mensch sich noch
im Mutterleibe befindet. 2) Das.: ,Preise meine Seele den Ewigen
und vergiss nicht all seine Wohlthaten,* das ldsst sich anwenden
auf die Stunde. wo der Mensch aus dem Mutterleibe heraustritt,
Da spricht er zu ihr (der Seele): Vergiss nicht die Wohlthaten,
welche ich dir erwiesen habe. 3) Das. V. 22: , Preiset den Ewigen
alle seine Werke an allen Orten seiner Herrschaft* vergl. das. 104, 1:
,.Preise, meine Seele, den Ewigen,” das lisst sich anwenden auf die
Stunde, wo der Mensch auf seiner Hohe steht und auszieht, Ge-
schifte zu machen. 4) Das.: ,Preise meine Seele den Ewigen!
Ewiger, mein Gott, du bist sehr gross,’ das ldsst sich anwenden
auf die Stunde, wo der Mensch aus der Welt scheidet und einst
fiir die spite Zukunft. 3) Das. V. 35: ,Mo&chten doch die Siinder
von der Erde schwinden.* Das.: ,,Preise meine Seele den Ewigen,
Halleluja!* R. Samuel bar Nachman sagte im Namen des R. Jo-
chanan: David hat hundertundzwanzig Psalmen gedichtet und keinen
mit Halleluja geschlossen, bis er den Fall der Frevler gesehen hatte,
wie es heisst: ,,Mochten doch die Stinder von der Erde schwinden.*
Wie kam denn aber David auf den Gedanken, mit seiner Seele
Gott zu preisen? Weil er dachte: Die Seele fiillt den Korper und
Gott fiillt seine Welt, wie es heisst Jerem. 23, 24: ,,Erfiille ich nicht
Himmel und die Erde? spricht der Ewige,” so komme die Seele,
welche den Korper fullt und preise Gott, welcher die ganze Welt
fillt. Die Seele trigt den Korper und Gott triagt seine Welt, wie
es heisst Jes. 46, 4: ,Ich that es und werde tragen, ich will tragen,*
so komme die Seele, welche den Korper trigt und preise Gott, der
seine Welt trégt. Die Seele tiberdauert den Ko6rper und Gott iiber-
dauvert seine Welt, so komme die Seele, die den Koérper iiberdauert
und preise Gott, der seine Welt iiberdauert, wie es heisst Ps. 102, 27:
,oie gehen zu Grunde, du aber bleibst, sie alle veralten wie ein
Kleid.” Die Seele ist einzig im Korper und Gott ist einzig in
seiner Welt, so komme die Seele, die einzig im Korper ist und
preise Gott, der einzig in seiner Welt ist, wie es heisst Deut. 6, 4:
,Hore, Israel, der Ewige, unser Gott, ist einzig.* Die Seele isst
nicht im Koérper und vor Gott giebt es kein Essen, so komme die
Seele, welche nicht isst im Koérper und preise Gott, vor dem es
kein Essen giebt, wie es heisst Ps. 50, 13: ,,Esse ich denn Fleisch
der Stiere?** Die Seele sieht und wird nicht gesehen, auch Gott
sieht und wird nicht gesehen, so komme die Seele, die sieht und
nicht gesehen wird und preise Gott, der auch sieht und nicht ge-
sehen wird, wie es heisst Sach. 4, 10: ,Die Augen des Ewigen
schweifen tiber die ganze Erde.“ Die Seele ist rein im Korper, und
Gott ist rein in seiner Welt, so komme die Seele, welche rein im
Korper ist und preise Gott, der rein in seiner Welt ist, wie es

e
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heisst Hab. 1, 13: ,,Reine sind de ine Augen, um Boses zu sehen®.
Der Seele schlaft nicht im Korper und vor Gott giebt es auch keinen
Schlaf, so komme die Seele, die im Korper nicht schlaft und preise

Gott, vor dem es auch keinen Schlaf giebt, wie es heisst Ps. 121, 4:
_Siehe, es schlummert nicht, es schldft nicht der Hiiter Israels.

ParascHA V.

Cap. V, 3. Wenn der gesalbte Priester sindigt zur
Schuld des Volkes. In Verbindung mit Hiob. 34, 29: ,,Er ruht,
wer will verdammen?* R. Meir legte diesen Vers so aus: b
ruhet von seiner Welt und verbirgt das Antlitz® vor seiner Welt.
Gleich dem Richter, welcher den Vorhang von innen ausspannt
und nicht sieht, was draussen vorgeht. So dachte das (Geschlecht

der Siindfluth s. das. 22, 13: ., Wird er hinter Dunkel richten? **
Genug! Meir, sprach man zu 1hm nein, ,,er ruht, wer will ver-
dammen?* d. i. er gewidhrt dem Geschlecht der Fluth Ruhe, wer

kommt und erklirt es fiir schuldig? Welche Ruhe gab er ihnen?
Hiob. 21, 8: ,,lhr Same besteht vor ihnen, mit ihnen und ihre
Hpréﬂ:w‘]hrm vor ihren Augen.” R. Levi und die Rabbinen. R. Levi
sagte: In drei Tagen w arde schon eine Frau von ihnen schwanger
and 5__;'{;imr. Es heisst hier 3123 und dort (bei der sinaitischen
Gesetzgebung) Ex. 19, 15 heisst es auch: ,Seid bereit (22123) auf
den dritten Tag.“ So wie das Wort j122 hier von drei Tagen gilt,
so gilt es auch dort von drei Tagen. Die Rabbinen sagen: Eine
Frau wurde schon an einem Tage schwanger und geh;u' denn hier
steht das Wort 3325 und ebenso heisst es Ex. 34,2: ,,Sei bereit 7123
auf Morgen.* Sowie da 3123 einen Tag bedeutet, so ist auch !m-l
nur ein Tag zu verstehen. ,,Und ihre Sprosslinge von ihren Augen,’
so dass sie Kindeskinder sahen, wie es heisst Hi. 21, 11: ,,Sie schicken
aus wie Schafe ihre Kinder* d. i. ihre Sauglinge. Im Arabischen,
sagte R. Levi, wird der Siugling 8>%> genannt. ,,Und ihre Kinder
hiipfen* wie jene bosen Geister, sowie es heisst Jes. 13, 21: ,,Auch
Waldteufel tanzen dort.“ Wie so? Wenn eine Frau von ihnen am
Tage niedergekommen war, sprach sie zu ihrem (neugebornen)
Sohne: Gehe und bringe mir ein scharfes Felsstiick, ich will deine
Nabelschnur abschneiden. War sie des Nachts niedergekommen, da
sagte sie zu ihrem Sohne: Geh und ziinde mir das Licht an, ich
will dir die Nabelschnur abschneiden. Eine Frau war des Nachts
niedergekommen und sprach zu ihrem Sohne: Geh zinde ein Licht
an, ich will dir deine Nabelschnur abschneiden. Er ging und
zindete ein Licht an, da begegnete ihm der Hauptanfithrer der
bosen Geister und wihrend sie m1tL1anJ zu thun hatten, krahte
der Hahn. Geh, erziahle es deiner Multer, sagte der Damon, und
sage ihr, wenn nicht der Hahn gekriht hiitte, hitte ich dich um-
gebracht. Geh erzihle es deiner Grossmutter, sagte die Mutter,
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dass meine Mutter meine Nabelschnur nicht abgeschnitten hat, denn

hitte sie es gethan, so hitte es dir das Leben gekostet, um zu er-
fiillen, was geschrieben steht Hi. 21, g: ,,Jhre Hiuser Friede, ohne
Furcht'* d. 1. vor den bosen Geistern. ,,Und Gottes Ruthe kommt nicht
iiber sie,’ ndmlich hinsichtlich der Leiden. Und wenn er sein
Antlitz verbirgt, wer spricht zu ithm: Du thust nicht Recht? Und
wann hat er sein Antlitz vor ihnen verborgen? Als er die Fluth
iber sie brachte s. Gen. 7, 23: ,,Und es ward vertilgt jegliches
Wesen.* ,,Ueber Volk und iiber Menschen.* ,,Volk (»3)* geht
auf das Geschlecht der Fluth, , Mensch (p9X)“ geht auf Noach,
einer (5m*) d. i. er sollte seine Welt von einem Menschen stellen.
Oder =m~ will sagen: Er sollte seine Welt von einer Nation stellen.
Oder: ,Er ruht, wer will verdammen?* d. i. er gab Ruhe (Gliick)
den Sodomiten, wer kommt und erkliart sie fiir schuldig? Und
welche Ruhe hat er ihnen gegeben? S. Hi. 28, 5: ,,Ein Land, aus
welchem Brot hervorkommt,** V. 6: ,,Einen Ort des Sapphirs* (d. i.
einen Ort, der Saphir enthilt); das. V.%: ,,Ein Weg, den noch kein
Raubvogel kennt.* R. Levi sagte im Namen des R. Jochanan:
Er ist der Wiedehopf, der seine Speise in einer Entfernung von
achtzehn Mil sieht. Und wie viel betrigt eine Perusa (Parasange)r
Nach R. Meir zwei Handbreiten, nach R. Jehuda nur eine Hand-
breite, nach R. Josse zwei oder drei Finger. Wenn er auf einem
der Biume von Sodom stand, konnte er vor der Stirke der Biume
nicht auf den Boden blicken. ,,Ort des Sapphirs. Wenn einer von
ihnen zum Gaértner ging und er gab ihm fiir einen Assar Gemiise,
fand er Goldstaub darin, wie es heisst das.: ,,Und Goldstaub ist ihm.*
Als sie (die Menschen) sprachen s. das. 21, 15: ,,Wer ist der All-
machtige, dass wir ihm dienen sollen, das. 34, 29: ,,Verbarg er
das Antlitz, wer erblickte ihn?* d. i. als er sein Antlitz vor ihnen
verbarg, wer wollte da sprechen: Du thust nicht recht? Wodurch
verbarg er sein Antlitz vor ihnen? Er liess Schwefel und Feuer
auf sie regnen s. Gen. 19, 24: ,,Und der Ewige liess auf Sodom
regnen Schwefel und Feuer.*

Oder: ,Er liess ruhen* d. i. er gab ein ruhiges Loos den
zehn Stimmen, wer wollte kommen und sie fiir schuldig erkliren?
Und welche Ruhe gab er ihnen? S. Am. 6, 1: ,,Wehe den Sorg-
losen in Zion* d. i. der Stamm Jehuda und Benjamin; ,die da
vertrauen auf den Berg Samarias* d. s. die zehn Stimme; ,,die
Vornehmen des Ersten der Volker,* weil sie von zwei Hauptern
der Volker kamen, von Schem-und von Eber. Wenn sie in Frieden
(ungestort) dasitzen und essen und trinken und sich berauschen und
mit unanstindigen Dingen sich zu thun machen, was sprechen sie dann?
Wer war so klug wie Bileam? wer so reich wie Haman? wer so
stark wie Goliath? Dann kommen aber die vom Hause lsraels
und sprechen zu ihnen: War Achitophel kein Weiser? Korach kein
Reicher? Simson kein Held? Das. V. 2: ,Zieht hin nach Kalneh
und seht* d. i I(tesf}:ilOI]. wund geht von da nach den grossen
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Hemath** d. i. die warme Quelle (Chemath) von Antiochien, ,und
zeht hinab nach Gath in Philistda‘® d. i. nach jenen Hohlungen Pa-
listinas, welche besser als alle diese Reiche sind, ,,ob ihr Gebiet
grosser als euer Gebiet?** Das. V. 3: ,,Fern wihnet ihr den bosen
Tag* d. i. den Tag der Auswanderung, ,und ihr zieht herbei
das Thronen der Gewaltthitigkeit d. i. thr drdngt euch zu sitzen
bei der Gewaltthitigkeit d. i. Esau, wie es heisst Obad. V. 10:
.Wegen des Frevels gegen deinen Bruder Jacob deckt dich Schande.
Amos 6, 4: ,,Sie liegen da auf elfenbeinernen Lagern® d.i. auf Lagern
von den Knochen der Elephanten, das.: ,,und stinkend machen sie
ihre Ruhebetten* d. i. weil sie ihre Lager durch Ausschweifungen
in iblen Geruch bringen. Oder: ,,Sie strecken sich auf ihren
Ruhebetten® d. s. die ausgebreiteten Vorhinge, die ein jeder gehabt
hat, wie es heisst Ex. 26, 12: ,,Und das Ueberhangende, was iibrig
ist* u. s. w. ,,Und sie essen Limmer von der Heerde” d. 1. wenn
einer von ihnen ein Bockchen essen wollte, liess er die ganze
Heerde vor sich fithren, nahm das Fetteste davon heraus und stellte
sich darauf und schlachtete es. Und wenn er ein Kalb essen wollte,
liess er alle Rinder vor sich fithren, stellte sich auf eins derselben
und schlachtete es, was der Prophet hier sagt: ,Sie essen Limmer
von der Heerde und Kilber aus der Mastung.” Amos 6, 5: ,,Sie
faseln zum Klang der Harfe* d. i. weil sie ihren Mund mit schind-
lichen Reden Offneten. Was sprachen sie? Hat denn David nur auf
der Harfe gespielt? wie es heisst das.: ,,Wie David ersinnen sie Saiten-
spiele. ,,Sie trinken Wein in Schalen.” Rab und R. Jochanan und
die Rabbinen. Nach Rab sind unter 7™ "p=712 Speicher (8*11:p) zu
verstehen, nach R. Jochanan kleine Becher (Pokale), nach den Rab-
binen Becher (Pokale), welche Schnibel haben. Und woher tranken
sie den Wein? R. Abuhu im Namen des R. Chanina sagt: Von
wraano, Paticos (was darum so hiess), weil ihr Wein den Korper
zu Buhlerei reizte (iiberredete 7). Die Rabbinen sagten im
Namen des R. Chanina: Von &n3150 (welcher Name daher kommit),
weil sie durch ihren Wein bethért wurden (m2in3), weil sie durch
ihn zu iiblen Dingen verleitet wurden, in Folge dessen die zehn
Stimme auswandern mussten. Das.: ,,Mit dem vorziiglichsten Oele
salben sie sich.“ Nach R. Jehuda bar Ezechiel war es Myrrhenol
(oraxwy), stakte), nach R. Janai Olivenol =ﬁ:rfrlmfcﬁzn-'m' sc. &hatov,
omphacinum), welches das Haar ausfallen macht und den Korper
olittet. Bei all dieser Vortrefflichkeit ,kiimmern sie sich nicht um
Josephs Verderben.* Das. V. 7: ,,Darum sollen sie nun in Ge-
fangenschaft ziehen an der Spitze Gefangener, dann hort das Ge-
schrei der Hingestreckten auf.* Was heisst das: ,,Das Geschrei der
Hingestreckten?* R. Eibu sagte: Dreizehn Bédder hatte jeder
Stamm, aber als sie sich verschuldet hatten und in Uebertretungen
und Uebelthat gerathen waren, wurden ihnen alle genommen und
es blieb ihnen nur noch dieses iibrig, um zu zeigen, was die Stinde
verursacht (fiir Folgen hat), um zu bestitligen, was Jerem. 5, 25 ge-=
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sagt ist: ,Eure Siinden hindern solches* u. s. w. Es heisst Hi.
34, 29 ,,Und verbirgt er sein Antlitz, wer erblickt ihn?* d. i. als
Gott sein Antlitz vor ihnen verbarg, sprachen sie: Du hast nicht
recht gethan! Aber in Folge dieses Verbergens des gottlichen
Antlitzes kam nun Sancherib iiber sie, wie es heisst Jes. 36, 1: ,,Und
es geschah im vierzehnten Regierungsjahr des Konigs Chiskia*
u. s. w. Was heisst: ,,owsm, er eroberte?** R. Abba bar Kahana
sagte im Namen des R. Samuel bar Nachman: Drei (schwere) Ge-
richtsbeschliisse waren es, die an diesem Tage besiegelt wurden,
1) es wurde besiegelt der Gerichtsbeschluss tiber die zehn Stimme,
dass sie in die Hand Sancheribs fallen sollten, 2) es wurde besiegelt
der Gerichtsbeschluss tiber Sancherib, dass er in die Hand Chiskias
fallen sollte, und 3) es wurde besiegelt der Gerichtsbeschluss iiber
Usia, dass er durch Aussatz bestraft werden sollte. ,,Und iiber
Volk und Mensch zumal.** =15 geht auf Sancherib, wie es heisst
Joel 1, 6: ,,Denn ein Volk zog tber mein Land,* p=x, Mensch
geht auf Israel, wie es heisst Ezech. 34, 3t: ,,IJhr aber meine
Schafe, die Schafe meiner Weide, seid Menschen (7). Und unter
7m~ ist der Konig Usia zu verstehen, der mit Aussatz geschlagen
worden ist, wie es heisst 2. Chron. 26, 21: ,,Und Usia, der Konig,
war aussdtzig bis zum Tage seines Todes,” Nicht wie die Gerichte
von Fleisch und Blut sind die Gerichte Gottes. FEin Konig von
Fleisch und Blut nimmt Partei fiir eine Gesammtheit, nicht aber fiir
einen einzelnen, aber hier heisst es von Gott: ,,Wenn der gesalbte
Priester siindigt . . . so bringe er einen Farren dar.* Lev. 4,13:
,Wenn die ganze Gemeinde Israels ein Versehen begeht . . . so
bringe das Volk einen jungen Farren dar.” Es heisst Prov. 18, 16:
»sGeschenke verschaffen dem Menschen weiten Raum. R. Elieser,
R. Josua und R. Akiba gingen einmal nach der Umgegend von
Antiochien, um Beitrige fiir die Gelehrten einzusammeln. Dort war
ein Mann, Abba _]n._Lm genannt, welcher sehr gern freigebig war.
Einmal war er in seinem Vermdgen herabgekommen, er sah die
Rabbinen daselbst (in seinem Orte) und sein Mitleid wurde erregt.
Er ging zu seinem Weibe, welches ihn fragte: Warum siehst du so
kranklich aus? Er antwortete ihr: Die Rabbinen sind hier und ich
weiss nicht, was zu thun ist (was ich thun solll. Sein Weib,
welches noch wohlthitiger als er war, stellte ihm vor, es ist uns
nur noch jenes Feld iibrig geblieben, geh und verkaufe die Hilfte
davon und gieb ihnen. Der Mann ging und verkaufte die Hilfte
und gab ihnen (den Erlds). Da beteten die Rabbinen fiir ihn: Gott
moge dir deinen Mangel ersetzen (d. i. Gott fiille, was dir fehlt).
Nach einigen Tagen ging er, um die verbliebene Hilfte “seines
Feldes zu pfligen. Als er so pfliigte, that sich die Erde vor ihm
auf, seine Kuh stiirzte hinein und brach ein Bein. Als er hinab-
stieg, um sie heraufzuholen, da erleuchtete Gott seine Augen und
er fand einen Schatz. Da sprach er: Diesen Fund habe ich dem
zerbrochenen Fusse meiner Kuh zu danken. Als unsere Rabbinen
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wieder einmal dahin kamen, erkundigten sie sich, was Abba Judan
mache. Sie bekamen zur Antwort: Abba Judan hat Knechte,
Ziegen, Kamele, Ochsen, wer kann ihn zu sehen bekommen (er ist
sehr vornehm geworden)? Als er horte, dass die Rabbinen da seien,
ging er ihnen entgegen und sie fragten ihn: Was macht Abba
Judan? Euer Gebet, antwortete er ihnen, hat Friichte iiber Friichte
getragen. Bei deinem Leben! fuhren sie fort, obgleich andere mehr
als du gegeben haben, so haben wir dich doch oben angeschrieben.
Sie nahmen ihn und wiesen ihm einen Platz neben sich an und
wandten auf ihn den Vers an: ,,Geschenk verschafft dem Menschen
weiten Raum.“ R. Simeon ben Lakisch war nach Bozra gegangen,
dort war ein Mann, welcher Abba Judan hiess, mit dem Beinamen
wder Betriger* (vv2= Hinterlistiger), Bewahre! dass er ein Betriiger
war, sondern er war wirklich nur schlau fiir das Interesse einer
guten Sache (der Mildthitigkeit). Wenn die Steuern oder Abgaben
festgesetzt wurden, so tberbot er sie, (damit recht viel einkommen
sollte)). R. Simeon ben Lakisch nahm ihn, setzte ihn neben sich
und wandte auch auf ihn den obigen Vers Salomos an: ,,Geschenk
verschafft dem Menschen weiten Raum.“ R. Chija bar Abba hatte
zu Beitrigen fiir ein Lehrhaus in Tiberias aufgefordert. Da war
ein Mann dort von den Nachkommen eines beriihmten Silka
(mo5w4), welcher eine Litra Gold dazu bewilligte. R. Chija bar
Abba nahm ihn und ‘setzte ihn neben sich und wandte ebenfalls
obigen Vers auf ihn an: ,Geschenk verschafft dem Menschen
weiten Raum.“ R. Abuhu sagte: Es stehet geschrieben Deut. 12, 19:
,,Hiite dich, dass du den Leviten nicht verlissest. Daranf folgt
V. 20: ,Wenn der Ewige dein Gebiet erweitert.* Wie passt eins
zum andern? Gott spricht: Nach deinen Gaben wird es sich dir er-
weitern. R, Acha sagte im Namen des R. Hosaja: Wenn der
Knecht einen Stier und sein Herr einen Stier bringt, so geht der
Stier des Knechtes dem seines Herrn voran, denn es ist dort (Mischna)
gelehrt worden. Wenn der Stier eines Gesalbten und der Stier der
Gemeinde dastehen, so geht der Stier des Gesalbten dem Stiere der
Gemeinde in jeder Hinsicht voran. — ,,Wenn der gesalbte Priester*
u. s. w. Das ist Schebna, von dem es heisst Jes. 22, 15: ,,Gehe
hin zu dem Schatzmeister Schebna, der iiber das Haus gesetat ist.”
R. Eleasar sagte: Es war der Hohepriester. R. Jehuda bar Rabbi
sagte: Es war Amarkol. Nach der Meinung des R. FEleasar,
welcher sagte, es sei der Hohepriester gewesen, stimmt das mit dem,
was weiter V. 21 gesagt wird, iiberein: ,,Ich bekleide ihn mit deinem
Rocke; nach der Meinung des R. Jehuda bar Rabbi, welcher sagte,
es sel Amarkol gewesen, passen wieder die Worte das.: ,,Und
deine Herrschaft lege ich in seine Hand.* R. Chija hat gelehrt:
Warum hiess er Amarkol? Weil er Herr iiber Alles (gesetat) war
PSb a0 M) R Berachja sagte, er war von der Rotte Sichnin,
ging nach Jerusalem und wurde da zum obersten Spateltrager er-
hoben (xoung orradaotog), woriiber nun der Prophet ihn zur Rede
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stellt (mit ihm zankt) und sagt das. V. 16: ,,Was hast du hier
und wen hast du hier, dass du dir hier ein Grab aushauest?* Er
sprach zu ihm: Du Exulant, Sohn der Exulanten! welche Mauer
hast du hier gebaut? welche Siule hast du hier aufgefiihrt? welchen
Nagel hast du hier eingeschlagen? Daraus zieht R. Eleasar den
Schluss, dass der Mensch einen Nagel oder Pflock in den Friedhof
schlagen soll, damit er wiirdig sei, daselbst begraben zu werden.
,Dass du dir hier ein Grab aushauest? FEr machte wie eine
Art Taubenschlag und bereitete sein Grab darauf. ,,Auf der Hohe
aushauend sein Grab.* R. Samuel sagte im Namen des Mar Ukban:
Von oben wurde tber ihn beschlossen, dass er einst sein Grab
nicht im israelitischen Lande finden sollte. ,In dem Felsen sich
eine Wohnung héhlend* d. i. der Sarg. Das. V.17: ,,Siehe, der Ewige
stosst dich mit méinnlichem Stosse** d. i. mit einem Stossen nach
dem andern. R. Samuel bar Nachman sagte: Wie ein Hahn, der
unstit von einem Orte zum andern wandert. Das. V. 18: ,Er
verhiillt dich verhiillend,” weil er mit Aussatz geschlagen wurde,
vergl. Lev. 13, 45: ,,Und sein Kinn verhiillet.” , Er wickelt dich
zusammen als Knduel” d. i. ein Auswandern nach dem andern;
,wie. einen Ball** d. i. wie den Ball, der mit den Hinden aufge-
fangen wird, dass er nicht zur Erde fillt; ,,in ein gerdumiges Land*
d. i. Kaspia (s. Esra 8, 17); ,,und dort sollst du sterben, daselbst
deine priachtigen Wagen.* Nach der Meinung des R. Eleasar, der
gesagt hat, dass es der Hohepriester war, ist der Grund, weil er
als solcher Genuss an den Opfern hatte; nach der Meinung des
R. Jehuda bar Rabbi aber, der gesagt hat, dass es Amarkol war,
ist der Grund, weil er Genuss von den Heiligthiimern hatte. ,,Eine
Schmach des Hauses deines Herrn.** Nach der Meinung des R.
Eleasar, nach dem es der Hohepriester war, ist der Grund, weil er
die Opfer geringschitzig behandelte, nach der Meinung des R. Je-
huda bar Rabbi, nach dem es Amarkol war, ist der Grund,
weil er seine zwei Herren verachtete. Welche sind es? Jesaia und
Chiskia. R. Berachja sagte im Namen des R. Abba bar Kahana:
Was hatten denn Schebna und Joach gethan? Sie hatten einen
Brief genommen, ihn geschrieben, ihn auf einen Pfeil gesteckt, ihn
durchs Fenster hinabgelangt, dass er in die Hande Sancheribs
kam. Was hatten sie darin geschrieben? Wir und alle Israeliten
wollen mit dir Frieden schliessen, Jesaia und Chiskia aber wollen
nicht mit dir Frieden schliessen. Das hat David im heiligen Geiste
vorausgesehen, wenn er spricht Ps. 11, 2: ,,Denn siehe, die Frevler
spannen den Bogen“ d. i. Schebna und Joach, ,richten ihre Pfeile
auf der Sehne* d. i. auf den Sehnen des Wurfgeschosses, ,,im Finstern
zu schiessen auf die Herzensgraden* d. i. auf die zwei Herzens-
graden. Wer sind diese? Jesaia und Chiskia. —

Oder: ,,Wenn der gesalbte Priester siindigt.® Der ge-
salbte Priester siihnt und braucht eine Siihne. R. Chija hat g
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lehrt*): Da der Gesalbte siihnt und die Versammlung gesiihnt wird,
so ist es gut, dass der Siihnende dem, welcher gesiihnt wird, voran-
oehe, wie gelehrt worden ist Lev. 16, 17: ,,Und er versohne sich
und sein Haus.“ Unter n°2, sein Haus ist sein Weib zu verstehen.

Oder: ,Wenn der gesalbte Priester stndigt.* Ein gesalbter
Priester soll sindigen? R. Levi sagt: Schande der Stadt, deren
Arzt selbst das Podagra hat und deren Augenarzt nur ein Auge
hat und deren Fiirsprecher (Anwalt) den Ankliger in peinlichen
Rechtssachen macht.

Zur Schuld des Volks d. i. zum Feuer, welches das Volk todtet.
Gleich einem Birenfiihrer, welcher das Futter des Biren ass. Da
sprach der Konig: Weil er das Futter des Biren isst, so moge ihn
der Bir fressen. So spricht auch Gott: Weil er Genuss von den
Heiligthtimern hat, so moge er vom Feuer verzehrt werden. R.
Eibu sagte: Ein Fleischer in Sepphoris hatte gefallene und zer-
rissene Thiere den Israeliten zu essen gegeben, einmal am Vorabende
des Verséhnungstages, nachdem er gegessen, getrunken und sich
berauscht hatte, stieg er aufs Dach, fiel herab und starb, und die
Hunde fingen an sein Blut zu lecken. Man fragte den R. Chanina,
ob man ihn von den Hunden wegnehmen sollte, er antwortete ihnen:
es steht geschrieben Ex. 22, 31: ,Heilige Midnner sollt ibhr mir sein,
und Fleisch, das auf dem Felde zerrissen worden ist, sollt ihr nicht
essen, dem Hunde solit ihr es vorwerfen.** Dieser hat die Hunde
beraubt und den Israeliten Gefallenes und Zerrissenes zu essen ge-
geben, lasset ihnen (den Hunden) das ihrige, sie mdgen ihn fressen.

V. 4. Und er bringe den Stier an die Thiir des Ver-
sammlungszeltes. Gleich dem Freunde eines Konigs, sagte R.
Jizchak, welchen der Konig durch Geschenke und Lobesbezeigungen
geehrt (ausgezeichnet) hatte. Lasset ihn, sprach der Kénig, an der
Thiir des Palastes stehen, damit jeder, der hier aus- und eingeht,
ihn sehe. V. 14. So bringe den Stier an die Thiir des Ver-
sammlungszeltes. V. 15. Und die Aeltesten der Gemeinde
sollen ihre Hinde darauf legen. Die Vilker der Welt, be-
merkte R. Jizchak, haben keine, welche die Hand auflegen (7727210),
wie es heisst Ezech. 30, 6: ,,Es fallen die Handauflegenden Aegyptens*
(%72 "o%73), aber die Israeliten haben solche, welche die Hand
auflegen, wie es hier Lev. 4,15 heisst: ,,Die Aeltesten der Gemeinde
sollen die Hand auflegen.** Die Volker der Welt werden =49,
Gemeinde genannt s. Hi. 15,34: ,,Die Gemeinde (Rotte) der Ruch-
losen ist unfruchtbar,’ auch Israel wird M7, Gemeinde genannt,
wie es hier heisst: ,Die Aeltesten der Gemeinde sollen die Hand
auflegen.* Die Volker der Welt werden o128, Starke genannt,
s. Ps. 68,31: ,Die Gemeinde der Starken mit den Kalbern der
Volker,* auch die Israeliten werden oa=ran, Starke genannt s. Jes. 46,

*) S. Jerusch, Horiot ¢. ITL.
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»Hort auf mich, ihr Starken des Herzens,* diL‘- Volker der Welt
werden by iR, Edle genannt s. Ezech. 32, 18: ,,Sie und die Tochter
der edlen Vélker,” auch die Israeliten werden pv=s=n genannt s.
Ps. 16, 3: ,,Und die Edlen, all meine Lust an thnen;* die Volker
der Welt werden Weise genannt s. Obadj. V. 8: ,,Da tilg ich die
Weisen von Edom,* auch die Israeliten werden "ﬁ eise genannt s.
Spr. 10, 14: ,,Die Weisen halten Erkenntniss (W issen) zurtick;* die
Volker der Welt werden Fromme (@¥a*am) genannt s. Prov. 1, 1z:

»uUnd Fromme gleich denen, die in die Gruft steigen,” auch die
Inrﬂehtun werden Fromme genannt s. Prov. 28, 10: ,Die Frommen
aber werden Gutes erben;* die Volker der Welt werden DapITX,
Gerechte genannt s. Ezech. 23, 45: ,Aber gerechte '\.I’inner sollen
sie richten,” auch die Israeliten werden Gerechte genannt s. Jes. 60,
21: ,,Dein Volk sind lauter Gerechte:* die Voélker der W e]L mnden
omuw Mianner genannt s. Ps. 141, 4: »Médnner, die Uebles thun,*
auch die Israeliten werden Minner genannt s. Prov. 8, 4: ,,Euch,

ihr Méinner, rufe ich an:* die ‘\nllmr der Welt werden p =723

- Lty

Helden genannt s. Ps. 52, 3: ,,Was riihmst du dich der Bosheit,

}

o Held,” auch die Israeliten werden Helden genannt s. Ps. 103, 20!
»Ihr Helden der Kraft, Thiter seines Wortes.“ R. Simeon hat ge-
lehrt: Wie geschickt (welche Meister) sind die Israeliten, dass sie
ihren Schopfer zu besidnftigen verstehen. R, Judan chrL So wie
jene Chutder, welche (an den Thiiren) zu betteln \oi‘ti{'hc'n. Ein
Chutder kam zu einem Weibe und c~1Jr(u,l1 ibr: Wenn du eine
Zwiebel hast, gieb sie mir. Als sie ihm dieselbe gegeben hatte,
'-pnch ;'-1' zu ihr: Kann man denn eine Zwiebel chne Brot essen’?
Als sie ihm auch Brot gegeben hatte, sprach er zu ihr: Kann man
wohl essen, ohne zu trinken? Auf diese Weise bekam er ZUu essen
und zu trinken. R. Acha sagte: Manches Weib versteht zu ver-
langen, manches Weib aber versteht nicht zu verlangen. Es
kommt eine zu ihrer Nachbarin, findet die Thiir offen, klopft an
und begriisst sie mit den Worten: Befindest du dich wohl, meine
Nachbarin? was machst du? was macht dein Mann? was machen
deine Kinder? Siehst du wohl gern, wenn ich eintrete (ists wohl
erlaubt einzutreten)? Sie antwortet ihr: Tritt nur ein! Was ist
dein Begehr? Hast du vielleicht jene Werthsachen und méchtest
du mir sie wohl leihen (geben)? Nein! lautet die Antwort. Ein
anderes Weib, die nicht zu verlangen versteht, geht zu ihrer Nach-
barin; obgleich sie die Thir ges L.]l]f_]“\b(‘ll findet, so macht sie dieselbe
doch gleich auf und fragt: lll.-JL du wohl jene Werthsachen? Nein!
lautet die Antwort. So geht es auch, sagte R. Chanina, -dem
Pichter; mancher weiss zu verlangen, mancher aber nicht. Der=
jenige, welcher zu verlangen versteht, wenn er sieht, dass er mit
seiner Giértnerei hﬁ”rill"ki’:lll!]li, fasst guten Muth (nimmt sich
das Herz), putzt sich das Haar recht schon, wiischt seine Kleider
welss, nimmt eine heitere Miene an und ’Ll}t mit dem Stock in der
Hand und mit Ringen an den Fingern zum Gutsherrn. welcher ihn
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freundlich aufnimmt und fragt: Machst du gute Geschifte? Jal
Wie steht es mit den Feldern? wirst du so gliicklich sein und von
der Frucht essen und dich sitticen konnen? Was machen die
Ochsen? © Wirst du so gliicklich sein und dich von ihrem Fette
sattigen? Was machen die Ziegen? Wirst du so gliicklich sein
und dich von ihren Zicklein sittigen? Was ist dein Begehr? Ist
dir es moglich, dass du mir zehn Denare borgst? Er ant-
wortete: Wenn du zwanzig wiinschest, so bekommst du sie (nimm
sie dir). Derjenige aber, welcher nicht verlangen kann, geht mit
ungekdmmtem (struppigem) Haar (als wenn Dornen darin wiren),
in schmutzigen Kleidern, mit verdriesslichem Gesicht zu seinem
Gutsherrn. Was macht das Feld? wird er gefragt. Ach da wire
wohl zu wiinschen, dass es so viel triige, als wir hineingesteckt
haben. Was machen die Ochsen? Sie sind mager (schwach).
Was willst du denn? Mochtest du mir wohl zehn Denare borgen?
(Geh, bezahle mir erst, was ich von dir zu fordern habe. R. Choni
sagte : David war einer von den guten (geschickten) Péchtern. Erst
pries er den Schopfer und sprach s. Ps. 19, 2: ,,Die Himmel er-
zihlen die Ehre Gottes.”* Gott sprach: Brauchst du vielleicht et-
was? Er: ,,Und das Werk seiner Hande verkiindigt die Feste.”
Gott: PBrauchst du vielleicht etwas? Darauf erwédhnt er: ,,Ein Tag
sttomt dem andern zu.** Darauf fragte ihn Gott: Was willst du?
Er sprach: Ach mochtest du nicht achten auf die Versehen, die
ich vor dir gethan habe (das ist mein Anliegen). Gott: Diese sind

dir schon vergeben und erlassen. Er: Sprich mich aber auch frei

von den verborgenen Siinden, die ich vor dir begangen habe.
Gott: Auch diese sind dir schon verziehen und erlassen. V. 14:
,Auch von den Uebermiithigen bewahre deinen Knecht* d. s. die
frevelhaften Gedanken, ,,nicht mogen sie tiber mich herrschen, dann
bin ich schuldlos* d. s. die starken (grossen) Vergehungen. ,Rein
von grosser Missethat,” David sprach ndmlich vor Gott: Herr der
Welt! du bist ein grosser Gott und meine Schulden sind gross, es
ziemt wohl dem grossen Goit die grossen Schulden zu erlassen.
Das wird nun mit den Worten gesagt Ps. 25, 11: ,,Wegen deines
Namens, Ewiger, verzeihe meine Siinde; denn sie ist
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Parascea VI.

Cap. V, 1. Und wenn eine Seele siindigt und hort den
Schwur und sie ist Zeuge, sei es, dass sie es gesehen oder
es weiss u. s. w. Das steht auch geschrieben Prov. 24, 28: ,,Sei
nicht ohne Ursache ein Zeuge gegen deinen Nichsten.”* ,,Sei nicht
ohne Ursache ein Zeuge* d. i. Israel, von dem es heisst Jes. 43, 10:
,1hr seid meine Zeugen, spricht der Ewige," ,,gegen deinen Freund*
d. i. Gott, wie es heisst Prov. 27, 10: ,,Verlass nicht deinen Freund
und den Freund deines Vaters; ,,den du mit deinen Lippen be-
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redet d. i. nachdem ihr ihn beredet und am Sinai gesprochen habt




|
f
|
"

10 Bar.. VL. Cap. 'V, TI.

Ex. 24, 7: ,Alles was der Ewige geredet, wollen wir thun und ge-
horchen.* Allein nach Verlauf von vierzig Tagen habt ihr zum Kalbe
gesagt das. 32,4: ,Dies ist dein Gott, Israel.** R. Acha sagte: Hier
macht der heilige Geist sogar den Firsprecher, er bringt Verdienst-
liches von dieser und jener Seite vor. Er spricht zu Israel: ,,Sei
nicht ohne Ursache ein Zeuge gegen deinen Nichsten,* dann spricht
er aber zu Gott Prov. 24,29: ,,Sprich nicht, wie er mir gethan, so
will ich ihm wieder thun. R. Jizchak sagte: Es heisst Hos. 6, 7
»Wie Adam iibertreten sie den Bund,* aber hier heisst es das. 11, 9:
,»Ich bin ein Gott und kein Mensch.“ Ruben weiss ein Zeugniss fiir
Simeon, dieser spricht zu ihm: Willst du das Zeugniss fiir mich ab-
legen? Ja, antwortet er, allein wenn er zu dem Richter kommt,
wird er riickgdngig. Da spricht der heilige Geist zu ihm: ,,Du hast
ihn mit deinen Lippen tiberredet* d. i. nachdem du mit deinen Lippen
ihn tberredet (gewonnen) und ihn zum Richter gebracht hast, so
wirst du nun riickgidngig. Wenn nun morgen (an einem anderen
Tage) Ruben ein Zeugniss auf Simeon ablegen soll, was wird er thun?
Er wird handeln, wie Simeon gegen ihn gehandelt hat. Du sollst
aber nicht sprechen: ,,Wie er mir gethan hat, so will ich ihm wieder
thun, ich will dem Manne vergelten nach seinem Handeln.* Hat
nicht schon das Gesetz dariiber ein Urtheil gefillt mit den Worten:
»uUnd er ist Zeuge, sei es, dass er es gesehen, oder weiss, wenn er
es nicht anzeigt und tragt seine Schuld?* ,,Und er hort die Stimme
des Eides.” Das steht auch geschrieben Spr. 29, 24: ,Wer mit
einem Diebe theilt, der hasst sich selbst, er hort den Eid und zeigt
nichts an.* Ein Machthaber todtete die Aufbewahrer (Hehlér), und
liess die Diebe laufen, dariiber hielten sich alle Leute auf, weil ihnen
das Verfabren nicht recht erschien (eig. alle verbreiteten iible Nachrede
iber ihn, dass er nicht geziemend verfahren wire). Was that er?
Er liess im ganzen Lande durch einen Herold bekannt machen, dass
das ganze Volk sich auf einem freien Platze (campus) einfinden sollte.
Was machte er ferner? Er liess Wiesel kommen und legte ihnen ver-
schiedene Gaben (n12%2) vor; die Wiesel nahmen sie und schleppten
sie in Schlupflocher. Am andern Tage liess er das ganze Volk eben-
falls durch einen Herold auf einen freien Platz entbieten. Er brachte
Wiesel und legte ihnen Gaben vor, verstopfte aber die Locher. Die
Wiesel nahmen die Gaben und wollten sie in die Locher schleppen,
da sie aber dieselben verstopft fanden, brachten sie dieselben zuriick
an Ort und Stelle. Damit wollte er sagen, dass alle Aufbewahrer
(Hehler) wéiren.*) Das ist vom Machthaber. Was beweist diese Ge-
schichte? Ruben hat den Simeon bestohlen und Levi weiss davon.
Zeige mich nicht an, spricht er zu demselben, ich gebe dir die Hilfte
davon. Am andern Tage gehen sie in die Synagoge und horen da
den Aufseher bekannt machen: Wer hat den Simeon bestohlen?

*) Er wollte damit sagen: Wenn es keine Hehler giibe, so wiirde es
auch keine Diebe geben,




Levi stand dort. Hat nicht fiir diesen Fall schon das Gesetz das Ur-
theil abgegeben: ,Er ist Zeuge, sei es, dass er es gesehen oder es
weiss." L'L‘k‘LTIhL'LIIJL (eine lepHum ist es) sei ein falscher Eid nicht
gering in deinen Augen, denn Sacharja hat in Bezug darauf ge
schaut s. Sach. 5, 23: ,JIch hob meine Augen auf und sah eine
fliegende Rolle. Was heisst moy? xomu fliegend vgl. Jes. 6, 6:
,Es flor zu mir einer der Seraphim. Und er sprach zu mir:
Was siehst du? Ich sprach: Ich sehe eine fliegende Rolle. R.
Abuhu sagte: Selbst die Haut eines Elephanten und eines Kamels
ist nicht so lang als diese (eig. ist nicht in diesem Masse), und du
sagst: Diese (Rolle) breitete sich aus iiber die ganze Erde? Woher
ist sie denn gekommen? Von der Thiir der Halle (Vorhof), denn
es ist gelehrt worden: Die Hohe des Eingangs der Halle war
40 Ellen und die Breite 20 Ellen. R. Eibu sagte: Warum ldsst
man den Menschen beim Gesetzbuche schwdren und bringt vor ihn
aufgeblasene Schliuche? Um damit anzudeuten: (Gestern war dieser
Schlauch voll mit Sehnen und Beinen und jetzt ist er leer davon. So
auch geht der, welcher seinen Nachsten zum fals schen Schwur verleitet,
f,u]r,t,:t. ganz leer von allem Vermogen aus. Nach R. Asi ist das
nur bei einem falschen Eide der Fall, nach R. Jona aber auch bei
einem wahrhaftigen Eide. R. Janai hielt einen Vortrag uber das,
was R. Jona hier gesagt hat. I{. Simeon sagte: Man ubertragt
nicht einen Eid auf denjenigen, welcher eines falschen verdichtigt
ist und man tibertrigt ihn auch mdn auf c‘L'n]{‘m-'r*n_ welcher nach
dem FEid lauft. Es wird ein Fall mit Bar Telamjon (Bartholomaus)
erzihlt, welcher fir R. Asis Meinung eine Stiitze ist. Ein Mann
hatte einem, Namens Bar Telamjon, hundert Denare zur Aufbe-
wahrung gegeben; als er dieselben zuriickverlangte, sprach er: Was
du mir zur Aufbewahrung gegeben hast, hast du schon zuriicker-
halten. Er sprach zu ihm: Beschwore es mir! Was that Bar
Telamjon? Er nahm ein Robr, hohlte es aus, that die Denare
hinein und stiitzte sich auf das Rohr und ging so zu dem Kigen-
thiimer und sprach: Hier nimm das Rohr in deine Hand, ich will
dir es beschworen. Als er zur Versammlung kam, sprach er: Ich
schwére bei dem Herrn dieses Hauses (d. i. Gott), was du in meine
Hand mir iibergeben hattest, das habe ich in deine Hand dir zu-
riickgegeben. Er nabm dann das Rohr wieder aus seiner Hand
und es fiel auf die Erde. Da fielen jene Denare heraus und ver
streuten sich und er lass sie auf. Nun sagte jener (der .‘n_huldnu
zu seinem Glaubiger): Lies auf! lies auf! denn das, was du auf-
liest, ist das deinige. — Es heisst Ex. 22, 11: ,Der Schwur beim
Ewigen soll zwischen ihnen beiden entscheiden® d. 1. dass er nicht
von beiden weiche: denn wenn einer einen falschen Schwur thut, so
geht es zuletzt iber ihn aus (in Erfilllung) und so auch, wenn der
Beschworene falsch beschworen wird, so geht es tiber ihn aus.
Eine Frau ging zu ihrer Nachbarin, um einen Teig zu kneten
und es waren in ihren Mantel drei Denare eingewickelt. Sie nahm
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sie und legte sie auf das Schweisstuch und sie wurden mit dem
Teig zusammengeriihrt und so in das Brot gebacken. Sie ging
nun ihres Wegs. Ihr Mann sprach zu ihr: Gieb mir drei Denare.
Sie ging und verlangte sie von ihrer Nachbarin. Sie sprach zu ihr:
Hast du vielleicht jene drei Denare gesehen? Die Nachbarin,
welche drei Kinder hatte, sprach: Moge mir mein Sohn begraben
werden! wenn ich (eig. wenn sie) etwas von ihnen weiss. Sie ver-
ursachte, dass eins von ihren Kindern begraben wurde. Da dachte
die Frau: Wenn das Weib nicht damit verdichtigt wire, so hitte
sie ihren Sohn nicht begraben. Sie ging daher und fragte dieselbe
noch einmal: Hast du vielleicht jene Denare gesehen? Mége mir
mein anderer Sohn begraben werden! antwortete das Weib, wenn
ich etwas von ihnen weiss. Sie verschuldete sich abermals, und es
starb ihr anderer Sohn. Nach einiger Zeit ging die Frau nochmals
zu ihr mit der Frage: Hast du vielleicht jene Denare gesehen?
Das Weib sprach zu ihr: Moge mir mein dritter Sohn begraben
werden, wenn ich etwas von ihnen weiss. Sie verschuldete sich
wiederum und sie begrub ihr drittes Kind. Gehst du denn nicht
zu deiner Nachbarin? sprach ihr Mann zu ihr, um sie zu trosten?
Sie nahm zwei Brotkuchen und ging zu ihr, um sie zu trosten.
Als sie einen Brotkucken durchschnitt, da fielen jene drei Denare
heraus. Das sagen nun die Leute: Du magst unschuldig oder
schuldig sein, gehe nur nicht auf einen Eid ein. Sach. 5, 4: ,,Dass
er komme in das Haus des Diebes und in das Haus dessen, der falsch
schwort in meinem Namen, dass er bleibe in seinem Hause und
es vertilge sammt Holz und Steinen.* R. Simeon bar Nachman
sagte: Die Wiirgengel haben keinen Gang (keine Bewegung wie
die Menschen), denn es heisst Hi. 2, 2: (Der Satan antwortete): ,,Ich
komme vom Durchstreifen der Erde und vom Umherwandeln auf
ihr;“ aber hier heisst es: ,,dass er bleibe in seinem Hause.* R.
Abba bar Kabana sagte: Dinge, die das Feuer nicht verbrennt, ver-
nichtet ein falscher Schwur. Das Feuer pflegt nur Holz, nicht aber
Steine zu verzehren, aber hier heisst es: ,und er verzehre es (das
Haus) sammt Holz und Steinen.” R. Jose bar Chanina erklirte den
Vers mit Bezug auf ein untirenes Weib. ,So eine Seele stindigt*
d. L wenn sie (ein untreues Weib) sich gegen ihren Mann vergeht,
der sie erndhrt und versorgt, und geht und sich besudelt und den
Eid hort s. Num. 5, 21: ,,Und der Priester beschwore das Weib mit
dem Schwure.”* ,,Und es ist ein Zeuge da,” Num. 5,13: ,,Und es
ist kein Zeuge da;* ,sei es, dass er es gesehen,” Num. 5,13: ,;und
€s ist verborgen vor den Augen ihres Mannes,* aber nicht vor den
Augen ihres Schwagers, ,,sei es, dass er es weiss,” Num. 3,13: ,,Und
sie ist verborgen und ist verunreinigt,” ,,wenn er es nicht anzeigt
und seine Schuld trigt,” wenn sie es nicht dem Priester anzeigt,

50 schwillt ihr Leib an und ihre Hiifte schwindet.**) R. Pin-
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chas deutete den Vers auf die Israeliten, als sie vor dem Berge
Sinai standen. ,,So eine Seele siindigt,* ,und ich sehe, und siehe,
ihre Sinde:* ,,und sie hort die Stimme des Eides* s. Deut. 35, 24:
Und wir horten seine Stimme aus dem Feuer.* Damals, sagte R.
Jochanan, wurde eine Uebereinkunft (ein Compromiss) zwischen ihnen
geschlossen, dass er (Gott) sie nicht verleugnen wolle und sie ihn
nicht verleugnen wollten. R. Jizchak sagte: Ein Konig lasst seine
Legionen nur beim Schwerte schworen, womit gesagt sein soll, wer
den Vertrag iibertritt, dem wird dieses Schwert an seinen Hals
gehen. So heisst es Ex. 24, 6: ,,Und Mose nahm die Halfte des
Blutes.”* Woher wusste Mose, dass es gerade die Hilfte des Blutes
war? R. Jehuda bar R. Ilai sagte: Das Blut hat sich von selbst
getheilt, R. Nathan sagte: Sein Aussehen (seine Farbe) wurde ver-
indert, die eine Hilfte wurde schwarz, die andere roth, bar Kapra
sagte: Ein Engel kam in Mose Gestalt herab und theilte es. Nach
R. Jizchak erscholl eine Himmelsstimme vom Berge Horeb her und
rief: Bis hier geht die Hilfte des Blutes. R. Ismael hat gelehrt:
Mose war mit den Regeln (Halachot) des Blutes vertraut und
theilte es. ,,Er that es in Becken'* R. Huna im Namen des R.
Abin sagte: Es steht n:ina geschrieben, womit angedeutet wer-
den soll, dass der eine Theil nicht grosser war als der andere. Da
sprach Mose vor Gott: Was soll mit deinem Theile werden? Gott
sprach zu ihm: Sprenge ihn auf das Volk. Und was soll mit
ihrem Theile geschehen? Er antwortete: Sprenge ihn auf den
Altar! ,,Und die Hilfte des Blutes sprenge auf den Altar.* R.
Berachja und R. Chija sagten im Namen des R. Jose bar Chanina:
Er schwur ihnen und sie schwuren ihm zu, er schwur ihnen zu s.
Ezech. 16, 8: ,Ich schwur dir und ging mit dir ein Biindniss
ein:* und sie schwuren ihm zu s. Deut. 29, 12: ,,Um dich zu ver-
pflichten zu dem Bund des Ewigen, deines Gottes, und zu seinem
Fluche.* Und woher lisst sich beweisen, dass unter =5 nichts
anderes als =12, Sehwur zu verstehen ist? R. Nechemja und R.
Nachman von Jappo im Namen des R. Jacob von Cisarea weisen
auf Num. 5, 21 hin, wo es heisst: ,,Und der Priester beschwére das
Weib mit dem Schwure des Fluches. Und als sie (die Israeliten)
die Bedingungen vom Berge Sinai iibertreten hatten, sprach Gott
zu ihnen Lev. 26, 16: ,,Auch ich werde gegen euch so thun.”* R.
Pinchas sagte: Es heisst Hos. 6,7: ,,Sie haben den Bund wie Adam
iibertreten,* aber hier steht: ,.Denn ich bin Gott und kein Mensch.
R. Ahaba bar Sera sagte: Es steht geschrieben Thren. 2,17: ,,Der
Ewige hat gethan was er gedacht,” wie in der Thora Lev. 20, 18
geschrieben steht: ,Ich zichtige euch noch siebenmal mehr wegen
eurer Siinden. Und so soll er gethan haben? Gott behiite! son-
dern er hat sein Wort getheilt. Was heisst 2%3, er hat sein
Wort getheil
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Purpur (wie ein Trauernder).®) R. Berachja beweist es aus dem
Satze das.: ,Ich werde tber euch bringen das richende Schwert,
welches den Bund richt.“ R. Chija hat gelehrt: Es giebt eine
Rache wegen des Bundes und auch eine, die nicht des Bundes
wegen ist. Welches ist die Rache, die nicht des Bundes wegen ist?
R. Asarja und R. Acha sagten im Namen des R. Jochanan: Es
ist hier die Blendung der Augen des Kdnigs von Jehuda zu ver-
stehen, wie es heisst Ezech. 17, 19: ,,So sprach der Ewige, Gott:
So wahr ich lebe, ich will meinen Eid, den er verachtet, auf sein
Haupt bringen!* ,Ich will meinen Eid“ d. i. den Schwur, wel-
chen er dem Nebucadnezar geschworen, ,und meinen Bund,
den er gebrochen d. i. meinen Bund auf dem Berge Sinai, ,auf
sein Haupt bringen. Und den ganzen iibrigen Korper hat er nicht
geschlagen? R. Samuel bar Nachman im Namen des R. Jonathan
bemerkte: Darunter ist die Blendung der Augen zu verstehen, die
sich am Kopfe befinden. Und als sie nun nach Babylon wanderten,
sprachen sie zu Nebucadnezar Dan. 3, 16: ,Nebucadnezar: Wir
haben nicht néthig, dir auf diese Sache zu antworten.* V. r7:
woiehe, unser Gott, demr wir dienen, vermag uns zu retten.* V. 18:
wwenn aber nicht, so sollst du wissen, o Konig, dass wir deinen
Gottern nicht dienen. Gott sprach aber zu ihnen Sach. g, 11:
»Und wegen des Blutes deines Bundes® d. i. ich erinnere mich des
Blutes am Sinai und darum ,lasse ich deine Gefangenen los aus
der Grube, in der kein Wasser ist.“ R. Pinchas sagte: Es ist nicht
mehr hier s. Ps.709, 3: ,,Sie vergossen ihr Blut wie Wasser, rings um
Jerusalem.* ,,Und es ist ein Zeuge da“ d. 1. Israel s, Jes. 43, 8: ,,1hr seid
meine Zeugen, spricht der Ewige, giebt es einen Gott ausser mir?*
»oel es, dass er es gesehen hat* s. Deut. 4,35: ,,Du hast es cesehen,
um zu erkennen, dass der Ewige Gott ist;* ,,sei es, dass er es weiss*
s. das. V. 39: ,,So erkenne heute und nimm es zu Herzen, dass der
Ewige Gott ist.* Es heisst Lev. 5, 4: ,,Wenn er es nicht anzeigt
und seine Schuld tragt d. i. wenn ihr meine Gottheit nicht den
Volkern der Welt verkiindet, so bestrafe ich euch. Wann? S. Jes. 8, 10;
»Und wenn sie zu euch sprechen: Befraget die Todtenbeschwérer.
R. Simon sagte: Beri hat nur zwei Verse prophezeit und da es an
Zahl so wenig waren, so sind sie den Weissagungen des Jesaia ein-
verleibt worden. Es sind diese: ,,Wenn sie zu euch sprechen**
u. s. w. R. Jochanan sagt: Jeder Prophet, dessen Name sowohl
wie der Name seines Vaters deutlich angegeben wird, war ein Pro-
phet und der Sohn eines Propheten; jeder Prophet aber, dessen
Name nicht deutlich angegeben ist und auch nicht der seines
Vaters, — da war er wohl ein Prophet, aber nicht sein Vater. R.
Eleasar im Namen des R. Jose bar Simra beweist es aus Folgendem.
s heisst Esra 3 1: ,Es weissagten Haggai, der Prophet und
Sacharja, Sohn Iddos, die Propheten.” Da war er sowohl ein

¥) D. i, er liess durch Titus den Tempelvorhang zerschneiden.
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Prophet, als auch der Sohn eines Propheten. Die Rabbinen sagen
aber: Sein Name mag angegeben sein oder nicht, er sowohl wie
sein Vater war ein Prophet. So hat Amos zu Amazia gesagt s.
Am. 7, 13: ,Ich bin nicht ein Prophet und auch nicht der Schn
eines Propheten. Sowie dieser ein Prophet war und doch sagt:
Ich bin kein Prophet, so war auch sein Vater ein Prophet, obwohl
er sagt: und ich bin nicht der Sohn eines Propheten. So heisst es
einmal: ,,Jesaia, Sohn Amoz, der Prophet spricht,* und einmal heisst
es wieder: ,,Jesaia, der Prophet, Sohn Amoz spricht,” das zeigt an,
dass er ein Prophet und der Sohn eines Propheten war. Es heisst
Tes. 8, 19: ,,Soll nicht ein Volk seinen Gott befragen?* d. i. biickt
sich nicht jede Nation und jede Zunge vor ihrem Gott? ,Die wie
Vogel zwitschern d. s. die Streitsiichtigen (Héretiker), ,,die wie
Thiere brummen* d. s. die Todtenbeschwérer. ,,Soll nicht jedes
Volk seinen Gott befragen?* d. i. jedes Volk und jede Zunge er-
wihnt ihres Gottes, die Lebenden bei den Todten. R. Levi sagte:
Gleich einem Vater, der seinen Sohn verloren hatte und ging, um
ihn zwischen den Gribern zu suchen. Es war aber daselbst ein
Kluger, der ihn sah und ihn fragte: Ist dein Sohn, welchen du ver-
loren, lebendig oder todt? Er lebt, antwortete er. Du Thor, ver-
setzte der Kluge, werden denn die Todten bei den Lebenden oder
dic Lebenden bei den Todten gesucht? Ueberall konnen die
Lebenden fiir die Bediirfnisse der Todten etwas thun, kdnnen aber
diese fiir die Bediirfnisse der Lebenden etwas thun? So auch unser
Gott, er lebt, besteht in Ewigkeit, wie es heisst Jerem. 10, 10: ,.Und
der Ewige ist ein Gott der *Wahrheit.* Was heisst nnay? R. Abin
agte: Er ist Gott des Lebens und Kénig der Welt, aber die Gotter
der Volker der Welt sind todte Wesen, wie es heisst Ps. 115, 5. O:
,Sie haben einen Mund und reden nicht, Augen und sehen nicht,
Ohren und horen nicht, kurz, sie sind todt, und wir sollten den
ewig Lebenden lassen und Todten huldigen? Jes. 8, 20: ,,Zum Ge-
setz und zum Zeugniss.” Die Thora zeugt doch gegen uns: ,,Wahr-
lich gleich diesem Worte werden sie sprechen, in welchem keine
Morgenrdthe (kein Sinn) ist. R. Jochanan und R. Simeon ben
Lakisch. R. Jochanan sagte: Gott sprach zu den Israeliten: Meine
Kinder! saget den Volkern der Welt, es ist keine Morgenrothe (kein
Sinn) in dieser Sache, ich lasse euch auch kein Licht aufgehen. R.
Simeon ben Lakisch sagte: Gott sprach zu den Israeliten: Saget den
Volkern der Welt: Er (ihr Gott) hat keine Morgenrothe, denn wenn
er sich selbst nicht leuchten kann, wie will er denn andern leuchten?
R. Abba bar Kahana sagte: Finsterniss und Dunkel wihrte im
Lande Aegypten drei Tage lang, wie es heisst Ex.10,22: ,,Da ward
Finsterniss und Dunkelheit im ganzen Lande Aegypten;‘ Verwiistung
und Verddung aber finden in dieser Welt nicht mebr statt. Wo
denn? Sie werden erst einst sein in der grossen Stadt Rom, wie
es heisst Jes. 34, 11: ,,Er legt an die Messschnur der Verwustung
und das Senkblei der Verédung.“ Die Rabbinen sagen: Von den
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Volkern der Welt, welche die Thora nicht angenommen, die aus
der Finsterniss gegeben worden ist, heisst es das. Jes. 60, 2: ,,Und
siehe, Finsterniss deckt die Erde.,‘ aber von den Israeliten, welche
die aus der Finsterniss gegebene Thora angenommen haben, heisst
es Deut. 5, 23: ,,Es geschah, als sie horten die Stimme aus der
Finsterniss.” Auf sie sagt Jes. 60, 2: ,,Ueber dir geht der Ewige
aul und seine Herrlichkeit erscheint iiber dir.*

o

b o T L L T
PArAscHA

C. VI, g. Befiehl Aaron und seinen Sohnen und sprich:
das ist das Gesetz des Brandopfers. In Verbindung mit Prov.
10, 12: ,,Hass erregt Zank® u. s. w. Der Hass, der bei Ge-
legenheit der Fertigung des Kalbes zwischen den Israeliten und
ihrem Vater im Himmel erweckt wurde, hat vielerlei Rechtsvor-
schriften hervorgerufen. Denn R. Samuel bar Nachman hat ge-
sagt: Beinahe neunhundert Jahre bestand der Hass zwischen den
Israeliten und ihrem himmlischen Vater, ndmlich von dem Tage
ihres Auszugs aus Aegypten bis zu dem Jahre, wo sie in den
Tagen Ezechiels aufgeweckt worden sind. So heisst es Ezech. 20, 7:
»lch sprach zu ihnen: ,,Ein jeder werfe von sich die Griuel seiner
Augen.* Sie haben aber nicht so gethan, sondern das. V. 8: ,,Sie
waren widerspenstig gegen mich und wollten nicht auf mich héren.*
Allein ich verfuhr mit ihnen (gnidig), um meines grossen Namens
willen, damit er nicht entheiligt werde;* wie es heisst das.: ,,Aber
ich verfuhr um meines grossen Namens willen® u. s. w. Es heisst
Prov. 10, 12: ,,Alle Vergehungen aber deckt die Liebe, mit welcher
Gott die Israeliten geliebt hat, wie es heisst Male. 1, 2: ,,Ich liebte
euch, spricht der Ewige.*

Oder: ,,Hass erregt Zank* d. i. der Hass, den Aaron zwischen
den Israeliten und ihrem himmlischen Vater erregte, rief vielerlei
Rechtsvorschriften hervor. R. Asi sagte: Daraus geht hervor, dass
Aaron ihr Opfer (was sie dem Kalbe dargebracht) nahm und vor
sie stellte und zu ihnen sprach: Wisset, dass gar nichts Wesent-
liches an ihm ist. Das ist es, was auch Mose zu Aaron gesagt
hat s. Ex. 32, 21: ,,Was hat dir dieses Volk gethan?* Darauf ant-
wortete Aaron: Es ist ihnen besser, dass sie als Irrende, als dass
sie als vorsdtzliche Siinder gerichtet werden. Das sagte auch Gott
zu Mose s. das. V. 33: ,,Wer sich gegen mich vergangen hat, den
will ich aus meinem Buche léschen,** was auch Deut. g, 20 gesagt
ist: ,,Und iiber Aaron ziirnte der Ewige sehr und wollte ihn ver-
tilgen. R. Josta von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Unter

77728 st hier nichts anderes als "> das Aufreiben (Vernichten)

der S6hne und Téchter zu verstehen, sowie es heisst Am. 2, g: ,Ich

vertilge ibre Frucht von oben und ihre Wurzel von unten.'* ,,Alle
Vergehungen deckt die Liebe* d. i. das Gebet, was Mose fiir ihn
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gethan hat. Was betete Mose fur ihn? R. Mana von Schaab und
R. Josua von Sichnin sagten im Namen des R. Levi. Vom An-
fange des Buches bis hierher steht Lev. 1, 7: ,,Und die Sohne
Aarons sollen anrichten,®* das. V. 5: ,,Die Soéhne Aarons sollen
sprengen, das. V. 8: ,Die Sohne Aarons sollen geben.* Mose
sprach nidmlich vor Gott: Die Grube ist verhasst (hisslich), ihr
Wasser aber ist lieblich, du hast dem Holze wegen ihrer Kinder
Ehre erwiesen. Es ist niamlich gelehrt worden: Alle Holzarten von
dort sind tauglich far den Altardienst, nur nicht das Holz vom
Olivenbaume und Weinstock, und dem Aaron willst du nur wegen
seiner Sohne Ehre erweisen? Darauf antwortete Gott: Bei deinem
Leben! um deinetwillen will ich ihn nidhern, und nicht nur das,
ich will ihn zur Hauptsache und seine Sohne zur Nebensache
machen. Darum heisst es hier: ,,Befiehl dem Aaron und (dann)
seinen Sohnen also.* Es heisst Ps. 51, 19: ,,Die Opfer, die Gott
gefallen, sind ein zerbrochener Geist” u. s. w. Hieriber sind Sabdai
ben Levi, R. Jose ben Partas und die Rabbinen verschiedener
Meinung. Der Eine sagte: David sprach vor Gott: Ich habe meine
Leidenschaft bezwungen und Busse vor dir gethan, nimmst du mich
in der Busse an, siehe, so erkenne ich, dass mein Sohn Salomo
erstehen, das Heiligthum bauen, den Altar errichten und darauf die
in der Thora vorgeschriebenen Opfer darbringen wird. Und das
wird aus diesem Verse bewiesen: ,Die Opfer Gottes sind ein zer-
brochener Geist.* Der andere sagte: Woher lasst sich beweisen,
dass derjenige, welcher Busse thut, so angesehen wird, als wenn er
nach Jerusalem hinaufgegangen wire und daselbst den Tempel
erbaut, den Altar errichtet und die in der Thora vorgeschriebenen
Opfer dargebracht hitte? Aus jenem Verse: ,Die Opfer Gottes
sind ein zerbrochener Geist.* Die Rabbinen sagen: Woher lasst
sich beweisen, dass der Vorbeter (wenn er vor das Betpult tritt) des
Tempeldienstes und der Opfer erwihnen und sich dabei verbeugen
muss? Aus dieser Beracha: Moge es dir gefallen, unser Gott, bald
in Zion zu thronen, dass deine Kinder dir dort dienen! Das findet
auch eine Stiitze in jenem Verse: ,Die Opfer Gottes sind ein zer-
brochener Geist. R. Abba bar Judan sagte: Alles was Gott am
Thiere verworfen hat, hat er am Menschen fir tauglich erklart.
Am Thiere hat er die Felle, das Zerbrochene, Zerrissene und mit
Blattern Behaftete verworfen und am Menschen hat er das ge-
brochene und zerstossene Herz fiir tauglich erklirt. R. Alexandri
sagte: Wenn der gemeine Mensch s zerbrochener Gefisse (Ge-
rithe) bedient, so gereicht es ihm zur Schande, aber Gott liebt das
Bedienen mit zerbrochenen Gefissen, wie es heisst Ps. 34, 19: ,,Nahe
ist der Ewige den gebrochenen Herzen* vergl. Ps. 147, 3: ,,Er heilt
die gebrochenen Herzen,* desgl. Jes. 57, 15. ,Hoch throne ich und
bin auch bei dem zerschlagenen und gebeugten Gemiithe," und
obigen Vers: ,,Die Opfer Gottes sind ein zerbrochenes Herz.*
R. Abba bar Judan im Namen des R. Juda bar Rab Simon sagte:
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Gleich einem Konig, welcher durch die Wiiste reiste, da kam sein
Freund und verehrte ihm einen Korb mit Feigen und ein Fass mit
Wein. Das ist eine grosse Ehre, sprach der Koénig zu ihm. Mein
Herr Konig! erwiederte der Freund, ich habe dich fir die Stunde
(diesen Augenblick) geehrt. Wenn du wirst in deinem Palaste sein,
dann sollst du erst sehen, womit ich dich ehre. So sprach auch
Gott zu den Israeliten: ,,Dies ist die Thora, das Brandopfer betref-
fend.* Da sprachen die Israeliten vor ihm: Herr der Welten! wir
bringen dir nur fir den Augenblick Opfer dar, ,,wenn du aber Zion
wohlthun wirst nach deiner Gnade und bauen wirst die Mauern
Jerusalems, dann wirst du an Opfern der Gerechtigkeit Gefallen
finden, an Brandopfern und Ganzopfern* s. Ps. 51, 20, 21. R, Simeon
ben Jochai hat gesagt: Ein Brandopfer wird nur wegen siindhafter
Gedanken gebracht. Hierzu dient nach R. Levi als Beweis Ezech.
20, 32. Von wem kannst du das lernen? Von Hiobs S6hnen. Erst
heisst es Hi. 1, 4: ,,Seine Sohne gingen und machten ein Gastmahl.*
R. Meir sagte: So pflegen Konigsséhne ihre Briider und Schwestern
mit sich zu einem Mahle zu laden. R. Tanchum bar R. Chija
sagte: Um sich mit ihnen zu gesellen, gingen sie, dass sie sich
verheirathen sollten. Da steht auch das. V. 5: ,,Als die Tage des
Mahles um waren, da sandte Hiob hin und verheirathete sie.* Nach
der Meinung des R. Tanchum bar R. Chija, welcher gesagt hat, dass
sie sich verheirathen sollten, gesellten sie sich zu ihnen, und sie gingen.
Nach der Meinung des R. Meir, welcher gesagt hat, dass Konigs-
sohne ihre Briider und Schwestern zum Festmahl einzuladen pflegen,
wie es heisst Ex. 19: ,,Und zum Volke sollst du sagen: Heiligt
euch!* ,,machte er sich friih auf und opferte Brandopfer. R. Judan
bar Chilphai sagte: Es ist die Frage, ob die Zahl sich auf die Tage be-
zieht, oder auf seine (Hiobs) S6hne und Toéchter, oder auf die Zahl
aller Opfer, welche in der Thora verzeichnet sind, sowie es (in letzterer
Beziehung) heisst Hi. 1, 5: ,,Hiob dachte: Vielleicht haben meine
Sohne gesiindigt und Gott in ihrem Herzen den Abschied gegeben,*
denn ein Brandopfer wird doch nur wegen siindhafter Gedanken
dargebracht. R. Acha im Namen des R. Chanina bar Papa sagte:
Damit die Israeliten nicht sprechen: Friither haben wir Opfer ge-
bracht und sind damit beschiftigt gewesen, jetzt, wo die Opfer in Weg-
fall gekommen, womit sollen wir uns nun beschiftigen? Darauf ant-
wortete Gott: Da ihr euch damit beschiftigt habt, so gilt mir das
so, als hdttet ihr die Opfer dargebracht. R. Huna sagte zwei
Dinge: Die Zerstreuten werden nur im Verdienste der Mischnajot
versammelt (weil sie sich mit den die Opfer behandelnden Mischnas
beschiftigen). Warum? S. Hos. 8, 10: ,,Selbst wenn sie dingen
unter den Volkern, werde ich sie versammeln. R. Huna sagte
aber noch ein anderes: Es heisst Mal. 1, 11: ,,Denn vom Sonnen-
aufgang bis zum Untergang ist mein Name gross unter den Vdélkern.”
Ueberall wird gerduchert und dargebracht. Gab es denn in Ba-
bylon ein reines Speisopfer und eine Hand voll und Réuchern?
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Was ist das (was ist darunter zu verstehen)? Die Mischna. Gott
sprach: Da ihr euch mit der Mischna beschiftigt, so sehe ich das
so an, als brichtet ihr thatsichlich Opfer. Samuel sagte: Es heisst
Ezech. 43, 11: ,,Wenn sie sich schimen alles dessen, was sie gethan
haben. Giebt es denn eine Darstellung (Form) des Hauses bis
ietzt? Allein Gott sprach: Wenn ihr euch nur (in den Gedanken)
damit beschiiftigt, so gilt das mir, als wenn ihr es (das Haus)
bautet. R. Asi sagte: Warum fingt man den Schriftunterricht fiir
die Kinder mit der Priesterthora (Leviticus) an und nicht mit
Bereschit (dem ersten Buche Mose)? Weil die Kinder rein sind
und die Opfer rein sind, so mogen die Reinen kommen und sich
mit den Reinen beschiftigen. R. Abba bar Kahana und R. Chanan
sagten beide im Namen des R. Asarja vom Dorfe Chittaja (Weizen-
dorf): Gleich einem Konige, welcher zwei Koche hatte, der eine von
‘hnen befeitete ihm eine Speise, er ass sie und sie war ihm an-
oenehm, auch der zweite bereitete ihm eine Speise, er ass sie und
sie war ihm angenehm. Nun wissen wir nicht, welche von beiden
ihm angenehmer war. Da er aber dem zweiten Koche auftrug:
Bereite mir auch ferner eine Speise wie diese, so wissen wir, dass
die Speise des zweiten Kochs ihm besser geschmeckt hat. Ebenso
brachte Noach ein Opfer dar, welches Gott angenehm war, wie es
heisst Gen. 8, 21: ,,Und Gott roch den angenehmen Dulft;* auch
die Israeliten brachten ein Opfer dar, welches Gott angenehm war
(s. Ex. 24, 5), nun wissen wir nicht, welches-von beiden ihm an-
genchmer gewesen ist. Da er aber den Israeliten befahl und zu
ihnen sprach Num. 28, 2: ,,Einen lieblichen Geruch bewahret, mir zu
opfern,‘* so wissen wir, dass das Opfer der Israeliten ihm angenehmer
war. Das sagt auch Mal. 3, 4: ,, Angenehm ist dem Ewigen die
Gabe Judas und Jerusalems wie in den Tagen des Alterthums und
wie in den Jahren der Vorzeit.” ,,Wie in den Tagen des Alterthums*
d. i. in den Tagen Moses, ,,und wie in den Jahren der Vorzeit* d. i.
wie in den Jahren Salomos. Rabbi sagte: ,Wie in den Tagen des
Alterthums® d. i. wie in den Tagen Noachs, ,,und wie in Jahren der
Vorzeit* d. i. wie in den Tagen Abels, weil es in seinen Tagen
noch keinen Gétzendienst gab. R. Abin sagte zweierlei. Gleich
einem Konige, fiihrte R. Abin zuerst als Beispiel an, welcher auf dem
Sopha (Throne) lehnte und welchem man eine Speise brachte, die er
ass und die ihm so wohl schmeckte, dass er die Schiissel auskratzte.
So heisst es Ps. 66, 15: ,,Brandopfer der Auskratzenden (Bome)*)
opfere ich dir® d. wie der, welcher die Schiissel auskratzt.
R. Abin sagte ferner: Gleich einem Konige, welcher in einer
Wiiste reiste. Als er den ersten Stationsort erreicht hatte, ass und
trank er daselbst, am zweiten Stationsorte, den er erreichte, ass er
und trank er und brachte auch die Nacht daselbst zu.**) So ver-
*) S0 deutet der Midr, die Stelle,
£#) Mithin gefiel es ihm hier Dbesser.

Wiinsche, Midrasch Wajikra,
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hilt es sich auch mit dem Brandopfer: ,,Das ist das Gesetz des
Brandopfers. Das Brandopfer soll auf dem Altar die ganze Nacht
bis zum Morgen bleiben.” Daraus geht hervor, dass das Brandopfer
vollig in Feuer aufging.

Und das Feuer des Altars soll in ihm (33) brennen.
R. Pinchas sagte: Weil es nicht heisst: das Feuer des Altars soll
auf ihm (7°5) brennen, sondern: ,,es soll in ihm (33) brennen,*
so geht daraus hervor, dass das Feuer von ihm (dem Altar) ver-
zehrt wurde (dass der Altar tber das Feuer herrschte). Im Namen
des R. Nechemja ist gelehrt worden: Beinahe 116 Jahre wurde das
Feuer in ihm (dem Altar) verzehrt, sein Holz verbrannte nicht und
das Kupfer schmolz nicht. Wenn du denken solltest, es sei darum
nicht geschmolzen, weil er (der Altar) mit einer dicken Platte be-
legt war, so ist im Namen des R. Hosaja gelehrt worden: Es war
so diinn, wie ein gordinischer Denar. Ebenso verhilt es sich nach
R. Simeon ben Lakisch mit dem Altar des RiAucherwerks, wie es
heisst Ex. 30, 1: ,,Und mache mir einen Rauchaltar.’* Es heisst
nicht: niqwpa 2wpnn, einen Altar, womit Raucherwerk geriiuchert
wird, sondern: n=up 2upn, der Raucherwerk riauchert d. i. der Altar
ziindete das Réaucherwerk (von selbst) an. Rab sagte: Es heisst
nicht 1. Reg 19, 21: =ivam dwan: =pam "55a9, und in den Gefissen
der Rinder wurde das Fleisch gekocht, sondern: gbwa =pam sboay,
durch die Gefdasse der Rinder kochte er das Fleisch® d. i. das
Fleisch kochte die Gerdthe. R. Levi sagte: Damit wird uns eine
schone Lehre gegeben, dass jeder Stolze nur durch Feuer gerichtet
wird, wie es heisst: ,,Das Ganzopfer bleibe auf der Brandstelle.*
So wurde das Geschlecht der Fluth, welches sich briistete und
sprach Hi. 21, 11: ,,Wer ist der Allmichtige, dass wir ihm dienen
sollten?* nur durch Feuer gerichtet, wie es heisst Hi. 6, 17: ,,Zur
Zeit, wo sie von der Glut getroffen wurden (wo sie sotten) ver-
schwanden sie. R. Josua ben Levi sagte: ,Ihr (der siedenden)
Fluthen) Aufwallen geschah zu vélliger Vernichtung vergl. Lev.
25, 30: ,,Zur Vernichtung (fiir immer) dem Kéiufer.* Es heisst Hi.
6, 17: ,In der Hitze versiegen sie von ihrer Stelle.* Was heisst
29m2? Im Siden. R. Jochanan sagt: Jeder Tropfen, welchen Gott
iiber das Geschlecht der Fluth brachte, sott in der Holle, wie es
heisst: ,,In der Hitze versiegen sie von ihrer Stelle.* Die Sodo-
miten wurden, weil sie sich stolz erhoben und sprachen: Wir haben
die Feste aus unsrer Mitte vergessen, wie es heisst das. 28, 4: ,,Es
bricht ein Strom hervor von dem Orte, wo man wohnet,* nur mit
Feuer gerichtet s. Gen. 10, 24: ,,Und der Ewige liess Schwefel und
Feuer regnen iiber Sodom.” Ebenso wurde Pharao, der Frevler,
weil er sich bristete und sprach Ex. 3, 2: ,,Wer ist der Ewige,
dessen Stimme ich gehorchen soll?*“ nur mit Feuer gerichtet s. das.
9, 24: ,,Und es fiel Hagel und Feuer mitten im Hagel.** Ebenso
war es mit Sissera, dem Frevler, der Fall. Weil er sich erhob und
die Israeliten bedringte, wie es heisst Jud. 4, 3: ,,Er bedriickte die
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Kinder Israels mit Gewalt?* — Was heisst \pin R. Jizchack
sagte: Mit Schmihungen und Lasterungen — so wurde er auch nur
mit Feuer gerichtet s. das. 5, 20: ,,Und die Sterne aus ihren Bahnen
stritten mit Sissera.“ Ebenso wurde Sancherib, weil er sich er-
hob und sagte Jos. 36, 20: ,,Wer ist unter allen Gottern dieser
Linder?* nur mit Feuer gerichtet s. das.10,24: ,,Unter seiner Ehre
brennt ein Brand.“ Auch Nebucadnezar wurde dadurch, dass er
sich erhob und sagte Dan. 3, 15: Wer ist der Gott, der euch
retten wird aus meiner Hand?* nur mit Feuer gerichtet. Das.
V. 22: ,,Sie (die Minner) wurden von der Flamme des Feuers ge-
t5dtet. Die frevelhafte Herrschaft, dadurch dass sie schméht und
lastert und spricht Ps.73.25: ,,Wen hab ich im Himmel?* wird nur
mit Feuer gerichtet werden s. Dan. 7, 11: ,,Ich schaute, bis dass das
Thier getodtet und sein Leib umgebracht und in den Brand des
Feuers geworfen ward.” Allein die Israeliten, wenn sie auch in
dieser Welt verachtet und herabgewiirdigt sind, werden einst nur
mit Feuer getrostet werden, wie es heisst Sach. 2, 5: ,,Jch werde
ihr sein, spricht der Ewige, eine Feuermauer ringsum.”

Parascaa VIIL

Cap. VI, 18. Das ist das Opfer Aarons und seiner Sohne.
R. Levi begann mit Ankniipfung an Ps. 75,8: ,,Ja, Gott ist Richter.”
Eine Matrone fragte den R. Jose bar Chalaphtha: ,,In wieviel
Tagen hat Gott seine Welt erschaffen? Er antwortete: In sechs
I'agen, denn so heisst es Ex. 31, 17: ,,Denn in sechs Tagen hat der
Ewige den Himmel und die Erde erschaffen.* Sie sprach: Was
macht er von jener Stunde bis jetzt? Er sprach: Er stiftet Ehen,
er bestimmt, das Weib des und des kommt an den und den, die
Tochter des und des kommt an den und den, das Vermogen von
dem und dem kommt an den und den. Das also ist es, fuhr sie
fort, auch ich kann so thun. Wie viele Knechte, wie viele Magde
habe ich nicht? Ich kann sie alle in einer Stunde mit einan-
der verbinden. Der Rabbi erwiederte: Wenn es auch in deinen
Augen etwas Geringes ist, vor Gott ist es aber so schwer
(wichtig), wie das Spalten des Schilfmeeres. Er liess sie gehen
und ging seines Wegs. Was machte sie? Sie liess ihre tausend
Knechte und tausend Migde kommen, stellte sie in Reihen und
sprach: Dieser hier heirathe jene und jener diese, kurz, sie verband
sie in einer Nacht. Am Morgen kamen sie zu ihr, der eine hatte
eine Wunde, dem andern war sein Auge ausgeschlagen, dem
dritten die Achseln zerschmettert, dem vierten war das Knie zer-
brochen und dieser sprach: Ich will jene nicht und jener sprach:
Ich will diese nicht. Die Matrone liess sofort den R. Jose bar
Chalaphtha kommen und sprach zu ihm: ,,Rabbi, eure Lehre (Thora)
ist wahr, schon und vortrefflich und alles, was du gesagt hast, hast
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du schon gesagt (bewéhrt sich). Habe ich dir nicht gesagt, entgegnete
er, wenn es auch in deinen Augen etwas Leichtes ist, vor Gott ist
es so schwer (wichtig) wie das Spalten des Schilimeeres, wie es
heisst Jos. 68, 7: ,,Gott beviolkert der Einsamen Haus, er fihrt Ge-
fangene in Gradheit (n7ewa22)." Was heisst nymwii=a? oganws 229,
weinend und singend. Derjenige, welcher zufrieden (gliicklich) ist,
singt und derjenige, welcher nicht zufrieden (unglicklich) ist, weint.
Und was macht Gott? Er verbindet sie mit Zwang wider ihren
Willen. Nach R. Berachja hat R. Jose bar Chalaphtha diese Antwort
gegeben: Gott sitzt und macht Leitern, den einen erhebt er und den
anderen lisst er sinken, wie es heisst Ps. 75: ,,Denn Gott richtet,
den einen ldsst er sinken, den andern erhebt er. R. Jona von
Bozra wandte den Vers auf die Israeliten an: Mit dem Worte m7
sind sie erniedrigt und mit dem Worte =7 auch erhoht worden.
Mit dem Worte 7 sind sie erniedrigt worden s. Ex. 32, 1: ,,Denn
dieser (m7) Mann Mose, und mit dem Worte ™y sind sie erhort
worden s. das. 3o, 1. 3t ,, Das (777) sollen sie geben, jeder der
voriiberzieht.** Die Rabbinen wandten den Vers auf Aaron an.
Mit dem Worte 77 ist er erniedrigt worden s. Ex. 31, 24: ,,Ich warf
es ins Feuer und es ging dieses (mym) Kalb hervor,” und mit dem-
selben Worte =7 ist er auch wieder erhoht worden, denn es heisst
hier: ,,Dieses ist das Opfer Aarons und seiner Sohne.*

Oder: ,,Dies ist das Opfer Aarons. Das sagt auch die Schrift
Jud. 14, 14: ,,Er (Simson) sprach zu ihnen (den Gisten): ,,Vom
I'resser ging Speise hervor.* R. Samuel bar Nachman sagte: Der
heilige Geist fing an in Simson zu pochen (ihn anzutreiben). An
drei Orten geschah das, wie es das. 13, 25 heisst: ,,Es fing der Geist
des Ewigen an in ibm zu pochen, im Lager Dans zwischen Zarea
und Eschthaol.* Was heisst das: ,,Zwischen Zarea und Eschthaol?**
R. Samuel bar Nachman sagt: Daraus geht hervor, dass Simson
zwel Berge nahm und sie aneinander klopfte, wie ein Mensch, der
zwei Biindel nimmt und sie aneinanderklopft. R. Jehuda sagte:
In der Stunde, wo der heilige Geist auf ihm ruhte, machte er einen

=

so weiten Schritt wie von Zarea nach Eschthaol (soweit diese Orte

von einander entfernt sind). R. Nachman sagte: In der Stunde, wo der
heilige Geist auf ibm ruhte, standen seine Haare und klopften an-
einander wie eine Schelle, und ihr Laut ging so weit wie von Zarea
bis Iischthaol. Als er nach Thimnath hinabkam, heisst es Jud. 14, 5:
Und es stieg Simson und sein Vater nach Thimnath hinab . . .
V. 19: und es gerieth tiber ihn der Geist des Ewigen, und er ging
hinab nach Askalon ... 15, 14: ,,Er kam bis Lechi.* Und als er
von Timnath zuriickkehrte, sprach er: Ich will doch gehen und ein
[Lowenaas sehen, wie es heisst das. 14, 8.9: ,,Und als er zuriickkehrte
nach einigen Tagen, um zu nehmen . . . und er nahm es aus in
seine Hénde.* Simson wunderte sich in seinem Herzen und sprach:
Der Lowe verzehrt alle Thiere und jetzt kommt Speise von ihm:
So verzehrte auch Aaron alle Opfer und jetzt
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‘hm aus. Welches? ,Das ist das Opfer Aarons und seiner Séhne.*
R. Idi sagte: David sehnte sich nach den Opfern der Fiirsten, das
steht auch Ps. 66, 15: ,,Brandopfer von Mastvieh* u. s. w. Welches
Opfer wird von Stieren, Widdern und Limmern dargebracht? Das
ist das Opfer der Fiirsten, wie es heisst Num. 7, 17: ,,Und zum
Friedensopfer u. s. w. R. Jehuda und [R. Nachman und die
Rabbinen. R. Jehuda sagt: Das Opfer der Firsten ist vor Gott
<o beliebt wie das Lied, was die Israeliten am Meere gesungen
haben. Das Lied, welches die Israeliten am Meere gesungen s. Ex,
15, 2: y,Dieser ist mein Gott, ihn will ich verherrlichen,” und so
heisst es auch (bei dem Opfer der Fiirsten) Num. 7, 17: ,Das (1)
ist das Opfer Nachschons, des Sohnes Amminadabs.* R. Nachman
sagte: Das Opfer der Fiirsten ist vor Gott so beliebt, wie die beiden
Bundestafeln. Von den beiden Bundestafeln heisst es Ex. 32, 15:
Von dieser und von jener Seite (71727 ft2) waren sie beschrieben,

und hier bei dem Opfer der Fiirsten heisst es auch: ,,Dies (77) ist
das Opfer Nachschons, des Sohnes Amminadabs.” Die Rabbinen
sagten: Aarons Opfer war vor Gott so beliebt wie das Opfer der
Firsten. Bei den Opfern der Fiirsten heisst e€s: ,Das (r77) ist das
Opfer Nachschons, des Sohnes Amminadabs, und hier heisst es
auch: ,,Das (m7) ist das Opfer Aarons.“ R. Berachja sagte: Aarons
Opfer war vor Gott so beliebt, wie die zwdlf Stimme. Warum?
Weil das Wort =7 in der Zahl 12 hat, denn % ist 7 und 5 ist 5
das Zehntel eines Epha. An dem Tage, wo er gesalbt wird,
bringt er ein Zehntel eines Epha. Daraus geht hervor, sagte R. Jo-
chanan im Namen des Simeon ben Jehozadok, dass ein Zehntel
eines Epha die Priesterweihe Aarons und seiner Sohne aufhalten kann.
feines Mehl als bestindiges Speisopfer. Komm und
sieh, sagte R. Josua von Sichnin im Namen des R. Levi, wie sehr
Gott das Geld der Israeliten schont; er sprach zu ihnen: Wer sich
verschuldet hat und ein Opfer bringen soll, bringe es vom Rind-
vieh: ,,wenn sein Opfer ein Brandopfer ist," und wenn er nichts vom
Rindvieh findet, so bringe er ein Schaf: ,,wenn von den Schafen,*
und wenn er von Schafen nichts findet, so bringe er von den
Ziegen: ,,und wenn von Ziegen," und wenn er von den Ziegen nichts
findet, so bringe er von den Vogeln: ,und wenn von Vogeln seine
Opfergabe ist,“ und wenn er auch von Vogeln nichts findet, so
bringe er ,,feines Mehl zu einem bestindigen Speisopfer, und nicht
nur das allein, sondern alle Opfer konnen nicht zur Hélfte gebracht
werden (d. h. friih und abends eine Hilfte), dieses Opfer aber konnte
zur Halfte dargebracht werden (wie es heisst): die Halfte des-
selben am Morgen und die andere Halfte am Abend, und
nicht nur das, sondern wer ein solches bringt, den sieht die Schrift
so an, als hitte er ein Opfer von einem Ende der Welt bis zum
andern gebracht, wie es Mal. 1, 11 heisst: ,,Denn von Sonnenaufgang
bis zum Sonnenuntergang ist mein Name gross unter den Volkern,
allerorten wird geriuchert, dargebracht meinem Namen® u. s. W.




T ————

{
4
4
B
{

Par. IX. Cap. VII, 11,

“n

Parascua TX.

Cap. VI, 11. Und das ist die Verordnung in Betreff des
Friedensopfers, das man dem Ewigen darbringt. Das sagt
auch die Schrift Ps. 50, 23: ,, Wer Dank opfert, ehrt mich.* Es
steht hier nicht: Wer ein Siind- oder Schuldopfer darbringt, sondern:
,wer Dank opfert. Warum? Ein Siindopfer sowohl wie ein Schuld-
opfer bringt man wegen einer begangenen Siinde, das Dankopfer
aber wird nicht wegen einer Siinde, sondern wegen des Dankes
dargebracht.

Oder: ,,Wer Dank opfert, ehrt mich.“ Das geht aunf Achan,
welcher seine Begierde mit einem Bekenntniss (mm3n3) opferte (sich
durch ein Bekenntniss tberwand) s. Jos. 7, 19. 20: ,,Und Josua
sprach zu Achan: Mein Sohn! gieb doch dem Ewigen die Ehre

. . und Achan bekannte gegen Josua.* ,Und wer auf seinen
Wandel aufmerksam ist,* er hat namlich dem Bussfertigen den
Weg gezeigt s. 1. Chron. 2, 6: ,,Und die Sdhne Serachs: Simri und
Ethan und Heman und Kalkol und Dara, alle zusammen fiinf.*
noimri. R, Josua ben Levi sagte: Das ist Achan. Und warum
hiess er Simri? Weil er sich wie Simri betragen hat. Die Rab-
binen sagen: Achan hiess darum, weil die Israeliten durch ihn
hingerafft wurden. , Ethan* d. i. unser Vater Abraham vergl. Ps.
89, 1: ,,Gedicht Ethans, des Esrachiters.” ,,Heman* d. i. Mose, wie
es heisst Num. 13, 7: ,,Er ist treu in meinem ganzen Hause.”
R. Samuel bar Nachman sagte: Es ist Achan und zwar darum,
weil er gesagt hat Jos. 7,20: ,Fiirwahr (m5%w), ich habe gesiindigt.
Unter Kalkol ist Joseph zu verstehen, weil es heisst Gen. 47, 12:
~Joseph versorgte seinen Vater und seine Briider.* Und ,Darda*
d. i. das Geschlecht der Wiiste, weil es ganz voll von Erkenntniss
(m»sm) war. ,,Zusammen fiinf.* Wissen wir nicht schon, dass alle
zusammen finf waren? ,,Allein daraus erhellt, dass auch Achan
mit ihnen (den genannten) Antheil an der kiinftigen Welt hat. So
hat auch Josua gesagt Jos. 7, 25: ,,Der Ewige betriibe dich heute®
d. 1. heute sei betriibt, aber nicht in Zukunft.

Oder Ps. 50, 23: ,,Wer Dank opfert, ehrt mich.“ R. Huna im
Namen des R. Acha sagte: Es heisst hier nicht: s5925%, sondern:
"23535Y d. i Ehre iiber Ehre.

Oder: ,,Wer Dank opfert, ehrt mich.” R. Berachja im Namen
des R. Abba bar Kahana sagte: Es heisst hier nicht: s2525, sondern:
"327923" d. i. er hat mich in dieser Welt geehrt, er wird mich auch in
jener Welt ebren. ,,Wer auf seinen Wandel aufmerksam ist.* Das
geht auf die Wegebahner. Oder: ,,Wer auf seinen Wandel auf-
merksam ist,” darunter sind die Schriftgelehrten und redlichen Schul-
lehrer zu verstehen, weil sie die Kinder mit Redlichkeit unterrichten.
Oder: ,,Wer auf seinen Wandel aufmerksam ist.“ R. Jose bar
R. Jehuda im Namen des R. Menachem bar R. Jose denkt dabei
an die Kramer (Verkdufer), welche verzehntete Friichte &ffentlich ver-
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kaufen. Oder: ,,Wer auf seinen Wandel aufmerksam ist," Das sind
diejenigen, welche Lichter anziinden, um mit ihnen vielen (dffentlich)
zu leuchten. Denn R. Simeon ben Lakisch hat gesagt: Saul war nur
darum so gliicklich, zur Herrschaft zu gelangen, weil sein Alter
(Kisch) fir die Offentliche Beleuchtung gesorgt hatte. Man erzahlt,
dass namlich die Wege von seinem Hause zum Lehrhaus finster
waren. und er hatte Lichter zur Offentlichen Beleuchtung auf ithnen
angeziindet. Einmal heisst es 1. Chron. 8, 33: ,,Ner (q27) zeugte
den Kisch® und einmal heisst es ,Kisch, der Sohn Abiels.* Wie
lisst sich das vereinigen? Auf diese Weise. Abiel war sein Name.
Weil er aber die offentliche Beleuchtung veranstaltet hatte, war er
so gliicklich, dass er den Namen Ner bekam. Oder: ,,Wer auf
seinen Wandel aufmerksam ist.“ R. Janai sagte: Es heisst: der-
jenige, welcher seinen Weg abschitzt, ist viel werth. R. Janai ging
einmal auf dem Wege (befand sich auf der Reise) und sah da einen
Mann, welcher ihm durch sein schones Aeussere auffiel. Derselbe
sprach zu ihm: Rabbi, wiirdige mich der Aufmerksamkeit, mich als
Gast aufzunehmen. Er antwortete: Ja wohl! Er nahm ihn mit
nach Hause, speiste und trinkte ihn, priifte ihn erst in der Schrift,
fand aber nichts, dann in der Mischna, fand aber nichts, ferner
in der Haggada, fand aber nichts, endlich im Talmud und fand
nichts. Dann sprach er zu ihm: Nimm den Becher und sprich den
Segen. Er entgegnete ihm: Janai soll in seinem Hause den Segen
sprechen, Darauf sagte Janai zu ihm: Wirst du wohl das nach-
sagen, was du von mir hdrst? Fr antwortete: Ja wohl! Er sprach

su ihm: Sprich: Ein Hund hat von Janais Brot gegessen. Der
Mann erhob sich und griff nach Janai mit den Worten: Mein Erb-
theil befindet sich bei dir und du verweigerst es mir (liugnest mir
es ab)? Er sprach zu ihm: Was hast du fir ein Erbtheil bei mir?
Er versetzte: Einmal ging ich vor einer Schule vorbei, da horte ich
von den Kindern sagen: Es steht geschrieben Dent. 33, 4: sie
Lehre, die uns Mose befohlen hat, ist ein Erbtheil der Versamm-
lung Jacobs®. Es heisst nicht: Ein Erbtheil der Versammlung
Janais, sondern: der Versammlung Jacobs. Welchem Verdienste
hast du die Ehre zu danken, an meiner Tafel zu speisen (eig. wo-
durch hast du das Glick gehabt, an meiner Tafel zu speisen)?
Nie habe ich ein ibles Wort gehdrt und habe es seinem Herrn
zuriickgegeben und nicht sah ich zwei mit einander zanken, ohne
den Frieden zwischen ihnen herzustellen. Du besitzest so viel
Lebensart, versetzte Janai, und ich habe dich einen Hund genannt?
Da wandte er auf ihn an Ps. 50, 23: ,,Wer auf seinen Wandel
aufmerksam ist, lasse ich Gottes Hilfe erblicken* d. 1. wer seinen
Weg abschitzt, ist viel werth, denn R. Ismael bar R. Nachman hat
gesagt: Die Lebensart ist der Thora um 20 Geschlechter voran-
gegangen, was sich aus Gen. 3, 24 erweisen lisst. ,,Zu bewachen
den Weg zum Baume des Lebens. Unter 597, Weg ist nichts

anderes als: y=N 577, Lebensart, unter oyms 12 Baum des Lebens
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nichts anderes als ==, die Thora zu verstehen. ,,Ihn lasse ich
Gottes Hilfe erblicken.” R. Abuhu sagte: Das ist einer von den
Versen, welche zeigen, dass die Hilfe Gottes die Hilfe Israels ist,
wie es auch heisst Ps. 8o, 3: ,,Komm uns zur Hilfe.* Gleich
einem Konige, sagte R. Pinchas, zu welchem sein Pichter und seine
Hausgenossen kamen, um ihm ihre Ehrerbietung zu erweisen. Es
kam der eine, und er sprach: Wer ist dieser? Das ist dein Pichter,
war die Antwort. Weiset ihm seinen Platz an. Darauf kam ein
anderer, um ihn seine Ehrerbietung zu erweisen. Er fragte: Wer
ist jener? Dein Haussohn, war die Antwort. Weiset ihm seinen
Platz an. Endlich kam ein dritter, er fragte: Wer ist dieser?
Er ist weder dein Pichter, noch dein Haussohn, war die Antwort,
er i1st nur gekommen, um dir Ebrerbietung zu erweisen. Gebet
ihm einen Stuhl (sella), und er setze sich darauf. So wird auch das
Siihnopfer wie das Schuldopfer wegen einer begangenen Siinde ge-
bracht, aber das Dankopfer wird nicht wegen einer Siinde gebracht,
sondern nur wegen des Dankes.

V. 12. Wenn man es zum Lobe darbringt. In Verbin-
dung mit Spr. 14, 9: ,,Die Thoren treiben Spott mit Schuld® d. i.
nach R. Judan: Dieser Thor giebt mit seinem Munde seine Schuld
zu erkennen, indem er spricht: Bin ich nicht ein Siihn- oder Schuld-
opfer schuldig? R. Judan sagte im Namen des R. Levi: Es sind
diejenigen Menschen darunter gemeint, welche sich gegen ihre
Mégde in dieser Welt mancherlei erlauben. Diese hingt Gott einst
an den Scheiteln ihrer Haupter auf, wie es heisst Ps. 68, 22: ,,]a,
Gott zerschmettert das Haupt seiner Feinde, die Haarscheitel dessen,
der da wandelt in seiner Schuld.* Alle Leute sprechen: Dieser
Mann hier muss nun ‘fiir seine Schuld biissen (eig. es gehe dieser
Mann mit seiner Schuld zu Grunde).

Oder: ,Die Thoren treiben Spott mit Schuld.“ Das ist der-
jenige, der sein Opfer gebracht und keine Siihne erlangt hat. Was
soll er thun? Er gehe zum Stamm Levi, von dem geschrieben
steht Mal. 3, 3: ,,Und er sitzt schmelzend und reinigend das Silber
und reinigt die Kinder Levis. ,,Aber zwischen den Redlichen ist
Wohlgefallen** d. i. der, welcher wegen seiner Siinde ein Opfer mit
Bekenntniss verbunden dargebracht hat. Zwischen R. Eleasar und
R. Jose bar Chanina besteht eine Meinungsverschiedenheit (was es
namlich fir Opfer gewesen seien, welche von den Kindern Noachs
dargebracht worden). Nach R. Eleasar brachten die Noachiden
(Kinder Noachs) Friedensopfer dar, nach R. Jose bar Chanina da-
gegen brachten sie Ganzopfer dar. Dagegen wandte aber R.
Eleasar dem R. Jose bar Chanina ein: Es heisst doch Gen. 4, 4:
»Abel brachte auch von den Erstlingen seiner Schafe und von ihren
Fetten® d. i. so etwas, was dem Fett verwandt ist. Was versteht
R. Jose bar Chanina darunter? R. Jose bar Chanina versteht dar-
unter: L%, von ihren Fetten. Dagegen aber macht R.
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Eleasar dem R. Jose bar Chanina wieder den Einwurf: Es heisst
Ex. 24, 5: ,Und er schickte die Jinglinge der Kinder Israels und
sie brachten Ganzopfer und schlachteten Dankopfer. Was ver-
steht nun R. Jose bar Chanina darunter? Er sagt: Was R. Jose
bar Chanina sagt, gleicht dem, welcher sagt (indem =MbY fir
ohy gelesen wird), sie waren vollstindig (ganz) mit ihren ‘Fellen
ohne Hauptabziehung und Zerstiickung. Nun wandte wieder R.
Eleasar dem R. Jose bar Chanina ein: Es heisst doch das. 18, 12:
,,Jethro, Mose Schwiegervater, nahm Ganzopfer und Schlachtopfer
fir Gott.* Was versteht nun R. Jose bar Chanina darunter? R.
Jose sagte: Es gleicht dem, welcher sagt, dass Jethro erst nach der
Gesetzgebung ein Jude geworden sei (sich zum jidischen Glauben
bekehrt hitte). Es ist eine Meinungsverschiedenheit zwischen R.
Chija bar Abba und R. Janai. Nach dem einen ist Jethro nach der
Gesetzgebung, nach dem andern ist er vor der Gesetzgebung zum
jiidischen Glauben tibergetreten. R. Huna bemerkte: Es besteht
keine Meinungsverschiedenheit zwischen beiden. Derjenige, welcher
annimmt, Jethro sei vor der Gesetzgebung zum jiidischen Glauben
iibergetreten, gleicht dem, welcher sagt: die Kinder Noachs brachten
Dankopfer, und derjenige, welcher sagt, Jethro sei nach der Ge-
setzgebung zum jidischen Glauben iibergetreten, gleicht dem, wel-
cher sagt: die Kinder Noachs brachten Ganzopfer. Das ist eine
Stiitze fiir Jose bar Chanina. Es heisst Cant. 4, 16: ,,Aufl Nord
komme Siid.* 7% =72 d. i. das Ganzopfer, welehes an der Nord-
seite geschlachtet wurde. Warum heisst es "1»? Es ist etwas,
was schlaft und zum Erwachen gebracht wird. 2’0 "x121 d. 1. das
Dankopfer, welches an der Siidseite geschlachtet warde. Warum
heisst es: "w127? Es ist etwas, was neu ist. Auch diese Stelle ist
eine Stiitze fir R. Jose bar Chanina. Es heisst Lev. 6, 2: ,Dies
ist die Verordnung betreffs des Ganzopfers.” Das 1st das Ganz-
opfer, welches die Kinder Noachs darbrachten. Und wie hier, so
heisst es auch bei den Friedensopfern: ,Dies ist die Verordnung
betreffs der Friedensopfer. Es heisst hier nicht: ¥4 12™Wph "N,
welches sie dem Ewigen dargebracht haben, sondern 13"Mp> SON
, welches sie dem Ewigen darbringen werden d. i. von jetzt ab
and weiter. Wie hilt R. Eleasar nun die Worte: 312X 7% des R.
Jose bar Chanina aufrecht? Sowie die Exilirten, welche im Norden
sich befanden, erweckt wurden, so sollen sie kommen und sich im
Siiden lagern, wie es heisst Jerem. 3, 8: ,Siehe, ich bringe sie aus
dem Lande des Nordens.”” Oder wie Gog, welcher im Norden sich
befindet, erweckt wird und kommen und im Siiden fallen wird,
wie es heisst Ezech. 39, 2: ,JIch wende dich und fithre dich her
und fiihre dich herauf aus dem &ussersten Norden.“ Oder es geht
auf den Konig Messias, der im Norden sich befindet, er wird
kommen und den Tempel erbauen, der im Siiden ist. So heisst es
Jes. 41, 25: .Ich erweckte ihn von Mitternacht her und er kam,
vom Aufgang der Sonne her ruft er meinen Namen.“ R. Jose
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sagte im Namen des R. Benjamin bar Levi: In dieser Welt weht
zur Zeit, wenn der Sidwind weht, nicht der Nordwind und so auch
umgekehrt, wenn der Nordwind weht, weht nicht der Siidwind, allein
einst wird Gott den Agrestes (ayoéorne, ein reissender, schneller
Wind) in die Welt bringen, in welchem beide Winde wehen (ihre
Funktionen verrichten) werden. Das steht auch geschrieben Jes. 43, 6:
s Ich spreche zur Mitternacht: Gieb her! und zum Mittag: Wehre
nicht! Bringe her meine Séhne von der Ferne und meine Tochter
von der Erde Ende* R. Jochanan sagt: Hier will dir die Thora
eine Lebensregel lehren, ndmlich, dass der Briutigam nur mit Fre
laubniss der Braut ins Brautgemach gehen darf vergl. Cant. 4, 16:
»Mein Freund komme in seinen Garten und esse seine kostliche
Frucht.* Darauf folgt C. 5, 1: ,Ich komme in meinen (Garten,
meine Schwester, Braut! R. Pinchas, R. Levi und R. Jochanan
sagten 1m Namen des R. Menachem von Galilia: Einst werden
alle Opfer in Wegfall kommen (aufhéren), nur das Dankkopfer
wird nicht aufhéren; alle Gebete werden aufhoren, das Dankgebet
aber wird nicht aufhoren. So heisst es Jerem. 33, 11: |, Stimme
der Wonne, Stimme der Freude, Stimme des Brautigams, Stimme
der Braut, die Stimme derer, die da sprechen, danket dem Ewigen,
Zebaoth® d. i. das Dankgebet; ,und die da bringen Dank im
Hause des Ewigen d. i. das Dankopfer. Und so sagt auch
David Ps. 56, 13: ,,Mir liegen ob, Gott, deine Gelibde, ich bezahle
dir Dankopfer.* Es heisst: nicht 7710, sondern: ni9in (das Wort
steht nicht im Sing., sondern im Plur) d. i. das Dankgebet und
das Dankopfer. R. Acha sagte: Gleich einem Machthaber,
welcher in ein Land einzog und mit ihm viele Réauberschaaren,.
Da sprach einer zum andern: Wie furchtbar ist dieser Macht-
haber. Wenn du dich gut auffiibrst, brauchst du dich nicht
vor ihm zu fiirchten. Ebenso geriethen die Israeliten in Iurcht,
als sie den-. Abschnitt horten, welcher von den Opfern handelte.
Da sprach Mose zu ihnen: Fiirchtet euch nicht, wenn ihr euch mit
dem Gesetze beschiftigt, so braucht ihr euch vor allen diesen (Vor-
schriften) nicht zu fiirchten. Das steht auch geschrieben: ,,Dies ist
die Verordnung, das Brandopfer, das Speisopfer betreffend. Warum
werden die Friedensopfer zuletzt genannt? Weil in ihm viele Arten
enthalten sind. R. Simon sagte: Weil gewohnlich der Garonbrei
blos als Nachtisch vorkommt. Warum? Weil er aus vielerlei Dingen
zubereitet ist. So verhilt es sich auch mit den Friedensopfern,
warum werden sie zuletzt aufgefiihrt? Weil vielerlei Arten darin
sind: Blut und Emurim (Fettstiicke) fiir den Altar, Brust und
Schenkel fiir die Priester, Fell und Fleisch fiir den Opfernden. R.
Simeon sagte: Der, welcher im Gliick ist, bringt Friedensopfer, der
Trauernde aber bringt keine Friedensopfer. R. Simeon ben Jochai
sagte: Gross ist der Friede, denn er befasst alle Segnungen in
sich s. Ps. 29, 11: ,,Der Ewige verleiht Sieg seinem Volke, der
Ewige segnet sein Volk mit Frieden.“ Chiskia sagte zweierlei, zu-
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nichst sagte er: Gross ist der Friede, denn alle Gebote sind mit
ihm geschriecben, wie Ex. 23, 5: Wenn du siehst den Esel deines
Feindes u. s. w., das. V. 4: ,So du den Ochsen deines Feindes
triffst u. s. w. Diese Gebote hast du nur zu erfiillen, wenn sich
dir eine Gelegenheit dazu darbietet, wenn sich dir aber keine Ge-
legenheit dazu bietet, so brauchst du sie nicht zu erfiillen, aber hier
(vom Frieden) heisst es Ps. 34, I5: ,Suche den Frieden und strebe
thm nach® d. i. suche ihn an deinem Orte und laufe ihm nach an
einem andern Orte (wo du ihn herstellen kannst). Chiskia hat ferner
gesagt: Gross ist der Friede, denn bei allen Ziigen (in der Wiiste)
heisst es immer s. Num. 33, 6: ,Sie brachen auf und lagerten*
d. i. sie brachen auf mit Streitigkeiten und lagerten mit Streitig-
keiten.*) Als sie aber vor den Berg Sinai kamen, da bildeten sie
nur ein Lager, wie es heisst Ex. 19, 2: Und es lagerte daselbst
[srael. Es heisst nicht: wsm™, es lagerten daselbst die Kinder Is-
raels, sondern: ,jm™1 es lagerte daselbst Israel.” Nun ist die Zeit
gekommen, sprach Gott, dass ich meinen Kindern das Gesetz gebe.
Bar Kapra sagte dreierlei. Zuerst sagte er: Gross ist der Friede,
denn zu seiner FErhaltung spricht die Schrift Erdichtetes (Liigen-
haftes). Um den Frieden zwischen Abraham und Sara zu erhalten,
heisst es Gen. 18, 12: (Sara sagte:) ,Nun ich alt bin, soll ich der
Wollust pflegen und mein Herr ist alt, aber zu Abraham hat er
nicht so gesagt, sondern: .,Und ich bin alt?* Bar Kapra hat ferner
gesagt: Gross ist der Friede, denn die Schrift redet sogar Er-
dichtetes in den Propheten. Um den Frieden zwischen dem Mann
and seinem Weib herzustellen, wie es heisst Jud. 13, 3: (Der Engel
sagte zu Manoas Weibe): ,.Siehe du bist unfruchtbar und hast nicht
geboren, aber du wirst schwanger werden und einen Sohn gebdren;"
2ber zum Manne hat er nicht so gesagt, sondern das. V. 13: ,Von
allem, was ich dem Weibe gesagt, soll sie sich hiiten® d. i. jeden-
(alls muss sie Zeichen haben. Bar Kapra hat endlich noch gesagt:
Gross ist der Friede! Wenn schon die Oberen (Geister), unter denen
es weder Neid, noch Hass, noch Zorn, noch Streitigkeiten, noch
Zwistigkeiten, noch Missgunst giebt, des Friedens bediirfen, wie es
heisst Hi. 25, 2: ,,Er stiftet Frieden in seinen Hohen,” um wie viel
mehr bediirfen die Unteren (Geister) desselben, unter denen alle
diese (schlechten) Eigenschaften vorhanden sind! R. Simeon ben
Gamliel hat gesagt: Gross ist der Friede, denn die Schrift bedient
sich Erdichtungen in der Thora, um den Frieden zwischen Joseph
and seinen Briidern herzustellen, wie es heisst Gen. 50, 17: s(Die
Briider sprachen: unser Vater hat uns befohlen:) So sollt ihr zu
Joseph sprechen: Ach, vergieb doch das Vergehen deiner Briider,
und wir finden nicht, dass es Jacob ihnen befohlen hiitte. R. Jose
der Galilier sagte: Gross ist der Friede, denn selbst der Krieg
#) Wegen des Plurals: Sie brachen auf und sie lagerten, es hatte jeder
seine Meinung.
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wird nur mit dem Frieden eréffnet, wie es heisst Deut. 20, 10:
»wenn du dich einer Stadt nahst . . ... so biete ihr zuerst den
Frieden an. R. Judan bar R. Jose sagte: Gross ist der EFriede,
denn der Name Gottes heisst Friede s. Jud. 6, 24: ,,Er nannte ihn
Ewiger, Friede.“ Daher ist es auch verboten, sagte R. Tanchum
bar Judan, jemanden an einem schmutzigen Orte zu griissen. R.
Ismael hat gelehrt: Gross ist der Friede, denn in Bezug auf den
grossen Namen, der mit Heiligkeit geschrieben worden ist. hat Gott
geboten, dass er im Wasser ausgeldscht werde, um den Frieden
zwischen dem Mann und seinem Weibe wieder herzustellen. R.
Meir hielt einmal am Sabbathabend einen Vortrag.*) Ein Weib
stand dort, horchte auf ihn und wartete so lange im Lehrhause,
bis er den Vortrag beendigt hatte. Als sie aus dem Lehrhause
nach Hause kam, fand sie das Licht ausgeloscht. Wo bist du ge-
wesen? fragte sie der Mann. Ich sass, antwortete sie, und horte
die Stimme des Darschan (Vortragenden). Komme mir nicht wieder
hierher, mag es so oder so sein, versetzte der Mann, bis du dein
Darschan (Vortragenden) ins Gesicht gespieen hast. Sie sass einen
Sabbath, einen zweiten, einen dritten, endlich fragten sie ihre Nach-
barinnen, warum sie so missgestimmt sei. Wir wollen mit dir zu
dem Darschan gehen, was auch geschah. Als R. Meir sie im
heiligen Geiste voraussah, fragte er: Ist wohl ein Weib unter euch,
welche versteht, einen Geheimspruch gegen Augenschmerzen zu
flistern? Da sagten ihre Nachbarinnen zu ihr: Wenn du hingehst
und ihm ins Gesicht speist, so kannst du wieder bei deinem Manne
wohnen. Als sie sich nun vor ihn hinsetzte (um das Heilmittel an-
zuwenden), firchtete sie sich vor ihm. Sie sprach: Rabbi, ich ver-
stehe nicht, einen (Geheimspruch gegen das Auge zu flistern.
Er sprach zu ihr: So speie mir wenigstens siebenmal ins Gesicht
und ich werde schon geheilt werden. Sie that es und er sagte
darauf zu ihr: Gehe nun (nach Hause) und sage deinem Manne:
Du hast mir aufgetragen, ich sollte dem Darschan einmal ins Ge-
sicht speien, ich habe es siebenmal gethan. Da sprachen seine
Schiiler zu ihm: Rabbi, verachtet man die Thora (Gelehrsamkeit)
so? Hittest du nicht einem von uns befehlen koénnen, dir einen
Spruch zu flistern? Er antwortete: Ist es nicht genug fir
Meir, dass er seinem Schopfer gleicht? Denn R. Ismael hat ge-
lehrt: Gross ist der Friede, dass Gott in Bezug auf seinen grossen
Namen, der mit Heiligkeit geschrieben ist, befohlen, dass er zur
Erhaltung des Friedens zwischen dem Manne und seinem Weibe im
Wasser ausgeldscht werde. R. Simeon bar Chalaphtha sagte: Gross
ist der Friede, denn als Gott seine Welt erschuf, machte er Frieden
zwischen den Oberen und Unteren (Wesen). Am ersten Tage er-
schuf er etwas von den Oberen und von den Unteren (Dingen),
wie es heisst Gen. 1, 1: ,,Im Anfang schuf Gott den Himmel und

*) Zu dieser Erzihlung vgl. Jerusch. Sota [, 164 unten,
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die Frde:* am zweiten Tage schuf er von den Oberen s. das. V.0:
_Und Gott sprach: es werde eine Veste;" am dritten Tage schuf
er von den Unteren s. das. V. 9: ,,Und Gott sprach: es sammeln
sich die Gewisser;* am vierten Tage schuf er von den Oberen s.
das. V. 14: ,,Es seien Lichter an der Veste des Himmels;* am
fiinften Tage schuf er von den Unteren s. das. V. 20: ,;Und ‘es
sprach Gott: die Wasser sollen wimmeln;* am sechsten Tage kam
or zur Erschaffung des Menschen, Da sprach er: Erschaffe ich
ihn von den Oberen, siehe, so bilden diese die Mehrzahl, sie sind
vor den Unteren um ein Geschopf mehr; erschaffe ich ihn dagegen
von den Unteren, siehe, so sind diese wieder in der Mehrzahl und
gegen die Oberen um ein Geschopf mehr. Was that er? Er schuf
hn von den Oberen und von den Unteren, wie es heisst das. 2, 7:
_Und es bildete der Ewige Gott den Menschen aus Staub von dem
Lande® d. i. von den Unteren, ,und blies in seine Nase Lebens-
odem* d. i, von den Oberen. R. Mani von Schaab und R. Josua
von Sichnin sagten im Namen des R. Levi: Gross ist der Friede,
denn alle Segnungen, Giiter, Trostungen, die Gott iber die Iwr;u'-*'litcn
bringt, schliessen mit Frieden, das ]\r.admm schliesst mit Frieden®
4_‘.r1.=~ tagliche Gebet schliesst mit Frieden**), im Priestersegen ]]L.lbhi
s Num. 6, 26: ,,Er gebe dir Frieden.” \IJL-' das ist nur bei den
Segnungen der Fall, woher lasst es sich auch bei den Uluun beweisen?
H\en bei ihnen immer das Wort: m=1n angewandt ist, wie es heisst:
Das ist die Thora fir das Ganz-, Speis-, Siind-, Schuld-, Amt-
antritts- und Friedensopfer. Doch das gilt nur im ,U]'rmnclmu von
der Gesammtheit der Opfer; woher ld.‘-:::-L sich beweisen, dass es auch
im Einzelnen (bei dem einzelnen Opfer) der Fall ist? Weil es
heisst: Das ist die Thora (Verordnung) fir das Ganz-, Speis-,
Siind-, Schuld- und Friedensopfer. Doch das ist nur bei den Opfern
eines Einzelnen der Fall, woher ldsst sich beweisen, dass es auch
von den Opfern der Gesammtheit gilt? Weil es heisst das. 29, 39:
Diese Opfer sollt ihr dem Ewigen n;:lun an euren Festen* und
es schliesst mit Friedensopfern. Doch das gilt nur in dieser Welt:
woher lasst sich beweisen, dass es auch in jener Welt so sein w ird?
Aus _]L.‘:—i, 66. 12: ,.Siehe, ich leite zu ihr wie einen Strom den
Frieden.” Die Rabbinen sagen: Gross ist der Friede, denn der
Konig Messias wird nur mit dem Frieden beginnen, wie es heisst
Jes. 52, 7: ,Wie lieblich sind auf den Bergen die Fiisse des Heils-

w )
boten, der Frieden verkiindigt.”

PARASCHA X.

Cap. VIII, V. 1. Nimm Aaron und seine Sohne u. s. W.
In Verbindung mit Ps. 45 8: ,Du liebest Gerechtigkeit, hassest

\ Der du ausbreitest die Friedenshiitte.
\ Er macht Frieden in seinen Hohen, er erhalte : wuch uns den:Frieden,
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Unrecht.* Diesen Vers legte R. Judan im Namen des R. Asarja
auf unsern Vater Abraham aus, als er fiir die Sodomiten um Er-
barmen betete. Er sprach namlich vor Gott: Herr der Welt! du hast
aeschworen, dass du nie wieder eine Fluth in die Welt bringen willst,
wie es heisst Jes. 54, 9: ,,Wie bei den Gewissern Noachs soll es
jetzt sein* u. s. w. Denkst du vielleicht, eine Wasserfluth willst du
nicht bringen, aber eine Feuerfluth willst du bringen und willst du
so den Schwur umgehen? Nein, du kommst aus dem Schwur nicht
heraus. So heisst es Gen. 18, 25: ,,Fern sei dir, so etwas zu thun.*
Er sprach vor ihm: Fern sei dir, dass der Richter der ganzen Erde
nicht das Recht ausiiben sollte. Wenn du das Recht suchst, so
kann die Welt nicht bestehen, wenn du aber die Welt suchst (sie
erhalten willst), so kann das Recht nicht bestehen. Du willst den
Strick an beiden Enden erfassen; du willst deine Welt und du
willst auch das wahre Recht; wenn du nicht ein wenig von dem
Rechte fahren lissest, so kann deine Welt nicht bestehen. Darauf
sagte Gott zu Abraham Ps. 45, 8: ,,Du liebest Gerechtigkeit, hassest
Unrecht® d. i, du liebst meine Geschopfe zu rechtfertigen und
hassest es, sie fiir schuldig erkldren zu lassen. ,,Darum hat Gott, dein
Gott dich gesalbt mit Wonnedl vor deinen Genossen.” Was heisst
das: ,,Vor deinen Genossen?** Er sprach: Bei deinem Leben! von
den zehn Geschlechtern von Noach bis auf dich habe ich mit keinem
von ihnen als nur mit dir gesprochen, wie es heisst Gen. 12, I:
,Und der Ewige sprach zu Abram: Gehe aus deinem Lande und
aus deiner Heimath.*

R. Asarja im Namen des R. Jehuda bar Simon legte den
obigen Vers auf Jesaia aus. Dieser sprach: Ich lustwandelte in
meinem Lehrhause und hérte da die Stimme Gottes rufen mit den
Worten Jes. 6, 8: ,,Wen soll ich senden? wer wird unser Bote
sein?® Ich sandte Micha und sie gaben ihm Backenstreiche s.
Mich. 4, 14: ,,Mit der Ruthe schlagen sie den Backen des Richters
von Israel;* ich sandte Amos und sie nannten ihn einen ;I,Fréi,}‘.r,;;.
Stammler; denn R. Pinchas hat gesagt: Warum hiess er: owm»?
Weil er schwerfillig mit seiner Zunge war (eig. weil er mit seiner
Zunge gedriickt war), Wen soll ich nun schicken und wer soll uns
gehen? Jesaia sprach: Hier bin ich, sende mich. Jesaia, sprach

Gott, meine Kinder belastigen, sie sind widerspenstig. Wenn du
es auf dich nimmst, dich von meinen Kindern schmédhen und miss-
handeln zu lassen, so gehe in meiner Sendung, wo nicht, unterlasse
es (eig. so gehe nicht in meiner Sendung). Und Jesaia sprach: Auf
diese Bedingung hin gehe ich s. Jes. 50, 6: ,Ich bot meinen
Ricken dem Schlagenden dar und meine Wange dem Raufenden®
und ich verdiene es nicht, in der Sendung zu deinen Kindern zu
gehen. Darauf sprach Gott: Jesaia!l ,,du liebest Gerechtigkeit,*
d. i, du liebest meine Kinder zu rechtfertigen ,,und hassest das Un-
recht* d. i. denn du hassest es, sie fiir schuldig zu erkliren; ,,darum
salbt ‘dich Gott, dein Gott vor deinen Genossen.* Was heisst das:
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Vor deinen Genossen? Er sprach: Bei deinem Leben! alle Pro-
pheten haben ihre Prophetien, ein Prophet vom andern, em-
pfangen s, Num. ‘11, 25: ,,Und er nahm von dem Geiste, der auf
ihm war* und 2. Reg. 2, 16: ,,Und sie sprachen: Der Geist Elias
ruht auf Elisa;* du erhilltst aber die Prophetie aus dem Munde
Gottes s. Jes. 61, 1: ,,Der Geist des Ewigen ruht auf mir, denn
mich salbte der Ewige. Bei deinem Leben! alle Propheten haben
nur einfache Prophetien gebraucht, du wirst aber die Trostungen
verdoppeln z. B. das. 51, 9: ,,Wache auf, wache auf!* Das. V. 17:
,,Ermuntre dich! ermuntre dich!* Das. 61, 10: ,,Freuend freue ich
mich im Ewigen (b itw wii).* Das. 51, 12: ,Ich, ich bins, der
euch trostet; das. 40, 1: ,,Trostet, trostet mein Volk.* R. Be-
rachja im Namen des R. Abba bar Kahana legte den Psalmvers
auf Aaron aus. Als nidmlich die Kinder Israels jene (schiandliche)
That begangen hatten, gingen sie zuerst zu Chur und sprachen zu
ihm Ex. 32, 13 ,,Auf! mache uns einen Gott.“ Und als er ihnen
nicht Folge leistete, machten sie sich tber ihn her und erschlugen
ihn, So heisst es Jerem. 2, 34: ,Selbst an deinen Fligeln (den
Zipfeln deiner Kleider) wird Blut gefunden.” Das ist das Blut
Churs s. das.: ,,Nicht beim Einbruche hast du sie betroffen, aber
demungeachtet.“ Dann gingen sie zu Aaron mit derselben Auf-
forderung Ex. 32, 1: ,,Auf! sprachen sie, mache uns einen Gott."
Als Aaron den Vorfall in Erfahrung brachte, gerieth er in Furcht
g, "X, 32, ,Aaron fiirchtete sich sehr®) und baute einen Altar
vor ihm* d. i. er fiirchtete sich vor dem Geschlachteten (vor Chur)
vor ihm. Was soll ich thun, dachte Aaron, siehe, sie haben den
Chur, der doch ein Prophet war, erschlagen, wenn sie jetzt mich
erschlagen, der ich Priester bin, so kann leicht in Erfillung gehen,
was tber sie geschrieben steht Thren. 2, 20: ,,Wenn im Heilig-
thume des Ewigen Priester und Prophet erschlagen werden;* da
werden sie sogleich auswandern. Oder: ,,Aaron sah.* Was sah
er? Er sah: Wenn sie ihn (den Altar) bauen, so bringt der eine ein
Biindel, der andere einen Stein und so wird ihr Werk mit einem
Male fertig; wenn ich ihn aber baue, so werde ich ganz lassig in
meiner Arbeit sein, unterdessen kommt unser Lehrer Mose herab
und beseitigt den Gotzendienst und ausserdem, wenn ich ihn baue,
so baue ich ihn im Namen Gottes (Gott zur Ehre). Das steht auch
geschrieben Ex. 32,5: ,,Aaron rief und sprach: Ein Fest des Ewigen
ist morgen.* Es heisst nicht: ein Fest des Kalbes ist morgen, son-
dern: ein Fest des Ewigen ist morgen. Oder: ,,Aaron sah.* Was
sah er? Aaron sprach: Wenn sie ihn bauen, so kommt die Siinde
(Schuld) auf sie, ich will lieber, dass die Siinde (Schuld) mich, als
dass sie Israel trifft (eiz. so wird die Siinde an sie gehingt, ich
will lieber, dass die Sinde an mich und nicht an Israel gehangt
wird). Gleich einem Konigssohne, fithrt R, Abba bar _]ml;m 1
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Namen des R. Abba als Beispiel an, der sich iiberhob, nach dem
Schwerte griff, um seinen Vater zu durchbohren. Bemiihe dich
nicht selbst, sprach sein Erzieher zu ihm, gieb mir das Schwert, ich
will ihn (den Konig) durchbohren. Der Konig blickte auf ihn herab
und sprach zu dem Erzieher: Ich weiss, wohin deine Absicht ging,
du dachtest, die Schuld sollte lieber dich als meinen Sohn treffen
(an dich, als an meinen Sohn gehingt werden). Bei deinem Leben!
du sollst aus meinem Palaste nicht weichen und das Uebrige von
meinem Tische essen. Vierundzwanzig Gaben sollst du nehmen,
aus meinem Palaste sollst du nicht weichen und aus dem Heiligthume
nicht herausgehen und das Uebrige sollst du von meinem Tische
essen, und die Ueberreste der Speisopfer. Vierundzwanzig Gaben
sollst du nehmen d. s. die vierundzwanzig Priestergaben, welche dem
Aaron und seinen Sohnen entrichtet wurden. Gott sprach zu Aaron:
nwDu liebst Gerechtigkeit d. i. du liebst meine Kinder zu recht-
fertigen und hassest (vermeidest) es, sie fiir schuldig zu erkldren,
n,darum salbt dich Gott, dein Gott.* Gott sprach zu ihm: Bei
deinem Leben! von allen im Stamme Levi sollst du nur fiir die
Hohepriesterwiirde erwdhlt werden s. Lev. 8, 2: ,,Nimm Aaron und
seine Sohne mit dir.**

Oder: ,Nimm Aaron und seine S6hne mit dir.** Das steht
auch Spr. 24, 11: ,,Rette die, welche genommen sind zum Tode,
und denen, die zum Wiirgen hinwanken, entziehe dich nicht.** An-
toninus kam einmal zu unserm Rabbi und fand ihn sitzend und
seine Schiiler vor ihm. Sind das diejenigen, sprach er zu ihm, von
denen du so riihmend sprichst (mit denen du dich gross machst)? Ja,
antwortete Rabbi, der kleinste von ihnen kann Todte ins Leben
rufen. Nach einiger Zeit war ein Diener von Antoninus dem Tode
nahe. Er liess dem Rabbi sagen: Sende mir einen von deinen
Schiilern, welcher mir diesen Todten (Todtkranken) belebt. Er
sandte ihm einen von seinen Schiilern, wie manche sagen, war es
R. Simeon bar Chalaphtha, er ging dahin und fand den Kranken
liegend. Was liegst du da? sprach er zu ihm, und dein Herr steht
auf seinen Fissen? Er ermannte sich (eig. er wurde erschiittert)
und stand auf.

Oder: ,,Rette die, welche genommen sind zum Tode.** Dar-
unter sind die Séhne Aarons zu verstehen; ,,und denen, die zum
Wiirgen hinwanken, entziehe dich nicht* d. s. die Séhne Aarons,
welche schon dem Tode nahe (eig. an der Seite des Todes) waren.
R. Chanin sagte: Es steht geschrieben Ex. 32, 4: ,Er (Aaron)
nahm sie aus ihren Héidnden und bildete es mit einem Meisel.* So
komme dieses Nehmen (mmpb) hier und sihne das Nehmen,
was dort steht. Es starben (ihm) zwei Sohne und zwei blieben
tibrig.

,Nimm Aaron und seine Sohne.* R. Jehuda und R. Josua
ben Levi. R. Jehuda sagte: Die Busse bewirkt nur die Hallfte,
das Gebet aber bewirkt alles. R. Josua ben Levi sagte dagegen:
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Die Busse bewirkt alles, das Gebet aber bewirkt nur die Halfte.
Das, was R. Jehuda bar Rabbi gesagt hat, nimlich dass die
Busse die Hilfte bewirke, von wem kannst das lernen? Von
Kain, iiber welchen ein schweres Verhingniss verhingt war, als
er aber Busse that, wurde das Verhidngniss bis auf die Hailfte
von ihm genommen. Und woher ldsst sich beweisen, dass Kain
Busse gethan? Weil es heisst Gen. 4, 13: ,,Und Kain sprach zum
Ewigen: Meine Siinde ist zu gross, um sie zu ertragen.” Und
woher lisst sich beweisen, dass die Hilfte des Verhingnisses ihm
erlassen wurde? Weil es heisst das. V. 16: ,,Und Kain ging vom
Ewigen hinweg und wohnte im Lande Nod (572) Ostlich von Eden.
Es heisst hier nicht: Du solist sein >3, unstit und 52, flichtig, son-
dern: 79¥ nnap 9= PRy, im Lande Nod ostlich von Eden (das
=3 war also in Wegfall gekommen).

Oder: *.Ixcun ging hinweg.“ Wohin ging er? R. Judan im
Namen des R. Eibu sagte: Er warf seine Kleider hinter sich und
ging hinweg wie einer, welcher das hohere Wissen stiehlt (tduscht).
R. Berachja im Namen des R. Ilai bar Simeon sagte: Er ging hin-
weg wie ein Listiger und Betriiger gegen seinen Schopfer. R. Huna
im Namen des R. Chanina bar Jizchak sagte: Er ging frohlich
hinweg, wie es heisst Ex. 4, 14: ,,Und siehe, auch er geht dir ent-
gegen und wenn er dich sieht, wird er sich freuen.“*) Als er hin-
wegging, da begegnete ihm Adam (der erste Mensch). Dieser {ragte
ihn: Was wirst du mit deinem (iber dich gesprochenen) Urtheile
machen? Er antwortete: Ich habe Busse gethan und meine Sache
ist erledigt. Als Adam das horte, schlug er sich ins Gesicht (vor
Verwunderung) und sprach: Das habe ich nicht gewusst, dass die
Kraft der Busse so gross ist. In diesem Augenblicke sprach Adam
Ps. 92, 1: ,Psalm auf den Tag der Ruhe.* R. Levi sagte: Diesen
Psalm hat Adam verfasst (gesagt). Nach der Meinung des R. Je-
huda bar Rabbi, welcher gesagt hat: Das Gebet vermag alles —
von wem kannst du das lernen? Von Chiskia. Seine Regierung
sollte eigentlich nur vierzehn Jahre dauern, wie es heisst Jes. 30, 1:
,Und es geschah im vierzehnten Jahre des Konigs Chiskia;“ allein
als er betete, wurden ihm noch fiinfzehn Jahre zugesetzt, wie es
heisst das. 38, 5: ,Siehe, ich setze zu deinen Tagen noch fiinfzehn
Jahre hinzu. Nach der Meinung des R. Josua ben Levi, welcher
gesagt hat: Die Busse vermag alles — von wem kannst du das
lernen? Von den Leuten von Anathoth, wie es heisst Jerem. 11, 22:
»S0 spricht der Ewige: Die Jinglinge sollen durchs Schwert
sterben. Und als sie Busse gethan hatten, waren sie so glicklich,
berithmt zu werden, wie es heisst Nechem. 7, 27: ,Die Leute von
Anathot, hunder LH]l’]LLL.lif,lli]I1.—’\\ng]!1"’ “ Sind dir die Leute von
Anathoth noch nicht Beweis genug (eig. kannst du es von den

) Der Midrasch folgert das frohliche Weggehen Kains vom Ewigen
aus dem Worte 8%, was bei ihm und bei Aaron steht,
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Leuten von Anathoth noch nicht lernen), so kannst du es von Je-
chonja lernen s. Jerem. 22, 28: ,Ist denn ein verachtet, zerbrochen
Gefass dieser Mann CIO]‘JJ;:"“ R. Abba bar Kahana sagte: Wie
dieses Bein I.’::..‘.:': fiir 2x»= lesend) des Gehirns, wenn es zer=
brochen ist (oder das Mark entleert), so ist nichts mehr darin.
R. Chelbo sagte: Wie dieser Korb mit Datteln, wenn du ihn aus-
schiittest, so ist nichts mehr darin. ,JIst er ein Gerith, an dem
kein Wohlgefallen ist?* R. Chama bar Chanina sagte: Gleich dem
Nachtgeschirr (Krug des Fusswassers), R. Samuel bar Nechemja
sagte: Gleich dem Becken der Aderlasser. R. Sera sagte: Ich habe
ein Wort von R. Samuel bar R. Jizchak gehort, welcher es er-
klirt hat, aber ich verstehe es nicht (ich weiss nicht, was es ist).
Darauf sagte R. Acha: Vielleicht ist es dies: Es heisst das. 22, 30:
,»50 spricht der Ewige: Schreibet diesen Mann fiir einen kinderlosen
Mann auf, fir einen Mann, dem es sein Lebenlang nicht gelingt.*
Er sprach zu ihm: Ja wohl! (er hat so erklirt), in seinen Tagen
wird es ihm zwar nicht gliicken, aber in den chgen seines Sohnes
wird es ihm gliicken. R. Acha und R. Abin bar Benjamin sagten
im Namen des R. Abba: Gross ist die Kraft der Busse, denn sie
hebt Verhingniss und Schwur auf; in Bezug auf den Schwur heisst

Jerem. 22, 24: ,Sowahr ich lebe, spricht der Ewige, wire auch
Chonja, der Sohn Jehojachims* u. s. w., und in Hw.ng auf das Ver-
hingniss s. das. V. 30: ,,So spricht der Ewige: Schreibt diesen
Mann als kinderlos auf* 1. Chron. 3, 17 heisst es: ,,Die Kinder
Jechonjas sind Assir und Schealthiel, sein Sohn.* Assir (=0N) hiess
er, weil er eingesperrt war (9voi) im Gefdngniss und Schealthiel
(>8nbNw), weil von ihm die Kénigswiirde dca davidischen Hanses
fortgepflanzt wurde (mbmwam). R. Tanchum bar R. Jeremja sagte:
Assir ist Gott, weil er sich durch einen Schwur gebunden hat
(qoxw) und Schealthiel, weil er sich selbst das Gelibde von dem
hoheren Gerichtshofe ]t.J:-,CII liess (b mbyn bDY 137 m3ab bR bRww
15=3). Nach der Meinung des R. Josua ben Levi aber, welcher
gesagt hat, dass das Gebet nur die Hilfte bewirke, — von wem
kannst du das lernen? Von Aaron, iiber welchen im Anfange ein
schweres Verhingniss beschlossen war, wie es heisst g, 20: ,,Und
iber Aaron zirnte der Ewige sehr, um ihn zu vertilgen.” R. Josua
von Sichnin im Namen des R. Levi sagte: Es giebt keine Vertil-
gung ausser das Vernichten (Aufreiben) der Kinder, wie es heisst
Am. 2, 9: ,,Und ich tilge seine Frucht von oben und seine Wurzel
von unten.”* Als aber Mose betete, wurde die Hilfte des Verhing-
nisses von ihm genommen, denn es starben nur zwei und zwei
bliel‘u‘n tibrig (blieben am Leben). Das wird nun hier gesagt Lev.
5, 2: ,Nimm Aaron und seine Séhne mit ihm.**

Und die Kleider. R. Simon sagte: Sowie die Opfer ver-
sohnen, so versdohnen auch die Kleider, denn es ist gelehrt worden:
Der Hohepriester amtirt in acht Kleidern und der gewdhnliche
Priester in vier, nimlich in Unterkleid, Beinkleidern, Turban und
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Gurt. Aber der Hohepriester hat noch Brustschild, Ephod, Ober-
kleid und Stirnblech. Das Unterkleid dient zur Siihne derer,
welche Gemischtes (Zwirn und Wolle) tragen, wie es heisst Gen.
37, 3: ,»Und er machte ihm einen Aermelrock;* die Beinkleider
dienen zur Siihne der Ausschweifung, wie es heisst Ex. 28, 42: ,,Mache
ihm Beinkleider von Linnen, um die Scham zu bedecken;* der
Turban dient zur Siithne des Hochmuthes, wie es heisst das. 29, 6:
,Und setze den Kopfbund auf sein Haupt;* der Gurt dient nach
dem einem zur Sithne des Tickischen (Hinterlistigen), pach dem
anderen zur Siihne der Diebe. Dieser Gurt hatte nach R. Levi
32 Ellen Linge und hatte vorn und hinten einen Knoten. Das
passt fiir den, welcher sagt, dass der Gurt zur Sihne fiir die
Tiickischen dient. Wer aber sagt, dass der Gurt zur Sihne der
Diebe dient (hat das fiir sich), weil der Gurt hohl war, entsprechend
den Dieben, die ihr Werk im Verborgenen ausiben. Das Brust-
schild dient zur Siihne der Rechtsverdreher (der parteiischen Richter),
wie es heisst Ex. 28, 30: ,,Du sollst auf das Schild des Ur-
theils geben u. s. w. Der Ephod dient zur Siihne der Gotzen-
diener, wie es heisst Hos. 3, 4: ,,Ohne Schulterkleid und Teraphim.”
R. Simon sagte im Namen des R. Nathan: Zwei Dinge haben keine
Siihne, das Gesetz hat ihnen aber eine gegeben, 1) die Verleum-
dung und 2) unvorsitzlicher Todtschlag. Die Verleumdung hat
keine Siihne, das Gesetz hat ihr aber eine gegeben. Wodurch
wird sie gesiihnt? Durch die Schellen am Oberkleide, wie es heisst
Ex. 28, 34: ,Eine Schelle von Gold und ein Granatapfel, eine
Schelle von Gold und ein Granatapfel . . . und Aaron soll es an-
haben beim Dienste, dass sein Schall gehort werde.” So komme nun
diese Stimme (der Laut) und sihne jene Stimme. Und der unvor-
satzliche Todtschlag hat auch keine Siihne, das Gesetz hat ihm
aber eine gegeben. Wodurch wird er gesiihnt? Durch den Tod
des Hohenpriesters, wie es heisst Num. 33,28: ,,Nach dem Tode des
Hohenpriesters mag der Todschliger zuriickkehren in das Land
seines Eigenthums.“ Das Stirnblech siihnte nach der Ansicht des
einen die Frechen, nach der Ansicht des anderen die Lasterer.
Wer da sagt, dass es die Frechen siihne, kann es entnehmen von
den Téchtern Zions, denn Ex. 28, 38 heisst es: ,,Es soll auf der
Stirn Aarons sein,” und Jerem. 3, 3 heisst es: ,,Du hast die Stirn
einer Buhlerin und willst dich nicht schimen.”” Der aber, welcher
sagt, es siihne die Listerer, kann es an Goliath sehen. Vom Stirn-
blech heisst es das.: ,Es soll stets an seiner Stirn sein,* und
1. Sam. 16, 4g heisst es: ,,Der Stein (den David nach Goliath ge-
worfen) fuhr in seine Stirn und er fiel auf sein Angesicht zur Erde.”
Warum fiel er auf sein Gesicht? Zuerst lisst sich annehmen, da-
mit der Gerechte (David) nicht sechs Ellen und eine Spanne be-
miiht werde. Oder: Warum fiel er auf sein Gesicht? Wegen seines
Gottes Dagon, der sich auf seinem Herzen befand, wie es heisst
Lev. 26, 30: ,,Und ich werfe eure Leichname auf die Trimmer
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eurer Gotzen." Oder: Warum fiel er auf sein Gesicht? Weil der
Mund, der gelistert und geschmiht hatte, Staub lecken sollte vergl.
Hi. 40, 8: ,,Versenke sie in Staub allzamal, ihr Angesicht verschliess
in Dunkel.* Oder: Warum fiel er auf sein Gesicht? Weil es heisst
Deut. 33, 29: ,,Deine Feinde werden dir schmeicheln und du wirst
auf ihren Hohen einhertreten.*

Und das Salbél. Das Salbol, das Mose in der Wiiste gemacht
hat, erklirt R. Jehuda bar Ilai, ist gleich von Anfang bis zu Ende
ein Wunderwerk gewesen. Es waren dazu anfangs nicht mehr als
12 Log*) genommen, wie es heisst: ,,Heiliges Salbdl soll das ("7 = 12)
sein.” Sollte das Holz damit erweicht werden? Dazu reichte es doch
nicht aus, denn wieviel verzehrte nicht das Feuer, wieviel verschlang
nicht das Holz, wieviel verschlang der Kessel? Und davon sollten
doch auch Aaron und seine Sthne an den sieben Weihetagen ge-
salbt werden, und ebenso sollte auch der goldene Altar und alle
seine Gerdthschaften (und sein Zubehdr) gesalbt werden, nicht min-
der der kupferne Altar und alle seine Gerithschaften und der Tisch
und alle seine Gerithschaften und der Leuchter und alle seine Ge-
rathschaften, das Becken und sein Gestelle und davon sind auch
spater noch die Hohenpriester und die Koénige bis in das zehnte
Geschlecht gesalbt worden, nur Koénigssohne wurden nicht gesalbt.
Warum ist denn Salomo gesalbt worden? Wegen Adonia. Und
Joasch? Wegen Athalja. Und Jehoachas? Wegen seines Bruders
Jehojachim, der zwei Jahre dlter war als er, und das ibrige ist fiir
die Zukunft geblieben, wie es heisst Ex. 30, 25: ,, Heiliges Salbol
soll das mir sein.” Die Konige wurden nur an einer Quelle ge-
salbt, wie es heisst 1. Reg. 1, 33: ,,Der Koénig sprach zu ihnen:
Nehmt mit euch die Knechte eures Herrn und lasset meinen Sohn
Salomo auf meinem Maulthier reiten und fiihrt ihn hinab zum
Gichon.* Und dann wurden die Konige nur (mit dem Oel) aus
dem Horn gesalbt, Saul und Jehu aber wurden mit dem Oel
aus einem Kruge gesalbt, um damit anzuzeigen, dass ihre Regie-
rung eine voriibergehende sein werde, dagegen David und Salomo
wurden mit dem Oel aus dem Horn gesalbt, weil ihre Herrschaft
eine dauernde (ewige) sein sollte.

Und den Stier des Siindopfers und die zwei Widder.
R. Huna im Namen des R. Abba bar Kahana sagte: Er machte
wie eine Art Hiigel (d. i. er ordnete die Opferthiere hiigelartig),
den einen Widder von der einen und den andern Widder von der
andern Seite und den Stier in der Mitte.

V. 3. Und es versammle die ganze Gemeinde sich vor
dem Eingang des Versammlungszeltes. (Wie ist das moglich ?)
R. Eleasar sagte: Die Israeliten zihlten damals 600,000 und du
sagst, (sie.sollen) an der Thiir des Versammlungszeltes (zusammens=

*) Ein kleines Mass, der zwolfte Theil eines Hin,
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kommen)? Allein es war das einer von den Oertern, wo das
Wenige viel fasste. So heisst es auch in Bezug auf die Schopfungs-
geschichte Gen. 1, g: ,,Die Gewisser unter dem Himmel sollen sich
an einem Orte sammeln. Gewohnlich leert der Mensch ein volles
Gefiss in ein leeres aus, oder vielleicht etwa ein volles in ein
volles? Die ganze Welt ist mit Wasser gefillt (eig. Wasser in
Wasser) und du sagst: Die Wasser sollen sich an einem Orte ver-
sammeln? Allein es war das einer von den Oertern, wo das
Wenige viel fasste. So heisst es Ex. g, 8: ,,Nehmt euch eure Fauste
voll Ofenruss.” Nicht gleicht der, sagte R. Huna, welcher die
Manipulation der movsm vollzieht, demjenigen, der die der mx*1p
vollzieht, denn jener muss es zweimal, dieser muss es viermal thun.
Seine Fiuste fassten acht volle Hinde (p»xivp). Wir finden, dass
die eine Faust des Mose soviel wie acht volle Hénde fasste.
Allein daraus geht hervor, dass Gott darreichte, Aaron es mit
seiner Faust nahm und Mose es streute. Und du sagst das. V. 10:
Mose streute ihn gen Himmel auf einmal. Allein das ist auch
einer von den Oertern, von wo das Wenige viel gefasst hat. So
auch Ex. 27, 9: ,Die Linge des Vorhofes soll hundert Ellen lang
und die Breite fiinfzig Ellen sein. R. Jose bar Chalaphtha sagte:
Die Linge des Vorhofes betrug nur hundert Ellen und alle Israeliten
sollten in seiner Mitte stehen? Allein das war auch einer von den
Oertern, wo das Wenige viel fasste. Es heisst Num. 20, 10: ,,Und
es versammelte Mose und Aaron die Gemeinde vor dem Felsen.*
R. Chanin sagte: Der Boden war wie eine Art Sieb und alle
Israeliten sollten darauf stehen kénnen? Allein das war auch einer
von den Oertern, wo das Wenige viel fasste. IEs heisst Jos. 3, 9:
,Josua sprach zu den Kindern Israels: Tretet herzu!®* R. Huna
sagte: Er stellte sie zwischen den beiden Stangen der Bundeslade
auf. R. Chama bar Chanina sagte: Er stellte sie zwischen die
beiden Stangen der Bundeslade. Rabba sagte: Er dringte (presste)
sie zwischen die beiden Stangen der Bundeslade, wie es heisst das.
V. 10: ,Josua sprach: Daran sollt ihr erkennen, dass ein lebendiger
Gott in eurer Mitte ist.* Er sprach namlich zu ihnen: Daraus, dass
euch der Raum zwischen den beiden Stangen der Bundeslade gefasst
hat, erkenne ich, dass seine Schechina unter euch ist. Auch im Tempel
hat es sich so verhalten, denn es ist gelehrt worden: Die Leute standen
aufrecht und biickten sich bequem. (Wie ist das moglich?) R. Sa-
muel bar Ibo im Namen des R. Acha sagte: Zwischen jedem Ein-
zelnen musste doch ein Zwischenraum von vier Ellen nach jeder
Seite hin sein, damit nicht einer von ihnen das horte, was der
andere betete. Und so wird es auch einst wieder sein, wie Jerem.
3, 17 sagt: ,,In jener Zeit wird man Jerusalem den Thron Gottes
nennen und alle Volker werden sich zu ihr versammeln. R. Jo-
chanan ging zur Begriissung des R. Chanina hinauf und fand ibn
beschiftigt mit jenem Verse: ,In jener Zeit wird man Jerusalem
den Thron Gottes nennen und alle Volker werden sich zu ihr ver-
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sammeln.” Er fragte ihn: Kann denn die Stadt so viele fassen?
Er erhielt zur Antwort: Lass nur nicht das ausser Acht, was Jes.
54, 2 sagt: ,,Erweitere den Raum deines Zeltes;* ferner das. 4, 3:
,Denn zur Rechten und zur Linken sollst du dich ausbreiten.®

R =D
Parascaas XI.

Cap. IX, V. 1. Es war am achten Tage. R. Ahaba bar
Kahana begann mit Anknupfung an Prov. g, 1: ,Die Weisheit hat
sich ihr Haus gebaut;* das. V. 2: ,,Sie schlachtet ihr Schlachtvieh;*
das. V. 3: ,,Und sendet ihre Dirnen aus, ausrufend: Wer ein Thor,
der kehre hier ein!* R. Jeremja bar Ilai legte diesen Vers auf
die Weltschopfung aus: , Die Weisheit hat ihr Haus gebaut* d. i.
Gott, von dem es heisst das. 3, 19: ,,Mit Weisheit hat der Ewige
die Erde gegriindet.* ,,Sie hat ihre sieben Sidulen errichtet,” das
sind die sieben Schopfungstage, wie es heisst Ex. 20, 11: ,,Denn in
sechs Tagen hat der Ewige Himmel und Erde gemacht* vergl.
Gen. 2, 3: ,,Und es segnete Gott den siebenten Tag.** ,,Sie schlachtet
Schlachtvieh.” ,,Und Gott sprach: die Erde lasse sprossen* (Gen.
t, 11). ,,Mischt ihren Wein,* und Gott sprach: Die Gewisser
sollen sich versammeln (Gen. 1, g). ,,Hat auch ihren Tisch an-
gerichtet. Und Gott sprach: ,,Die Erde lasse griinen — griines
Kraut, das Samen trigt (Gen. 1, 11). ,,Sie sendet ihre Dirnen aus.*
Das ist Adam und Eva. ,,Auf den Riicken der Héhen der Stadt,*
weil sie Gott fliegen liess (sie erhob) und sie gottliche Wesen

T

nannte, wie es heisst: ,,Ihr werdet wie Gotter sein.** Nach diesem
Lobe spricht die Weisheit: ,,Wer ein Thor ist, der kehre hier ein,*
d. i. sie gaben Gottes Rath (Meinung) auf und folgten (gingen
hinter) dem Rathe (der Meinung) der Schlange. Darum spricht auch
die Weisheit zu dem Verstandlosen das. 3, 19: ,,Von Staub bist du
und zum Staub wirst du zuriickkehren.*

R. Jona deutete im Namen des R. Abba bar Jeremja obigen
Vers auf Gog in der Zukunft. ,Die Weisheit baut auf ihr Haus‘*
d. i. der Tempel, wie es heisst Prov. 24, 3: ,,Mit Weisheit wird
das Haus gebaut!* ,jund hat ihre sieben Siulen errichtet d. s. die
sieben Jahre Gogs, denn R. Jona hat im Namen des R. Abba
bar Kahana gesagt: Wihrend dieser sieben Jahre schleifen sie die
Griffe der Schwerter, der Lanzen und Messer s. Ezech. 39, g: ,,Und
es ziehen aus die Bewohner der Stidte Israels und verbrennen und
zinden an Waffen und Schilde und Tartschen und Bogen und
Pfeile, Fauststangen und Speere und sie werden sie verbrennen mit
Feuer sieben Jabre. Und jene sieben Jahre sind die Hochzeits-
geschenke (Schitzungen) der Frommen in der Zukunft und das Zeichen
ist: Wer die Hochzeitsgeschenke macht, der nimmt auch mit an dem
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Hochzeitsmahle Theil.*) ,,Sie schlachtet ihr Schlachtvieh* s. Ezech.
30, 18: ,Das Fleisch der Helden sollt ihr essen;* ,,mischt ihren
Wein* s. Ezech. das.: ,Das Blut der Fiirsten des Landes sollt
ihr trinken: ,richtet ihren Tisch an® s. Ezech. 39, 20: ,Ihr werdet
euch an meinem Tische eittigen mit Rossen und Reitern.”* ,,Sie
sendet ihre Dirnen aus® d. i. Ezechiel, denn es heisst Ezech. 3g, 17:
,So spricht der Ewige, Gott: Sage den Vogeln, allem Gefligel und
zu allen Thieren des Feldes.*

Bar Kapra legte den Vers auf die Thora aus.“ Die Weis-
heit hat ihr Haus gebaut” d. i. die Thora, wie es heisst Prov. 2, 6:
.,Denn der Ewige giebt Weisheit, und das. 8: ,,Der Ewige hat
mich eingesetzt als das Erste seines Werkes;** ,,und sie hat ihre sieben
Siulen errichtet d. s. die sieben Biicher der Thora, Sind es denn
aber nicht nur fiinf? Allein Bar Kapra macht von =237 bis
Num. 10, 35 ,,Und es geschah, wenn die Lade aufbrach® ein be-
sonderes Buch, und von == bis das, V. 36 \m:33, und wenn sie
ruhte, auch ein besonderes Buch, und von da bis zu Ende auch
ein besonderes Buch, siche das' sind sieben. ,,Sie schlachtet ihr
Schlachtvieh* d. s. die Strafbestimmungen; ,,mischt ihren Wein*
d. s. die Schliisse vom Leichteren auf das Schwerere (de minore ad
majus); ,hat auch den Tisch angerichtet d. s. die . Schatzungen;
_sendet ihre Dirnen aus* d. s. die Israeliten, ,auf den Riicken der
Hohen der Stadt,* weil sie Gott fliegen liess (erhoben) und sie
Gotter genannt hat, wie es heisst Ps. 82, 6: ,Ich sprach: ihr seid
Gotter. Nach all diesem Lobe spricht sie Prov. 9, 4: ,,Wer ein
Thor ist, kehre hier ein. Das sind diejenigen, die ihre Meinung
an Gott aufgaben und zum Kalbe sprachen, Ex. 32, 4: ,Das ist
dein Gott, Israel!“ Darum spricht die Weisheit zum Verstandlosen
Ps. 82, 7: ,,Doch wie Menschen sollt ihr sterben.‘

R. Abba bar Kahana legte den Vers auf das Versammlungs-
zelt aus. ,,Die Weisheit baut sich ihr Haus d. i. Bezaleel, von
dem es heisst Ex. 31, 3: ,,Ich fiille ihn mit dem Geiste Gottes;* ,,und
sie hat ihre sieben Siulen errichtet d. s. die sieben Weihetage, wie
es heisst Lev. 8, 33: ,,Denn siecben Tage sollt ihr eingeweiht wer-
den;* ,sie schlachtet ihr Schlachtvieh* d. s. die Opfer; ,mischt
ihren Wein* d. s. die Trankopfer; ,richtet auch ihren Tisch an‘
d. i. die Anordnung der Schaubrote; ,schickt ihre Dirnen aus* A
Mose, wie es heisst Lev. g, 1: ,,Es war am achten Tage, da berief
Mose Aaron und seine Sohne.® Das sagt auch der heilige Sanger
Ps. 18, 26: ,,Mit dem Gliubigen bist du giitig, gegen den redlichen
Mann bist du redlich, gegen den Reinen bist du rein und gegen
den Falschen bist du treulos.* R. Jehuda und Rab Nachman.
R. Jehuda legte den Vers auf unsern Vater Abraham aus. Wenn
dieser mit seiner Frommigkeit auftrat, kann ihm Gott auch mit
Frommigkeit entgegen, trat er mit Unschuld auf, dann kam ihm

*) Vergl. Jerusch. Schebuot IV, I1.
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Gott auch mit Unschuld entgegen, trat er mit Hinterlist (Tiicke)
auf, so kam ihm Gott auch mit Hinterlist entgegen. Wenn er iiber
seine Angelegenheiten Gewissheit haben wollte, so gab sie ihm Gott.
Wann trat er mit Frommigkeit auf? Als er (zu den Fremden)
sprach Gen. 18, 3: ,,Gehe doch nicht vor deinem Knecht voriiber.*
Was steht noch da? V.:22: ,Abraham stand noch vor dem Ewigen.*
R. Simon sagte: Eigentlich ist das nur eine Verbesserung der
Schriftgelehrten; (es sollte eigentlich heissen): die Schechina wartete
auf ithn. Wann trat er mit Unschuld (Menschenliebe) auf? Als er
(fiir die Sodomiter betete und) sprach das. V. 28: ,,Vielleicht fehlen
an den fiinfzig Gerechten finf* Und was war die Erwiederung?
»und Gott sprach: ich werde nicht verderben, wenn ich daselbst
finfundvierzig finde.* Wann kam er aber mit Hinterlist? Als er
sagte das. 15, 2: ,,Jch wandle doch kinderlos. Was steht daselbst?
V. 4: ,,Dieser soll dich nicht beerben.“ Wann wurde ihm Klarheit
tiber seine Angelegenheiten? Als er sprach das. V. 8: ,,Woran soll
ich erkennen, dass ich es (das Land) in Besitz nehmen werde?*
Und was steht noch dort? V. 13: ,,Wissen sollst du, dass deine
Nachkommen Fremdlinge sein werden.

R. Nechemja legte den Vers auf Mose aus. ‘Trat dieser mit
Frommigkeit auf, so kam ihm auch Gott mit Frommigkeit entgegen,
trat er mit Unschuld auf, so kam ihm Gott auch mit Unschuld
entgegen, kam er mit Hinterlist, so kam ihm Gott auch mit Hinter-
list entgegen, wenn er iiber seine Geschicke Gewissheit (Aufklirung)
haben wollte, so gab ihm Gott Gewissheit. Wann trat er mit
Frommigkeit auf? Als er sprach Ex. 33, 18: ,,Lass mich doch deine
Herrlichkeit sehen.* Was steht noch dort? V. 19: ,Ich wetde
meine Schone voriiberziehen lassen.” Wann kam er in Unschuld?
Als er sagte das. 3, 3: ,,Warum verbrennt der Dornbusch nicht?
Da erhielt er die Antwort: Weil meine Herrlichkeit sich darin be-
findet. Wann kam er mit Hinterlist? Als er sprach V. 13: ,,Und
sie zu mir sprechen, welches ist sein Name? was soll ich ihnen da
sagen?* Da sagte Gott zu ihm: ,,Das ist mein Name, dass ich
sein werde, der ich sein werde. Wann wollte er iiber seine An-
gelegenheiten Aufschluss haben? Als Gott zu ihm sagte das. V. 10:
,,Und nun wohlan, ich werde dich zu Pharao senden.”” Da antwortete
er: ,,Sende doch, wen du senden willst.** (Und er sagte:) ,,und seitdem
ich zu Pharao gekommen, geht es dem Volke noch schlimmer,* erhielt
er die Antwort das. 6, 1: ,Nun wirst du sehen.” R. Judan sagte
im Namen des R. Jose bar Jehuda und R. Berachja im Namen des
R. Josua ben Karcha: Wiahrend der vierzig Jahre, in welchen die
[sraeliten in der Wiiste waren, hat Mose sich nicht geweigert, das
Hohepriesteramt zu versehen, wie es heisst Ps. gg, 6: ,,Mose und
Aaron in seinen Priestern.* R. Berachja im Namen des R. Simon
beweist es aus 1. Chron. 23, 13, wo es heisst: ,,Die Sthne Am-
rams, Aaron und Mose, und Aaron ward ausgesondert, um das
Hochheilige zu heiligen,** ,,z2u stehen und zu dienen im Namen des
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Ewigen;* das. V. 14: ,,Und Moses, des Mannes Gottes Shne,
wurden nach dem Stamme Levi genannt.“ R. Eleasar bar Jose
sagte: Erklire uns, dass Mose in einem weissen Gewande an den
siecben Weihetagen den Dienst verrichtete. R. Tanchum im Namen
Judan hat gelehrt: Wihrend dieser siecben Weihetage, wo
Mose das Hohepriesteramt verrichtete, ruhte die Schechina nicht auf
ihm. Das steht Lev. g, 24: ,,Das ganze Volk sah es und sie fielen
auf ihr Angesicht. R. Samuel bar Nachman sagte: Wihrend der
sieben Tage am Dornbusche redete Gott Mose zu, dass er in seiner
Sendung nach Aegypten gehen sollte, denn so heisst es Ex. 4, 10:
ch bin kein Mann von Worten, weder seit gestern noch seit vor-
gestern, auch seitdem du mit deinem Knechte gesprochen hast.*
Siehe das sind sechs Tage. Und am siebenten Tage sprach er zu
ihm: ,,Sende doch, wen du senden willst. Du sagst, sprach Gott
zu Mose, sende, wen du senden willst, bei deinem Leben! ich werde
dich in deine eigenen Fligel verwickeln (einbinden). Wenn widerfuhr
ihm das? Nach R. Berachja haben R. Levi und R. Chelbo etwas
gesagt. R. Levi sagte: An allen sieben Weibetagen des Monats
Adar betete Mose und flehte, dass er in das Land Israel komme,
und am siebenten Tage ward ihm der Bescheid Deut. 3, 27: ,,Du
sollst nicht iiber diesen Jordan gehen.“ R. Chelbo sagte: An allen
sieben Weihetagen versah Mose das ]](JhLIPTH“ﬂL‘I—;Hnt in der Mei-
nung, es we‘tmrc ihm; am siebenten Tage wurde ihm aber erdffnet:
es ist nicht dein, sondern das Eigenthum deines Bl'l.ldﬁla Aaron, wie
es heisst: ,,Und es geschah am achten Tage.” R. Tanchuma und
R. Chija und R. Bemch]ct im Namen des R. Eleasar von Modin
sagten: Dieser Midrasch ist mit uns aus der Gefangenschaft herauf-
w:Lommen, iberall wo "=, es war in den Tagen, %leht gab es eine
Noth. R. Samuel bar Nachman mr‘fi{* Fiinfmal steht Lhu:u Aus-
druck Gen. 14, I ,Es war in den Tagen Amraphels. Was gab
es da fiir eine Noth? ,Esau fiihrte Krieg." Gleich dem Freunde
eines Konigs, welcher in ein Land zog, seinetwegen befasste sich
der Konig mit dem Lande, da kamen die Barbaren und machten
sich an ihn. In Folge dessen sprachen alle: "1 Wehe, der Konig
wird sich nicht mehr mit dem Lande befassen, wie bisher geschehen.
Fbenso war auch Abrabham der Freund Gottes und es heisst von
ihm: ,,Und durch dich sollen gesegnet werden® u. s. W. Seinet-
wegen befasste sich Gott mit dcr ganzen Welt, da kamen aber die
(_.Imldm_:l und machten sich an ihn. Da erscholl ein Weheruf, weil
Gott sich nicht mehr mit seiner Welt befassen werde, wie es bisher
geschehen. So heisst es auch das. 14, 7: ,Sie kehrten um und
kamen zur Quelle des Rechts (wswn), das ist Kadesch (o+5p).”
R. Chija sagte: Sie iiberficlen ihn nur, weil er der Augapfel der
Welt war d. i. das Auge, was die Strafgerechtigkeit in der \\-elt
iibt, suchten sie zu blenden, ,,das ist Kadesch. R. Acha sagte
Es heisst darum &3=, weil er den Namen Gottes 'rehul
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kamen und ihn tberfielen, da fingen sie an zu schreien: 1, 1
Wehe! wehe! wie es heisst: ,,5m%, Wehe in den Tagen Amraphels.*
Es heisst Jes. 7, 1: ,,Und es war in den Tagen Achas, des Sohnes
Jothams.* Was gab es denn da fiir eine Noth? Es heisst das.
9, 11: ,,Der Aram griff vorn an und die Philister von hinten.*
Gleich einem Konige, welcher seinen Sohn einem Padagogen iiber-
gab. Der Pidagog hasste denselben, er dachte aber bei sich:
Todte ich ihn jetzt, so verwirke ich meinen Kopf bei dem Kénige,
ich will ihn lieber seiner Amme entziehen, so stirbt er von selbst.
Ebenso dachte Achas. Giebt es keine Bockchen, so giebt es auch
keine Bocke, giebt es keine Bocke, so giebt es keine Schafe, giebt
es keine Schafe, so giebt es auch keine Hirten, giebt es keine
Hirten, so giebt es auch keine Welt. Demgemiiss dachte Achas:
Giebt es keine Kleinen, so giebt es auch keine Schiiler, giebt es keine
Schiiler, so giebt es auch keine Weisen (Gelehrten), giebt es keine
Weisen, so giebt es auch keine Thora und giebt es keine Thora,
so giebt es auch keine Versammlungs- und Lehrhiuser; giebt es
keine Versammlungs- und Lehrhiuser, so ruht auch Gottes Sche-
china nicht auf der Welt. Was machte er? Er erhob sich und
verschloss die Versammlungs- und Lehrhiuser, wie es heisst das.
8, 16: ,,Wickle ein die Kundmachung, versiegle die Offenbarung
auf meinen Schiilern. R. Huna im Namen des R. Eleasar sagte:
Warum hiess er Achas? Weil er sich an den Versammlungs- und
Lehrhdusern vergriff. R. Jacob im Namen des R. Acha sagte:
(Dass es so war,) kannst du entnehmen aus das. V. 17: ,,Und ich
harre auf den Ewigen, welcher sein Antlitz verbirgt® u.cs. w0 BES
giebt keine schwerere Stunde als diese, von der es heisst Deut.
3%, 18: ,Und ich will verbergen mein Antlitz an jenem Tage.*
Von dieser Stunde heisst es Jes. 8, 17: ,,Und ich harrte auf den
Ewigen;* s. Deut. 31, 21: ,,Denn es soll nicht vergessen werden aus
dem Munde seines Samens.“ Was niitzte es ihm? S. Jes. 8, 18:
»,olehe, ich und die Knaben, welche mir der Ewige gegeben.*
Waren es denn seine Kinder, waren es nicht seine Schiiler? Allein
daraus geht hervor, dass der Schiiler eines Menschen sein Sohn
heisst. ~Als alle sahen, dass er sich an den Versammlungs- und
Lehrhdusern vergriff, fingen sie an zu schreien: m, 77 Wehe!
(™) Wehe, Wehe war in den Tagen des Achas. Es heisst Jerem.
I, 3¢ ,,Es war in den Tagen Jehojachims des Sohnes Josia’s.* Was
gab es denn da fiir eine Noth? Es heisst das. 4, 23t ,,Ich sah das
Land und siehe, wiist und leer ist es.“ Gleich den Briefen eines
Konigs, welche in eine Provinz gelangten, in jeder Provinz, in
welcher die Briefe eintrafen, da standen die Bewohner auf ihren
Fiissen und entblossten ihre Hiupter und lasen sie mit Schrecken
und Furcht, mit Zittern und Beben, als sie aber in die Provinz
des Konigs gelangten, da standen die Leute auf, zerrissen sie
und verbrannten sie und sprachen: Wehe uns, wenn der Konig es
merken wird! So heisst es Jerem. 36, 23: ,,Als Jehudi drei oder
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vier Verse gelesen hatte* u. s. w. und als sie an den fiinften Vers
kamen Threni 1, 5: ,,Jhre Widersacher sind obenauf,* ,,da zerschnitt
er sie sofort mit dem Schreibermesser und warf sie ins Feuer in
der Kohlenpfanne* (s. Jerem. 36, 23). Als sie das sahen, fingen sie
an "1, M1 Wehe, Wehe! zu schreien, wie es heisst: ,,771 Wehe
war in den Tagen Jehojachims.“ Es heisst ferner Esth. 1, 1: ,,Und
es war in den Tagen Achaschverosch.” Was gab es da fir eine
Noth? FEs war verhingt worden die Juden zu vertilgen, zu er-
wiirgen und zu vernichten. Gleich einem Konige, welcher einen
Weinberg hatte. Es machten sich drei Feinde iiber ihn her, der
eine begann die Beeren abzureissen, der andere begann die Trauben-
kimme (llJrll‘:(sllleldl n, der dritte entwurzelte die Wunwtud\:, Pharao
fing an, die Beeren .;bxu,uaaen wie es heisst Ex. 1, 22: ,,Jeder neu-
geborne Sohn soll ins Wasser geworfen werden;* Nebucadnezar be-
gann die T raubenkamme '1b:311‘-\(, hneiden, wie es heisst 2. Reg. 24, 10:
.Und die Zimmerleute und die Schlosser Tausend.* R. Berachja
im Namen des R. Jehuda und die Rabbinen sind dariber verschie-
dener Meinung. R. Berachja im Namen des R. Jehuda sagte:
Die Zimmerleute waren Tausend und die Schlosser waren Tausend.
Die Rabbinen dagegen sagen: Beide zusammen waren Tausend.
R. Jehuda bar R. Simon sagte: Es sind darunter die Gelehrten zu
verstehen; R. Samuel bar R. Iizchak dagegen sagte: Es sind dar-
unter die Rathsherren gemeint; die Rabbinen endlich sagen: Es sind
die Rathgeber gemeint. Der ruchlose Haman endlich fing an, die
Weinstocke zu entwurzeln und er wollte das Ei Israels ausmerzen,
er wollte es mit dem ganzen Neste zerfliessen machen. So heisst
es Esth. 3, 13: ,,Um die Juden zu vertilgen, zu erwirgen und zu
vernichten.* Als alle sahen, dass Achaschverosch verkaufte und
Haman kaufte, fingen alle an *m, " Wehe, Wehe! zu schreien,
wie es heisst: ,,°m1 Wehe war in den Tagen des Achaschv erosch.”
Es heisst endlich Ruth 1, 1: ,Es war in den Tagen, wo man die
Richter richtete.* Was gab es denn da fiir eine Noth? ,,Es war
Hungersnoth 1m T.‘llll_ll'_.. Gleich einem Lande, welches dem Konig
Steuerreste (Lot zeg) schuldig war und es sandte der Konig einen
Steuereinnehmer ab, um sie einzutreiben. Was machten die Bewohner?
Sie erhoben sich, héingten ihn und brandschatzten ihn. Dann
sprachen sie: Wehe, wenn es der Koénig merken (in Erfahrung
bringen) wird. Was der Bote des Konigs uns thun wollte, das
haben wir ihm gethan. So war es auch zur Zeit der Richter. So-
wie ein Israelit etwas that, was sich nicht geziemte, fiihrten sie ihn
zum Richter, sowie aber der Richter Strafe iiber ihn verhingen
wollte, vollzog er die Strafe an dem Richter. Da sprach Gott zu
ihnen: 1hr verachtet eure Richter, siehe, ich bringe iiber euch etwas,
worin ihr nicht werdet bestehen konnen. Lml was war das?
Hungersnoth, wie es heisst: A Wehe, Hunger war im Lande!*

Simeon bar Abba sagte im Namen des R. Jochanan: Ueberall,
wo es heisst: ==, da trat Noth und Freude ein, war Noth, so war
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es eine Noth ohne ihresgleichen, war es Freude, so war es eine
Freude ohne ihresgleichen, da kam R. Ismael und machte eine
Trennung (einen Untersclln;d zwischen “Fvy und fm1): Ueberall wo
es "1 heisst, da gab es weder eine Freude noch eine Noth. Da
wurde ihm eingewandt Gen. 1, 3: ,,Und Gott sprach: es werde
Licht und es ward Licht?“ Er antwortete: Auch das war keine
Freude, weil die Welt nicht w urdig war, sich jenes Lichtes zu be-
dienen, denn R. Juda bar qmmn hat gesagt: Mit dem Lichte,
mwl]ea Gott am ersten Tage erschaffen, lmtlc der Mensch sehen
und schauen kénnen von einem Ende der Welt bis zum andern.
Als aber Gott das Werk des Geschlechtes Enosch und das Werk
des Geschlechtes der Fluth sah, dass sie verderbt waren, erhob er
sich und verbarg es vor ihnen, wie es heisst Hi. 38, 15: ,,Und er
verbarg vor den Frevlern ihr Licht.* Und wohin verbarg er das-
selbe? In den Garten Eden, wie es heisst Ps. 97, 11: ,Licht geht
auf dem Gerechten und den Herzensgraden Freude.“ Man hielt
ihm sodann ein: Es heissi doch Gen. 1, 5: ,,Es ward Abend und es
ward Morgen ein Tag?“ FEr antwortete: Auch das ist keine
Freude, denn alles, was am ersten Tage erschaffen worden ist,
wird einst untergehen, wie es heisst Jes. 51, 6: ,,Denn die Himmel
werden vergehen wie Rauch und die Erde“ u. s. w. Ferner warf
man ihm ein: Es heisst doch: Es ward Abend und es ward Morgen,
ein zweiter, dritter, vierter, fiinfter, sechster Tag (d. i. es heisst so:
s ward Abend u. s. w. am zweiten u. s. w. T ag)? Er antwortete:
Auch das ist keine Freude, denn alles, was in den sechs SLh:)pmwn,-
tagen erschaffen worden ist, bedarf erst der Zubereitung, der Weizen
muss gemahlen, der Senf muss siiss gemacht \mrden die Feig-
bohnen miissen siiss gemacht werden. Sodann hielt man ihm ein:
Es heisst Gen. 39, 21: ,,Und der Ewige war mit Joseph und er war
ein Mann, dem alles glickte?* Er antwortete: Auch da war die
Freude nicht vollkommen, weil jene Frevlerin sich an ihn machte.
Man hielt ihm ein: Es heisst: ,,Es war am achten Tage?“ Er ant-
wortete ihnen: Auch da gab es keine Freude, denn an jenem Tage
starben Nadab und Aalhu. Man hielt ihm ein: Es heisst Num.
7» I+ ,Und es geschah am Tage, da Mose vollendet hatte?* Fr
antwortete ihnen: Auch da war keine Freude, weil in ihm an dem
Tage der Bau des Hauses verborgen wurde. Mam warf ihm ein: Es
heisst Jos. 6, 27: ,,Und der Ewige war mit Josua?* Er antwortete
ihnen: Auch da gab es keine Freude, weil Jair getédtet worden
war, welcher soviel wog wie die Mehrzahl des Synedriums, wie es
heisst das. 7, 5: ,,Und es schlugen von ihnen die Minner von Ai
bei 36 Mann.“ Es heisst nicht 36 Mann, sondern bei 36 Mann.
R. Judan sagte: Das ist Jair ben Manasse, welcher soviel wie die
Mehrzahl des Synedriums wog. Man hielt ihm wieder ein: FEs
heisst 1, Sam. 18, 14: ,,;Und David hatte Gliick auf allen seinen
Wegen und der Ewige war mit ihm?“ Er antwortete: Auch da
war keine Freude, denn es steht von ihm geschrieben das. V. g:
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,Und Saul sah David mit scheelen Augen an. Man hielt ihm
endlich ein: Es heisst 2. Sam. 7, 1: ,,Und es geschah, als der Konig
in seinem Hause sass und der Ewige ihm Ruhe geschafft?* Auch
da war keine Freude, denn an jenem Tage kam der Prophet
Nathan und sprach zu ihm 1. Reg. 8, 19: ,,Du sollst das Haus nicht
bauen. Man sprach zu ihm: Jetzt hast du das Unsrige (unsre
Einwendungen) gehdrt, bringe nun das Deinige vor. Er sprach zu
ihnen: Es heisst Joel 4, 18: ,,Und an jenem Tage werden die Berge
Most triufeln;* Jes. 7, 21: ,,Und es geschieht zu derselben Zeit,
wenn jemand eine junge Kuh und ein paar Schafe hilt;* Sach.
14, 8: ,,Und an jenem Tage wird lebendiges Wasser von Jerusalem
ausgehen;* Ps. 1, 3: ,,Und er wird sein wie ein Baum, gepflanat
an Wasserbichen;* Micha 5, 6: ,,Und Jacobs Rest ist in der Mitte
vieler Volker.”* Sie hielten ihm wieder ein: Es heisst doch Jerem.
38, 38: ,,Und es geschah, da Jerusalem eingenommen ward.“ Er
gab ihnen zur Antwort: Auch da gab es keine Noth, denn an jenem
Tage empfingen die Israeliten eine Erlassurkunde tber ihre Stnden;
denn R. Ismael bar Rab Nachman hat gesagt: Eine vollstindige
Erlassurkunde erhielten die Israeliten iiber ihre Siinden erst am Tage,
wo der Tempel zerstort wurde. So heisst es Thren. 4, 22: ,Es ist
abgethan deine Schuld, Tochter Zions, nicht mehr wird er dich
wegfithren.*

Und die Aeltesten Israels. R. Akiba sagte: Die Israeliten
werden mit einem Vogel verglichen. Wie der Vogel nicht ohne
Fligel fliegen kann, so kénnen auch die Israeliten nicht etwas ohne
ihre Alten thun. R. Jose bar Chalaphtha hat gesagt: Das Greisen-
ter hat einen grossen Werth (wenn mit demselben Erfahrung oder
Erkenntniss verbunden ist), sind sie alt, so sind sie beliebt (ver-
ehrungswiirdig); sind sie aber jung, so ist die Jugend ihnen eine
schone Zugabe. Denn R. Simeon ben Jochai hat gelehrt: Nicht an
einem Orte, nicht an zwei Orten, sondern an vielen Orten finden
wir, dass Gott den Alten Ehre erwiesen hat. Beim Dornbusche Ex.
2. 16 heisst es: ,,Geh und versammle die Aeltesten Israels;* 1in
Aegypten das. V. 18: ,,Du und die Aeltesten Israels sollen gehenj*
am Sinai das. 24, 1: ,Steige herauf zum Ewigen, du und Aaron,
Nadab, Abihu und die siebenzig von den Aeltesten Israels;* in der
Wiiste Num. 11, 16: ,,Versammle mir siebenzig Mianner von den
Aeltesten Israels;* beim Stiftszelt: ,,und fiir die Aeltesten Israels,"
und auch in Zukunft erweist Gott den Aeltesten Ehre, wie es heisst
Jes. 24, 23: ,Der Mond wird erblassen und die Sonne wird beschamt
sein, von den Aeltesten aber heisst es das.: ,,Vor seinen Aeltesten
in der Herrlichkeit,* R. Ismael bar Bibi, R. Simeon und R. Ruben
sagten im Namen des R. Chanina: Einst wird Gott sich eine
Sitzung von seinen Aeltesten bilden s. das. 24, 23: ,,Denn der
Ewige Zebaoth regiert auf dem Berge Zion und in Jerusalem und
vor seinen Aeltesten in Herrlichkeit.”* Es steht hier nicht: in
Gegenwart der Alten (znpt 933), sondern in Gegenwart seiner
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Alten (1n:py 555). R. Abin sagte im Namen des R. Ismael bar R.
Josua: Einst wird Gott sitzen wie auf einer Tenne und die Ge-
rechten sitzen vor ihm, wie es heisst 1. Reg. 22, 10: ,,Und der Konig
von Israel und Josaphat, der Konig von Juda sassen ein jeglicher
auf seinem Throne, angethan mit Kleidern auf der Tenne? Allein
es ist gelehrt worden:®) Der Sitz des Synedriums hatte die Form
einer halbrunden Tenne, damit sie sich einander sehen konnten.
Salomo sagte: Ich habe ihn (sitzen) gesehen gedringt zwischen
ihnen. So heisst es Prov. 31, 23: ,,Gekannt ist in den Thoren ihr
Mann, wenn er sitzt mit den Aeltesten des Landes.“ R. Berachja
und f\. Chelbo und Ula Bera und R. Eleasar sagten im Namen des
R. Chanina: Einst wird Gott an der Spitze des Reigens der Ge-
rechten stehen. Das ist auch Ps. 48, 14 gesagt: ,,Wendet euer Herz
(Aufmerksamkeit) mbimb. Es heisst mbamb, auf den Reigen und die
Gerechten erheben sich mit Jugendkraft und deuten wie mit dem
inger auf ihn hin und sprechen das. V. 15: ,,Dieser Gott ist unser Gott
immer und ewig* d. i. mit Jugendkraft (nyavb¥a), mit Hurtigkeit.
Oder nmbs bedeutet: ND7251» JbND, wie diese Jungfrauen (die einen
kraftigen Gang haben), wie es heisst Ps. 48, 15: ,,Er fithrt uns wie
Jungfrauen.” Aquilas iil)t“rS{ttzt das Wort nimaby mit FIRDMNON,
adavacie (= 2~5N) d. i in der Welt, in welcher kein Tod
Oder n2b» bedeutet so viel wie ombi» d. i in zwei Welten, er
wird uns leiten in diese und in jene Welt.

Parascaa XII.

Cap. X, 9. Wein und berauschendes Getrink sollst
du nicht trinken. Das steht auch Prov. 23, 31: ,,Siche nicht auf
den Wein, wenn er so roth ist.* Was heisst ga8ny 2?7 Wenn
er Lust erregt nach dem Blut des Menstruum und nach dem Blute
des Schleimflusses. ,,Wenn er Perlen im Becher (o152) wirft.* Es
heisst: o232, im Beutel. Das ist ein reiner Ausdruck (fiir die weib-
liche Scham), wie es heisst Prov. 1, 14: ,,Ein Beutel soll fiir uns alle
sein.” ,,Und sanft hinabschleicht,* zuletzt spricht sein Weib zu ihm:
ich habe wie eine rothe Rose gesehen, und er entfernt sich nicht
von ihr. Ist derselbe ein Gelehrter, sagte R. Asi, so ist das Ende,
dass er das Reine fiir unrein und das Unreine fiir rein erklirt.

Oder: ,,Sieh nicht auf den Wein, wenn er roth ist** d, i. wenn
er wirklich roth macht (d. i. berauscht); 327» 2122 0~ %2 d. i. wenn
in den Becher sein Auge wirft (9722 157 3073) und der Verkiufer
sein Auge auf den Beutel lenkt (o102 332 jnns, dass er sein Geld
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bekommt); ,,und er sanft ( ""'.:"‘:j hinabschleicht,* zuletzt macht er

sein Haus zur Ebene (N=wv). (Er fragt dann:) Wozu der kupferne

Topf, eine Scherbe (ein irdener) verrichtet dasselbe, er verkauft ihn

und trinkt fiir dessen Werth Wein, R. Jizchak bar Redipha im

*) Sanhedr. fol, 36",
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Namen Rabbis sagte: Zuletzt verkauft er alle Gerathschaften seines
Hauses und trinkt dafiir (fiir den Erlds) Wein. Es verkaufte einer,
erzihlte R. Acha, alle Gerithe seines Hauses und trank dafiir
(fiir den Erlds) Wein. Unser Vater ldsst uns gar nichts, sprachen
seine Séhne. Wir gaben ihm zu trinken und berauschten ihn,
brachten ihn hinaus und setzten in das Haus der Ewigkeit (d. 1. in
eine Hohle des Friedhofes).*) Am Eingange des Friedhofes zogen
Weinhindler voriiber, welche einen Lirm in der Stadt horten; sie
luden ihre Vorrithe auf dem Friedhofe ab und gingen, um 2zu
sehen, was in der Stadt vorgehe. Unterdessen erwachte der Trunken-
bold von seinem Schlafe und sah einen Weinschlauch zu seinem
Kopfe, er nahm ibn und legte ihn in seinen Mund. Nach drei
Tagen sprachen seine Sohne: Wollen wir nicht gehen und sehen,
was unser Vater macht? Sie gingen dahin und fanden ihn mit
einem Schlauch in seinem Munde. Auch hier verlisst dich dein
Schépfer nicht, sprachen sie, und giebt dir (zu trinken), nun wissen
wir nicht, was wir mit dir thun sollen. Da fassten sie den Be-
schluss, dass jeder von ihnen einen Tag ihm zu trinken gebe. Es
heisst Prov. 23, 34: ,,Du bist wie einer, der mitten im Meere liegt und
wie einer, der auf der Spitze des Mastbaumes liegt* d. i. wie jenes
Schiff, was in der Tiefe (87135 9135722) des Meeres taumelt d. i
auf- und niedersteigt; ,wie einer, der auf der Spitze des Mast-
baumes liegt® d. i. wie jener Hahn, welcher auf der Spitze eines
Seiles sitzt und dieses hin- und herschwebt (eig. geht und kommt),
wie der Steuermann (gubernator), der am Ruder sitzt und dieses sich
hin- und herbewegt. Das. V. 35: ,Man schligt mich, ich fuhle es
nicht d. i. man schligt ihn und er merkt es nicht, ,man stosst
mich und ich weiss es nicht® d. i, man stosst ihn und er weiss es
nicht. Er hat fiinf Kisten**) getrunken, der Verkiufer aber sagt
zu ihm: Du hast zehn Kisten getrunken und wenn du denkst, dass
er, wenn er von seinem Schlafe erwacht, die Gewohnheit etwa
lassen werde, so folgt gleich: ,,Er spricht: Wenn ich erwache, dann
fahre ich fort und suche ihn (den Wein) wieder.!* Das. V. 29:
Wem ist Weh? Wer hat Trauer? Wer hat Zank? Wer hat Ge-
schwitz (Gerede)?** Derjenige, sagte R. Huna, der sich nicht mit
den Worten des Gesetzes beschiiftigt. ,,Wer hat Wunden ohne Ur-
sachen? d. i. wer erleidet vergeblich Wunden; , wer hat Zank?*
d. i. wer hat Rechtshindel; , wer hat Geschwitz?‘ d. i. wer hat
unniitzes Gerede; ,,wer hat Wunden umsonst?* d. i. wer hat Wunden
unverschuldet? V. 3o: ,Die beim Wein verweilen.®

Ein Mann pflegte tiglich zwolf Kisten Wein zu trinken, eines

Tages hatte er nur elf getrunken, er legte sich in’s Bett und konnte

3

*) Damit er nicht wisse, wer ihn ausgesetzt (dahin gebracht) habe, er
wird in sich gehen und die iible Gewohnheit aufgeben. In einem alten
Manuscript habe ich gefunden, dass die Kinder ihn dort begraben haben. M. K.

*#) Ein Maas,
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nicht einschlafen (eig. der Schlaf kam nicht), er stand in der Finster-
niss auf, ging zum Kramer und sprach zu ihm: Verkaufe mir eine
Kiste Wein. Ich kann dir nicht 6ffnen, denn es ist finster und ich
habe Angst vor den Wichtern. Der Trunkenbold erhob seine
Augen und wurde eine Oeffnung am Thore (an der Ladenthiir) gewahr.
Reiche mir durch dieses Loch die Labung, ich trinke draussen.
Der Weinschenk that es, der Kiaufer trank und schlief vor dem
Thore ein. Die Wachter gingen vorbei (sahen ihn liegen) und
hielten ihn fir einen Dieb. Sie schlugen und verwundeten ihn und
wandten auf ithn an: ,,Wer erhalt Wunden unschuldiger Weise?*
d. i. wer erhilt ohne Verschulden Wunden? ,,Wer hat triibe Augen?*
d. i. wer hat rothe Augen? Alle diejenigen, ,,welche beim Wein ver-
weilen* d. i. der, welcher zuerst zum Weinschenk hineingeht und
zuletzt wieder herauskommt. ,,Die kommen, um gewiirzten Wein zu
kosten* d. i. die da horchen, wo guter Wein zu haben ist. Was
folgt aber dann? V. 32: ,,Am Ende sticht er wie eine Schlange®
d. i. wie die Otter zwischen Tod und Leben trennt, so hat auch
der Wein zwischen Adam und Eva Trennung (Unheil) bewirkt (an-
gerichtet); denn R, Jehuda bar Ilai hat gesagt: Jener Baum, von
dem Adam gegessen hat, war ein Weinstock (eig. waren Trauben)
s. Deut. 32, 32: ,,Jhre Trauben sind Trauben von Gift** d. i. diese
haben Bitterkeit in die Welt gebracht. Oder: ,,Wie eine Otter
scheidet er* d. i. wie die Otter zwischen Leben und Tod scheidet,
so hat auch der Wein zwischen Noach und seinen Kindern ge-
schieden (Zerwiirfniss angerichtet), indem er die Knechtschaft be-
wirkte s. Gen. o, 21: ,,Und er trank von dem Wein und berauschte
sich und entblosste sich. In Folge dessen sprach er: ,,Verflucht sei
Kanaan.” Oder: ,,Wie eine Otter scheidet er” d. i. wie die Otter
scheidet, so hat auch der Wein geschieden zwischen Lot und seinen
Tochtern, indem er Bastarde bewirkte s. das. 19, 32: ,,Und sie
gaben ihrem Vater Wein zu trinken,” in Folge dessen wurden zwei
Tochter Lots von ihrem Vater schwanger. Oder: ;,Wie eine Otter
scheidet er* d. i. wie die Otter zwischen Leben und Tod scheidet,
so schied auch der Wein zwischen Aaron und seinen Sohnen, so
dass sie starben; denn R. Simeon hat gelehrt: Die Sohne Aarons sind
nur darum gestorben, weil sie vom Wein berauscht waren und in das
Versammlungszelt gegangen sind. Gleich einem Konig, sagte R. Pin-
chas im Namen des R. Levi, der einen treuen Haussohn (Haus-
genossen) hatte, den er an der Thir (des Ladens) stehend fand.
Er enthauptete ihn in aller Stille und setzte einen anderen an seine
Stelle. Nun wissen wir allerdings nicht, warum er den ersten er-
schlagen hat, allein dadurch, dass er dem zweiten befahl, nicht an
die Thiir des Ladens zu treten, wissen wir, dass er aus diesem
Grunde den ersten erschlagen hat. So auch hier Lev. 10, 2: ,,Es
ging Feuer aus von dem Ewigen und verzehrte sie.* Nun wissen
wir nicht, warum sie gestorben sind, allein da Aaron das Verbot
(den Befehl) erhielt s. 10, 9: ,,Wein und berauschende Getrinke
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sollst du nicht trinken®, so wissen wir, dass sie nur wegen des
Weines gestorben sind. Darum erweist die Schrift dem Aaron die
Iiebe. dass er an ihn direct (ohne Vermittelung des Mose) den
Ausspruch richtete: ,,Wein und berauschendes Getriank sollst du. nicht
11'1'nken“ 0. 50w,

Jizchak begann mit \nlﬂmluun an Jerem. 15, 16: ,,Es sind
;_;c!'undnn worden i]L—‘.I]l!. Worte, und ich verzehrte sie, und dein Wort
diene mir zur Wonne und Freude meines Herzens, denn ich bin
genannt nach deinem Namen Ewiger, Gott der Heerschaaren.*
R. Samuel bar Nachman sagte: Dieses Wort (Gebot) ist dem Mose
schon auf dem Sinai gesagt worden, es wurde aber erst bekannt,
als eine Veranlassung dazu eingetreten war. Da sprach Mose zu
Aaron: Mein Bruder! auf dem Sinai ist zu mir gesagt worden,
dass ich einst dieses Haus weihen werde, und zwar durch einen
grossen Mann werde ich es weihen; ich wusste aber nicht, ob durch
mich oder durch dich dieses Haus geweiht werden sollte, jetzt sehe
ich, dass deine beiden Sohne grosser sind als ich und du. Als
Aaron horte, dass seine Sthne oottesfiirchtig waren, schwieg er und
empfing fiir sein Schweigen Lohn. Woher lisst sich beweisen, dass
er schwieg? Weil es heisst Lev. 10, 3: ,Und Aaron schwieg.*
Und woher lisst sich beweisen, dass er fiir sein Schweigen Lohn
empfangen hat? Weil er so gliicklich war, dass sich der Ausspruch un-
mittelbar an ihn richtete, denn es heisst: ,,Der Ewige redete zu Aaron.*
Das sagt auch Ps. 19, 9: ,,Die Verordnungen des Ewigen sind
grade, erfreuend fir das Herz.'* Chiskia hat gelehrt: Die Worte
des Gesetzes (die Gesetzlehre) sind geworden ,eine Krone fiir das
Haupt* (Prov. 1, g), ,ein goldenes Band fiir den Hals*“ (das.), ,eine
Erquickung fiir das Herz* (Ps. 19, g), ,eine (wohlthétige) Salbe
(Labung) fiir die Augen und ein Becher 111_1 Unfruchtbaren (ein heil-
sames Getrink)*) fir die Eingeweide.“ Eine Krone fir das Haupt,

woher lisst sich das beweisen?  Weil es heisst Prov. 1, g: Denn
ein anmuthiger Kranz sind sie fiir dein Haupt;* ein goldenes Band
fir den Hals, wie es heisst das.: ,,Und Geschmeide fir deinen
Hals," ,eine Labung fiir das Herz,' wie es heisst Ps. 19, 9: ,;Die
Verordnungen des Ewigen sind grade, erfreuend das Herz,*“ eine
Salbe fiir die Augen, wie es heisst das.: ,,Des Ewigen Gebot ist
heiter, erleuchtend die Augen, ein Becher der Unfruchtbaren fir
die Eingeweide, wie es heisst Prov. 3, 8: ,,Heilung wird es sein
deinem Nabel.* Woher lisst sich beweisen, dass sie fir die
248 Glieder dienen, welche der Mensch hat? Aus Prov. 4, 22: ,,5ie
sind Leben fiir die, die sie finden und ihrem ganzen Leibe Heilung.
Oder: ,Die Verordnungen des Ewigen sind grade, erfreuend
das Herz.* Das zeigte Aaron, dessen Herz wegen des Todes seiner
%) Eigentlich ein Becher, der mit dem Safte verschiedener Kriunter ge-
fiillt ist und neben Heilung auch Impotenz bewirkte s Schabb. fol. 100P
und TI10%
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Séhne betriibt war, als aber das Wort sich direct an ihn richtete,
freute er sich. Woher ldsst sich das beweisen? Weil es heisst:
,»Und es redete der Ewige zu Aaron.®

R. Tanchuma sagte: Die Mutter (der Weinstock) kann es nicht
aushalten und du willst es aushalten? Die Weintraube wird gestiitzt
durch so und so viele Rohren (Stangen) und so und so viele Spitz-
pfahle und sie konnen es dennoch nicht aushalten (denn die Trauben
ziehen herunter durch ihre Lasten) und du willst es aushalten? R.
Pinchas sagte: Gott sprach: Fiir die Opfer habe ich ein Mass be-
stimmt, dir aber habe ich keins gegeben, in Bezug auf die Opfer
heisst es Num. 28, 14: ,,Und Trankopfer dazu, ein halbes Hin fiir
jeden Stier, aber dir habe ich kein Mass bestimmt, Alle Biume
werden nach ibrer Frucht genannt, der Apfelbaum wird nach dem
Apfel genannt, so auch der Granatbaum, der Dattelbaum, der Wein-
stock hat aber drei Namen, er heisst nimlich 8975 und von ihm
kommen Trauben und von den Trauben kommt Wein (%72m),*) um
dir zu sagen: Wie du von diesen Trauben, wenn du sie pressest,
alles herausbringst, was sich darin befindet, so speit auch der,
welcher viel Wein trinkt, zuletzt alles aus, was sich in seinem Leibe
befindet.

R. Judan sagte: Salomo hat alle jene sieben Jahre, in welchen
er den Tempel erbaute, keinen Wein getrunken, als dieser aber
vollendet war und er die Bithija, die Tochter Pharaos, geheirathet
hatte, da trank er in jener Nacht Wein, und es wurden damals zwei
Bille (T'dnze) veranstaltet, nimlich eine Freude iiber den vollendeten
Tempelbau und eine Freude tber die Verméhlungsfeier mit der
Tochter Pharaos. Da sprach Gott: Welche soll ich aufnehmen,
diese oder jene? In jener Stunde kam ihm der Gedanke, Jeru-
salem zu zerstoren, wie es heisst Jerem. 32, 31: ,,Zu meinem Zorne
und zu meinem Grimme ist mir diese Stadt geworden.* So wie
einer, der vor einem schmutzigen Orte voriibergeht, sagte R. Hillel
bar Helena, und sich seine Nase zuhdlt. R. Hunja sagte: Achtzig
verschiedene Ténze hat die Tochter Pharaos in jener Nacht ge-
tanzt, und Salomo schlief bis vier Stunden am Tage (d. i. bis 10 Uhr)
und die Schliissel des Heiligthums lagen unter seinem Haupte.
Das ist nun auch gelehrt worden: Wegen dieses um vier Stunden
verzogerten- Morgenopfers ging seine Mutter zu ihm und gab ihm
einen Verweis. Manche sagen: Jerobeam, Sohn Nebats, wire zu
thm gegangen und hidtte ihm einen Verweis gegeben. Konnte er
das aber? R. Chaggi sagte im Namen des R. Jizchak: Er ver-
sammelte ndmlich tausend Méanner aus seinem Stamme und trat
mit ihnen vor Salomo hin und stellte ihn zur Rede. So heisst es
Hos. 13, 1: ,,Wenn Ephraim redete, war Schrecken® d. i. wenn Jero-
beam redete, so war ein Schrecken fiir Salomo. Da sprach Gott

*) Somit heisst der Weinstock Ramya, 233y, Trauben, die an ihm wachsen
und 390, Wein, der ausgepresst wird,
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ou ihm: Warum giebst du ihm einen Verweis? Er ist ein First
iiber Israel; bei deinem Leben! ich werde dir von seiner Herrschaft
zu kosten geben, du wirst aber nicht darin bestehen (es aushalten)
konnen. Als er nun zur Herrschaft gekommen war, da heisst es
gleich Hos. 13, 1: ,,Er verschuldete sich mit Baal und starb.** Nach
den Rabbinen aber hat ihm seine Mutter wirklich einen Verweis
gegeben. Sie nahm nédmlich ihre Schuhe und schaukelte sie hin
und her und sprach zu ihm Prov. 31, 2: ,,Was mein Sohn, was,
Sohn meines Leibes?* REs steht hier nicht, bemerkte R. Hosaja,
=32 =172, was, mein Sohn, sondern "3 17, das sind die Gebote und
Ermahnungen der Thora, welche =3, lauter genannt werden, so wie
es heisst Ps. 2, 12: ,,Kiisset den Auserwéhlten (92),“ weil alle ihre
Worte klar (p™2) sind. Dann sprach sie noch zu ihm: ,Sohn
meiner Geliibde.* Sie sprach ndmlich: Mein Sohn, dein Vater hat
viele Weiber genommen, als aber der Prophet Nathan kam und zu
ihm sagte 1. Chron. 22, 9: ,Siehe, dir ist ein Sohn geboren, denn
Salomo soll sein Name sein,* da sprach eine jede (seiner Frauen):
Wenn ich den Salomo stelle, so bringe ich alle die in der Thora
vorgeschriebenen Opfer dar, jetzt aber habe ich ihn gestellt und
ich bringe die gelobten Opfer und du schlifst? Prov. 31, 3: ,,Gieb
nicht den Weibern deine Kraft hin und deine Wege den Konigs-
verderberinnen.” Sie sprach namlich zu ihm: Mein Sohn, dadurch,
dass das Geschlecht der Fluth ausschweifend war, ist es von der
Welt vertilgt worden. Das. V. 4: ,Nicht Lemuel, den Konigen®
R. Jochanan sagte: (Sie sprach zu ihm:) Herrschaft wird nicht dem-
jenigen verliehen, welcher gegen die Worte Gottes sich auflehnt,
sondern demjenigen, welcher die Worte Gottes bethidtigt. ,,Nicht
den Konigen ziemt es, Wein zu trinken, denn sie konnten vielleicht
vergessen und sprechen,” wie jener (Pharao) gesprochen Ex. 5, 2:
Wer ist der Ewige, dessen Stimme ich gehorchen soll. Prov. 31:
.Und nicht Fiirsten berauschende Getrinke.” Es steht 18 (gelesen
aber wird) =, Wehe vor dem Weine! Das. V. 5: ,,Damit er nicht
trinke und den Gesetzgeber vergesse.* Jeder, der viel Wein trinkt,
vergisst zuletzt die 248 Glieder, die in ihm sind. Oder es heisst:
,,damit er nicht trinke und den Gesetzgeber vergesse.” Es heisst
== (was 248 in der Zahl hat), das sind die 248 Glieder. R. Cha-
nina bar Papa sagte: Gott sprach: Ich habe ein grosses Haus ge-
habt und habe mir es wegen des Weingenusses zerstort. Die Rab-
binen sprachen: (Gott sprach:) Ich habe zwei Firsten gehabt, die
nur in Folge des Weines (Weinrausches) gestorben sind; denn R.
Ismael hat gelehrt: Aaron’s zwei Sohne sind nur deshalb gestorben,
weil sie weintrunken in das Heiligthum gegangen sind. Gott
sprach: Weil in dieser Welt der Wein Ungliick anrichtet, so soll er
einst Freude hervorbringen, wie es heisst Joel 4, 18: , Einst werden
die Berge Most traufeln.*
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Parascaa XTI

Cap. XI, 1. Und der Ewige redete zu Mose und zuw
Aaron und sprach zu ihnen. R. Pinchas und R. Jeremja er-
offneten ibren Vortrag mit Prov. 16, 31: ,,Ein Ohr, das auf Zurecht-
weisung des Lebens hort, wird in der Mitte der Weisen herbergen.*
,,Ein Ohr, das auf Zurechtweisung des Lebens hort* d. s, die Séhne
Aarons, ,wird in der Mitte der Weisen herbergen® d. i. obschon sie
dem Tode anheimgefallen waren (eig. obschon sie an der Seite des
Todes waren), so waren sie doch noch so gliicklich, dass sich das
Wort Gottes an sie und ihren Vater und den Bruder ihres Vaters
bei ihren Lebzeiten unmittelbar richtete, wie es heisst Lev. 10, 16:
»Und Mose suchte den Bock des Siindopfers. Was bedeutet
wR5 WH7?  Er hat zwei Fragen an sie gerichtet, er sprach nimlich
zu ihnen: Wenn ihr es geschlachtet habt, warum habt ihr nicht ge-
gessen und wolltet ihr es nicht essen, warum habt ihr es ge-
schlachtet? ,,Sogleich ziirnte er auf Eleasar und Ithamar* (das.
V. 16). Als er ziirnte, verbarg sich vor ihm (entzog sich ihm) eine
Halacha (Ordnung). R. Huna sagte: Bei drei Gelegenheiten (eig.
an drei Orten) gerieth Mose in Zorn und es entzog sich ihm
in Folge dessen eine Halacha, nidmlich in Bezug auf den Sabbath,
auf gegossene Gerdthe und auf die Trauver. In Bezug auf den
Sabbath heisst es Ex. 16, 22: ,,Und die Leute liessen davon tibrig.*
Im Zorn vergass er ihnen die Halachot des Sabbaths zu sagen.
Er sprach zu ihnen das. V. 23: ,Das ist es, was der Ewige ge-
redet. V. 25: , Esset es heute, denn heute ist Sabbath des Ewigen.*
In Bezug auf die gegossenen Gerdthe heisst es Num. 31, 14: ,,Und
Mose ziirnte iiber die Hauptleute des Heeres.* Als er ziirnte, kam
ihm die Halacha abhanden. Er vergass ihnen die Halachot betreffs
der gegossenen Gerdthe zu sagen. Als sie Mose nicht sagte,
sagte sie der Priester Eleasar fiir ihn mit den Worten das. V. 21:
»Und es sprach der Priester Eleasar zu den Kriegsleuten.* Fr
sprach zu ihnen: Meinem Lehrer Mose hat er es befohlen, mir aber
hat er es nicht befohlen. In Bezug auf die Trauer heisst es: ,Er
ziirnte tdber Eleasar und iiber Ithamar.“ Als er ziirnte, entzog sich
ihm die Halacha, dass es namlich einem Leidtragenden verboten
sei, heilige Speisen (Gaben) zu geniessen. ,,Und die Ueberreste
also.“ R. Pinchas und R. Jehuda bar R.Simon sagten: Seid ihr denn
nicht auch vom Tode iibrig geblieben (entgangen)? Lev. 10, 19:
»Und Aaron sprach zu Mose* d. i. er sprach hart gegen ihn (Mose)
(17430 5|22 3993) vergl. Gen. 42, 30: ,,Der Mann, der Herr des
Landes, redete hart mit uns.* Das. V. 19: ,,Siehe, heute haben sie
ihr Stundopfer und ihr Ganzopfer dem Ewigen dargebracht. Er
sprach ndmlich zu ihnen: Heute sind meine Séhne gestorben und
heute bringe ich ein Opfer, heute sind sie gestorben und heute ge-
niesse ich die heiligen Opferspeisen. Sogleich trug Aaron den
Schluss (die Folgerung) a minore ad majus dem Mose vor: Wenn
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schon die Zehnten, was doch etwas geringes ist, dem Trauernden
verboten sind, um wie viel mehr ist das Sindopfer, das doch viel
gewichtiger ist, dem Trauernden verboten! Diese Folgerung horte
Mose und sie gefiel ihm (eig. sie war angenehm in seinen Augen),
er liess im ganzen Lager bekannt machen: Ich habe mich in der
Halacha geirrt, mein Bruder Aaron ist gekommen und hat mich
belehrt. FEleasar wusste die Halacha und schwieg, ebenso Ithamar,
darum waren sie auch so gliicklich, dass sich das Wort Gottes an
sie und ihren Vater und den Bruder ihres Vaters bei ihren Lebzeiten
noch unmittelbar gewendet hat. So heisst es: ,,Und es redete der
Ewige zu Mose und Aaron und sprach zu ihnen.” R. Chija hat
gelehrt: ,,Er sprach zu ihnen,* nimlich zu den Kindern, dem
Eleasar und Ithamar. R. Simeon ben Jochai begann mit Ankniipfung
an Hab. 3, 6: ,,Er stand und mass die Erde. Gott mass (musterte)
alle Nationen und fand keine (Nation) so wiirdig, dass Gesetz zu
empfangen als das Geschlecht in der Wiiste. Gott mass alle Berge
und fand keinen Berg, auf dem er das Gesetz geben konnte, als
den Sinai. Gott mass alle Stidte und fand keine Stadt, in welcher
der Tempel gebaut werden konnte, als Jerusalem. Gott mass alle
Linder und fand keines geeignet, es Israel zu geben, als das
Land Israel. Das will die Schrift sagen: ,Er stand, mass die Erde
und siehe® u.s. w. Rab erklirt den Satz so: Gott hat das Blut
und das Gut (Vermdgen) der Voélker erlaubt, das Blut s. Deut.
20, 16: ,,Du sollst keine Seele leben lassen*, das Gut s. das. V. 14:
.Du sollst dic Beute deiner Feinde essen.* R. Huna sagte: Gott
hat ihre Giirtel gelost, wie es heisst Hi. 12, 8: , Die Fessel der
Konige 16st er. Ula Berah im Namen des R. Simeon ben
Jochai sagte: Gleich einem, welcher aus der Scheune heraus kam
und seinen Hund und seinen Esel bei sich hatte. Auf den Esel
lud er fiinf Sea (Mass) und auf den Hund nur zwei; der Esel ging
seines Wegs, der Hund aber kauerte (streckte sich hin). Da nabhm
der Herr ein Sea von ihm und legte es auf den Esel, trotzdem aber
kauerte der Hund immer noch. Da sprach der Herr zu ihm:
Schwer beladen kauerst du dich, nicht schwer beladen kauerst du
dich ebenfalls.*) Ebenso gab Gott den Vélkern nur sieben Gebote,
welche die S6hne Noachs angenommen, allein sie konnten nicht in
ihnen bestehen, sondern luden sie noch den Israeliten auf. R. Tan-
chum bar R. Chanilai fiihrte dieses Beispiel an. Gleich einem
Arzte, welcher zwei Kranke besuchte, den einem zum Leben, den
anderen aber zum Tode (d. i. den einen hoffte er am Leben zu
erhalten, den anderen aber gab er auf). Zu jenem sagte er:
Du kannst das essen, jenes aber darfst du nicht essen. Zu dem-
jenigen aber, welchen er aufgab, sprach er (zu den Leuten): Alles,
was er verlangt, gebt ihm. So heisst es auch von den Volkern
*) Du magst beladen sein oder nicht, immer kauerst du dich, Dasselbe
Verhiltniss fand hinsichtlich der Gesetze der heidnischen Vélker statt,
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der Welt, die nicht fiir das Leben der kiinftigen Welt bestimmt
sind Gen. g, 3: ,,Wie das Kraut auf dem Felde habe ich euch alles
gegeben,“ allein von den Israeliten, die fiir das Leben der kiinftigen
Welt bestimmt sind, heisst es: ,,Diese Thier diirft ihr essen.*
Oder: ,,Dieses Thier u. s. w. Das steht auch Prov. 30, 5:
»Jedes Wort Gottes ist gelautert. Rab sagte: Die Vorschriften
sind den Israeliten nur gegeben worden, um durch sie die Ge-
schopfe zu ldutern. Warum? Weil es heisst das.: »Iiin Schild ist
es denen, die Schutz bei ihm suchen.” R. Judan bar R. Simeon
sagte: Alle Behemot und Leviathan sind zur Jagd fiir die Ge-
rechten in der Zukunft bestimmt, und jeder, der die Jagden der
Volker der Welt in dieser Welt (in diesem Leben) nicht gesehen
hat, ist so glicklich, dieselben in der kiinftigen Welt zu sehen.
Wie werden sie aber geschlachtet? Der Behemot stdsst den
Leviathan mit seinen Hornern und zerreisst ihn und der Leviathan
stosst den Behemot mit seinen Flossen und durchbohrt ihn. Die
Weisen sagen: Ist aber diese Schlachtweise rituell? Ist nicht so ge-
lehrt worden: Mit allem (mit jedem Schneidewerkzeug) darf ge-
schlachtet werden, ausgenommen mit einer Erntesichel und mit
einer Sige, weil beide (mehr) wiirgen (als schneiden, weil sie die
Arterien aufritzen)? R. Abin bar Kahana aber sagte: Gott sprach:
Von mir wird eine neue Lehre ausgehen, die Erneuerung des Ge-
setzes wird von mir ausgehen. R. Berachja sagte im Namen des
R. Jizchak: Gott wird einst eine Mahlzeit (@otorwy) fiir seine
Knechte, die Frommen, veranstalten, welche auch jeder, der ge-
fallene Thiere in dieser Welt nicht gegessen hat, so gliicklich ist,
in jener Welt zu sehen. So heisst es Lev. 7, 24: ,,Fett von ge-
fallenen und zerrissenen Thieren kann verwendet werden zu allerlei
Werk, aber essen sollt ihr es nicht."* Weil sie einst davon essen
werden, deshalb warnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen:
»Dieses sind die Thiere, die ihr essen diirft."* Wie eine Art Schidel
(Rad) von Feuer zeigte Gott dem Mose von dem Throne seiner
Herrlichkeit und sprach zu ihm: Wenn die Haut (Kruste) des
Gehirns durchléchert ist (es mag noch so klein sein), so ist das
Thier zum Genusse verboten. Die Rabbinen sagen: ,,Dieses sind
die Thiere, die ihr essen diirft, d. i. das Lebende von dem Zer-
rissenen (Schadhaften) diirft ihr essen, dagegen das Nichtlebende
von dem Zerrissenen diirft ihr nicht essen. Resch Lakisch sagte:
Seid ihr es wiirdig, so konnt ihr es essen, wo nicht, so werdet ihr
von den Regierungen gegessen (verzehrt werden). R. Acha sagte:
Es heisst Jes. 1, 19: ,,Wenn ihr willig seid und gehorchet, sollt ihr
das Beste des Landes essen, wenn ihr euch aber weigert und nicht
gehorcht, lass ich das Schwert (34m) euch verzehren® d. i. so sollt
ihr Johannisbrot (3°279m) essen, denn R. Acha hat gesagt: Wenn
der Jude Johannisbrot essen muss, dann thut er Busse. Oder es
putzt die Armuth den Juden so schon, wie der rothe Riemen
(Zigel) auf dem Herzen eines Schimmels. R. Chija hat gelehrt:
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Daraus geht hervor, dass Mose die Thiere ergriff und den Israeliten
zeigte und zu ihnen sprach: Dieses ist rein, jenes unrein. R. Samuel
bar Nachman sagte: Alle Propheten haben die Reiche in ihrer Be-
schéiftigung gesehen. Das steht auch Gen. 2, 10: ,,Ein Strom ging
aus von Fden, den Garten zu bewissern. R. Tanchuma und, wie
manche sagen, R. Menachma sagte im Namen des R. Josua ben
Levi: Gott wird einst den Taumelbecher den Vélkern der Welt zu
trinken geben. So heisst es: ,,Ein Strom ging aus von Eden* d. L
von dem Ort, von welchem das Recht ausgeht, ,sund von da theilt
er sich und wird zu vier Hauptstromen* d. s. die vier Reiche.
,Der Name des einen ist Pischon® d. i. Babylon vergl. Hab. 1, &:
,Seine Reiter sprengen daher;* ,er umringt das ganze Land Cha-
vila® d. i. der ruchlose Nebucadnezar, welcher heraufzog und das
ganze Land Israel umzingelte, das auf Gott sein Vertrauen setzte,
wie es heisst Ps. 42, 12: ,Harr’ aul Gott;* ,,woselbst Gold ist*
d. i. wo die Worte der Thora sich befinden, wie es heisst Ps. 19, 11:
Sie sind kostlicher als Gold und viel feines Gold.* ,,Und das Gold
desselbigen Landes ist gut,” daraus geht hervor, dass kein Gesetz
so gut ist, wie das Gesetz des Landes Israel und keine Weisheit
so gut ist, wie die Weisheit des Landes Israel. ,,Dort ist der
Bedolach und der Stein Schoam* d, i. dort findet man Schrift
Mischna, Talmud, Halachot und Haggadot. ,,Der Name des zweiten
Flusses ist Gichon,* dieser repridsentirt das medische Reich, welches
den ruchlosen Haman gestellt hat, welcher Gift wie eine Schlange
zog (verbreitete). Darum heisst es Gen. 3, 14! ,,Auf deinem Bauche
sollst du gehen.“ ,,Er umgiebt das ganze Land Cusch,* wie es
heisst Tisth. 1, 1t ,,Er regierte von Hodu bis Cusch.** ,,Der Name
des dritten Flusses ist Chidekel,* er stellt Javan (Griechenland) vor,
welches scharf und leicht in seinen Edicten iiber Israel war; es
sprach zu ihnen: Schreibet auf das Horn des Ochsen, dass Israel
keinen Theil an dem Gotte Israels hat. ,,Welcher fliesst zur Morgen-
seite von Assur.’* Alle Reiche, sagte R. Huna, werden deshalb Assur
(mm'N) genannt, weil sie sich selbst mit Israel gebriistet haben

(eiNm). So werden auch nach R. Jose bar R. Chanina alle Reiche
Mizraim genannt, weil sie Israel bedrdngt haben (3=nxn). ,,Und der
vierte Fluss ist der Euphrat d. i. Edom, weil er gewachsen und
gross geworden ist durch das Gebet des Alten (durch den Segen
Jizchaks). Oder es heisst darum so, weil es fruchtbar war und sich
vermehrte und die Welt Israels bedringte. Oder es heisst darum
so, weil es fruchtbar war und gross wurde und seinen Sohn
(Israel) bedringte. Oder es heisst darum so, weil es fruchtbar war
und gross wurde und sein Haus bedringte. Oder es heisst so wegen
seines Endes, welches es nehmen wird, wie es heisst Jes. 63, 3: ,,Die
Kelter (mm18) trat ich, ich allein. Auch Abraham sah die Reiche
in ihrer Thatigkeit s. Gen. 15, 12: ,,Und siche, Schrecken® d. i.
Babylon, weil Nebucadnezar voll Zorn geworden war, ,und Finster-
niss* d. i. Medien, weil es nimlich durch seine Edicte Israel ver-
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finstert (trube Zeiten herbeigefiihrt) hat, wie es heisst Esth. 7 (R IR
vertilgen, erwiirgen und vernichten;* sgrosse d. i. Griechenland.
R. Nachman sagte: Daraus ;_;'ellt hervor, dass das Reich Griechen-
land aus 171 Eparchien und 127 Feldherren bestanden hat. Die Rab-
binen sagen: (Es hat) aus -amhaifrnm] sechzig (bestanden). R. Berachja
und R. Chanin stimmen dem bei, was die Rabbinen in ihrer Er-
klirung Deut. 8, 15 sagen: ,,Der dich fiihrte durch die grosse und
v'hreLl\the W lste, wo es Schlangen, h:,r.lplu, und Scorpionen gab.*
»Schlangen d. i. Babylon, |, LT;Li.!lH‘“ d. i. Medien, Scorpionen d. i.
(sriechenland, Dcnn wie der Scorpion sich sechzigmal sechzig ver-
mehrt, so stellte auch das griechische Reich sechzigmal sechzig.
»Fallende d. i. Edom, wie es heisst Jerem. 49, 21: ,,Vor dem Schall
ihres Sturzes bebet die Erde* vergl. Dan. 7, 7: y[IFirchterlich und
schrecklich.* Oder: ,,Finsterniss® d. i. Griechenland, ,,grosse* d. 1.
Medien wvergl. Esth. 3, 1: ,,Der Konig Achaschverosch hatte den
Haman gross gemacht;** , fallende® d. i. Babylon vergl. Jes. 21, g:
»Gefallen, gefallen ist Babel.* Auch Daniel hat die Reiche in ihrer
Beschiftigung gesehen, wie es heisst Dan. 7» 2f.: ,,Und ich schaute
in einem Gesichte der Nacht und siche, die vier Winde des Himmels
brachen los auf das grosse Meer und vier grosse Thiere stiegen
herauf aus dem Meer* d. i. verdient ihr es, so kommen sie aus
dem Meere, wo nicht, vom Walde. Denn das Thier, das aus dem
Meere aufsteigt, ist gebeugt (kraftlos, weil es sich auf dem Lande
nicht erhalten kann), (1:15_10;1&1‘(‘ aber, was aus dem Walde kommt,
ist nicht gebeugt (ist wild). So heisst es auch Ps. 80, 14: ,,lhn zer-
wiihlt der Eber vom ‘ﬁ'ath]c d. i. verdient ihr es, so kommt es
aus dem Flusse, wenn nicht, so kommt es aus dem Walde. Das
Thier, das aus dem Flusse steigt, ist gebeugt, dasjenige aber, das
aus dem Walde steigt, ist nicht gebeugt. Das.: ,,Verschieden eines
vor dem andern.” Lies nicht 733 Zihne, sondern =59,  Daraus
geht hervor, dass jede Nation, welche zur Herrschaft in der Welt
gelangt, die Israeliten hasst und knechtet. ,,Das Erste war wie ein
Lowe' d. i. Babylon. Jeremja hat es als Léwe und auch als Adler
gesehen s. Jerem. 4, 7: ,,Der Lowe kommt aus seinem Dickicht her-
vor,"* und 49, 22: ,Siehe, wie ein Adler kommt er herauf und
flieget. Man fragte Daniel: Wie hast du es (Babylon) gesehen?
Ich habe es gesehen mit dem Gesichte einem Léwen und mit dem
Flagel einem Adler dhnlich vergl. Dan. 7» 4: ,.Das erste war wie
ein Lowe und hatte Adlersfliigel; ich schaute, bis dass ihm die
Fliigel ausgerissen wurden und es ward (mlflchmwn von der Erde.*
R. Eleasar und R. Samuel bar Nachman. R. Eleasar sagt: Den
ganzen Lowen hat er wohl geschlagen, sein Herz hat er aber
nicht geschlagen, wie es heisst: ,Eines Menschen Herz gab er
ihm.” R. Samuel bar Nachman dagegen sagte: Auch sein Herz
hat er geschlagen vergl. das. g4, 13: ,,Sein Herz soll verindert
werden und nicht mehr menschlich sein.* »(Und ich schaute) und
sieche ein anderes Thier, das zweite. gleich einem Bir* d. i. Medien,
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welcher Meinung auch R. Jochanan ist, denn dieser hat gesagt: Es
heisst Jerem. 5, 6: ,,Darum wird sie der Lowe vom Walde schlagen®
d. i. Babylon, ,und der Wolf aus der Wiiste sie verderben* d. i
Medien; ,der Parder lauert vor ihren Stidten* d. i Griechenland;
. wer von ihnen herausgeht, wird zerrissen* d. i. Edom. Warum?
_Denn zahlreich sind ihre Vergehungen, stark ihre Uebertretungen.”
Dann schaute ich und siehe, ein anderes Thier, wie ein Parder®
d. i. Griechenland, weil es grausame Edicte erliess und den Israeliten
befahl: Schreibet auf das Horn des Ochsen, dass sie keinen An-
theil an der zukiinftigen Welt haben. ,Nach diesem schaute ich in
den nichtlichen Gesichten und siehe, ein viertes Thier, fiirchterlich
and schrecklich und ausnehmend stark® d. i. Edom. Jene drei sah
Daniel in einer Nacht und dieses in einer Nacht. Warum? R. Jochanan
und R, Simeon ben Lakisch, R. Jochanan sagte: Weil es gegeniiber jenen
drei die Wage hilt. R.Simeon ben Lakisch dagegen sagte: Er tibertrifft
ihn sogar noch, Darauf antwortete nun R. Jochanan dem R. Simeon
ben Lakisch: Es heisst doch Ezech. 21, 14: ,,Und du Menschensohn,
weissage und schlage die Hinde zusammen.* Darauf antwortete ihm
R. Simeon ben Lakisch: Es heisst doch: ,,Denn doppelt kommt das
Schwert.“*) Auch Mose bat die Reiche in ihrer Thatigkeit (threm
Wirken) gesehen. ,,Das Kamel“ d. i. Babylon, wie es heisst Ps.
137, 8: ,,Wohl dem, der dir vergilt, was du uns zugefugt;™
Bergmaus® d. i. Medien. Die Rabbinen und R. Jehuda bar R.
Simon. Die Rabbinen sagen: Wie die Bergmaus Zeichen von Rein-
heit und Zeichen von Unreinheit an sich hat, so hat auch das
medische Reich einen Gerechten (Mardachai) und einen Frevler
(Haman) gestellt: R. Jehuda bar R. Simon denkt an Darius den
Andern, der ein Sohn der Esther war und somit rein von seiner
Mutter und unrein vom Vater her war. ,,Den Hasen* d. 1L
Griechenland, nimlich die Mutter des Ptolemaus soll so geheissen

haben. ,,Das Schwein‘* d. i. Persien. Mose hat jene drei (Thiere)
in einem Vers und dieses in einem besonderen behandelt. Warum?
R. Jochanan und R. Simeon. R. Jochanan sagte: Weil es jene
drei Reiche aufwiegt. R. Simeon ben Lakisch dagegen sagte: Ks
iibertrifft sie sogar noch. Nun wies R. Jochanan den R. Simeon
ben Lakisch auf Ezechiel 21, 14 hin: ,Menschensohn* weissage und
schlage die Hinde zusammen.* Darauf antwortete Resch Lakisch:
Es heisst doch: ,,Denn doppelt kommt das Schwert.* R. Pinchas
und R. Chiskia sagten im Namen des R. Simon: Von allen Pro-
pheten haben nur zwei, Assaph und Mose, es weiter aufgedeckt (be-
kannt gemacht), Assaph sagte Ps. 80, 14: ,lhn zerwiihlt der Eber
vom Walde* und Mose sagte Lev. 11, 7: ,,Und das Schwein, denn
es hat -gespaltene Klauen. Warum wird aber Edom mit einem
Schwein verglichen? Um dir zu sagen: Wie das Schwein, wenn es

,,die

#) Diese Weissagung geht auf Edom. Daraus wird bewiesen, dass Rom
jenen drei Reichen gleich ist und es noch iibertrifft,
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sich lagert, seine Klauen ausstreckt (und zeigt), als wollte es sagen:
Seht dass ich rein bin, so briistet sich auch das Reich Edom, er-
presst und raubt und scheint dann so fromm, als wenn es die
Tribiine (worauf man das Gesetz legt) mit einer Decke iiberziehe.
Ein Machthaber hatte alle Diebe, Ehebrecher und Zauberer (Gaukler)
umbringen lassen; derselbe biickte sich, fliisterte seinem Senator ins
Ohr: diese drei Dinge habe ich in einer Nacht gethan (begangen).
Oder: ,,Das Kamel“ d. i. Babylon, ,es ist wiederkduend,*
denn es preist Gott. R. Berachja und R. Chelbo sagten im Namen
des R. Ismael bar Nachman: Alles was David specialisirt (an vielen
Stellen gesagt) hat, wird auf diesen Frevler (d. i. Nebucadnezar) in
einem Verse allgemein gesagt, wie es heisst Dan. 4, 34: ,,Und so
preise und erhebe und verherrliche ich Nebucadnezar den Kénig
des Himmels.“ Es preist s. Ps. 147, 12: ,Preise, Jerusalem, den
Ewigen,” und es erhebt s. Ps. 30, 2: ,,Ich erhebe dich, Ewiger!*
und verherrlicht s. das. 104, 1: ,,Ewiger, mein Gott, du bist sehr
gross, mit Glanz und Pracht gekleidet;* ,,denn all sein Thun ist
Wahbrheit* (Dan. 4, 34) s. Ps. 138, 2: ,,Ob deiner Gnade und Wahr-
heit;*“ ,,und seine Wege Recht* (Dan. 4, 34) s. Ps. gb, 10! ,,Er
richtet die Nationen in Gerechtigkeit;* ,,und die in Hoheit wan-
deln* (Dan. 4, 34) s. Ps. 93, 1: ,,Der Ewige ist Konig, mit Hoheit
angethan,” ,,die vermag er zu erniedrigen Dan. 4, 34) s. Ps. 75, 11:
»und alle Horner der Frevler will ich beugen.* ,,Und das Ka-
ninchen* d.i. Medien, ,,denn es ist wiederkiuend,” denn es preist Gott
s. Esra 1, 2t ,,So spricht Koresch, der Konig von Persien.* ,,Und
den Hasen" d. i. Griechenland, ,er ist auch wiederkiuend,” denn es
preist Gott. Als Alexander der Grosse, Konig von Macedonien,
den R. Simeon den Gerechten sah, sprach er: Preis dem Ewigen,
dem Gott des Simeon des Gerechten. ,,Das Schwein® d. i. Edom,
;€8 18t nicht wiederkduend,* denn es preist Gott nicht. Und nicht
genug, dass es ihn nicht preist, es schméht und ldstert ihn sogar
und spricht Ps. 73, 25: ,,Wen habe ich im Himmel?* Oder: ,Das
Kamel* stellt Babylon vor, ,es ist wiederkiduend,* denn es erhob den
Daniel, wie es heisst Dan. 2, 49: ,,Daniel war am Hofe des Konigs;*
»Die Bergmaus“ d. i. Medien, ,,sie ist wiederkiuend.* denn es hat
Mardachai erhoben, wie es heisst Esth. 2, 21: ,,Und Mardachai sass
im Thore des Konigs;* ,den Hasen* d. i. Griechenland, ,er ist
wiederkduend,” denn es hat die Gerechten erhoben. Als Alexander
Simeon den Gerechten sah, stand er vom Platze auf. Wie, vor
einem Juden erhebst du dich? fragte man ihn. Als ich, gab er
zur Antwort, in den Krieg zog, da pflegte ich, wenn ich sein Bild
sah, zu siegen. ,Das Schwein* d. i. Griechenland, ,es ist nicht
wiederkduend,* denn es erhebt die Gerechten nicht, und nicht nur
das, es bringt sie sogar ums Leben, wie es heisst Jes. 47, 6: ,Ich
ziirnte iiber mein Volk, entweihte mein Erbtheil* u. s. w., was
sich auf R. Akiba und seine Genossen anwenden lasst. Oder: ,,Das
Kamel* d. i. Babylon, ,es ist wiederkduend (493), denn es zieht
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(=m==2) ein anderes Reich nach sich;*) ,,die Bergmaus* d.i. Griechen-
land, ,,denn sie ist wiederkduend, denn es zieht ein anderes Reich
nach sich: ,,den Hasen* d. i. Medien, ,denn er ist wiederkduend,*
denn es zieht ein anderes Reich nach sichy ,,das Schwein‘ d. 1
Edom, ,,es ist nicht wiederkduend, denn es zieht kein anderes Reich
nach sich.**¥) Und warum wird es Schwein (%7%m) genannt? Weil
es einst die Krone ihrem Herrn (Eigenthiimer) zuriickgiebt (qva7maw),
wie es heisst Obadja 1, 20: ,,Es ziehen herauf zum Berge Zion, zu
richten das Gebirge Esaus, und dem Ewigen wird das Konigthum
gehoren,*

Parascaa X1V.

Cap. XII, 2. So ein Weib besamet wird. In Verbindung
mit Ps. 130, 5: ,,Vorwirts und riickwirts hast du mich umschlossen.*
R. Jochanan sagte: Wenn der Mensch es verdient, so nimmt er
swei Welten in Besitz, diese und die kiinftige, was hier gesagt ist:
Vorwirts und rickwirts hast du mich umschlossen,* wo nicht, so
wird er zur Rechenschaft gezogen, wie es das. heisst: ,,Du legst
an mich die Hand*“ vergl. Hi. 13, 21: ,Entferne deine Hand von
mir.** R. Samuel bar Nachman _mrtc' Als Gott Adam erschaffen
hatte, war dieser ein Mannweib qu}ou wrog). ***) Resch Lakisch
sagte: Als Adam erschaffen worden war, hatte er zwei Gesichter,

zersigte ihn aber und machte zwei Riicken, einen fiir den Mann
und einen fir das Weib. Dagegen wurde ihm aber eingewandt:
Es heisst doch Gen. 2, 21: ,Er nahm eine von seinen Rippen
(arnsbx)?“  Er antwortete: Es heisst (nicht: von seinen Rippen,
sondern:) eine von seinen zwei Seiten s. Ex. 26, 22: ,,Und an der
Seite (¥>x>7) der Wohnung.* R. Berachja und R. Chelbo und R.
Samuel bar Nachman sagten: Als Gott den ersten Menschen er-
schaffen hatte, fiillte dieser die ganze Welt von einem Ende bis zum
andern, vom Morgen bis zum Abend. Woher lasst sich das be-
weisen? Weil es heisst Ps. 130, 5: ,,Von hinten (Mm&) und von vorn
(c=p) hast du mich gebildet.“ Von Mitternacht bis zum Mittag, wo-
her ldsst sich das beweisen? Weil es heisst Deut. 4, 32: ,,Von einem
Ende des Himmels bis zum andern.” Und woher ldsst sich be-
weisen, dass er so gross wie die Hohlung der Welt war? Weil es
heisst: ,,Du legest deine Hand an mich.”}) R. Eleasar sagte:
“am& ist der erste Schépfungstag und w=p der letzte. Das ist nach
der Meinung des R. Eleasar. Es heisst nimlich Gen. 1, 24: ,,Die

Auf Babel folgte Griechenland, das Israel knechtete.
’“I Weil dann die messianische Zeit unmittelbar folgen wird.
*+%) S Midr. Beresch. r. Par, 8.
}) Die Hand Gottes ist so gross, dass sie von €inem Ende bis zum
andern geht.
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Erde bringe hervor beseelte Wesen nach ihrer Art.“ Unter WOl
=+ ist der Geist des ersten Menschen zu verstehen. Nach Resch
Lakisch dagegen geht =& auf den letzten Tag und psp aufl den
ersten Tag. Das ist nach der Meinung des Resch Lakisch, wie es
heisst Gen. 1, 1: ,Und der Geist Gottes schwebte iber den Wassern®
d. i. der Geist des Konigs Messias. Verdient es der Mensch, so
spricht man zu ihm: Du bist allen Schépfungswerken vorangegangen,
wo nicht, so spricht man zu ihm: Die Miicke, die Krauselschnecke
ist dir vorangegangen (sind vor dir erschaffen worden). R. Ismael
bar R. Tanchum sagt: =imx bedeutet: nach allen Werken, und
o5, vor allen Strafen. R. Jochanan sagte: Auch sein Vorzug (Lob)
kommt erst (in einem Verse) zuletzt vor s. Ps. 148, 10: ,,Ihr wilden
Thiere und alles Vieh, Gewiirm und gefiederte Vogel," und darauf
folgt V. 11: ,,Jhr Konige der Erde und alle Nationen.* R. Simlai
sagte: Wie die Bildung des Menschen nach der der Haus- und
Feldthiere und Vogel geschah, so kommt auch sein Gesetz (seine
Verhaltungsweise) nach den Haus- und Feldthieren und Végeln.
So heisst es Lev. 11, 46: ,,Das ist das Gesetz (die Verordnung) das
Vieh betreffend, und dann folgt erst das. 12, 2: ,,So ein Weib be-
samet wird."

Oder: ,.So ein Weib besamet wird* In Verbindung mit Hi
36, 3: ,,Jch erhebe meine Gedanken zur Ferne und meinem Werk-
meister will ich Recht schaffen.* R. Meir sagte: Das Wort &b

hat zweierlei Bedeutung, es bedeutet namlich Gesang®) und Pest;
Gesang iber das Lob der Tugendhaften (Gerechten) und Pest (Un-
heil) iiber den Fall der Frevler. ,Zur Ferne (pimam®)* d. i. auf
die Entfernten (g-pamam), die gendhert worden sind. ,Ich erhebe
meine Gedanken zur Ferne und meinem Werkmeister verschaffe ich
Recht.* R. Nathan sagte: Wir beziehen den Ausdruck ,von der
Ferne* auf den Namen unseres Vaters Abraham, welcher von Ferne
kam, wie es heisst Gen. 22, 4: ,,Und Abraham hob seine Augen
auf und sah den Ort in der Ferne.* R. Chanina bar Papa sagte:
Wir beziehen das Wort auf den Namen Gottes, von dem wir ent-
fernt waren und er hat uns sich niher geriickt. R.Chaggi sagte: Er
geht auf Dinge, die von uns einen Weg von fiinfhundert Jahren ent-
fernt sind, z. B. die Menschen schlafen auf ihren Lagern und Gott
lisst Winde wehen, Wolken aufsteigen, Regen herabfallen, Gewéchse
sprossen und vertrocknen, er richtet den Tisch vor jedem einzelnen
an. R. Samuel bar Idi sagte im Namen des R. Acha: Wenn
Elihu diesen Vers von selbst gesagt hat, so ist er ein Lob, wenn
er ihn aber im heiligen Geiste gesagt hat, so ist er das hochste
Lob. R. Levi hat dreierlei gesagt. Gewohnlich giebt ein Mensch
dem andern einen Beutel mit Geld in aller Stille zur Aufbewahrung
und dieser giebt ihm dann eine Litra Gold offentlich zurick, is
er ihm dafiir nicht verpflichtet (d. i. wird er ihm nicht Dank sagen):
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*) Nimlich; die Stimme zum Gesang erheben.
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Ebenso iibergeben die Menschen Gott einen Tropfen schmutziger
Fliissigkeit im Geheimen und Gott giebt ihnen dann herrliche und
vollkommene Seelen offentlich wieder, verdient das nicht ein grosses
Lob? Es heisst Hi. 36, 3: ,Ich erhebe meine Gedanken zur Ferne,
meinem Werkmeister verschaffe ich Recht.* R. Levi sagte ferner:
Gewohnlich liegt ein \lpnnch im Gefingniss und niemand kdmmert
sich um ihn “Lt,hlul auf ihn); da kommt aber einer, und ziindet ihm
daselbst ein Licht an, ist er ihm nicht verpfl ichtet? Ebenso ldsst
Gott das Kind im Leibe seiner Mutter wohnen und er leuchtet ihm
daselbst mit einem Lichte. Das sagt auch Hi. 29, 3: ,,Als seine
Leuchte r*lfmme iiber meinem ¥I;Lll]lh‘" Ist das nicht ein Lob?
Das wollen die Worte sagen: ,,Und meinem Werkmeister verschaffe
ich Recht. E'\'. Levi sagte endlich: Gewdhnlich liegt ein Mensch
im Gefingnisse und kein Mensch kiimmert sich um ihn, da kommt
aber einer. welcher seine Fesseln lost und ihn herausfihrt, ist er
ihm nicht verpflichtet? So befindet sich auch das Kind imm Leibe
seiner Mutter, da kommt Gott und 18st ihm seine Fesseln und fiihrt
es von da heraus ans Tageslicht.

Oder: ,,So ein Weib besamet wird.* So heisst es auch Ps.
to, 12: ..Leben und Wohlthat hast du an mir gethan und deine Ob-
hut bewahrte meinen Odem. R. Abba bar Kahana sagte dreierle.
Gewohnlich’ wenn der Mensch einen ]-loutul mit Geld mit der Oeffnung
herunterwirts kehrt, fillt nicht da das Geld heraus (wird es nicht
verstreut)? Das Kind ist im Leibe seiner Mutter und Gott behiite
es, dass es nicht herausfillt und stirbt; verdient er deshalb nicht
Lob? Das wollen die Worte sagen: ,,Leben und Wohlthat hast du
.ln mir gethan und deine Obhut bewahrte meinen Odem.” R. Abba
bar Kahana sagte ferner: Gewdhnlich geht das Thier gekrimmt und
das Junge befindet sich in seinem Leibe wie in einer Art Sack, das
Weib dagegen geht aufrecht und das Kind befindet sich in ihrem
Leibe und Gott behiitet es, dass es nicht herausfillt und stirbt.
Das wollen die Worte sagen: ,,Leben und Wohlthat hast du an mir
gethan. R. Abba bar Kahana sagte endlich: Gewdhnlich hat das
Thier seine Briiste am Orte des Leibes, so dass das Junge am Orte
(in der Nihe) der Scham saugt, das Weib hat aber ihre Briiste an
einem herrlichen Orte und das Kind saugt am Orte ihrer Herrlich-
keit. ist das nicht Leben und Wohlthat? Das wollen die Worte
sagen: ,,Leben und Wohlthat hast du an mir gethan. R. Eleasar
sagte: Wenn der Mensch im Heissen auch nur eine Stunde ver-
weilt, wird er nicht um’s Leben kommen? Und das Innere des
Weibes ist siedend und das Kind liegt darin und Gott behiitet es,
dass es nicht in eine Haut, oder in eine leblose Masse, oder in eine
Sandale iibergehe. Zeigt das nicht von Leben und Wohlthat? Das
wollen die Worte sagen: ,,Leben und Wohlthat hast du an mir ge-
than. R. Tachlipha von Cisarea sagte: Wenn ein Mensch ein
Stiick nach dem andern isst, wird nicht das zweite das erste ver-
dringen? Das Weib aber, wieviel Speise isst sie und wieviele Ge-
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trinke trinkt sie, ohne dass das Kind verdrdngt wird. Ist das nicht
Leben und Wohlthat? R. Simon sagte: Der Leib des Weibes ist
aus lauter Zellen, Gemichern und Seilen gemacht und bei der
Niederkunft (eig. in der Stunde, wenn sie auf dem Gebdhrstuhle
sitzt) 16st sich nicht alles auf einmal? Im Sprichwort heisst es:
Lost sich ein Seil ab, so lésen sich gleich zwei Seile ab (sobald der
Knoten zweier zusammengebundener Seile aufgeht). R. Meir hat
gesagt: Wihrend der neun Monate (der Schwangerschaft) sieht das
Weib nicht das Blut, was sie doch der Regel nach monatlich sehen
sollte. 'Was thut Gott damit? Er lasst es in ihre Briiste hinauf-
steigen und macht es zu Milch, damit das Kind, wenn es zur Welt
kommt, Nahrung finde, und besonders wenn es ein Knabe ist, wie
es heisst: ,,Wenn ein Weib besamet wird und ein minnliches Kind
gebiert.”

Oder: ,,Wenn ein Weib besamet wird.* Das steht auch Hu
38, 8—i11: ,,Wer umschloss mit Thiiren das Meer, als es hervor-
brach aus dem Mutterschoss?* R. Elieser und R. Josua und R.
Akiba. R. Elieser sagte zur Erklirung dieser Stelle: Wie das
Haus Thiren hat, so hat auch das Weib Thiiren s. Hi. 3, 10:
»3chloss sie mir nicht die Thiire meines Mutterleibes.” R. Josua
sagte: Wie fiir das Haus es Schliissel giebt, so giebt es auch fiir
das Weib Schliissel vergl. Gen. 30, 22: ,,Und Gott erhorte sie und
that ihren Mutterleib aufl* R. Akiba sagte: Wie im Hause es
Thiirangeln (o x) giebt, so hat auch das Weib Thiirangeln, so
heisst es s, Sam. 4, 20: ,,Sie krimmte sich und gebar, denn ihre
Angeln (m9nx) hatten sich umgedreht.” ,,Als er hervorging (1m333)
aus dem Mutterschoss® (s. Hi. 38, g), weil er sich iiberhob (mxannw),
herauszutreten. ,,Als ich ihm Gewodlk gab zum Gewand,* darunter
ist die Haut des Embryos zu verstehen; ,,und Wolkennacht zu seiner
Windel* d. i. die dicke Fleischmasse; ,,als ich ihm seine Grenzen
bestimmte* d. s. die ersten drei Monate; ,,und Riegel setzte und
Thiren* d. s. die mittleren drei Monate; ,,und sprach: Bis hierher
sollst du kommen und nicht weiter** d. s. dié¢ letzten drei Monate;
»hier sei ein Ziel gesetzt bei deiner Wogen Trotz.* R. Ibo sagte:
In Folge deines Mistes (Unrathes), weil das Kind, so wie es an’s
Licht tritt, voll von Unrath (Schmutz) und allen Arten von Gestank
ist, und dennoch herzen es alle und kiissen es, um so mehr, wenn
es ein Knabe ist. Das sagt nun auch die Schrift: ,,Wenn ein Weib
besamet wird und ein minnliches Kind gebiert.*

Oder: ,Wenn ein Weib besamet wird." Es heisst Ps. 51, 7:
»Siehe in Schuld bin ich geboren.”* R. Chija bar Abba sagte:
Selbst wenn es der Frommste ist, so wird er doch eine Seite von
Schuld haben. David sprach vor Gott: Herr der Welt! hat denn
mein Vater Isai die Absicht gehabt, mich ins Dasein zu rufen (mich
zu stellen)? Hat er nicht die Absicht gehabt, sich einen Genuss
zu verschaffen? Und dass es so ist, kannst du daraus erkennen:
Nachdem sie ihr Bediirfniss befriedigt hatten, wandte dieser sein
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Angesicht dahin und jene ihr Angesicht dorthin und du fihrtest
jeden Tropfen, der in ihm war, hinein. Das ist es, was David mit
den Worten Ps. 27, 10 meint: ,,Denn mein Vater und meine Mutter
haben mich verlassen, aber der Ewige wird mich aufnehmen.” Es
heisst Ps. 51, 7: ,,Und meine Mutter hat mich in Siinde empfangen.”
R. Chija bar Abba sagte: ,Das Weib empfingt kurz nach der
Menstruation oder kurz vorher. Und das um so mehr, wenn es
ein Knabe ist, wie es heisst: ,,Wenn ein Weib besamet wird und
ein Ménnliches gebiert.

Oder: ,,Wenn ein Weib besamet wird.“ Das steht auch Ps.
130, 3¢ ,,Mein Wandeln und mein Liegen sichtest du, und mit allen
meinen Wegen bist du vertraut. R. Jochanan, Resch Lakisch und
R. Simeon ben Lakisch. R. Jochanan sagte: Gott bildet den Menschen
nur aus einem weissen Tropfen. Resch Lakisch sagte: Du sichtest,
wie ein Mensch, welcher das Korn wurfelt (sichtet), das Stroh aus-
scheidet, bis er das reine Korn gewonnen hat. R. Simeon ben
Lakisch sagte: Auch verliert er den Tropfen nicht, sondern er wirft
etwas davon in’s Gehirn und etwas in die Knochen und etwas
in die Adern, und besonders, wenn es ein ménnliches Kind ist,
wie es heisst: ,,Wenn ein Weib besamet wird und ein Minnliches
gebiert.,*

Oder: ,,Wenn ein Weib besamet wird.”* In Verbindung mit
Koh. 11, 2: ,,Gieb einen Theil an sieben, auch an acht.” ,,Gieb
einen Theil an sieben* d. s. die sieben Tage der Absonderung,
,und auch an acht* d. s. die acht Tage der Beschneidung. Gott
sprach: Wenn du die Tage der Absonderung beobachtest, so gebe
ich dir einen Sohn und du beschneidest ihn nach acht Tagen.
Das wollen die Worten sagen Lev. 12, 3: Und am achten Tage
soll das Fleisch seiner Vorhaut beschnitten werden. Es
ist gelehrt worden, wie die Gestalt des Kindes (Embryos) ist. Im
Anfange seiner Entstehung (Schépfung) gleicht es einer Kammer-
heuschrecke, seine zwei Augen sind wie zwei Tropfen der Fliege,
seine beiden Nasenlocher sind wie zwei Tropfen der Fliege, und
seine beiden Ohren sind wie zwei Tropfen der Fliege, und seine
beiden Arme sind wie zwei glinzende Streifen, sein Mund gleicht
dem Gerstenkorn, sein Leib ist wie eine Linse, und die andern
Glieder sind zusammengerollt (gewickelt) an ihm wie eine ungeformte
Masse. Darauf sagt David Ps. 139, 16: ,,Meinen Klos haben deine
Augen gesehen.* Ist es aber ein weibliches Wesen, so ist es der
Linge nach wie ein Gerstenkorn gespalten, Hénde und Fiisse sind
nicht an ihm ausgestreckt. Wie liegt das Kind im Leibe seiner
Mutter? Eingewickelt wie ein Buch, sein Kopf liegt zwischen seinen
Knieen, seine beiden Hinde liegen an seinen beiden Seiten, seine
beiden Fersen an seinen beiden Hiiften (Dicken der Hiifte), sein
Mund ist geschlossen, sein Nabel ist offen und es isst von dem,
was seine Mutter isst und trinkt von dem, was seine Mutter trinkt
und giebt keinen Koth von sich, denn sonst wiirde es seine Mutter
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umbringen. Tritt es dann an die Luft der Welt, so wird das Ge-
schlossene gedffnet und das Offene geschlossen. Die Schule Schammais
und die Schule Hillels. Die Schule Schammais sagt: Nicht wie die
Bildung des Kindes in dieser Welt ist auch die Bildung in jener
Welt. In dieser Welt beginnt die Bildung mit Haut und Fleisch
und endet mit Sehnen und Knochen, aber einst beginnt sie mit
Sehnen und Knochen und endet mit der Haut, denn so heisst es
von den Todten Ezechiels s. Ezech. 37: ,,Und ich sah und siche,
Sehnen waren darauf und Fleischwuchs.” Und es zog sich Haut
dariiber obenher, aber Geist war nicht in ihnen.* Allein R. Chija
bar Abba will diesen Abschnitt in Ezechiel als Beweis nicht gelten
lassen. Mit wem sind wohl die Todten Ezechiels zu vergleichen?
Mit dem, welcher in ein Bad geht, das was er zuletzt auszieht, das
zieht er zuerst an. Die Schule Hillels sagt: Wie die Bildung des
Menschen in dieser Welt ist, so ist die Bildung auch in jener Welt.
In dieser Welt beginnt sie mit Haut und Fleisch und endet mit
Sehnen und Knochen und so wird es auch einst sein, denn so sagt
Hi. 10, 9: ,,Denke doch, dass wie aus Thon du mich formtest,*
und das. V. 10: ,,Wirst du mich nicht wie Milch hingiessen?* Es
heisst nicht: "snonir, du hast mich hingegossen, sondern: *3>%nn,
du wirst mich hingiessen. Das.: ,und wie Kése wirst du mich gerinnen
lassen?* Es heisst nicht: “2nX"9pi, du hast mich gerinnen lassen,
sondern: "a8>2pn, du wirst mich gerinnen lassen. Das. V. 11:,,Mit Haut
und Knochen wirst du mich bekleiden.” Es heisst nicht: sanwabs,
du hast mich bekleidet, sondern: "2¥"a5n, du wirst mich bekleiden.
Das.: .,Mit Knochen und Sehnen wirst du mich weben.”* Es heisst
nicht: "3n>29, du hast mich gewoben, sondern: »355%0n, du wirst
mich weben. Das wollen die Worte sagen: ,Leben und Wohlthat
hast du an mir gethan. Wenn das Weib voll stehenden Blutes
ist, so geht davon heraus zum Quell ihres Menstruums und mit
Gottes Willen geht der weisse Tropfen und fillt hinein, und es
wird dann sofort das Kind gebildet. Gleich- der Milch in einer
Schiissel; wenn du den Labmagen hineinthust, so gerinnt sie und
steht, wo nicht, so fliesst sie hin und her. Gleich zwei Bildnern,
dieser bildet das Ebenbild (die Aehnlichkeit) von jenem und jener
bildet das Ebenbild (die Aehnlichkeit) von diesem. Immer kommt
das Weibliche vom Mann und das Mannliche vom Weiblichen
(Samen). Das Minnliche kommt vom Weiblichen s. 1. Chron. 4, 18:
,»Und sein Weib Jehudija gebar den Jered* und Gen. 22, 24 heisst
es: ,,Und sein Kebsweib, ihr Name Reuma, sie gebar auch® u. s. w.
Und so heisst es auch hier: ,,Wenn ein Weib zuerst Samen giebt,
so gebiert sie einen Knaben;* und das Weibliche kommt vom
Manne, wie es heisst das. V. 23: ,,Und Bethuel zeugte Rebecca,*
und das. 46, 15: ,,Und Dina, seine Tochter. Num. 26, 46: ,,Und
der Name der Tochter Aschers war Serach. Es giebt kein Buch,
bemerkte R. Abin, welches von sich selbst erzihlt. Gleich zweien,
die in ein Bad gehen, wer zuerst schwitzt, geht zuerst heraus (und
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iiberlasst das Bad den Zuriickbleibenden).*) R. Abuhu sagte: Eine
grosse Wohlthat thut Gott dem Weibe in dieser Welt, dass er die
Bildung des Kindes nicht gleich mit Sehnen und Knochen beginnen
lasst, denn wenn das der Fall wire, so wirde es ihren Leib
spalten und an's Licht treten. Denn in dieser Welt gebiert das
Weib mit Schmerzen, aber was steht einst geschrieben? 8. Jes. 667:
,bevor sie kreiset, gebiert sie, ehe sie Wehen ankommen, ist sie

eines Knaben genesen.

Parascaa XV.

Cap. XIII, 2. So ein Mensch an der Haut seines
Fleisches eine erhaben scheinende oder angelaufene
Stelle oder einen Flecken hat. In Verbindung mit Hi. 28, 25:
,Dem Winde ein Gewicht zu machen und die Wasser abwog mit
dem Masse.” R. Huna sagte: An drei Orten brach ein Wind ohne
Gewicht los, welcher die Welt hitte zerstoren (verwiisten) kénnen,
einer war in den Tagen Hiobs, einer in den Tagen Jonas und
einer in den Tagen Elias. Von dem Winde in den Tagen Hiobs
heisst es Hi. 1, 19: ,,Und siehe, da kam ein grosser Wind jenseits
der Wiiste her;* von dem Winde in den Tagen Jonas heisst es
Jona 1, 4: ,,Und der Ewige warf einen grossen Wind auf das
Meer,” und von dem Winde in den Tagen Elias heisst es 1. Reg.
19, 11: ,,Und er sprach: Gehe aus und tritt an den Berg, und
siehe, der Ewige ging voriiber, und ein grosser, starker Wind, Berge
zerreissend, Felsen zerschmetternd. R. Jehuda bar R. Schalum
sagte: Jener Wind zur Zeit Hiobs war derselbe wie der zur Zeit
Jonas und derselbe wie der zur Zeit Elias, und wegen des
Hauses war Wind zu_Hiobs Zeit und wegen des Schiffes zu Jonas
Zeit und wegen jeneS" Vorgangs zu Elias Zeit und keiner war so

gross, wie der zu Elias Zeit, wie es heisst: ,,Und er sprach: Gehe
und stelle dich an den Berg.“ R. Tanchum bar R. Chija sagte im
Namen der Rabbinen: Der Konig Messias kommt nicht eher, als
bis alle Seelen, die nach gottlicher Absicht erschaffen werden sol-
len, dahin sein werden, und das sind die Worte, welche im Buch
des ersten Menschen verzeichnet sind s. Gen. 5, 1: ,,Das ist das
Buch der Geschlechtsfolge Adams.” R. Josua bar R. Chanina sagte:
In der Stunde, wo der Wind vor Gott ausgeht, bricht er an den
Bergen (dessen Kraft) und macht ihn unthitig an den Hiigeln und
er spricht zu ihm: Hiite dich, dass du meinen Geschopfen nicht
S , 16: ,,Wenn der Wind

Schaden verursachst, wie es heisst Jes. 57
(Geist) sich vor mir verhiillt und die Seelen, die ich gemacht habe*

*) So auch, wenn der Mann zuerst den Samen fliessen lisst, so iiber-

asst er dann seine Kraft (Wirkung) dem weiblichen Theile und diese giebt
dann die Vollendung.

insche, Midrasch Wajikra. 7}
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d. i. wegen der Seelen, die ich gemacht habe.*) Es heisst Hi.
28, 25: ,,Und die Wasser abwog mit Mass. R. Judan bar R. Simeon
sagte: Selbst das Wasser, was von oben herabkommt, wird mit
Mass gegeben s. Hi. 36, 27: ,,Hat er aufgezogen (¥9a+ o) die
Wassertropfen* vergl. Lev. 27, 18: ,,Und es werde abgezogen (¥=131)
von deiner Schitzung.*

Oder: ,,Dem Winde ein Gewicht zu machen.” R. Acha sagt:
Selbst der heilige Geist, welcher auf den Propheten ruht, ruht nur
mit einem gewissen Gewichte (Intensivitdt), denn mancher prophe-
zeit ein Buch und mancher zwei Biicher. Nach R. Simeon hat
Beeri nur zwei Worte (Dinge) prophezeit, und da sie nicht genug fiir
ein Buch waren (da es so wenig waren), sind sie dem Jesaia einver-
leibt worden. Es sind Jes. 8, 19: ,,Und wenn sie zu euch sprechen:
Befraget die Todtenbeschworer und klugen Leute,” und das andere
ist: ,,Und du wogst die Wasser mit einem Masse ab. ,Das
Wasser.” R. Judan bar R. Samuel sagte: Selbst die Worte des
(Gesetzes, die von oben gegeben worden, sind mit Mass gegeben
worden. Welche sind es? Schrift, Mischna, Talmud, Halachot und
Haggada. Mancher bringt es weit in der Schrift, ein anderer in
der Mischna, ein dritter im Talmud, ein vierter in der Haggada
und mancher bringt es weit in ihnen allen. Oder: ,,Dem Winde
ein Mass zu machen.” Es ist so zu verstehen, wie die Menschen
zu sagen pflegen: Dieser Mensch hat einen langen, jener einen
kurzen Athem, weil in ihm Kurzathmigkeit gelegt worden ist, ,,Und
die Wasser wogst du mit einem Masse ab.* Der Mensch hat zu
einer Hilfte Wasser und zu einer Hilfte Blut; wenn er tugendhaft
ist, so ist das Wasser nicht mehr als das Blut und das Blut nicht
mehr als das Wasser (beide Fliissigkeiten sind sich gleich an Mass);
wenn er aber stindigt (leichtsinnig lebt), so wird manchmal das
Wasser mehr als das Blut und er wird wassersiichtig I:rt-c)'qr.m_;:rnxrfg},
manchmal wird aber auch das Blut mehr als das Wasser und er wird
aussitzig. Darum heisst es auch: ,,(258) Mensch oder (z7) Blut.“*%)

Oder: ,,Wenn ein Mensch an der Haut seines Leibes* u. s. w.
In Verbindung mit Hi, 38, 25: ,,Wer theilt dem Regenguss Kanile
ab?* Es giebt Orte, sagte R. Berachja, wo das Haar mouy!
Ueberschwemmung, Fluth genannt wird. Ein Mensch trug einmal
vor und sprach: Es giebt kein Haar, dem Gott nicht ein Griibchen
far sich erschaffen hitte, damit nicht eins von ihnen Genuss am
andern habe (d. i. damit nicht eins die Kraft dem andern entziehe).
Da sagte sein Weib zu ihm: Jetzt willst du ausgehen, um deinen
Unterhalt herbeizuschaffen, bleibe doch zu Hause, dein Schépfer
wird fiir dich sorgen. Er folgte ihr, blieb zu Hause und sein
Schopfer stand ihm bei. ,,Und dem Blitz einen Weg.* Selbst der

*) Der Midrasch fasst 'die Stelle in dem Sinne: Der Wind wird vor
mir schwach, wegen der Seelen, die ich geschaffen habe,
**) Der Midrasch theilt das Wort o in o7 8
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Stimme, die von der Veste ausgeht, giebt Gott einen Weg fiir sich
ihren eigenen, ihr zugemessenen Weg). Und das alles warum?
Damit sie nicht ausziehe und die Welt zerstore. Oder: ,,Und dem
Blitz einen Weg."* R. Abin sagte: Gleich einem Gemiisegarten, in
welchem sich eine Quelle befindet, so lange diese Quelle darin ist,
ist das Kraut schwarz, versiegt aber die Quelle, dann nimmt es eine
weisse Farbe an. So auch wenn der Mensch tugendhaft lebt und
schwarzes Haar an ihm sprosst, wird der Grind geheilt, und er ist
rein, wo nicht, so wird das Haar am Aussatzmaal in weisses ver-
wandelt. So heisst es: ,,Wenn ein Mensch* u. s. w.

Oder: ,,Wenn ein Mensch an der Haut seines Fleisches*
u. 5. w. In Verbindung mit Prov. 19, 29: , Bereitet sind den
Spottern Gerichte d. i. bereitet sind den Spottern Rechtsstreitig-
keiten.” Gewohnlich wenn ein Mensch auf einem Esel reitet, so
ist er bald tiber ihn aufgebracht und schlagt ihn, bald lacht er iiber
ihn und schligt ihn, aber hier fiir die Spotter sind Gerichte und
Schlige bereitet. Gleich einer Matrone, welche in den koniglichen
Palast eintrat, als sie daselbst Geisseln (Knuten) hingen sah, fiirchtete
sie sich. Fiirchte dich nicht, sprach der Konig zu ihr, diese sind
fiir die Knechte und Magde bestimmt, du aber bist da, um zu
essen, zu trinken und frohlich zu sein. So geriethen auch die
Israeliten in Furcht, als sie den Abschnitt, die Aussatzmaale be-
treffend, horten. Da sprach Mose zu ihnen: Fiirchtet euch nicht,
diese sind fiir die Volker der Welt, ihr aber seid da, um zu essen, zu
trinken und fréhlich zu sein, wie es heisst Ps. 32,10: ,,Viele Leiden
treffen den Frevler, wer aber auf den Ewigen vertraut, ihn umgiebt
er mit Gnade.” Rabbi und R. Ismael bar R. Jose sassen am Vor-
abend des neunten Ab, der auf den Sabbath gefallen war, und be-
schiftigten sich bis gegen Abend mit den Klageliedern, sie hatten
ein Alphabet (Kapitel) tibrig gelassen, sie sagten: Morgen wollen wir
es zu Ende bringen. Als Rabbi hinaufging (in seine Wohnung),
stiess er sich an seinen kleinen Finger, da wandte er auf sich den
Spruch an: ,,Viele Leiden treffen den Frevler;* allein R. Ismael sprach
zu ihm: Wiren wir nicht beschiftigt gewesen mit dem Sinne von
Thren. 4, 20: ,,Der Athem unserer Nase ist der Gesalbte des
Ewigen,* so hiitte ich gesagt, um wie viel mehr jetzt, wo wir damit be-
schaftigt sind. Als er nach Hause kam, legte er trocknen Schwamm
darauf und wickelte Bast von aussen darum. Aus den Worten
Rabbis haben wir drei Dinge gelernt, sagte R. Ismael bar R. Jose:
1) dass der Schwamm nicht auszieht (aussaugt), sondern nur die
Wunde bewahrt; 2) dass man darauf Bast bindet von innen, weil er
zubereitet ist, und 3) dass man in den heiligen Schriften nur von
der Vesperzeit an und weiter lesen soll, aber wohl darin lernen und
sie auslegen kann; wenn es nothwendig ist, fiir einen Zweck eine
Untersuchung anzustellen, nimmt man sie und stellt die Unter-
suchung an. Samuel sagte: Einen Scherben, es mag sein, was es
will, und Bast, es mag sein, was es will (darf man am Sabbath auf
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die Wunde legen). R. Judan lehrte im Namen des R. Samuel: Der
Spund des Fasses und seine DBruchsticke (Trimmer) diirfen am
Sabbath bewegt werden, sind sie aber schon auf den Misthaufen
geworfen worden, dann diirfen sie nicht bewegt werden. R. Eleasar
und R. Tanchum von Bozra sagten im Namen des R. Jeremija:
Selbst den Frevler, wenn er auf Gott vertraut, nimmt Gott auf, wie
es heisst Ps. 32, 10: ,,Wer auf den Ewigen vertraut, den umgiebt
er mit Gnade.* Was steht vorher? ,Wenn eine Frau besamet
wird und ein Ménnliches gebiert.“ Und was steht nachher? ,,Wenn
ein Mensch an seiner Haut hat* u. s. w. Wie passt eins zum
andern? Darauf antwortete R. Tanchum bar R. Chanilai: Gleich
einer Eselin, der, weil sie erkrankt war, eine Wunde ausgebrannt
wurde, in Folge dessen auch ihr Junges gebrannt (mit einem Brand-
mal geboren) wurde. Was war die Veranlassung, dass das Junge
mit einem Brandmal geboren wurde? Weil seine Mutter gebrannt
worden war. So auch, wer hat es verschuldet, dass das Kind aussatzig
ist? Seine Mutter, weil sie nicht die Tage der Menstruation vor-
sichtig beobachtet hat. R. Abin sagte: Gleich einem Gemiisegarten,
in dessen Mitte eine Quelle ist, so lange die Quelle darin ist, bringt
er wuchernde Griser hervor. Ebenso wer seinem menstruirenden
Weibe beiwohnt, erzeugt aussitzige Kinder. R. Abin wandte da-
gegen ein, hinweisend auf Jerem. 31, 29: ,,Die Viter haben Heer-
linge gegessen und den Kindern sind die Zdhne stumpf geworden.*
Und die Kinder klagen tiber ihre Viater Thren. 5, 7: ,,Unsere Viter
haben gesiindigt und sie sind nicht mehr und wir tragen ihre
Schuld.” R. Abin sagte im Namen des R. Jochanan: Es heisst
Lev. 12,8: ,,Wenn ihr Vermdégen nicht reicht zu einem Lamm,* und
was steht nachher? ,,Wenn ein Mensch an seiner Haut hat* u. s. w.
Wie passt eins zum andern? Gott sprach: Ich habe dir gesagt:
Bringe ein Opfer fir deine Niederkunft, und du hast es nicht ge-
than, bei deinem Leben! ich werde dich zwingen, zum Priester zu
gehen, wie es heisst: ,,So bringe man ihn zu Aaron, dem Priester.*
R. Jochanan sagte: Warum steht der Abschnitt, die Challa (Opfer-
gabe vom Teige) betreffend, in Verbindung mit dem Abschnitte, den
Gotzendienst betreffend? Um dir zu sagen: Wer die Vorschrift be-
treffs der Challa achtet, ist so anzusehen, als hitte er den Gotzen-
dienst aufgehoben; wer hingegen die Vorschrift betreffs der Challa
nicht beachtet, so ist anzusehen, als wenn er es mit dem Gétzen-
dienst hielte. R. Eleasar sagte: Es heisst Prov. 6, 26: ,,Wegen einer
Buhlerin kommt man bis zum Laib Brot.* Was ist wohl Schuld,
dass er an einem buhlerischen Weibe strauchelt? Weil er ihr Brot
gegessen hat, was sie nicht verzehntet hat. R. Simeon ben Lakisch
sagte: Es steht geschrieben Num. 5, 10: ,,Und wenn jemand seine
heiligen Gaben . . . . ihm soll es gehéren.* Was steht nachher?
V. 13: ,So einem Manne sein Weib untreu wird.* Wie passt eins
zum andern? Gott sprach: Ich habe dich geheissen, deine Gaben
dem Priester zu geben und du hast nicht so gethan, bei deinem
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Leben! ich werde dich zwingen, dein Weib zum Priester zu bringen,
wie es dort heisst V. 15: ., Der Mann bringe sein Weib zum Priester.*
R. Levi sagte: Die Segnungen segnen ihre Herrn und die Fliche
verfluchen ihre Herrn. Es heisst ndmlich Deut. 25, 15: ,,Vollen und
richtigen Stein solist du haben.”* Thust du also, so wird es dir auch
nicht an Verkehrsmitteln fehlen (eig. so hast du, um zu nehmen und
zu geben, zu kaufen und zu verkaufen). Die Fliche verfluchen ihre
Herrn s. das. V. 13: ,,Du sollst nicht in deinem Beutel zweierlei Steine
haben, einen grossen und einen kleinen,” V. 14: ,,Du sollst nicht in
deinem Hause zweierlei Epha haben, ein grosses und ein kleines,* wenn
du so thust, so wird es dir an Verkehrsmitteln fehlen (eig. so wirst
du nicht haben, um zu nehmen und zu geben, um zu kaufen und
zu verkaufen). Gott sprach: Ich habe dir befohlen, du sollst nicht ein
grosses und ein kleines Epha haben und du hast es doch gethan;
bei deinem Leben! es wird dir (eig. jenem Manne) selbst einmal an
dem kleinen Epha fehlen vergl. Ex. 20, 23: ,Silberne und goldene
Gotter sollt ihr nicht neben mir machen,” wenn du so gethan hast,
bei deinem Leben! so wirst du dir einst nicht einmal selbst eins
von Holz und Stein machen konnen. Wie werden die Aussatzmaale
des Mannes besichtigt?*) Er wird in der Stellung eines Gitenden
und eines Olivenabpfliickenden besichtigt; wie ein Gétender hinsicht-
lich der Scham (der verdeckten Stelle), und wie ein Oliven-
abpfliickender hinsichtlich der Achselh6hlung.**) Und wie ist es
betreffs der Aussitze des Weibes? Sie wird in der Stellung einer
Webenden und einer, die ihren Sohn unter der Brust siaugt, be-
sichtigt. Wie eine Wollweberin, bei der die Achselhdhlung der
rechten Hand sichtbar wird. R. Juda sagt: Wie eine, die Flachs
mit der linken Hand spinnt. Und sowie die Aussdtze besichtigt
werden, so wird auch sein Haarscheeren besichtigt. Es ist gelehrt
worden: Alle Ausschlige sieht der Mensch, nur seine eigenen nicht.
R. Meir sagte: Auch die Ausschlige seiner Verwandten sieht er
nicht. Wer besichtigte denn den Aussatz der Mirjam? Meinst du
etwa Mose, ein Fremder sieht doch die Ausschlige nicht, oder meinst
du etwa Aaron, ein Verwandter sieht doch die Ausschlige nicht?
Da sprach Gott: Ich bin der Priester, ich schliesse sie ein und ich
spreche sie auch rein. Das steht auch Num. 12, 15: ,,Das Volk
brach nicht auf, bis Mirjam wieder aufgenommen war." Wenn
dem so ist, so war das Volk bei der Schechina und diese wartete

*) S, Negaim IIL, 4.

*¥) Vergl, Siphra Tasria Par. 3, Cap. 4. Sinn.: ,,Da nur die Aussiitze an
solchen Korpertheilen, die sichtbar sind, als unrein erklirt werden lkonnen,
so musste die gedachte Stellung angegeben werden. Beim Giiten stellt man
gewohnlich die Fiisse in einiger Entfernung von einander, so dass die Ge-
schlechtstheile, und beim Abpfliicken der Oliven hebt man die Hinde in die
Hohe, so dass die Achselhohlungen sichtbar werden (die Olivenbiume sind in
der Regel nicht sehr hoch, weshalb man zum Abpflicken ihrer Frichte den
Arm mnicht sehr hoch zu heben braucht). 8. Levy, Neuhebr. u. Chald.
WWB, IIL. S, 175.
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auf die Mirjam. R. Levi sagte im Namen des R. Chama bar R.
Chanina: Es war ein grosser Gram fiir Mose bei dieser Sache. Er
dachte so: Ist das eine Ehre fir meinen Bruder Aaron, Ausschlige
zu besichtigen? Hat er nicht Genuss, entgegnete ihm Gott, von
dem vierundzwanzig Priestergaben? Im Sprichwort heisst es: Wer
die zarten Fasern c!cs Baumes geniesst, wird oft mit der Ruthe des-
selben geschlagen.”) ,Eine erhabene Stelle* d. i. Babel vergl. Jes.
14, 4: ,,50 erhebst du dieses Lied iiber den Kénig von Babel und
sprichst: Wie hat’s ein Ende mit dem Driingen, ein Ende mit der
Bedriickung!* R. Abba bar Kahana sagte: Unter: mam=m mpaw ist
eine Regierung zu verstehen, welche befiehit, 8257 919%, miss und
bringe (miss und gieb)! R. Samuel bar Nachman sagte: Es ist
eine Regierung, welche das Angesicht der Menschen roth (beschimt)
macht (n2m=72 &wmw) in der Stunde, wo er zu ihr kommt. Die
H;J,l']binf:n sagten: Wegen tle-; goldenen Hauptes (mam972 kommt her
von S-19, mld; 8. I)Lm. 2, 38: ,Du bist das Haupt von Gold.“

nreo d. i. Medien, welches den ruchlosen Haman gestellt hat,
welcher wie eine Schlange zischte vergl. Gen. 3, 14: ,,Auf deinem
Bauche sollst du gehen.* n=2 d. i. Griechenland, welches durch
seine Edicte tber die Israeliten glinzte (n9m2% sich hervorthat), in-
dem es zu ihnen sagte: ,,Schreibet auf das Horn des Ochsen, dass
ihr keinen Theil am Gotte Israels habt.* np=x »35, Aussatzmaal
d. i. Edom, welches sogar von der Kraft des Alten (Jizchaks) kam.

»uJnd es ist an der Haut seines Fleisches ein Aussatzmaal.*
In dieser Welt besichtigt der Priester die Ausschlige, aber einst,
sprach Gott, werde ich euch rein erkliren, wie es heisst Ezech.
37, 25: plch werde auf euch sprengen reines Wasser und ihr sollt
rein sein.
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Cap. XIV, 2. Das soll sein die ‘-a"'crt:)rdnunrr fir den
Aussdtzigen. Das steht anch Prov. 6, 16: ,,Sechs sind es, die der
Ewige hasst, und sieben sind ein Griuel seiner Seele.* R. Meir
und die Rabbinen. R. Meir sagt: Sechs und sieben macht drei-
zehn, Die Rabbinen sagen: Es sind nur sieben (und nicht mehr) und
das siebente ist das schlimmste (schwerste) unter allen. Und welches
ist das? S. das. V. 19: ,,Wer Zwistigkeit (Uneinigkeit) unter Briidern
anstiftet. Die sechs sind folgende: hohe (stolze Augen), liigenhafte
Zunge und Hinde, die unschuldiges Blut vergiessen, ein Herz, was

*) Sinn: Wer das Angenchme einer Sache geniesst, muss sich auch
das 'l_‘n:n:;_(('lli:illlm rlut"{.]hu n “!.F"l]IL“‘l lassen. Der Aruch erklirt das Sprich-
wort dahin: Wer die zarte Fa geniesst, wird oft, wenn er sie micht ge-
horig bmhnd.ml. mit der Ruthn desselben geschlagen. Vergl, Duschak,
Rabbinische Blumenlese S, 142,




Par, XVE L Gapl IV, 2. 103

unheilvolle Gedanken (Anschlige) pfligt (schmiedet), Fisse, die nach
dem Bosen eilen, wer Liigen verbreitet als falscher Zeuge und wer
Zwistigkeit anstiftet unter Briiddern. Und diese alle, sagte R. Jo-
chanan, werden mit Aussatz bestraft. 1) Stolze Augen. Das kannst
du an den Tochtern Zions sehen, wie es heisst Jes. 3, 16: ,Darum
dass hoffirtize Tochter sind die Tochter Zions und einhergehen
mit gerecktem Halse und zwinkernden Augen‘, desgl. das. V. 17:
,So wird der Ewige den Scheitel der Tochter Zions kahl machen.*
(Die Téchter Zions) dehnten sich aus wie die Lanzen und sie gingen
hochmiithig einher. ,,Und sie gehen einher mit gerecktem Halse.”
Wenn eine von ihnen Geschmeide anlegte, so dehnte sie ihren Hals
aus, um dasselbe zu zeigen. ,Und sie zwinkern mit den Augen.”
R. Mani von Cisarea sagte: Sie schminkten ihre Augen mit
Schminke. Resch Lakisch sagte: Sie schminkten sich mit rother
Augensalbe. ,,Sie gehen trippelnd einher.” Wenn ein Weib lang
war, da liess sie zwei Kleine (Kurze) neben ,sich gehen, eine an
dieser und eine an jener Seite, damit ihre Linge gesehen werde (um
ihren Wuchs recht hervortreten zu lassen). War sie aber klein, so
liess sie noch zwei kleinere neben sich gehen. Und sie steckte
ihre Fiisse in dicke Holzschuhe, damit sie recht gross (lang) er-
scheine. ,,Und mit ihren Fussspangen Kklirren sie.“ R. Abba bar
Kahana sagte: Sie hatten Drachengestalten auf ihren Schuhen. Die
Rabbinen sagen: Sie nahmen eine Eierschale, fiillten dieselbe mit
Balsam und legten sie dann unter die Ferse in ihren Schuhen, wenn
sie dann eine Schaar junger Leute kommen sah, so trat sie darauf
und es drang in sie jener Duft wie das Gift einer Viper. Da
sprach Gott zu Jesaia: Was thun diese? Wenn sie auch jetzt be-
stehen, sie werden aber von hier weggetrieben werden. In Folge
dessen sprach Jesaia zu ihnen: Thut Busse, ehe Feinde iiber euch
kommen. FEr bekam aber zur Antwort: Wenn Feinde uber uns
kommen, was konnen sie uns thun? wie es heisst Jes. 5, 19: ,,Die
da sprechen: er beeile, beschleunige sein Werk, dass wir es se 11r:,11

Nun wenn ein Anfiihrer (dux} mich sieht, so nimmt er mich, wenn
ein Kriegsoberster mich sieht, so setzt er mich in seinen Wagen.
Das wollen die Worte sagen das.: ,,Es nehme, es gehe in Erfillung
der Rath des heiligen Israels, dass wirs erfahren® d. i. wir wollen es
erfahren, was B ul.md haben wird, dies oder jenes. Als die Stinden
gestiegen (gross geworden) waren und die Feinde kamen, da putzten
sie sich und zogen ihnen wie Offentliche Buhlerinnen enigegen, der
Dux sah sie und nalm sie, ebenso der Eparch und luu-:gw‘t):,rslt'—
und setzte sie (neben sich) in den Wagen. Da sprach Gott: Sollte
denn das meinige (mein Wort) keinen Bestand haben, nur das
ihrige? Was that er? S. Jes. 3, 17: ,Der Ewige machte den
Scheitel der Tochter Zions kahl“ R. Eleasar und R. Jose bar R.
Chanina. R. Eleasar sagte: Er schlug sie mit Aussatz, so wie es
heisst Lev. 14, 56: ,Und iber Erhohung und Schorf (ompakI)

R. Jose bar R. Chanina sagte: Er liess auf ihr Haupt kommen
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ganze Familien von Ungeziefer (272 S nimo®n namown). R, Chija
bar Abba sagte: Er machte sie zu Sclavinnen. Was bedeutet:
ma7on, dienstbare Sclavinnen? Es sind Migde, welche unter-
werfen. R. Chija und Chalpha bar Idi im Namen des R. Jose
sagten: ,,Was bedeutet: mswi, er machte kahl?® Er hiitete
ihre Familien, dass sich nicht heiliger Same mit den Vélkern
der Lander vermische. Gott sprach: Ich weiss, dass die Volker
der Welt vom Aussatz nicht abstehen. Was that er? S. das.: ,,Und
der Ewige wird ihre Scham entbléssen. Gott winkte ihren Quellen
und es floss Blut heraus, von welchem der Wagen voll ward.  Da
stach sie der Machthaber mit seiner Lanze, warf sie vor den
Wagen und er ging iiber sie hinweg und zermalmte sie. Das sagt
auch Jeremia Threni 4, 15: ,,Weichet aus! unrein! rief man ihnen
zu.*  Nach R. Meir ist das Wort: ==10 das griechische ovozuy,
ziehen, schleppen.*) 2) , Liigenhafte Zunge.” Das kannst du von
Mirjam lernen, wie es heisst Num. 12, 1; ,,Und Mirjam und Aaron
redeten wider Mose.“ Und woher lisst sich beweisen, dass er sie
mit Ausschlag geschlagen hat? Weil es heisst das. V. 10: ..Und
das Gewdlk wich vom Versammlungszelt, und siche, Mirjam war
aussitzig wie Schnee.“ Dann heisst es 3) Prov. 6, 17: ,,Und Hinde,
die unschuldiges Blut vergiessen. Das kannst du an Joab sehen,
wie es heisst 1. Reg. 2, 32: ,.Und der Ewige wende sein Blut auf
sein Haupt." Und woher lisst sich beweisen, dass er ihn mit Aus-
schlag geschlagen hat? Aus 2. Sam. 3: 20: ,,Es komme auf das
Haupt Joabs® u. s. w, es fehle nie im Hause Joabs an Fliissigen
und Aussitzigen.* 4) Das.: ,,Ein Herz, was unheilvolle Gedanken
pfligt,” was du an Usia sehen kannst, welcher sich die Hohepriester-
wiirde anzumassen suchte. Und woher lisst sich beweisen. dass
er mit Aussatz geschlagen wurde? Aus 2. Reg. 15, 5: ,,Und der

Ewige schlug den Ko6nig und er ward aussatzig bis an den Tag
seines Todes.“ 5) , Fiisse, die sich beeilen nach dem Bésen zu laufen.
was du von Gechasi lernen kannst, wie es heisst 2. Reg. 5,20: ,,Und
Gechasi, der Knappe Elisas, dachte” u. s. w. Und woher lisst
sich beweisen, dass er mit Aussatz geschlagen wurde. S. das. V.27:
»Der Aussatz Naemans wird dir anhaften.© 6) ,,Und der Zwietracht
anstiftet zwischen Briidern,“ wie es bei Pharao der Fall war, welcher
Zwietracht anstiftete zwischen Abraham und Sara. Und woher
lisst sich beweisen, dass er mit Aussatz bestraft wurde? Aus Gen.
12, 17: ,,Und der Ewige schlug den Pharao.*

R. Simeon ben Gamaliel erzihlte: Einmal war ich von Tiberias
nach Sepphoris gegangen, da fand ich einen alten Mann, der mir
sagte: Es giebt vierundzwanzig Arten von Ausschlag, keiner aber ist
s0 schwer (schidlich) fiir den Beischlaf (Bedienung des Bettes) wie die
mit Schleimfluss Behafteten. Nach R, Pedat 1st Pharao damit be-
straft worden. Darum warnt Mose die Israeliten mit den Worten :

*) S. Midr, Echa zu 4, 15, wo sich mehrere Abweichungen finden,
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Das soll sein die Verordnung fiir den Aussitzigen® u. s. w. KEs ist
gelehrt worden, dass R. Jose erzihlt habe: Mir hat ein alter Mann
unter den Jerusalemiten mitgetheilt, dass es vierundzwanzig Arten
von Ausschlag gebe, und es ist, wie die Weisen sagen, der Beischlaf
fiir sie schiddlich, am schidlichsten von allen aber sind die mit
Schleimfluss Behafteten., Wovon kommt das? Es ist gelehrt worden,
dass derjenige, welcher Ader gelassen und den Beischlaf ausgeiibt
hat, gekriimmte Kinder bekommt, R. Jochanan hat gesagt: Nehmt
euch vor den Fliegen solcher mit Schleimfluss Behafteten in Acht.
R. Sera setzte sich zu solchen nicht. R. Eleasar ging nicht in ihre
Zelte. R. Ami und R. Asi haben ihre Eier nicht gegessen, Und
darauf ist gesagt: ,,Das soll sein die Verordnung® u. s. w.

Oder: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des Aussitzigen‘*
d. i. betreffs desjenigen, der verleumdet. In Verbindung mit Ps.
34, 13: ,Wer ist der, welcher das Leben liebt.”* Ein Kaufmann
(Kramer) ging in den Stidten umher, welche in der Nihe von
Sepphoris lagen, ausrufend: Wer will Lebensbalsam kaufen? Sie
schauten auf ihn. R. Janai sass gerade in seinem Speisezimmer,
mit der Auslegung der Schrift beschiftigt, er horte diesen Mann
ausrufen: Wer will Lebensbalsam? Da sagte er zu ihm: Komm
herauf und verkaufe mir. Da antwortete ihm der Krimer: Weder
du noch deines Gleichen brauchen ihn. Da er ihn sehr belistigte
(sehr bat), ging er hinauf zu ihm und zog das Psalmbuch hervor
und zeigte ihm den Vers: ,,Wer ist der Mann, welcher das Leben
liebt?* Was folgt darauf? V. 14: ,,Bewahre deine Zunge vor
Bosem . . . V. 15: Und thue Gutes.” R. Janai sagte: Auch Salomo
rief aus und sprach Prov. 21, 23: ,,Wer seinen Mund und seine
Zunge behiitet, bewahrt seine Seele vor Noth.” So oft ich diesen
Vers las, sagte R. Janai, habe ich nicht gewusst, wie ich ihn er-
kldren soll, bis endlich mir dieser Krimer den Sinn erschloss (eig.
bis endlich dieser Krimer mir kund that:) ,,Wer ist der Mann, der
Wohlgefallen am Leben hat. Darum warnt Mose die Israeliten
und befiehlt ihnen: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des Aus-
sitzigen,* namlich die Verordnung betreffs desjenigen, der ver-
leumdet (iiblen Ruf verbreitet).

Oder: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des Aussitzigen
u. s. w. In Verbindung mit Hi. 20, 6: ,,Stieg auch bis zum
Himmel seine Hohe, und riihrte sein Haupt bis an die Wolken.* ax
ist so viel wie &12145, seine Hoéhe und 225 soviel wie N3szd, Ge-
wolk., Das. V. 7: ,,Wie sein Koth vergeht er auf ewig.” Wie diese
Excremente schmutzig sind, so ist auch er schmutzig. ,,Die ihn ge-
sehen, sprechen: wo ist er?* d. i. die ihn gesehen, erkennen ihn
nicht mehr, wie es bei Hiobs Freunden der Fall war s. Hi. 2, 12:
,»Als sie ihre Augen erhoben von Ferne, erkannten sie thn nicht.*

R. Jochanan und R. Simeon ben Lakisch. R. Jochanan sagte:
Man darf nicht an der Morgenseite eines Aussitzigen vier Ellen
weit entfernt gehen; R. Simeon sagte: Selbst nicht hundert Ellen,
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und beide sind nicht verschiedener Meinung. Wer da meint, nicht
vier Ellen, versteht darunter die Zeit, wo der Wind nicht weht,
wer dagegen sagt, hundert Ellen, denkt an die Zeit, wo der Wind
weht. R. Meir ass nicht Eier aus dem Gisschen eines Aussitzigen.
R. Ami und R. Asi gingen nicht einmal gern in das Gdisschen
eines Aussiatzigen. Wenn Resch Lakisch einen von ihnen (den Aus-
sitzigen) in der Stadt sah, warf er Steine auf ihn mit den Worten:
(Geh nach deinem Orte und besudle die Menschen nicht, denn R.
Chija hat gelehrt: Es heisst Lev. 13, 46: ,Ein solcher soll wohnen
abgesondert* d. 1. er wohne allein, Wenn R. Eleasar und R. Simeon
einen von ihnen sahen, verbargen (versteckten) sie sich vor ihm,
weil geschrieben steht: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des
Aussitzigen* d. i. betreffs des Verleumders (der seinen Nichsten in
iiblen Ruf bringt).

Oder: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des Aussidtzigen*
1. 5. w. In Verbindung mit Ps. 50, 16: ,/Zu dem Frevler spricht
Gott: was zahlst du meine Satzungen und warum trigst du meinen
Bund auf deinem Munde?* Ben Asai sass und predigte und das
Feuer flammte um ihn ringsherum (er rief eine grosse Begeisterung
hervor, was den Zuhorern auffiel), sie fragten, bist du vielleicht mit
den Geheimnissen der Wagenerscheinung im Ezechiel beschaftigt?
Nein, antwortete er, sondern ich reihe die Worte des Gesetzes an
die Propheten und die Propheten an die Hagiographen und die
Worte des Gesetzes erfreuen wie am Tage, da sie auf dem Berge
Sinai gegeben wurden, was im Feuer geschah, wie es heisst Deut.
4, 11: ,,Und der Berg brannte im Feuer.” R. Levi sagte: Wir
finden in der Thora und in den Propheten und in den Hagiographen,
dass Gott an dem Lobe eines ruchlosen Menschen keinen Gefallen
findet; in der Thora s. 13, 45: ,,Und sein Kinn soll verhiillt sein,
unrein, unrein! soll er rufen;* in den Propheten s. 2. Reg. 8, 5:
,und es geschah, er erzihlte eben dem Konige, dass er den Todten
lebendig gemacht habe . ... das ist das Weib und das ihr Sohn,
den Elisa lebendig gemacht hat.” Vielleicht stand er (Elisa) hinter
der Thiir? Die Rabbinen sagen: Wenn der Mensch auch am Ende
der Welt steht, so bringt Gott sie (die Strafe) iiber ihn (den Ver-

leumder), damit nicht jener Ruchlose das Lob Gottes erzdhle. In
den Hagiographen s. Ps. 50, 16: ,,Und zum Frevler spricht Gott:
was hast du zu erzihlen meine Satzungen?‘ R. Eleasar sagte im
Namen des R. Jose ben Simeon: Der Mensch hat 248 Glieder, von
denen einige liegen, einige aufgerichtet sind; die Zunge aber ist
zwischen den zwei Kinnladen eingesperrt und unter ihr zieht sich
ein Wasserkanal (der Speichel) hin und sie ist von mannigfachen
Falten umgeben (eig. sie ist verdoppelt und vielemal verdoppelt).
Komm und sieh, wie viele Brinde sie anziindet (d. i. auf wie vieler-
lei Weise sie Brand anstiftet, obgleich sie iiber Wasser liegt). Wenn
das in diesem Zustande schon der Fall ist, was wiirde erst ge-
schehen, wenn sie aufrecht stinde! Darum warnt Mose die Israeliten
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und spricht zu ihnen: ,Das soll sein die Verordnung betrefls des
Aussitzigen” d. 1. des Verleumders.

Oder: ,,Das soll sein die Verordnung betreffs des Aussitzigen*
u. s. w. Das steht auch Koh. 5, 5: ,,Gestatte deinem Mund nicht,
dass er dein Fleisch in Siinde bringe.* Diesen Vers deutete R.
Josua ben Levi auf diejenigen, welche offentlich Almosen geloben
und nicht geben. R. Chanina bar Papa bezieht den Vers auf die-
jenigen, welche verleumden. R. Benjamin ben Levi bezieht ihn auf
die Heuchler (d. i. auf diejenigen, welche sich stellen, als ob sie des
Gesetzes kundig wiren und es doch nicht sind). R. Mani deutete ihn
auf diejenigen, welche Geliibde geloben vergl. Midr. Kohel. zu 5, 5.
Die Rabbinen erkliren ihn auf Mirjam. ,,Gestatte deinem Munde
nicht, dass er dein Fleisch in Siinde bringe® d. i. gieb einem von
deinen Gliedern nicht die Gewalt, dass es alle deine Glieder in
Siinde bringe. ,,Und sprich nicht vor dem Boten* d. i. Moses.
Num. 20, 16: ,,Und er sandte einen Boten und er fiihrte uns hin-
weg aus Aegyten;“ ,,es war ein Irrthum,” wie es Num. 12, 11 heisst:
.dass wir so thoricht waren und gesiindigt haben.* ,,Warum soll
Gott iiber deine Stimme zirnen?* d. i. iiber jene Stimme, von der
es heisst das. V. 9: ,,Es entbrannte der Zorn des Ewigen iber sie
und er ging weg.“ ,Und deiner Hinde Werk verderbe?*“ R. Jo-
chanan sagte: Mit ihrem Munde siindigte sie (Mirjam) und alle
Glieder mussten darunter leiden (wurden geschlagen), wie es heisst
das. V. 10: ,,Die Wolke wich vom Zelte.* R. Josua ben Levi sagte:
Ist ein Wort einen Sela werth, so ist Schweigen zwei Sela werth; denn
es ist gelehrt worden (Aboth): Simeons Sohn sagte: Ich bin alle
meine Tage unter den Gelehrten herangewachsen und habe nichts
zutriglicher fiir den Korper gefunden, als Schweigen. R. Josua ben
Levi sagte: Fiinfmal steht das Wort == in dem Abschnitte iiber
den Aussitzigen, nimlich: das ist die Verordnung betreffs des Maales
des Aussatzes, das soll sein die Verordnung betreffs des Aussatzes,
das ist die Verordnung, worin vom Maale des Aussatzes gehandelt
ist, das ist die Verordnung fiir jegliches Maal des Aussatzes, dies
ist die Thora des Aussatzes. ,Das soll sein die Verordnung be-
treffs des Aussitzigen d. i. des Verleumders, um dir zu lehren, dass
jeder, welcher verleumdet, gegen die fiinf Biicher Mose verstosst.
Darum warnt Mose die Israeliten und spricht: ,Dies soll sein die
Verordnung betreffs des Aussitzigen.”

V. 4. Und der Priester soll befehlen, dass man nehme
fiir den sich Reinigenden. R. Jehuda bar R. Simon sagte:
Diese Vogel zwitschern, darum spricht Gott: So komme diese (seine)
Stimme und sihne jene Stimme (des Verleumders). R. Josua ben
Levi sagte: Es muss ein schnell fliegender Vogel sein (wie ein
Sperling, der sich im Freien wie im Hause aufhilt), welcher von
seinem Brote isst und sein (des Aussdtzigen) Wasser trinkt. Wenn
nun schon diese Vogel, welche von seinem Brote essen und von
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seinem Wasser trinken, ihm als Sihne dienen, um wie viel mehr
der Priester, der vierundzwanzig Priesterabgaben von Israel geniesst!
Das Sprichwort sagt: Wer die zarten Fasern des Baumes geniesst,
wird oft mit der Ruthe derselben geschlagen.

R. Acha sagte: Es ist des Menschen Sache, dass keine Krank-
heiten iiber ihn kommen. Was ist der Sinn des Ausspruches des
R. Acha? Es heisst Deut. 7, 15: ,,Der Ewige wird von dir abwenden
alle Krankheiten d. i. von dir hiingt es ab (es ist deine Sache),
dass keine Krankheiten tiber dich kommen. R. Abin sagte: Es ist
hier der bose Trieb gemeint, dessen Anfang siiss und dessen Ende
bitter ist. R. Tanchum sagte im Namen des R. Eleasar und R.
Menachma im Namen Rabs: ,,Der Ewige wird von dir abwenden
alle Krankheiten,* darunter ist ein missgiinstiges Auge zu verstehen.
Nach der Meinung des R. Eleasar kommen neunundneunzig Krank-
heiten durch ein solches Auge und eine nur durch Gottes Fiigung.
Rab und R. Chanina. Rab schliesst sich der Meinung Llokjcmqen
an, welcher gesagt hat: Neunundneunzig Krankheiten kommen durch
ein missgiinstiges Auge und eine nur durch Gottes Figung. R.
Chanina vertritt eine andere Meinung, denn R. Chanina und R.
Nathan sagten: Neunundneunzig Krankheiten kommen durch Er-
kiltung und eine durch Gottes Fiigung. Rab sagte so, weil er in
Babylon wohnte, wo bdse Augen hmiw waren, R. Chanina sagte
so, weil er in Sepphoris -\mhnh. wo es kalt war (darum schob er es
auf die Kilte). Antoninus liess unserm Lehrer, dem Heiligen sagen:
Bete fiir mich! Er antwortete ihm darauf: Nimm dich vor Erkiltung
in Acht (eig. werde vor Erkiltung geschiitzt, gerettet). Antoninus
liess ihm sagen: Noch eine Decke mehr und die Kilte weicht.
Darauf liess er ihm sagen: Nimm dich vor Hitze in Acht (eig. werde
vor Hitze geschiitzt) Was ist das fiir ein Gebet fiir mich? wie es
heisst Ps. 19, 7: ,Nichts bleibt vor ihrer Hitze verborgen.* R. Is-
mael bar R. Nachman sagte im Namen des R. Nathan: Neundund-
neunzig sterben durch Hitze und einer nur durch gottliche Fiigung.
Die Rabbinen dagegen sagten: Neunundneunzig sterben durch Un-
achtsamkeit und einer nur durch géttliche Fiigung.

V. 5. Und der Priester befehle, dass er den einen
Vogel schlachte. Warum schlachtet er den einen Vogel und
lisst den anderen fliegen? Um dir zu sagen: Wie es nicht mog-
lich ist, dass der Geschlachtete nicht \'.iedﬁr ins Leben zuriick Lehren
kann, so ist es auch nicht méglich, dass die mit Aussatzmaalen
Eehafteten wiederhergestellt werden konnen.

In jener Stunde ruft Gott seine Legionen zusammen und spricht:
Nicht umsonst habe ich ihn (den Aussitzigen) geschlagen, sondern
wie es Jes. 57, 17 heisst: ,,Wegen der Schuld seines Eigennutzes
ziirnte ich und schlug ich ihn.* R. Abba bar Kahana sagte in
Bezug auf diese Worte in Jesaia: Der Auswurf (Unrath) kehrt
wieder zum Auswurf zuriick, wie es heisst Prov. 26, 11: ,.Sowie
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der Hund zuriickkehrt zu dem, was er gespieen hat.* R. Josua ben
Levi sagte: Die Thorheit kehrt auf dem Wege der Thorheit wieder
zuriick, wie es heisst das. 27, 11: ,,Der Narr wiederholt seine Thor-
heit. Es heisst Jes. 57, 18: ,,Seine Wege sah ich, doch will ich ihn
heilen und will ihn leiten und will Trostung gewdhren ihm und
seinen Trauvernden® d. s. seine Glieder, die tiber ihn trauern.
Es heisst das.: ,,Der, welcher Regung der Lippen schafit.* R.
Josua ben Levi sagte: Wenn die Lippen der Menschen im Gebet
sich regen, so darf er versichert sein, dass sein Gebet Gehor findet.
Was ist der Sinn von den Worten: ,,Wer das Regen der Lippen
schafft: Friede! Friede? R. Josua bar Nechemja sagt: Wenn er
sein Gebet mit Andacht verrichtet, so darf er versichert sein, dass
sein Gebet erhort wird, denn so heisst es Ps.10,17: ,,Du lenkst ihr
Herz und dein Ohr vernimmt.”* Seine Verdienste werden ihm schon
belohnt (bezahlt) werden. ,Zur Ferne.* R. Huna und R. Judan
im Namen des R. Acha sagten: Das ist der Aussitzige, der fern
war und wieder genihert worden ist. Von ihm spricht der Ewige:
,Ich heile ihn‘ d. i. ich allein heile ihn. So hat auch Jerem. 17, 14
gesagt: ,,Heile du mich, Ewiger, dass ich heil werde! hilf mir und
mir ist geholfen.*

Parascua X VIL

V. 34¢. Wenn ihr in das Land Kanaan kommt .... und
ich bringe die Plage des Aussatzes im Lande eures Eigen-
thums. In Verbindung mit Ps. 73, 1: ,,Ja Gott ist giitig gegen
Israel, gegen die, welche reines Herzens sind.”* Wirst du vielleicht
clauben gegen alle? So folgen darauf die Worte: »Gegen die,
welche reines Herzens sind“ d. s. diejenigen, deren Herz rein in
den sittlichen Vorschriften ist. Es heisst ferner Ps. 84, 6: ,,Heil
dem Menschen, der eine Stiitze an dir findet. Wirst du vielleicht
glanben allen? So folgen die Worte: ,,Wer der Strassen denkt®
d. i. diejenigen, welche die Wege des Gesetzes (der Gotteslehre)
tief in ihre Herzen eingepragt haben. Es heisst Ps. 125, 4: ,Lass
Ewiger, es den Guten wohlergehen. Wirst du vielleicht glauben
allen? So folgen die Worte: ,Denen, die redlich in ihrem Herzen
sind.* Es heisst Nach. 1, 7: ,,Giitig ist der Ewige, Zuflucht am Tage
der Noth.* Wirst du glauben gegen alle? So folgen die Worte:
Er kennet die, welche bei ihm Schutz suchen.” Es heisst Threni
3, 25: ,,Giitig ist der Ewige gegen die, welche auf ihn hoffen.”
Wirst du glauben gegen alle? So folgen die Worte: ,,Gegen die
Seele, die ihn sucht.”* Es heisst Ps. 145, 18: ,Nahe ist der Ewige
allen, die ihn anrufen.® Da konntest du glauben, allen? So
folgen die Worte: ,,Gegen alle, die ihn in der Wahrheit anrufen.”
Es heisst Ps. 73, 2: ,,Und ich, wenig fehlte, so widren meine Fisse
geglitten. Dariiber sind Rab und Levi verschiedener Meinung.
Der eine sagte: Assaph war ein Sohn Korachs, der andere sagte:
Es war ein anderer Assaph. Jener, welcher sagte: Assaph war ein
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Sohn Korachs, hat als Grund, weil dieser sagen konnte: ich habe
schon beim Vater in der Hélle verweilt. Dieser, welcher einen
andern Assaph annimmt, hat als Grund: ich wohnte schon mit den
Ruchlosen in der Hollee Warum? S. das. V. 3: ,,Weil ich die
Uebermiithigen beneidete. Im Abendlande versteht man unter
b1 die, deren Herzen voll schlechter Gedanken sind. R. Levi
nannte diese Menschen ®=v3377, Ganzvolle (Wiistlinge), die Jammer
in die Welt bringen. ,,Wenn ich den Frieden (das Glick) der
Ruchlosen sehe.”* Es heisst doch aber: ,,Kein Friede den Ruchlosen!*
und hier heisst es (eig. sagst du): Friede (o7-wW) der Ruchlosen?
Allein der Sinn ist: Wenn ich die Vergeltung (2v:15w3a) der Ruch-
losen sehe. ,,Denn keine (QQual bis an ihren Tod, gesund ist ihr
Koérper® d. i. ich machte ihnen nicht Sorge durch Krankheiten und
ich bhatte kein Wohlgefallen an ihren Siinden, sondern: 258 X927
d. i. ich machte sie kriftig wie die Tempelhalle. Wie gelehrt
worden ist: Der Eingang (Thir) der Halle war vierzig Ellen lang,
zwanzig Ellen breit und finf Ellen Gesimse von Eschenholz waren
dariiber. R. Dusthai bar R. Janai im Namen des R. Meir und die
Rabbinen. R. Dusthai sagte im Namen des R. Meir: Diese Frau
spinnt ein Mass Wolle dick (zu dicken Fiden) und ein Mass diinn,
ersteres zu Faden und Fasern, letzteres zu groben Stricken. Die
Rabbinen sagten: Sie erfahren nicht die Folgen ihrer Stinden, dass
sie durch dieselben sterben, sondern bleiben gesund fiir den Tag
des Weltgerichtes. Es heisst 1. Reg. 7, 7: ,,Und die Halle des
Thrones, wo er richtete, die Halle des Gerichts.* ,,Von Mihen der
Menschen sind sie frei* (s. Ps. 73, 5) d. i. sie ackern nicht, sden
nicht und schneiden nicht; ,,und mit den Sterblichen werden sie
nicht geschlagen* d. i, selbst mit denen, von welchen Ezech. 34, 31
spricht: ,,lhr aber, meine Heerde, die Heerde meiner Weide, seid
Menschen und ich bin euer Gott,* ,sie werden sie nicht schlagen.
Darum warnt Mose die Israeliten mit den Worten: ,,Wenn ihr in
das Land Kanaan kommt.* So steht auch geschrieben Hi. 20, 28:
,,oein Haus miisse zerfallen, zerfliessen am Tage seines Zornes* d. i.
sie sollen ziehen und ibergeben. Wann? Am Tage, an welchem
Gott iiber ihn seinen Zorn gegen jenen Mann reizen wird. Wie
so? Einer sagt zu seinem Nichsten: Borge mir ein Kab Weizen
und er erhilt die Antwort: ich habe keinen. Ein Kab Gerste? Ich
habe keine. Ein Kab Datteln? Ich habe keine. Eine Frau spricht
zu ihrer Genossin: Borge mir eine Schwinge und diese antwortet:
ich habe keine; borge mir ein Sieb, und sie antwortet: ich habe
keins. Was thut Gott? Er schickt Ausschlige in sein Haus, wo-
durch er alle seine Gerédthe riumen muss, die Menschen sehen die-
selben und sprechen: Hat er nicht gesagt: ich habe nichts, seht
einmal, wie viel Weizen, wie viel Gerste und wie viel Datteln hier
liegen! Er verwiinschte das Haus mit diesen Verwiinschungen. R.
Jizchak bar R. Elieser beweist es aus dem Verse Lev. 14, 37: ,,Tiefe
Stellen (nymymy»w)” d. i. das Haus ist eingesunken durch diese Ver-
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wiinschungen. Darum warnt Mose die Israeliten mit den Worten:
_Wenn ihr in das Land Kanaan kommt.“ Wegen zehn Dingen
kommen Ausschlige: 1) wegen Gotzendienst, 2) wegen Unzucht,
3) wegen Blutvergiessen, 4) wegen Entweihung des gottlichen
Namens, 5) wegen Gotteslisterung, 6) wegen dessen, der das Oeffent-
liche beraubt, 7) wegen dessen, der raubt, was ihm nicht gehort,
8) wegen Hochmuth, g) wegen Verleumdung und 1o0) wegen Miss-
cunst. Wegen Gotzendienst, das sehen wir an den Israeliten, welche
falsches Zeugniss gegen Gott ablegten, indem sie zum Kalbe sprachen
Ex. 32, 4% ,Dieses ist dein Gott, Israel.“ Und woher ldsst sich be-
weisen, dass sie mit Aussatz bestraft worden sind? Weil es heisst
das. V. g: ,,Mose sah das Volk verwildert* d. i. denn es bliihte an
ihnen der Aussatz. Wegen Unzucht, das sieht man an den
Tochtern Zions, wie es heisst Jes. 3, 16: ,Darum dass hoffdrtig
sind die Téchter Zions. Und woher lidsst sich beweisen, dass sie
mit Aussatz bestraft worden sind? Weil es heisst das. V.17: ,,Und
der Ewige wird den Scheitel der Tochter Israels kahl machen®
(d. i. mit Aussatz schlagen). Wegen Blutvergiessen, das beweist
Joab s. 2. Sam. 3, 29: ,,Sie sollen haften auf dem Haupte Joabs.”
Wegen Entweihung des gottlichen Namens, das sehen wir an
Gechasi s. 2. Kon. 5, 20: ,,Und es gedachte Gechasi, der Knabe
des Mannes Gottes.”” Was ist 7218127 81717 772, vom Fehler, der
an ihm ist. Und woher lisst sich beweisen, dass er mit Aussatz
bestraft worden ist? Weil es heisst das. V. 27: ,,Und der Aussatz
Naemans soll dir anhaften.* Wegen Gotteslisterung, das beweist
Goliath s. 1. Sam. 17, 43: ,,Der Philister fluchte David bei seinem
Gott”* Und woher lisst sich beweisen, dass er mit Aussatz be-
straft worden ist? Weil es heisst das. V. 46: ,,An diesem Tage

wird der Ewige dich in meine Hand liefern (57307).¢ Das Wort
==5077 (eig. Einschliessung) bedeutet hier nichts anderes als Aus-
satz, wie es heisst: ,,Und der Priester schliesst ihn ein (177307).
Wegen dessen, der das Oeffentliche beraubt, das sehen wir an
Schebna, welcher von den Heiligthiimern Genuss zog. Und woher
lisst sich beweisen, dass er mit Aussatz bestraft worden ist? Weil
es heisst Jes. 22, 17: ,,Und siehe, der Ewige wirft dich hin mit
minnlichem Wurfe, V. 18: ,Zusammen wickelt er dich.“ Unter
=y =mays ist nichts anderes als Aussatz zu verstehen vergl. Lev.
13, 45: ,Und sein Kinn verhiillt (mu»v)“. Wegen dessen, welcher
raubt, was nicht sein ist, das sehen wir an Usia (der sich die
Priesterwiirde anmasste) s. 2. Chron. 26, 21: ,,Und der Koénig Usia
ward aussitzig bis an den Tag seines Todes.“ Wegen Hochmuth
s. 2. Chron. das. V. 16: ,,Und da er michtig ward, erhob sich sein
Herz, so dass er iibel that und er verging sich an dem liwigen,
seinem Gotte.* Wegen Verleumdung, was wir an Mirjam sehen,
wie es heisst Num. 12, 1: ,,Und Mirjam und Aaron redeten ibel
wider Mose.** Und woher lisst sich beweisen, dass sie mit Aussatz
bestraft worden ist? Weil es heisst das. V. 10: , Das Gewdlk
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wich vom Zelte (weil eine Aussitzige darunter war). Wegen Miss-
gunst, wie es heisst Lev. 14, 35: ,,S0 komme der, dess das Haus ist*
d. i. wer nur sein Haus fiir sich hat und andere nicht geniessen
lisst. Das will das Wort des R. Eleasar sagen Lev. 14, 37: ,,Tiefe
Stellen** d. i. das Haus sinkt durch diese Verwiinschungen. Darum
warnt Mose die Israeliten: ,,Wenn ihr in das Land Kanaan kommt.*
R. Hunja sagte im Namen des R. Josua bar Abin und R. Sacharja,
der Schwiegersohn des R. Levi im Namen des R. Levi: Der Barm-
herzige schligt nicht in seiner Bestrafung das Leben zuerst (sondern
das Vermogen). Von wem kannst du das lernen? Von Hiob, wie
es heisst Hi. 1, 14: ,,Die Rinder pfliigten. Daraus geht hervor, dass
Gott ihm schon etwas von der zukiinftigen Welt gezeigt hat, wie
es heisst Amos g, 13: ,,Der Pfliiger reichet an den Schnitter.* Hi.
I, 15 ,,Da fielen Sabder ein und nahmen sie hinweg.“ R. Abin bar
Kahana sagte: I"?iv Sabder waren von Kephar Kirjanos ausgegangen
und hatten alle Thore durchwandelt, bis sie an den Firberthurm
gekommen waren, wo sie starben. ,Ich allein nur bin entkommen,
damit ich dir es ansage.” R. Judan sagte: %535, ich allein und
zwar deshalb nur ich allein, um dir es anzuzeigen. Als er es ge-
hort hatte, starb auch er sofort.*) Es heisst Hi. 1, 17: ,,Wihrend
dieser noch redete, kam ein anderer und sprach: Chaldier machten
drei Haufen.* R. Samuel bar Nachman sagte: Als Hiob das horte,
begann er seine Truppen zum Kriege zu sammeln, wie es heisst
das. 31, 34: ,,Weil ich schaute die grosse Menge und der Stimme
Verachtung mich schreckten.” Er sprach: Diese Nation ist eine
verdchtliche, wie es heisst Jes. 22, 13: ,,Siehe, das Land der Chal-
daer ist ein Volk, das noch nicht war (noch keine Vergangenheit
hat),“ das nur gekommen war, Schrecken zu erregen. Als Hiob
horte, dass ein Feuer Gottes vom Himmel gefallen war, sprach er:
Was vermag ich zu thun, es ist vom Himmel gedllen. wer kann
dagegen etwas thun? Es heisst Hi. 31, 34: ,, Da verstummte ich,
ging nicht hinaus vor die Thire.”* Er nabm sich einen Scherben.
um sich damit zu kratzen. Auch bei den Aegyptern war es so s.
Ps. 78, 48: ,,Er tuberlieferte ihr Vieh dem Hagel und ihre Heerden
den Blitzen," und nachher heisst es Ps. 105, 33: ,,Er schlug ihren
Weinstock und ihren Feigenbaum -und zerbrach die Biume ihres
Gebietes* das. V. 36: ,Er schlug alle Erstgeburt in ihrem Lande,
alle Erstlinge ihrer Kraft.“ Auch den beiden Briidern Machlon
und Chiljon ist es auf dieselbe Weise ergangen. Zuerst zeigte sich
das Strafgericht an ihrem Gut und dann (an ihrem Leben) s. Ruth
I, 5: ,,Da starben auch die beiden.* Auch die Aussitze, die iiber
den Menschen kommen, stellen sich zuerst in seinem Hause ein, es
musste das Ablésen der Steine, und wenn das nicht hilft, sogar das
Niederreissen eintreten. Siehe, dann kommen die Strafgerichte iiber

*) Wo das Wort 936 | pour® steht, hat es eine exclusive Bedeutung
(vermindert es), hier will es sa.”c:n, dass auch er zum Falle kam,
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seine Kleider, die entweder gewaschen, oder wenn das nicht

verbrannt werden miissen. 1;51 n kommen die Strafeerichfe tiber

seinen Korper und wenn er in sich geht, so wird er gerein

, oder wenn
das nicht hilft, so muss er abg m{m{]g-"f wohnen. Oder: ,,2Wenn ihr in
das Land Kanaan kommt.** Sieben Vélkerschaften hatten doch das
Land inne und hier heisst es: Das Land Kanaan? Die Rabbinen

Das

wie es heisst: Cham hat verschnitten und Kanaan
worden. So ist es auch hier: Wenn die Israeliten
an, wird das Land verflucht? R. Eleasar ben Jacob und die

(9 R

sundai I

Rabbinen. R. Eleasar sagte: Das Land wird darum nach Kanaan
weil ihr Vater Kanaan der Stammvater von allen (Vdélker-
| es heisst Gen. 10, 15: ,,Und Kanaan zeugte Zidon,
cebornen und Cheth.* Die Rabbinen sagen: Weil alle
ften Kaufleute
Kaufleute Fiirsten, dessen
Abrahams Die
Kanaaniter, v

der Gesammtheit

SEInen

Volkerscha es he

st Jes. 23, 8: ,,Dessen

Elieser,
ben Doza, war eigentlich ein
Frommen bedient hatte, trat aus
und gelangte in die Gesammtheit
,und er sprach: Ver-

ll,.'|'!'1.". 1) sprach: Komm
' des R. Je-
2 beim Ab-
schiednehmen: Wenn schon Elieser aus der Gesammtheit des Ver-
fluchten in die Gesammtheit des Gesegneten trat, weil er jenen
Frommen bedient hatte, um wie viel .“-n-'zn' verdienten eine th]* he Aus-
chnung unsere Briider, die Israeliten, welche ihre Grossen zu ehren
sen. Darum '\";!."]1‘., Mose die I&cl'::{'rli‘-.l-n \‘\ enn ihr kommt in das Land
giebt die Plage d

ehrt: Ist denn C]EL" aber eine frohe 1-’-.. sC dass
iber sie kommen? R. Simeon ben Jochai hat gelehrt: Als

canaaniter horten, dass die Israe

ie Geehrten der Erde.*

wle es5 nelsst (ren. q,

herein, des Ewigen.* E{,

huda im \.11.1 n des R. Nathan von

Kanaan,” und darauf folet: ,.und

AlUSSalzes.”

R. Chija hat g

en tber sie kidmen, da wver-
sie ihr Gut in die Héuser und Felder. Gott sprach: ]
habe ihren Vite n der Israeliten) versprochen (die
Versicherung gegeben), dass ich ihre Kinder (Nachkommen) in ein
Land bringen will, dass voll von jeglichem Gut ist, wie hei
Deut. 6, 11: ,,Und Héuser voll von jeglichem Gut,” was

'n (den Vorfahre

Er schickt Pl:
Schatz kommt z

e
open ot (1ass

gesagt, in das Land einziehen wiirden? Josua
hatte drei Schriften (wagadetyucre) an sie gesandt, sagte R.
smael bar Nachman, worin es hiess: Wer rdumen (das Land ver-
lassen) will, der rdume es, wer Frieden schliessen will, der thue es,
wer Krieg fithren (sich widersetzen) will, der thue es. (irgaschi
(eine von den Volkerschaften) erhob sich (rdumte das Land) und
r.];:rum wurde ihm auch ein Besitzthum in seinem Lande

reben, wie es heisst Jes. 36, 17: ,,Bevor ich komme und euch
[ILJ*W-'- in ein Land wie das eurige* d. i. Afrika. Die Gibeonilen

ir\. :f-in Haus und er muss es radumen und der

Wer hat denn aber den Kanaanitern
]
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5

schlossen Frieden s. Jos. 10, 1: ,Dass die Bewohner von Gibeon
Frieden mit den Isracliten gemacht,* die einunddreissig Konige aber
fiihrten Krieg und fielen.

Es heisst das. 14, 34: ,,In das Haus des Landes eures Besitz-
thums. Darunter ist der Tempel zu verstehen vergl. Ezech. 24, 21:
,oiehe, ich entweihe mein Heiligthum, den Stolz eurer Macht.* ..So
komme der, dem das Haus gehort* (Lev. 14, 35) d. i. Gott, wie es
heisst Hag. 1, 9: ,,Meines Hauses halber, weil es zerstort ist.‘ }
,,Und melde es dem Priester®* d. 1. Jeremja, wie es heisst Jer: 1,1z
,von den Priestern zu Anathoth.* , Es zeigt sich mir wie ein Aus-
schlag am Hause.* Das ist der Schmutz des Gotzendienstes.
Manche dagegen sagen: Es is das Gotzenbild Manasses vergl. Ezech.
S, 5: ,Und siehe, nordlich vom Thore des Altars war jenes Bild
der Eifersucht am Eingange. Was ist mxy22? R. Acha sagte:
N2, 812, Wehe! Wehe! der Beisass verdringt den Hausherrn.®)

gte: Es heisst Jes. 28, 20: ,,Die Decke ist zu kurz,
um sich damit zu decken* d. i. ein Bett kann nicht eine Frau,
ihren Mann und ihre Freunde zumal fassen, sondern das.: ..die
Decke ist zu eng, um sich darein zu hiillen. Ihr habt dem eine
grosse Sorge gemacht, von dem es heisst Ps. 33, 7: , Er sammelt
wie in einen Schlauch die Wasser des Meeres.”* ,,Und der Priester
befehle, dass das Haus gerdumt werde® vergl. 1. Reg. 14, 26: ,,Und
er (Sisak) nahm die Schitze des Hauses des Ewigen.** ,,Und reisse
das Haus nieder* vergl. Esra 5, 12: ,,Und er zerstorte dieses Haus.*
,Und bringe alles zum Lager hinaus“ vergl. das.: ,Und das Volk
fihrte er nach Babylon. Wirst du vielleicht glauben, auf immer?
so heisst es hier: ,,Und es sollen andere Steine genommen werden*
vergl. Jes. 28, 16: ,,Darum spricht also der ewige Gott: Siehe, ich lege
in Zion einen bewihrten Grundstein, einen Eckstein, kostbar und
larauf vertrauet, darf nicht fliehen.*

R. Berachja sa

fest cegriindet, wer c

Parascea X X VIII,

Cap. XV, 1. Rede zu den Kindern Israels und sprich
zu ihnen: So ein Mann an seinem Fleische flissig ist. In
Verbindung mit Koh. 12, 1: ,,Gedenke deines Schépfers in deinen
Jugendtagen.”” Es ist gelehrt worden®*): Akabia ben Mehalalel
sagt: Habe drei Dinge vor den Augen und du gerithst nie in die
Gewalt einer Uebertretung: 1) Wisse, woher du gekommen. Von
einem stinkenden Tropfen; 2) wohin du gehst. An einen Ort, wo
Staub, Gewiirm und Moder ist; 3) vor wem du einst wirst Rechen-
schaft ablegen missen. Vor dem Konig der Koénige, Gott dem
Allerheiligen. Und alle diese drei Sitze, sagte R. Abba ben

). 1, der Gotze
*#) Siehe Abot III.




‘ap. 'V, I 115

Kahana im Namen des R. Papi und R. Josua von Sichnin im
Namen des R. Levi, hat R, Akabia aus einem Worte entwickelt,
namlich aus: ,,Gedenke deines Schopfers (fx=12)¢ d. i. deines
Brunnens =_'."t'€"_'. welcher eine iibelriechende Feuchtigkeit ist, deiner
Grube (712), die Gewiirm-und Moder ist, clurnu HL[ opfers (q8=13)
d. 1. des Konigs der Konige, Gottes des Allerheiligen, vor dem du
einst wirst Rechenschaft ablegen miissen. ,,In den Tagen deiner
Jugend* d. i. in den Tagen deiner Kindheit, so lange du noch

voller Kraft bist. , Eh’ kommen die bdsen Tage* d. s. die Tage
des Alters. ,,Und die Jahre kommen, von denen du sagen wirst:
ich habe kein Wohlgefallen an ihnen* d. s. die Tage des Messias,
wo es weder Verdienst noch Schuld giebt. Das. \'. 28 Bhe
finster 'wird die Sonne* d. i. der Glanz des Antlitzes, ,,und das
Licht* d. i. die Stirn, ,,und der Mond* d. i. nl'a'- I\'l“‘&. zund die
Sterne** d. s. die Spitzen der W

Wangen. ,,Und die Wolken nach dem
Regen sich wieder sammeln.* Dariiber ]-.;:L R. Levi zwei Er-
klirungen gegeben, eine fiir die Genossen (NYman®, Gelehrten) und
eine fir die Ungebildeten (Nv973%). Die fiir die Gelehrten lautet:
Ehe er (der Mensch) noch weinen will, vergiessen seine Augen
schon Thrianen; die fiir die Ungebildeten lautet: Ehe er (der Mensch)
kommt, um das Wasser abzuschlagen, da gehen ihm die Excremente
voran. V. 3: ,Am Tage, wenn die Wichter des Hauses wanken“
d.s. seine Kniee, ,,und die Tapfern sich kriimmen* d.s. seine Rippen.
Nach R. Chija bar Nachman sind es die Arme. ,,Und die
Millerinnen rasten® d. i. der Darm (Haube), ,,und minder werden*
namlich die Zihne, ,,und die Seher in den Lucken finster werden d. s.
die Augen. Nach R. Chija bar Nachman sind es die Lungenfliigel,
weil von da die Stimme ausgeht. V. 4: , Und verschlossen sind die
Thiiren zu der Strasse d. i. die Oeffnungen am Menschen, weil sie
wie eine Thir sind, die sich 6ffnet und thll&‘:’Sl (auf~ und zugeht).
»,und die Stimme der Mihlen dumpf wird,* weil nimlich der Darm
nicht mehr mahlt. ,,Und er aufsteht bei der Stimme des Vogels*
d. i. wenn ein Alter das Vogelgezschwitscher hort, denkt er bei
sich, dass Rdauber kommen, um mich zu erschlagen. ,,Und alle
Téchter des Gesanges verstummen* d. s. seine Lippen. Nach R.
Chija bar Nachman sind es die Nieren, denn sie denken und das
Herz vollendet es (bringt es zu Ende). V. 5: ,,Vor jeder Hohe
firchten sie sich* d. i. wenn zu einem Alten gesagt wird: Gehe
an den und den Ort, da fragt er wohl erst, giebt es dort Anhohen,
giebt es dort Vertiefungen? _._.Lml Schrecken stossen auf dem Wege
auf.* R. Abba bar Kahana und R. Levi. Nach R. Abba bar Ka-
hana ist der Sinn: Die Angst vor dem Wege iiberfillt ihn. Der
andere (R. Levi) sagte: Er fidngt an Zeichen zu machen, indem
er sagt: bis an den und den Ort kann ich gehen, bis an den
und den Ort aber kann ich nicht gehen. ,,Und es bliht auf der
Mandelbaum* d., i. die Gelenke. ,Und die Heuschrecke rauscht®
d. i. der Knorpel (Knochen) der Wirbelsiule.
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Hadrian, seine Gebeine mégen zerbrochen werden! fragte den
R. Josua ben Chanina. Woher (aus welchem Theile des Kérpers)
lasst Gott den Menschen in der zukiinftizen Welt erblithen? Dieser
antwortete: Aus dem Knorpel des Riickgrates. Hadrian sprach zu
ihm: Woher willst du mir das beweisen? Bringe mir einen solchen.
Man legte ihn ins Wasser und er wurde nicht erweicht, man
brachte ihn in die Mihle und er wurde nicht zermahlen, man
brachte ihn ins Feuer und er wurde nicht verbrannt, man legte ihn
endlich auf den Ambos und fing an mit dem Hammer darauf zu
schlagen, der Ambos wurde zertheilt, der Hammer zerschlagen und
es half ihm nichts (d. i. der Knorpel blieb unverletzt). ,,Und jede
Lust schwindet* d. i. die Geschlechtslust, die Frieden stiftet zwischen
lem Mann und seinem Weibe. R. Simeon ben Chalaphtha pflegte
jeden Monat unsern Rabbi (Jehuda Hannassi) zu besuchen, was er

aber, als er alt geworden war, unterliess. Eines Tages kam er zu

ihm und er wurde von ihm gefragt: Was hat dich beschiftigt, dass
du nicht zu mir gekommen bist, wie du es gewohnt bist? Er ant-
wortete 1hm: Die Fernen sind nahe und die Nahen sind fern ge-
worden, aus zweien sind drei geworden und der Friedensstifter im
Hause 1st unthdtig geworden.®) (Die Erklirung ist diese: Die Fernen
sind nahe geworden d. s. die Augen, die sonst von fern (weitem)
sahen und jetzt selbst nicht einmal in der Nihe sehen. Die Nahen
-=1r.5 fern geworden d. s. die Ohren, die sonst einmal oder zwei-
mal horten und jetzt selbst nicht einmal bei hundert Malen héren.
Aus zwei sind drei geworden d. i. der Stock und die beiden
Fiisse. Und der Friedensstifter im Hause ist unthitic geworden
d. i. die Geschlechtslust, die den Frieden zwischen dem Mann und
seinem Weibe herstellt) ,Der Erdensohn geht hin in das Haus
seiner Welt." Es heisst nicht: o5 ns3, in das Haus der Welt,
sondern: 7722272 03, in das Haus seiner Welt. Daraus geht her-
vor, dass jeder Fromme eine Welt fiir sich hat. Gleich einem
Konige, der nach einer Stadt kommt und mit ihm Feldherrn,
Eparchen und Kriegsoberste, obgleich sie durch ein und dasselbe
Thor einziehen, so wohnt doch jeder nach seinem Range (seiner
Ebre, Wiirde) So auch der Fromme, obgleich sie a]]:* den Tod
schmecken, so hat doch jeder Fromme eine Welt fiir sich. ,,Und
die Wehklagenden umherziehen auf der Strasse“ c!.:a- sind die
Wiirmer. V. 6: ,,Ehe die silberne Schnur reisst* d. i. der Faden
des Riickgrates (das Mark, das sich fadenartig 1111 ch die Wirbel-
saule zieht). ,,Und der goldene Oelkrug zerschellt* d. i. der Schidel.
Nach R. Chija bar .\LL.}‘IUT'E'I']“ ist es die Gurgel, weil sie das Gold
vergeudet und das Si]]icr leert. ,,Und der Eimer an der Quelle
zerbrochen wird® d. i. - Bauch. R. Chija bar R, Papi und R.
Josua von Sichnin im I\,..nen des R. Levi sagten: Nach drei Tagen
thut sich der Bauch des Menschen auf und t]:-hl dem Munde das

1
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wieder mit den Worten: Hier hast du, was du geraubt, erpresst
und mir gegeben hast. R. Chaggi im Namen des R. Jizchak be-
weist es aus Mal. 2, 3: ,,Und ich streue den Mist in euer Angesicht,
den Mist eurer Festopfer.* R. Abba bar R. Papi und R. Josua
von Sichnin im Namen des R. Levi sagten: Drei volle Tage schwebt
die Séele um (iiber) den Korper in der Meinung, dass sie wieder
zu ihm zuriickkehre, wenn sie aber sieht, dass sich der Glanz des
Angesichtes verindert hat, geht sie ihres Wegs, wie es heisst Hi.
4, 22: ,Nur um ihn selber fithlet Schmerz sein Leib.” Bar Kapra
sagte: In den ersten drei Tagen bedarf der Trauernde keines
Trostes. Warum? Weil da die Gesichtsziige noch erkennbar sind;
denn es ist gelehrt worden®): Ein Zeugniss darf nur auf das Ge-
sicht in Verbindung mit der Nase (wenn sie noch wohl erhalten ist)
abgelegt werden, nach drei Tagen darf ein solches Zeugniss nicht
angenommen werden. ,,Und das Rad am Brunnen zerschmettert
ist.“ Zwei Amorder sind dariiber verschiedener Meinung. Der eine
sagte: Wie die Réder (an den Brunnen) zu Sepphoris; der andere
sagte: Wie die Schollen zu Tiberias (was im Thale lag, wo viele
Erdschollen waren), wie es heisst Hi. 21, 33: ,,Es sind ihm suss
des Thales Schollen.* V. 7: ,,Und der Staub zuriickkehrt zur
Erde wie das, was er gewesen. R. Pinchas und R. Chilkia im
Namen des R. Simon sagten: Wann kehrt der Geist zu Gott zu-
riick, der ihn gegeben hat? Sowie der Staub zur Erde zuriick-
kehrt wie das, was er gewesen ist, wo nicht (so wird er umbher-
geschleudert) s. 1. Sam. 25, 29: (Abigail sagte:) ,,Und die Seele
deines Feindes schleudert er fort.* R. Ismael bar R. Nachman
lehrte im Namen des R. Abdimi von Chefa: Es verhdlt sich wie mit
einem gelehrten (unterrichteten) Priester, welcher einem ungebildeten
Priester einen Laib Brot von der Hebe itibergiebt mit den Worten:
Siehe, ich bin rein, mein Haus ist rein und der Laib Brot, den ich
dir gebe, ist rein, wenn du mir ihn so wiedergiebst, wie ich ihn
dir gebe, so ist’s gut, wo nicht, siehe, so werfe ich ihn vor dich
(dir zu Fissen), So spricht auch Gott zu den Menschen: Siehe,
ich bin rein, meine Wohnstitte ist rein, meine Diener sind rein
und die Seele, die ich dir gegeben habe, ist rein, wenn du mir sie
in diesem Zustande wiedergiebst, wie ich sie dir gegeben habe, so
ist’s gut, wo nicht, siehe, so zerreisse ich sie vor dir. Alles das ist
in den Tagen des Greisenalters, in den Tagen der Jugend aber, wenn
da einer gestindigt hat, da wird er mit Samenfluss und mit Aussatz
gestraft. Darum warnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen
Lev. 15, 2: ,,Wenn ein Mann einen Fluss an seinem Fleische hat.

Oder: ,,Wenn ein Mann einen Fluss an seinem Fleische hat.”
In Verbindung mit Hab. 1, 7: ,,Schrecklich und furchtbar ist er,
von ihm geht Urtheil und Richterspruch aus.* ,,Schrecklich und
furchtbar ist er.* Wer ist das? Der erste Mensch. Als Gott den

*) 5. Mischna Jebamot X VI, 3.

1
|
J
'
i
|
i

Sunliedune 5




118 Par, XTIL. Cap.XV, 1.

ersten Menschen erschuf, sagte R. Jehuda bar R. Simon im Namen
des R. Josua ben Levi, fillte er die ganze Welt vom Morgen bis
Abend s. Ps. 130, 5: ,Riickwirts und vorwirts hast du mich ge-
bildet d. i. von Abend bis Mittag, wie es heisst Deut. 4, 32: ,,Und
von einem Ende des Himmels bis zum andern Ende des Himmels.*
Und woher ldsst sich beweisen, dass er auch den ganzen Zwischen-
raum der Welt fiillte? Aus Ps. 139, 5: ,,Du legtest an mich deine
Hand.“ Von ihm geht sein Richterspruch und sein Urtheil (Ver-
gebung) aus® d. i. Eva, wie es heisst Gen. 3, 12: ,,Und lam
sprach: Das Weib, das du mir gegeben hast, es gab mir von dem
Baume und ich ass.”

Oder: ,Schrecklich und furchtbar ist er d. i. Esau, wie es
heisst Gen. 27, 15: ,,Und Rebecca nahm die Kleider Esaus, ihres
altesten Sohnes; ,,von ihm ”c'hl sein Urtheil und sein Richterspruch
aus,” das geht auch auf Obadja, welcher, wie R. Jizchak sagte,

ein edomitischer Proselyt war und iiber Edom geweissagt hat s,
Ob. 1, 18: ,Es wird kein Ueberrest dem Hause Esaus bleiben,*

Oder: ,Furchtbar und schrecklich ist er* d. i. ist Sancherib.
von dem geschrieben steht Jes. 36, 20: ,,Wer ist unter allen Géttern
der Linder, der sein Land aus meiner Gewalt ;e ettet hatte;* ,,ihm
geht sein Urtheil und Richterspruch aus, das bezieht sich auf
seine Sohne, von denen es heisst 2. Reg. 1g, 37: ,,Als er sich nieder-
warf im Tempel seines Gottes Nisroch, erchl lugen ihn seine Séhne
Adrammelech und Sarezer mit dem ‘\ch‘\crlt"‘

Oder: ,, Furchtbar und schrecklich ist er® d. i. Chiram, der
Konig von Tyrus, wie es heisst Ezech. 28, 2: ,,Menschensohn, sprich
zum Firsten von Tyrus: So spricht der Ewige: weil dein Herz so
stolz ist;* ,,von ihm geht sein Urtheil und I\thtrfr.s[.-rucll aus* d. i
Nebucadnezar. Es ist eine verbreitete Ueberlieferung (Sage), be-
merkte R. Simon, dass Chiram, der Mann von Nebucadnezars
Mutter gewesen sei, und er hat sich iiber ihn gemacht und ihn
umgebracht, wie es heisst das. V. 18: »lch lasse ein Feuer aus
deiner Mitte ausgehen, das dich verzehrt.*

Oder: ,,Furchtbar und schrecklich ist er® d. i. Nebucadnezar,

. Jes. 14, 13: ,,Und du sprachst in deinem Herzen: zum Himmel
will ich aufsteigen. ,,Und von ihm geht das Urtheil und der
Ri 11;5‘1‘*[!;11+_. aus® d. i. Evilmerodach. Es heisst nimlich, dass
wahrend der sieben Jahre, in welchen Nebucadnezar im Walde um-
}‘-a'-1'1r1'1<~ (elg. die an Nebucadnezar voriibergingen), sie den Evil-
merodach nahmen und ihn an seine Stelle zum Regenten einsetzten,
und als er (Nebucadnezar) wieder zuriickkehrte, nahmen sie ihn und
setzten ihn ins f.;e-;emgnzas, ind jeder, der in das Gefingniss in
seinen Tagen gelegt worden war, kam von da nicht wieder heraus.

t das. V. 17: ,,Seinen Gefangenen erdffnete er nicht sein
Haus.* Und als Nebucadnezar cestorben war, kam Evilmerodach
wieder zur Regierung und dieser sprach: Ich folge euch nicht.
Anfangs willfohr ich euch und ich wurde ins Gefineniss gesetzt

wie es heisst
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und jetzt will er mich umbringen. Er glaubte ihnen aber nicht,
bis sie thn herbeischleppten und vor ihn hinwarfen, wie es heisst
das. V. 19: ,,Du aber liegst hingeworfen ohne Grab.* Und nicht
nur das, sagte R. Abina, sondern jeder Feind, den er hatte, kam

und durchbohrte ihn mit dem Schwerte, um zu bestitigen, was ge-

sagt ist das.: ,,Bedeckt vom Erschlagenen, vom Schwerte Durch-
bohrten.*

Oder: ,,Furchtbar und schrecklich ist er* d. s. die Israeliten,
wie es heisst Ps. 82, 6: ,Ich sprach: ihr seid Gotter;* i,,von ihm
geht sein Urtheil und Richterspruch aus® d. i. ihr werdet (in Folge
eurer Siinden) mit Schleimfluss und Aussatz geschlagen werden.
Darum warnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen: ,,Wenn ein
Mann an seinem Fleische einen Fluss hat.”

Oder: ,,Wenn ein Mann an seinem Fleische einen Fluss hat.”
In Verbindung mit Jes. 17, 11: ,,An dem

i

r es Pflanzens
zogst du sie gross und am Morgen deines Siens
zur Blithe.* " ,,Am Tage deines Pflanzens* d. i. an

ich euch mir zu einem Volke gepflanzt habe, habt

g

du es

ihr euch zum

censilber sind

1

wurf gemacht, wie es heisst Ezech. 22, 18:
sie geworden;* ,,da zogst du sie gross* d. i
Verwirrung gebracht. So heisst es Prov. 2t
iber irdenes Geschirr gezogen.” Oder bedeutet:
ihr habt mich beunruhigt, wie es heisst Ps. 78, 36. 37: ,,Sie redeten
mit ihrem Munde und mit ihrer Zunge logen sie, und ihr Herz
war nicht fest bei ihm und sie hielten nicht treu an seinem Bunde.®
»,uUnd am Morgen deines Sdens brachtest du es zur Blithe.* R.
Chama bar Chanina und R. Ismael bar Chanina sagte: Gleicl
cinem, der ein Beet voll mit Gemuse hat, als er am
wacht, findet er dasselbe leer. R. Ismael bar Nachma
Gleich einem, der ein Beet voll mit Flachs hat, als er am Morgen
aufwacht, findet er Blithenkelche. Jes. 17, 11: ,,Die Ernte flieht*
d. i. ithr habt (in Folge eurer Siinden) iiber euch herbeigefiihrt die
Ernte der Herrschaft (der heidnischen Reiche), die Ernte der Leiden,
die Ernte des Todesengels; denn R. Jochman hat im Namen des
R. Elieser ben R. Jose des Galilders gesagt: Als die Israeliten am
Berge Sinai standen und die Worte sprachen Ex. 24, 7: , Alles
i

das Wort: »=wmaen

1

sagte:

was der Ewige geredet, wollen wir thun und gehorchen,” da rie
Weltbeherrscher (Kosmokrator) iber die Geschopfe gesetzt habe,
so sollst du doch mit diesem Volke nichis zu schaffen haben.
Warum? Weil sie meine Kinder sind. Das steht auch Deut.
14, 1: ,,Jhr seid Kinder des eures Gottes.** Und ferner
das. 5, 23: ,,Als ihr hortet die Stimme aus der Finsterniss. Giebt
es denn oben eine Finsterniss? Es heisst doch das. 2, 22: ,Licht
wohnt bei ihm!*“ Allein das ist der Todesenge veld

niss genannt wird

er Finster-
s , wie geschrieben steht Ex. 32, 16: ,,Und die
Tafeln waren ein Werk Gottes* u. 5. w. Lies nicht oo, ein-
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gegraben, sondern mymm, frei. R. Jehuda und R. Nachman und
die Rabbinen. Nach R. Jehuda waren sie frei vom Todesengel,
nach R. Nachman frei von den Reichen, nach den Rabbinen frei von
Leiden. Es heisst Jes. 17, 11: ,,Am Tage des Besitzes** d. i. am
Tage, wo ich euch habe das Gesetz erben lassen. ,,Und mensch-
lichen Schmerzes.” R. Jochanan und die Rabbinen. R. Jochanan
sagte: Ihr habt {iber euch eine michtige und eine schwache Plage
gebracht. Die Rabbinen dagegen sagen: lhr habt iiber euch eine
starke (m*2n"23 = wyx) und eine schwache Plage gebracht. Und was
ist das? Fluss und Aussatz. Deshalb warnt Mose die Israeliten und
spricht zu ihnen: ,So ein Mann einen Fluss an seinem Fleische
hat.* R. Simeon ben Jochai hat gelehrt: Als die Israeliten am
Berge Sinai standen und die Worte gesprochen hatten Ex. 24027
wAlles, was der Ewige geredet, wollen wir thun und gehorchen,*
da gab es keine Schleimfliissigen und Aussitzigen und keine Lahmen,
Blinden, Stummen, Tauben und Verriickten unter ihnen. Auf diesen
Moment spielt Cant. 4, 7 an: ,,Ganz schén bist du, meine Freundin,
kein Fehler ist an dir.“ Als sie aber gesiindigt hatten, verstrichen
nur wenige Tage und es wurden unter ihnen Schleimflissige und
Aussatige gefunden. Auf diesen Moment heisst es Num. 5, 2: ,,Es
wurden alle Aussitzigen und Flissigen aus dem Lager gewiesen.*
Und wodurch haben sich die Israeliten Schleimfluss und Aussatz
zugezogen? R. Huna im Namen des R. Hosaja sagte: Weil sie
hinter ihnen Spott trieben (iibel redeten) und sprachen: War
nicht die Familie von dem und dem aussatzig? Daraus geht
hervor, dass diese Plagen nur auf Verleumdungen erfolgen. R,
Tanchum sagt: Weil sie hinter der Bundeslade Spott trieben (iibel
redeten) und sprachen: Diese Lade todtet ihre Triger. (Daraus geht
hervor,) dass die Plagen nur in Folge von Verleumdung kommen.
Darum haben sich die Israeliten Schleimfluss und Aussatz zu-
gezogen. Die Rabbinen sagen: Die Plagen kommen in Folge (der
Fertigung) des goldnen Kalbes, wie es heisst Ex. 32, 25: ,,Und Mose
sah, dass das Volk ziigellos war* d. h. es war unter ihnen der
Aussatz ausgebrochen vergl. Lev. 13, 40: ,,Und sein Haupt kahl
wird (31m9).“*) R. Jehuda bar R. Simon sagte: Die Plagen kommen
nur wegen der Missvergniigten (Murrenden) von denen es heisst
Num. 11, 20: ,,Bis dass es (das Fleisch) euch zur Nase heraus-
kommt und euch zum Ekel wird. Was heisst 8=:>? R. Huna
sagte: Es wird euch sein zur Aufdunsung und Geschwulst; Resch
Lakisch aber sagte: Zur Briune; R. Abin sagte: zur Warnung; R.
Abithar sagte: zu Wirmern; R. Simeon ben Jochai sagte: So dass
ihr euch mehr entfernt als ihm naht. R. Jehuda bar R. Simon
sagt: Von hier sind sie dem Versammlungszelte fremd (2777) ge-
worden. R. Josua von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Fleisch

*) Hier heisst es 10, verwildert und dasselbe Wort steht auch bei
dem Ausschlage,
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und Blut straft mit Verbannung, auch Gott straft mit Verbannung,
wie es heisst Num. 5, 2: ,,Befiehl den Kindern Israels, dass sie aus
dem Lager schaftfen.* Fleisch und Blut wirft ins Gefingniss, auch
Gott wirft ins Gefdngniss, wie es heisst: ,,Und der Priester soll den
Aussitzigen einschliessen.’* Fleisch und Blut befiehlt Vertreibung
(des Verbrechers), auch Gott befiehlt Vertreibung; es heisst: , Er
soll allein wohnen ausserhalb des Lagers. Fleisch und Blut ver-
hangt korperliche Zichtigung, auch Gott verhangt korperliche Zich-
tigung, wie es heisst Deut. 25, 3: ,,Vierzig Schldge soll er ihm geben,
aber nicht mehr.** Fleisch und Blut treibt Geldstrafen ein, auch
Gott treibt Geldstrafen ein, wie es heisst Deut. 22, 19: ,,Sie sollen
ihn strafen mit einer Strafe von hundert Silberstiicken.”* Fleisch
und Blut theilt das Donativum aus, auch Gott theilt das Donativam
aus, wie es heisst Ex. 16, 4: ,,Siche ich lasse euch Brot vom Himmel
regnen.  Fleisch und Blut theilt Wiirden aus (zeichnet aus), auch
Gott theilt Wirden aus s. Num. 1, 2: ,Nehmet auf die Hauptzahl.*
Fleisch und Blut theilt Portionen aus, auch Gott theilt Portionen

aus s. Ex. 16, 16: ,,Ein Omer fiir den Kopf nach der Zahl eurer
Seelen.”* Fleisch und Blut schligt den Menschen durch (die Aussage
der) Zeugen, auch Gott schligt den Menschen durch sich selbst, wie
es heisst Deut. 32, 39: ,Ich schlage und ich heile.* R. Berachja
sagte im Namen des R. Levi: Fleisch und Blut verwundet mit
einem Kneif und heilt durch ein Pflaster, Gott aber heilt nicht mit
dem, womit er verwundet hat, wie es heisst Jerem. 30, 17: ,Ich

will dir einen Verband anlegen und von deinen Schldgen dich heilen.*

L=
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Cap. XV, 25. Und so ein Weib ihren Blutfluss viele
Tage hat. In Verbindung mit Cant. 5, 11: ,,Sein Haupt ist kost-
liches Gold.* ,Sein Haupt* d. i. die Thora, denn es heisst Prov.
8, 22: ,,Der Ewige bereitete mich als Anfang seines Weges;* denn
R. Huna hat im Namen des Resch Lakisch gesagt: Zweitausend
Jahre ging die Thora der Weltschopfung voraus, wie es heisst das.
V. 30: ,,Da war ich bei ihm als Vertrauter.“ Und ein Tag Gottes
betrigt tausend Jahre, wie es heisst Ps. go, 4: ,.Denn tausend
Jahre sind in deinen Augen wie ein Tag. ,,Kostliches Gold* d. s.
die Worte der Thora, von denen es heisst Ps. 19, i1: ,,Sie sind
kostbarer als Gold und viel feines Gold.* Die Dinge, die vom An-
fange erschaffen wurden, waren gegraben in kostliches Gold. Es
heisst Cant. 5, 11: ,,Seine Locken Hiigel** d. i. das Lineal; ,,schwarz
wie der Rabe' d. s. die Spitzen (Striche) der Buchstaben. So meint
Bar R. Elieser. R. Josua sagt: Sie (die Worte) hingen und be-
festigen sich an dem, der frith und abends sich damit beschaftigt.
R. Samuel bar Ami sagte: Die Worte der Thora sind frih und
abends nothwendig, wie es heisst Hi. 38, 41: ,,Wer bereitet dem
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Raben seinen Fang?“ Das E-‘i'mn-':n wir an Elia sehen (eig.: Lerne
von Elia), dadurch dass er sich friith und abends mit der Thora be-
schiftiecte, habe ich :-]'::w nicht c‘u' Raben eingeladen? wie es heiss
I. Reg. 17, 6: ,,Die Raben brachten ihm Brot und Fleis sch.” Woher
brachten sie es ihm? Von Josaphats Tafel. R. Samuel bar Ami
sagte: Die Worte der Thora sind friih und abends nothwendig zur
Erhaltung. Woher lisst sich das beweisen? Aus den Worten:
»Wer bereitet dem Raben seinen Fang? Wenn der Mensch nicht
gegen sich (seinen Korper), gegen seine Kinder und gegen sein
Haus so hart wird wie der Rabe, so ist er nicht wiirdig der Worte
der Thora. R. Asi stellte gern Untersuchungen an. Da sah er,
wie ein Rabe ein Nest machte und Eier legte (und sich darauf
setzte), bis Junge hervorkamen. Er nahm dieselben, that sie in
einen neuen Topf und verklebte denselben drei Tage lang. Nach
dreir Tagen Gffnete er ihn, um zu sehen, was sie machten. er fand,
dass sie Unrath gemacht hatten, aus dem Fliegen wurden, welche
aufflogen und von den Raben verzehrt wurden. Da wandte er auf
sie den Vers an: ,,Wer bereitet dem Raben seinen Fang.* R.
Jochanan und Resch Lakisch. R. Jochanan sagte: Der wahre Jubel
uber die Thora zeigt sich nur bei Nacht, wie es heisst Threni 250"
Aufl juble in der Nacht* Resch Lakisch sagte aber: Er zeigt
sich am Tage und in der Nacht, wie es heisst Jos. 1, 8: ,,Denke
dariiber nach Tag und Nacht.“ Resch Lakisch erklirte VErsc lncrﬂmu‘
Schriftstellen (er beschiftigte sich mit verschiedenen Ausle gungen von
Schriftstellen), und als er kam an Prov. 31, 15: ,,Sie (das Biederweib)
steht auf, wenn es noch Nacht ist,* und ferner an Thren. 2, 19:
,Aufl juble in der Nacht, da sprach er: R. Jochanan hat mich
trefflich belehrt. Dann sagte er wieder: Seht ihr es meiner Lehre
nicht an, wie sie in meinem Gesichte leuchtet? Und warum? Weil
es von der Nacht und vom Tage herrithrt. R. Chanan von
Sepphoris wandte den Vers auf einen Schutthaufen an. Der Un-
besonnene (Thor), was sagt er? Wer kann diesen Schutthaufen ab-
tragen (wegrdumen)? Was spricht aber der Besonnene? Siehe, ich
trage heute zwei Korbe und morgen zwei Kérbe davon fort, bis ich
endlich alles hinweggeraumt habe. (Ebenso verhilt es sich mit der
Thora.) Der Unbesonnene spricht: Wer kann die f:em?é Thora er-
lernen? Nesikin (von den Schiden) hat dreissig Kapitel, Kelim (von den
Gefdssen) hat dreissig K: wpitel (das lasst sich nicht crln rnen). Der Be-
sonnene aber, was «]urn_m er? Siehe, ich lerne heute zw ei Halachot und
morgen zwei, bis ich die ganze Thora zelernt habe. R. Ami sagte:
Es heisst Prov. 24, 7: ..l.-ﬂi f ersteigliche Hohen sind dem Thoren die
Wissenschaften.” Das kommt mir vor, sagte R. Jochanan, als wenn ein
centnerschwerer Gegenstand im Raume (in der Luft)] des Hauses
hingt, der Einfiltige sagt: Wer kann ihn herunternehmen. der
Kluge aber spricht: Hat ihn nicht einer hinaufgehangt? Er bringt
Rohren (Stangen), verbindet sie mit einander und nimmt ihn dann
herunter. Ebenso verhilt es sich mit der Thora. Der Thor spricht:




Wer kann die Thora erlernen., welche nur
ist? Der Kluge aber, was thut er? Er
hinaus, sondern spricht: Ich lerne heute zw

zwel, bis ich die ganze Thora gelernt
sagte: Gleich einem durchlécherten Korb,
gedungen hat, um ihn zu fiillen. Der Thorichte,
Was niitzt hier: das Fiillen, da alles, was ich hin
herausfillt. Der Kluge aber, was spricht er?

Lohn fiir das ganze Fass (d. i. bekomme ich nicht n
bezahlt): h mit dem Gesetzstudium,
Thoricht "nm hilft es mir, wenn ich
lerne, ich v
er? Giebt mir nicht
Selbst die ]\u" 1
Thora haltst, ¢ 1
zerstéren und zu einem Schutthaufe
13, 16: ,,Und sie sei ein Steinh:
erbaut werden.* R. Alexand
Volker in der Welt zusammenkommer

Ebenso verha
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es heisst I)r:'_-u:.
soll sie i

Wenn

eines TQ'VI'J-"' welss zu ‘n‘ hen, -'i-' '-.'-.*'-‘.'311-'.'--.'lz;.e-;'_-
wenn alle ".t]h der
ziges Wort aus Th A

um ein ein-
ssen, .wi-: ‘x‘.'li]'f'-""'-"] es nicht im Stande
sein. Von wem kannst n’m das lernen? Von Salomo. Dadu
dass er einen Buchstaben aus der Thora en wollte, zog er
sich schwere Ankliger zu. Und wer klagte ihn an? R. Josua
sagte: Der Buchs () In dem Worte ma=» klagte ihn an.
R. Simeon hat —\ las Deutoronomium (Mischne Thora) stieg
hinauf und warf ich vor Gott nieder und sprach vor ihm: Herr
der Welt! Sg;lul'!".l'a hat mich aus meiner Stelle gerissen und hat
mich zum Liigner gemacht, derin jede Urkunde, von der zwei oder
drei Worte ungiltig werden, wird ganz (vollig) 11['1:-.:]'}11-.:'.
Konig Salomo will die Jod aus mir entfernen; es
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;‘-I.‘:r-]lﬁ' L.ILK:‘]-

ht ndmlich ge-
schrieben Deunt. 17, 16: ,,Er soll sich nicht viel ‘u'\. eiber nehmen
»Er soll

[r::'*"jl“ und er hat sich viele genommen; ferner V. 17:
sich nicht viele Pferde halten (m2-7)* und er hat :
angeschafft, ferner: ,,Er soll nicht viel Silber und Gold anhdufen**

und er hat wviel Silber und l'10'r"| angehdauft. Darauf antwortete

Gott: Gehe d Salomo und hundert seines G en
werden vergel aber aus dir wird ni >r ent-

][J' (-]"

fernt werden. R. Huna s:
Gott aus dem Namen Theile,
die eine Halfte gab er an Abraham und die andere Hilfte an
Sara®), R. Josua ben Karcha sagte: Die Jod von Sara stieg
auf und warf sich vor Goit nie ' vor ihm:

er und
Welt! du hast mich aus dem Namen 1gendh

Acha: 1_J1=‘
Sara nahm, theilte er in =z

hin-
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*y Aus o9aR wurde omean und aus M wurde mnie Y st
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rissen. Geh! antwortete Gott, frither warst du in einen weiblichen
Namen am Ende des Wortes, aber jetzt, siehe, ich setze dich in
einen ménnlichen Namen an die Spitze des Wortes, wie es heisst
Num. 13, 16: ,,Und Mose nannte den Hosea (»w&3m) ben Nun
Josua (»wnt). Es heisst Deut. 6, 4: ,,Hore Israel, der Ewige,
unser Gott ist einig (7N, einzig). Machst du aus dem = (des Wortes
SmR) ein 9, da zerstérst du die ganze Welt.*) Ferner heisst es Ex.
34y 4: y,Dass du dich nicht biickst zu einem andern Gott.* Machst
du aus dem = (des Wortes M) ein 9, so zerstorst du die ganze
Welt.*#) Ferner heisst es Lev. 22, 2: ,,Sie sollen nicht entweihen
meinen heiligen Namen.“ Machst du da aus dem n (des Wortes
"55m°) ein 7, so zerstorst du die ganze Welt.’ ') Es heisst Ps.
150, O: ..J{)de Seele lobe Jah, ILL]IL-‘umh“‘ l\Lu]M du aus dem =
(des Wortes 2>mn) ein 1, so zerstérst du die ganze Welt. Es
Eu‘:iu:t Jerem. 5, 12: ,,Sie verleugnen den l*'lwigeu.“ \Er\'.’dlldd‘wi du
das o (in dem Wor te ") in ein 3, so zerstérst du die ganze Welt. )
Es heisst Hos. 5,7: ,,Gegen den Ewigen handelten sie treulos.”* Ver-
wandelst du da das 2 (in dem Worte ¥»3) in ein 9, so zerstdrst
du die ganze Welt.{{) Ferner heisst es 1. Sam. 2, 3: ,,Es ist keiner
so heilig wie der Ewige.* Wenn du da das 5 (des Wortes 2"3)
in ein > verwandelst, so =zerstdrst du die ganze Welt.t*) Es
heisst das. 2, 3: ,,Denn keiner ist ausser dir d. i. nach R. Abba
bar Kahana: Alles vergeht, du aber vergehst nicht. Oder: , Es ist
keiner ausser dir* d. i. es giebt nichts, was dich hinfallig macht.
R. Jehuda bar R. Simon legte die Schrift den Gelehrten aus. Ein-
mal heisst es Cant. 5, 11: ,,Schwarz wie der Rabe,* und einmal
wieder heisst es das. V. 15: ,,Sein Ansehen ist wie der Libanon, aus-
erwahlt wie die Cedern.” Und dann heisst es wieder Nach. 2. 5
wlhr Ansehen wie die Fackeln, wie die Blitze laufen sie.* Diese
Sitze deutete er auf die Jinger der Thora, weil sie hisslich und
:n'f:h\.v:u‘z in dieser Welt erscheinen, aber in der zukiinftigen Welt wird
Aussehen den Fackeln gleichen. R. Samuel bar Jizchak legte
diese Verse auf die Abschnitte der Thora aus. Obgleich einige hwt%-
lich und schwarz erscheinen, um sie Offentlich vorzutragen, wie
z. B. die Halachot tiber den Schleimfluss und die Auwdnaw und
die Absonderung (Menstruation) und die W Ochnerin, so H}TTIL it doch
Gott: Siehe, mir ~:111 sie angenehm, wie es heisst Mal. y 44 5, Gott
ist angenehm die Gabe Jehudas und Jerusalems.‘* Du L.mnsi €3
auch daraus erkennen, dass es sich so verhilt, denn siehe, die Ab-

schnitte von dem méinnlichen und weiblichen Flusse stehen nicht

*) Der Sinn ist dann: Der Ewige, unser Gott, ist ein anderer.

"*) Der Sinn ist dann: Dass du dich nicht biickst zu dem einen Gaott,
#*%) Der Sinn ist dann: Sie sollen nicht loben meinen heiligen Namen,
) Es heisst dann: Jede Seele entweihe Jah, Halleluja.

1) Der Sinn ist dann: Sie verleugnen wie der Ewige.

iiT) Der Sinn ist dann: Wie der l'\'.i-- ]1-'1:-'c1tu1 sie treulos,

T*) Der Sinn ist dann: Es ist kein Heilic

ger (nichts Heiliges) bel Goltt,
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zusammen, sondern jeder fiir sich. ,,Wenn ein Mann an seinem
Fleische einen Fluss hat;* ferner: ,,Und so ein Weib ihren Blutfluss
lange Zeit hat.* R. Kohen begann mit Koh. 10, 18: ,,Durch Nach-
lissigkeit sinkt das Gebilk.“ Dadurch dass die Israeliten sich trige
erwiesen an der Betheiligung bei den Zerwiirfnissen vor dem Berge
Sinai, sank das Gebilk, wie es heisst Ex. 19, 20: ,,Und der Ewige
stieg herab auf den Berg Sinai,” und Ps. 18, 10: ,,Er beugte den
Himmel und liess sich herab.* ,Und durch Schlaffheit der Hinde
traufelt das Haus.”” Dadurch, dass sich die Israeliten erniedrigten,
an den Zerwiirfnissen Theil zu nehmen, triufelt das Haus, wie
es heisst Jud. 5, g: ,,Auch die Wolken troffen Wasser.*

Oder: ,,Durch Nachlissigkeit sinkt das Gebilk.” Dadurch
dass sich die Israeliten trage zeigten in den Tagen Jeremjas Busse
zu thun, sank das Gebdlk wie es heisst Jes. 22, 8: , Es wird auf-
gedeckt der Schleier Judas® d. i. es wird weggezogen die Decke.
,und durch Schlaffheit der Hinde* u. s. w. Dadurch, dass sich
die lsraeliten schlaff zeigten, um in den Tagen Jeremjas Busse zu
thun, tridufelte das Haus, wie es heisst Amos 6, 11: ,,.Denn siehe,
der Ewige befiehlt und schligt das grosse Haus in Trimmer und
das kleine Haus in Splitter.* Von Mo on gewinnt man eine Art
Pfiocke, von mapa aber gewinnt man keine Pflocke. Oder: ,,Durch
Nachlassigkeit sinkt das Gebilk.* Dadurch dass sich der Mensch
trage zeigt, sein Haupt zu bedecken, wie es schicklich ist, sinkt das
Gebilk d. i. es wird gekriimmt. ,,Und durch Schlaffheit der Hinde*
u. 8. w. Dadurch dass der Mensch vernachlissigt, seinen Korper
abzutrocknen, wie es sich geziemt, entstehen an ihm Hautausschlige.

R. Abuhu legte den Vers auf das Weib aus. Dadurch, dass
das Weib verabsiumt, sich zu verhiillen, wie es sich gehort, sinkt
das Gebalk, wie es heisst Lev. 20, 18: ,,Und sie ihre Scham ent-
blosst und ihren Brunnen enthiillet und sie die Quelle ihres Blutes
aufdeckt.” ,,Und durch Schlaffheit der Hinde* u. s. w. Dadurch,
dass das Weib vernachlassigt, sich zur bestimmten Zeit zu unter-
suchen, ,triufelt das Haus* d. i. es hauft sich ihr Blut an. Das
steht nun hier: ,,Wenn eine Frau ihren Blutfluss hat lange Zeit.*
Tabitha, die Magd des Rabban Gamliel untersuchte die Weinfésser,
als sie bemerkte, dass ihr Menstruum eintrat, setzte sie sich hin
(d. 1. sie setzte die Prifung nicht fort). Der Wein, sagte er, ist
gewiss sauer geworden. Nein, gab sie zur Antwort.*) Wehe! rief
er aus, da er die wahre Ursache erkannte, der Wein ist nun da-
hinl**) Darauf sagte die Magd: Ich habe viele Fisser untersucht
und merkte es erst bei diesem. Beruhige dich (gieb dich zufrieden),
sprach er zu ihr, denn du hast mich beruhigt.

1

*) Daraus konnte er schliessen, dass ein anderer Umstand eingetreten
sein musste, dass sie von der Untersuchung Abstand nahm,
**) R. Gamliel pflegte die gewdhnlichen Speisen und Getriinke in Rein-

heit zu geniessen,
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Oder: ,,Wenn ein Weib ihren Blutfluss lange Zeit hat.** 1In
Verbindung mit 2 Chron. 15, 3: ,,Viele Tage fl;i.llﬂ:? Zeit) war Israel
ohne wahren Gott, ohne b l arenden Priester und ohne Thora.* Wer
hat diesen Vers geweissagt? Asarja, Sohn Odad, der Prophet. Er
hat gesagt: Es werden fiir Israel Zeiten kommen, ,wo es keinen
wahren Gott hat" d. i. wo die Strafgerechtigkeit (das Strafmass) nicht
in der Welt ist, ,,wo es keinen belehrenden Priester giebt* d. i. wo
einst die iIIJJ'H'-;-riech—z'v.'L’ir-._te aufhéren wird, ,,wo es keine Thora
geben wird" d. i. wo einst das Synedrium aufhéren wird. Als die
/{L]‘i'_’,'ci"'ij"-“'*l"": |1.'_'L:- horten, liessen sie die Hidnde sinken (waren sie
entmuthigt). Es erscholl aber eine Himmelsstimme, welche die Worte
l"i'l'i'! liess: Stdrket die schlaffen Hénde. R. Judan und R. Pinchas.
. Judan sagte: Es heisst Jes. 35, 3: .,Stirket die schlaffen Hinde*

d. i. die Hiinde, welche gleichsam erschlafft scheinen, ,und die wan-
kenden Kniee festiget* d. i. die Kniee, welche nur zu wanken schei-
nen. R, Pinchas dagegen erklirte die Worte: ,,Stirket die schlaffen
Hinde* d. i. weil ihr euch durch eure bésen Thaten schlaff gemacht
J.Lhi. ,die wankenden Kniee 'ran.'_=i'c.-.-ti,g'c't“ d. i. weil ihr durch eure
sen Thaten ;:a"«""'mi- It seid. Das. V. 4: ,,Sprecht zu den Furcht-
.ce;um;*n." R. Hosaja der Aeltere sagte: (Sprecht) zu den gebrochenen
Herzen, wie es heisst Nach. 2, 6: ,.Sie eilen zu ihrer Mauer.* Wie
diejenigen, sagte R. Josua ben Levi, die auf das Ende dringen
(es hus:;l;iﬁ-t1mg==1!. wie es heisst Gen. 24, 46: ,,Sie eilte und nahm
ihren Eimer herab.“ ,Seid stark und fiirchtet euch nicht.* Waeil
namlich die Israeliten sprachen Ps. 42, 4: ,,Thrinen sind meine
pr-iu- Tag und N;.i.i't wenn man zu mir ~p11d][ Wo ist dein
Gott?* Da erscholl eine Himmelsstimme und rief ihnen zu Jes. 35 4
,woiehe, euer richender Gott kommt, derjenige namlich, der einst
den Vdlkern der Welt vergelten wird s. das.: ,» vergeltung Gottes,
er kommt und rettet euch.* ,,Viele Tage waren in Israel.* Waren
es denn viele Tage? Allein weil es Tage des Kummers waren,
so werden sie viele genannt. So heisst es auch 1 Reg. 18, 1: ,,Es
waren viele Tage, da geschah das Wort des Ewigen zu Elia im
dritten Jahre also.“ R. Berachja und R. Chelbo im Namen des
R. Jochanan sagten: Es waren drei Monate im ersten, drei Monate
im letzten (Jahr) und zwdlf Monate in der Mitte, siehe, das sind doch
blos achtzehn Monate, waren denn das viele Tage? Allein es waren
Tage des Kummers, darum heissen sie viele. Ebenso heisst es
Ex. 2, 11: ,,Es war nach vielen Tagen.** Waren es denn viele?
Allein weil es kummervolle Tage waren, so heissen sie viele. Ebenso
heisst es Esth. 1, 4: ..IIundf:rmndm,]nmg Tage.“ Waren denn das
viele? Allein weil sie u. s. w. Und ebenso heisst es hier in diesem
Verse: ,,Wenn eine Frau den Blutfluss hat viele Tage.“ R. Chija
hat gelehrt: Da es 232" heisst, so sind das doch wenigstens zweli,
und da es a4, viele mlaat S0 miissen es tlm h wenigstens drei sein,
von hier an und weiter ist die Frau nicht mehr menstruirend, sondern
nur siech (matt). Es n-'_-iSrH. nicht: mn=s2 M550, sondern: s
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mnT23. R. Simlai sagte: Grosses Leiden hat Gott dem Weibe auf-
hdem sie die vorgeschriebenen Tage des Blut-

flusses beobachtet, noch sieben Tage abgesondert sein muss und

erlegt, dass sie, nac

die Thora sie 72 nennt. Es heisst nicht: §m2372 =17=1. son-
dern: mn332 71701 R. Jochanan im Namen des R, Elieser des
Sohnes des R. Jose, des Galilders, sagt: Wenn schon das Weib.
nachdem es zwei bis drei Tage abgesondert zugebracht hat, die
Thora =92 nennt,- um wie viel mehr wir, die wir von dem Hause
unseres Lebens und von unserm heiligen Hause abgesondert sind!
Wie viele Tage, wie viele L[.'J.ILI'['. wie viele Zeitabschnitte und wie
viele Schaltjahre ist unser Schmuck dahin!

Oder: ,Wenn ein Weib ihren Blutfluss hat.* Wer hat die
Vorschrift des Flusses gehalten? Jechonja, Sohn Jojachims. Es wird
namlich gesagt: Als Nebucadnezar hinaufzog, Jerusalem zu zer-
storen, liess er sich in Daphne Antiochena nieder, da kam ihm das
grosse Synedrium entgegen und sprach zu ihm: Es ist die Zeit ge-
kommen, dass das Haus zerstort werde. Nein, antwortete er ihm,
sondern Jojachim hat sich gegen mich empoért, liefert mir ihn aus
und ich ziehe ab. Sie kamen zu Jojachim und sprachen zu ihm:
Nebucadnezar verlangt dich. Er antwortete ihnen: Das Verfahren
ist so: Man giebt eine Seele fiir die andere hin, man giebt meine
Seele hin und erhalt eure Seelen. So heisst es auch Deut. 2 3, I5:
»Du sollst nicht den Knecht an seinen Herrn ausliefern. Da ent-
gegneten sie ihm: Dein Alter Scheba ben Bichri hat nicht so ge-
handelt. Als er ihnen nicht Gehdr gab, erhoben sie sich und nah-
men ihn und legten ihn in Ketten. . Wie haben sie ihn in Ketten
gelegt? R. Elieser und R. Simeon. R. Elieser bar R. Nathan
sagte: Lebendig legten sie ihn in Ketten s. Ezech. 19, 9: ,,Und sie
legten ihn lebendig in einen Kifig. Es heisst: g3, im Leben.
R. Simeon sagte: Todt legten sie ihn in Ketten s, das.: ,,Auf dass
seine Stimme nicht mehr gehort wiirde.“ R. Josua ben Levi sagte:
Ich kann die Worte von beiden annehmen; sie legten ihn lebendig
in Ketten, allein weil er von zarter Natur war., so starb er unter
ihrer Hand (in Folge der Fesselung). Was hat Nebucadnezar ihm
gethan? R. Jehuda und R. Nechemja. R. Jehuda sagt: Er nahm
thn und liess ihn in allen Stéddten Judas umherfiihren and er setzte
sich auf ibn im Vorhof und brachte ihn dann um, zerriss den Esel
und steckte ihn hinein, wie es heisst Jerem. 22, 19: ,;Ein Eselsgrab
wird ihm werden.” R. Nechemja sagt: Er nahm ihn und liess ihn
in allen Stadten Israels umherfiihren, brachte ihn dann um, schlug
thn in Stiicke, die so gross waren wie Oelbeeren und warf sie den
Hunden vor, wie es heisst: ,,Wie ein Esel wird er begraben werden.*
Und wo war das Grab des Esels? Nicht im Innern des Hundes?
Deshalb zurnt auch der Prophet tiber ihn und sagt 2 Reg. 24, 5:
,Die tbrige Geschichte Jojachims und alles, was er gethan hat*
u. s. w. Worin bestanden diese? Nach R. Jochanan sind drei
Amorder dariiber verschiedener Meinung. Einer sagte: Er trug
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Gemischtes (Kilajim, Wolle und Zwirn untereinander gewebt); der
andere sagte: Er zog sich die Vorhaut vor; der dritte sagte: Ein-
gegrabene Schrift wurde an seinem Leibe gefunden. R. ]m"n:m'

igte: Er hat seine Mutter, Schwiegertochter und das Weib seines

Sel
‘\';tlm'ﬁ !Jf‘*r‘:ll]k‘i"-']": denn R. _]-_n_']leu‘a..l-. hat gesagt: Kurz und gut,
er drang in die Thiir ein, zu welcher er herausge gangen (bei seiner

"IL"L‘LL-ru R. ]u- 1a ben Levi sagte: Weil er ménnerlose Frauen in

li Was sind ni3972? Er machte sie ménner-
los l!]]ll ]'nL%FJIE'.T'.'-'.E*III'_" sie (727°% 39792), denn er erschlug ihre Min-
ner, nothzich

te deren Frauen und confiscirte ihr Vermogen fiir
den kéniglichen Schatz, wie es heisst Ezech. 19, 7: ,,Er erkannte
thre Wittwen.” Als Nebucadnezar ihn hingerichtet hatte, setzte er
dessen Sohn Jechonja an seine Stelle, filhrte ihn hinab nach Baby-
lon, wo die Einwohner ihm entgegenkamen, um ihn zu preisen.

Sie sprachen zu ihm: Was hast du gethan? FEr antwortete: Jeho-

jachim hat sich gegen mich emport, und ich habe ihn hingerichtet
und seinen Sohn Jechonja an seine Stelle gesetzt. Darauf sagten
sie: Das Sprichwort sagt: Du wirst ein gutes Junges nicht von
einem schlechten Hunde erziehen, geschweige ein schlet
Jung '

“ht ceartete
te er threm Rathe,
ochena. Da kamen
sgen und sprachen
e l\rmnm_'n. dass dieses Huu_\: zerstort werde.
Er antwortete ihnen: Nein, gebt mir nur den, den ich als Koénig
he ab. Darauf gingen sie zu |\chnm' und
cadnezar ver un"i “dich. Was that er? - Er
rhob sich und nahm alle Schliissel des Heiligthums zusammen und
ging auf die Spitze des Daches und sprach: Herr der Welt! da
r nicht so ghicklich gewesen sind, Schatzmeister (des Tempels)
vor dir zu sein, so sind wir wenigstens bis jetzt vor dir treue Haus-
irthe gewesen. Von hier ab und weiter, siche deine Schliissel sind
vor r.".:r. Dariiber sind zwei Amoréder verschiedener Meinung, der eine
ote: Etwas einer Art feuriger Hand Aehnliches kam herab und
im sie (die Schliissel des ’lnwlr]a} von ihm in Empfang; der
andere sagte: Nac er sie in die Luft geworfen, kamen sie
nicht wieder herunter. Und was thaten die jungen Israeliten? Sie
stiegen auf die Spitze der Dédcher und stiirzten sich herab, dass sie

s von einem schlechten Hunde. Sofort fo
zog hinauf und liess sich nieder in Daphne Anti
thm die Mitglieder des grossen Synedriums ent;

-

zu ihm: Es ist die Zeit

emgesetzt habe und ich zi

1 “1 - L
sprachen zu ihm: Nebu

starben, wie es heisst Jes. 22, 1: ,,Ausspruch iiber das hr“e]u‘]neillal.“
Was ist dir nur, dass du allgesammt auf die Dicher steigst?* Was
that Nebucadnezar? Er nahm -:if.- und warf sie ins Ge

l fingniss,
und wer in seinen Tagen dahin geworfen war, kam nicht wieder
von da heraus vergl. das. 14, I;: soeinen Gefesselten Gffnete er
nicht das Haus.* ]n]ccmm wurde vertrieben und mit ihm auch
das orosse S}'m*ds'mm. So heisst es Jerem. 22, 28: ,Ist denn ein
verachtet, zerbrochen Gefiss dieser Mann Chonja?* R. Abba bar
Kahana sagte: Wie das Bein und Gehirn, wenn du es zertriimmerst,

o

S0 vergeht es in Nichts u. s. w. bis Schealthiel. Gott fragte den
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oberen Gerichtshof und er 16ste ihm sein Geliibde. Damals be-
ruhigte sich das grosse Synedrium und sprach: In unsern Tagen
nimmt die Herrschaft der david’schen Dynastie ein Ende, von der
es heisst Ps. 89, 37: ,,Und sein Thron wie die Sonne vor mir.*
Was wollen wir thun? Wir wollen gehen und die Erzieherin bitten,
und diese soll die Koénigin und die Kénigin soll den Konig bitten.
Sie gingen und baten die Erzieherin und die Erzieherin bat die
Konigin und diese den Kénig. Wie hiess denn Nebucadnezars
Weib? Nach R. Huna war ihr Name Semirath, nach R. Abin aber
Semiramis, nach den Rabbinen Semiram, weil sie nimlich in einer
stiirmischen (unruhigen) Zeit geboren worden war. Als Nebucad-
nezar kam, um sich mit ihr zu begatten, sprach sie zu ihm: Du
bist Konig, ist Jechonja nicht Kénig? Du suchst, was dir gebiihrt,
sucht Jechonja nicht, was ihm gebiihrt (sc. den Beischlaf)? Darauf
befahl er, dass man ihm sein Weib gebe. Wie ist er gefesselt
worden? R. Sabthai sagte: Man liess ihn durch die Fenster herunter.
Die Rabbinen sagten: Man machte in dem Anbau des Gebilkes
(vom Gefingnisse, worin er eingesperrt war) Liicken und liess sie
(sein Weib zu ihm) hinabsteigen. Als er kam, um sich mit ihr zu
begatten, sprach sie: Ich habe wie eine rothe Rose gesehen.
Da entfernte er sich von ihr und sie ging sogleich hinweg und rei-
nigte sich und tauchte unter (badete sich). Gott sprach zu ihm:
In Jerusalem habt ihr die Vorschrift des Blutflusses nicht beobachtet,
jetzt aber beachtet ihr sie, wie es heisst Sach. g, 11: ,,Auch dir um
des Blutes deines Bundes willen lass ich deine Gefangenen los aus
der Grube.” Thr habt euch jenes Blutes am Sinai erinnert, darum
lasse ich deine Gefangenen los. Er wich nicht von dort, sagte
R. Sabthai, bis ihm Gott alle seine Siindenschulden verziehen
hatte. Auf diese Stunde heisst es Cant. 4, 7: ,,Ganz schon bist du,
meine Freundin, und kein Fehl ist an dir. Und eine Himmels-
stimme rief ihnen zu Jerem. 3, 22: ,,Kehret zuriick, ihr abtriinnigen
Kinder, ich will euch von eurer Abtriinnigkeit heilen!*

b B -
& ! IS [

Parnascra 24X,

Cap. XVIL. V.1. Nach dem Tode der beiden Séhne Aarons.
R. Simeon begann mit Koh. g, 2: ,Alles widerfihrt allen, einerlei
Zufall trifft den Gerechten wie den Frevler.* ,,Den Gerechten** wie
z. B. Noach, von dem es heisst Gen. 6, g: ,,Er war ein gerechter
Mann.* Als er aus der Arche ging, sagte R. Jochanan im Namen
des R. Elieser, des Sohnes des R. Jose, des Galilders, stiess ihn
der Lowe und beschiidigte ihn, so dass er nicht tauglich war, das
Opfer darzubringen, und es opferte sein Sohn Schem an seiner Statt.
.» Wic den Frevler" d. i. Pharao Necho. Als sich dieser auf Salomos
Thron setzen wollte, so kannte er nicht die Eigenthiimlichkeit

Wineche, Midrasch Waiikra. 0
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desselben und es stiess ihn ein Lowe und beschidigte ihn. Diesér
starb als Hinkender und auch jener. Das soll hier nun gesagt sein
mit den Worten: ,Einerlei Zufall (Geschick) trifft den Gerechten
wie den Frevler, den Guten und Reinen wie den Unreinen.* ..Den
Guten* d. i. Mose, von dem es heisst Ex. 2, 2: ,,Und sie sah ihn,
dass er gut (schén 21w) war.”* R. Meir versteht darunter, dass er
beschnitten geboren war. ,,Und Reinen,”“ wie Aaron, der nur mit
den Reinigungen der Israeliten beschiftigt war, wie es heisst Mal.
2, 6: ,,In Frieden und Gradheit wandelt er mit mir und viele hat
er von der Sinde abgehalten. ,,Wie den Unreinen® d. s. die Kund-
schafter, von welchen ein Theil zum Lobe des Landes Israel und
ein Theil zur Schande berichtet hat, diese sowohl wie jene sind
nicht in das Land gekommen. Das soll nun hier gesagt sein:
»Den Guten und den Reinen wie den Unreinen.” ,,Den Opfern-
den,* wie Josia, wie es heisst 2 Chron. 35, 7: ,,Und Josia spendete
dem Volke junge Limmer und Ziegen,“ ,und dem, der kein Opfer
bringt,* wie Achab, welcher die Opfer einstellte, wie es heisst das.
18, 2: ,,Und Achab schlachtete fiir sich Schafe und Rinder in
Menge* d. i. er schlachtete fiir sich, aber nicht Opfer (fiir den
Altar). Dieser sowohl wie jener sind durch Pfeile gefallen. Das
wollen die Worte sagen: ,,Den Opfernden wie den Nichtopfernden.*
»Wie den Guten, so den Siinder.* , Wie den Guten* d. i. David,
von dem es 1 Sam. 16, 12 heisst: ,,Er sandte nach ihm und liess
ihn kommen .. ... und er war von gutem Aussehen. R. Jizchak
sagte: Unter "N1m 211 ist zu verstehen: er war sehr bewandert in
der Halacha, so dass jeder, der ihn sah, sich seines Erlernten
wieder erinnerte. ,,So den Siinder* d. i. Nebucadnezar, wie es heisst
Dan. 4, 24: ,Lose deine Siinden durch Gerechtigkeit.* Dieser er-
baute den Tempel und regierte vierzig Jahr, und jener zerstorte
ihn und regierte auch vierzig Jahr. Das wollen die Worte sagen:

Einerlei Schicksal u. s. w. ,den, welcher schwort, z. B. Zedekia,
von dem es heisst 2 Chron. 36, 13: ,,Auch er ward abtriinnig vom
Konig Nebucadnezar;* ,,und den, der den Schwur scheut,” wie
Simson, von dem es heisst Jud. 15, 12: ,,Simson sprach zu ihnen:
schworet mir, dass ihr mir nichts zu Leide thun wollt.*” Jener starb
geblendet s. 2 Reg. 25, 7: ,,Und Zedekia blendeten sie die Augen,*
und dieser starb geblendet s. Jud. 16, 21: ,,Und sie (die Philister)
ergriffen ihn und stachen ihm die Augen aus.* Das wollen die
Worte sagen: , Einerlei Geschick trifft den, welcher schwort” u. s. w.
Oder: ,,Einerlei Geschick trifft den Guten* u. s. w. d. s. die Sohne
Aarons, von denen es heisst Mal. 2, 6: ,,In Frieden und Gradheit
wandelt er mit mir;* ,,und den Frevler* d. i. Korachs Anhang, von
dem es heisst Num. 16, 26: ,,Weichet aus den Zelten dieser Frevler.”
Diese gingen hinein, um zu opfern mit aufrithrerischen Gedanken
(mit Streitigkeiten) und kamen verbrannt heraus, jene (Aarons Sthne)
gingen hinein, um zu opfern mit friedlichen Gesinnungen (ohne
Streitigkeiten) und kamen verbrannt heraus.
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Oder: ,Nach dem Tode.* R, Levi begann mit Zugrundelegung

von Ps. 75, 5: ,,Ich spreche zu den Tobenden: Tobet nicht.* 25 mb
d. i. zu den Verwirrenden (8%°229»725), deren Herz voll schlechter
Aufregungen ist. R. Levi nannte sie Klagende (xv55%), welche
Jammer ("5>% Weh) in die Welt bringen. ,,Und zu den Frevlern:
Erhebt nicht euer Horn!* Gott sprach ndmlich zu den Frevlern:
Die Gerechten freuten sich nicht in meiner Welt und ihr wollt euch
freuen? Resch Lakisch sagte im Namen des R. Simeon ben Me-
nassia: Der Fussballen des ersten Menschen verdunkelte die Sonnen-
kugel, um wie viel mehr der Glanz seines Angesichtes! Wundere
dich nicht dariiber, gewohnlich wenn ein Mensch Schiisseln macht,
eine fiir sich und eine fiir sein Haus (seine Hausgenossen), so macht
er wohl seine schéner als die andere, so war auch der erste Mensch
zum Dienste Gottes erschaffen und die Sonnenkugel zum Dienste
der Geschopfe.®) R. Levi sagte im Namen des R. Chama bar Cha-
nina: Dreizehn Baldachine (Thronhimmel) hatte Gott im Garten
Eden aufgestellt, wie es heisst Ezech. 28, 13: ,,In Eden, im Garlen
Gottes, wohntest du, alle die kostbaren Steine deckten dich, Car
niol, Topas und Diamant, Chrysolith, Oaych und Jaspis, Sapphir,
Carfunkel und Smaragd und Gold, die Kunstwerke deiner Ring-
kasten waren an dir, am Tage deiner Schopfung wurden sie be-
reitet.* R, Simeon ben Lakisch nimmt nur elf an, die Rabbinen
nehmen nur zehn an, und es herrscht darin keine Meinungsverschieden-
heit. Wer dreizehn annimmt, der macht aus den Worten: ,,Alle kost-
baren Steine deckten dich (§n>1071 Map> j2x bo) drei, wer elf an-
nimmt, der halt diese drei nur fiir einen, und wer zehn annimmt,
der zieht alle drei nicht in Betracht. Und nach all diesem Lobe
heisst es Gen. 3, 19: ,,Von Staub bist du und zu Staub sollst du
werden.” Abraham hat sich auch nicht in meiner Welt erfreut und
ihr wollt euch freuen? Ilhm ward, als er hundert Jahre alt war, ein
Sohn geboren, und am Ende sprach Gott zu ihm: ,Nimm deinen
Sohn und bringe ihn mir zum Opfer.* Und Abraham ging einen
Weg von drei Tagen, nach drei Tagen sah er eine Wolke, auf dem
Riicken eines Berges gebunden. Mein Sohn! sprach er zu Jizchak,
sichst du das, was ich sehe? Ja! war seine Antwort. Und was
siechst du denn? Ich sehe, sprach er, eine Wolke, auf dem Riicken
des Berges gebunden. Seht ibr auch etwas? sprach Abraham zu
Ismael und Elieser. Nein! gaben sie zur Antwort. Da ihr nichts
seht und der Esel auch nichts sieht, so bleibt hier, Volk des Esels
(m=mm Br) d. i Volk, das dem Esel gleicht.**) Er nahm dar-
auf seinen Sohn Jizchak, ging mit ihm bergaufwirts und thalabwirts,
endlich kamen sie auf einen der Berge, und er baute einen Altar,
ordnete das Holz, legte es zurecht und griff nach dem Messer, um
ihn zu schlachten, und wenn nicht ein Engel vom Himmel ihm zu-

*) Sinn: Adams Zweck war ein grossrer als der der Sonnz,
**) Der Midrasch liest nicht py, mit, sondern 2}, Volk.

3
%




5
¥
<

[22 Bar XX Cap. XV g

gerufen hdtte, so ware er sofort geschlachtet worden. Du kannst
es daraus erkennen, dass es sich so verhilt: Als nimlich Jizchak
zu seiner Mutter zuriickkehrte, fragte sie ihn: Wo bist du gewesen,
mein Sohn? Mein Vater nahm mich, gab er zur Antwort, und
fiihrte mich iiber Berge und Thiler u. s. w. Wehe iiber meinen
einzigen Sohn! rief sie, wenn nicht der Engel erschienen wire, so
ware er bereits geschlachtet. So wire es, antwortete Jizchak. Da
stiess sie sechs Laute aus gegen die sechs Téne des Schopha (am
Neujahr). Sie hatte aber kaum geendet, da starb sie, wie es heisst
Gen. 23, 2: ,,Da kam Abraham, Sara zu betrauern und zu beweinen.*
Und woher kam er? Nach R. Jehuda bar R. Simon von dem Berge
Moria. Abraham hatte nimlich in seinem Herzen dariiber nach-
gedacht, ob vielleicht irgend ein Makel an ihm gefunden worden
sei, dass sein Opfer keine Annahme gefunden habe. Da erscholl
eine Himmelsstimme und rief ihm die Worte zu Koh. g, 7: ,,Gehe
hin, iss mit Freuden dein Brot.* Auch die Israeliten haben sich
nicht in meiner Welt gefreut.. Es heisst nicht Ps. 149, 2: Israel
freute sich seines Schépfers, sondern: es wird sich freuen (mmi) d. i.
sie. werden in der kiinftigen Welt dereinst sich an den Werken
Gottes erfreuen. Sogar Gott freut sich nicht an seiner Welt. Es
heisst Ps. 104, 31 nicht: Der Ewige freute sich an seinen
Werken, sondern: er wird sich freuen d. i. er wird sich an den
Werken der Gerechten in der kiinftigen Welt einst erfreuen, Elischeba,
die Tochter Amminadabs hatte auch keine Freude in der Welt, ob-
wohl sie ftinf Kronen an einem Tage (in ihrer Familie) sah, nim-
lich thr Schwager war Kénig, ihr Bruder Fiirst, ihr Mann Hoher-
priester, ihre beiden S6hne Stellvertreter des Hohenpriesters, ihr Enkel
Pinchas war ein zum Kriege Gesalbter. Als ihre Sohne in das
Heiligthum gingen, um zu opfern, wurden sie verbrannt und ihre
Freude wurde in Trauer verwandelt. Das ist nun hier gesagt:
,Nach dem Tode der beiden Sthne Aarons.*

R. Abba bar Kahana begann seinen Vortrag mit Zugrunde-
legung von Koh. 2, 2: ,,Zum Scherze sprach ich: du bist toll** d. i.
wenn der Scherz (das Lachen) so gemischt (mit Kummer) ist, was
gewihrt dann die Freude fiir einen Genuss? Einer von den Grossen
Kabuls feierte die Hochzeit seines Sohnes und am vierten Tage
hatte er Gdste zu sich geladen. Nachdem sie gegessen und ge-
trunken hatten und ihr Herz guter Dinge war, sprach er zu seinem
Sohne: Gehe hinauf und bringe uns ein Fass Wein vom Boden
herab. Als er hinaufkam, biss ihn eine Schlange und er starb.
Man wartete auf ihn, und als er nicht wieder herunterkam, sprach
der Vater: Ich will doch einmal hinaufgehen und sehen, was mein
Sohn macht. Er ging hinauf und fand ihn von einer Schlange ge-
bissen todt zwischen den Fissern liegen. Der Vater wartete, bis
die Mahlzeit beendigt war, dann sprach er zu ihnen (den Gisten):
Meine Herren! ihr seid nicht gekommen, iiber meinen Sohn den
Segenspruch, den man bei einer Hochzeit spricht, zu sprechen,
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sondern den Segenspruch der Trauernden (Leidtragenden), ihr seid
nicht gekommen, meinen Sohn unter den Traubaldachin zu fiihren,
sondern ihr seid gekommen, um ihn ins Grab zu bringen. Da hielt
R. Saccai von Ixu.bul die Leichenrede: ,,Zum Scherz sprach ich: du
bist gemischt.*)* R. judzm aus Gallia hielt einen Vortrag mit An-
knil]:fung an ”1. 30, 27: ,,Erhebt sich auf dein Geheiss der Adler?*
Gott sprach namlich zu Aaron: Habe ich denn auf dein Geheiss
meine Schechina auf der Bundeslade ruhen oder auf deinen Aus-
spruch von der Bundeslade aufsteigen lassen? Das, V. 28: ,Auf
Felsen wohnt er,” ndmlich im ersten Tempel, ,,und verweilt er
(399=n)* d. i ein Verweilen im zweiten Tempel, ,,uu[ Spitzen der
Felsen und Burgen‘ d.i. ein mehrfaches Verweilen®*); denn es ist dort
gelehrt 'c.orden. Als die Bundeslade fortgenommen wor .}911 war, be-
fand sich dort der Stein m™nw. Warum hiess er so? R. Jose bar
R. Chalaphtha sagte: Weil auf ihm die Welt geg rumlci worden
ist. Das steht auch Ps. 50, 2: ,,Von Zion, der hi_nunhclt und Voll-
endung. Wie war das Gebot des Hohenpriesters am Versohnungs-
tage? Wenn er aus dem Heiligthum ging, sprach er: Mochte es
doch dein Wille sein, dass dieses Jahr reich an Regen und an
Wiérme und Thau sei, moge es ein gnaden- und segenreiches Jahr
sein, ein Jahr der Billigkeit, ein Jahr der Fiille, ein _]Llln lebhaften
Verkehrs (des Nehmens und Gebens), und nicht mége an ihm Israel,
dein Volk, einander bendthigt sein, und nicht mogen sich die Israe-
liten aus Herrschsucht iiber einander erheben, und nicht moégest du
dich an das Gebet der Wandrer kehren (die schénes Wetter wiinschen)!
Die Rabbinen von Cisarea beteten fiir unsere Briider in Cisarea,
dass sie sich nicht aus Herrschsucht tiber einander erheben mochten;
die Rabbinen von Daroma beteten fiir unsere ]rudcr in Scharon,
dass ihre Hauser nicht ihre Graber werden méchten.***) Das. V. 2g:
s von dort her erspiht er Speise** d. i. von da holt er {':‘[.Pf_’]:*'l' fiir alle
Tage des Jahres, ,,Seinc Augen schweifen in der Ferne* d. i. der
Hohepriester sah schon im Anfange des Jahres, wie das Ende sein
werde. Wie so? Er spahte und beobachtete den Rauch, welcher
vom Altar aufstieg, stieg derselbe nach der Siidseite, so wusste er, dass
die dortige Gegend Ueberfluss haben werde, stieg er nach der Abend-
seite, so wusste er, dass in dieser Gegend Ueberfluss sein w erde, stieg
er nach der Morgenseite, so wusste er, dass diese Gegend Uecberfluss
haben werde u. s. w., stieg er nach der Mitte des Himmels (himmel-
an), so wusste er, dass in der ganzen Welt Ueberfluss sein werde.
Und nach all’ diesem Lobe heisst es das. V. 30: ,,Und seine Jungen
schlirfen Blut* d. i. er sah seine Jungen in Blut eingetaucht und
er schwieg (und beruhigte sich). ,,Und wo Erschlagene sind,* nim-
lich Nadab und Abihu, ,,da ist er,** nimlich die Schechina. R.

#) Der Midrasch liest nicht 55, sondern S,
*#%) Bildlich fiir dén Bestand des ersten und zweiten Tempels.
**%) Daselbst war Sand und grosser Sturm, der oft die Hiuser verschiittete,
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Judan sagte im Namen des R. Josua ben Levi und R. Berachja im
Namen des R. Chija bar Abba: Es heisst Lev. 10, 4: ,, Tretet hinzu
und traget eure Briider vom Angesichte des Heiligthums hinweg.'!
Es heisst nicht: vom Angesichte der Bundeslade, sondern: vom Ange-
sichte des Heiligthums, sowie ein Mensch zum andern zu sagen pflegt
Schaffe den Todten vom Angesicht des Trauernden h*mxfi_{. wie
lange coll dieser sich grimen? Das ist auch hier gesagt: ',,Nach
dem Tode der beiden Séhne Aarons.”

R. Acha und R. Sera begannen mit Hi. 37, 1: ,,Auch dariiber
zittert mein Herz, und bebet von seiner Stelle.* Was heisst =7 Es
springt (hiipft) von seiner Stelle hinweg vergl. Lev. 11, 21: ,,Um mit
ihnen zu hipfen (=r~>) auf der FErde.** Gott sprach ndmlich:
Aarons Sohne sollen nicht seinem Stabe gleichen, der trocken hin-
einging und feucht herauskam.

Titus, der Ruchlose, ging hinein in das Allerheiligste mit ge-
ziicktem Schwerte in seiner Hand, durchschnitt den Vorhang, und
sein Schwert kam mit Blut wieder heraus. Er ging in Frieden
hinein und kam in Frieden auch wieder heraus. Aarons Séhne
gingen in das Heiligthum, um 2zu opfern und kamen verbrannt
wieder heraus. Das soll nun gesagt sein mit den Worten: ,Nach
dem Tode der beiden S6hne Aarons.

R. Perachja begann mit Prov. 17, 26: ,,Auch den Gerechten zu
strafen, ist nicht gut.** Gott sprach ndmlich: Obgleich ich Aaron
gestraft und ihm seine beiden So6hne genommen habe, so ist es
nicht gut, ,,Edle zu schlagen wegen Rechtsverletzung,* wie es heisst:
.._I\.-.Lh dem Tode" u. s. w.

R. Elieser hat gelehrt: Aarons Séhne sind nur darum gestorben,
weil sie eine Halacha in Gegenwart ihres Lehrers Morse .:lmm haben.

Ein Schiiler hatte vor seinem Lehrer eine Halacha gelehrt, da
sagte R. Elieser zu der Mutter: Friede! Wehe iiber das Weib
von diesem, er findet keine Ruhe, und seine Ruhe kommt nicht eher,

bis er stirbt. Die Gelehrten (Weisen) gingen zu ibm und fragten
ihn: Bist du ein Prophet? Er antwortete ihnen mit Amos 7, 4
,;Jch bin kein Prophet und auch nicht der Sohn eines P'ru; heten,*
allein es ist mir so iiberliefert worden: Wf-r eine Halacha in G-egen-
wart seines Lehrers lehrt, macht sich des Todes schuldig.”#)

R. Elieser hat gelehrt: Es ist dem Schiiler verboten, vor seinem
Lehrer nicht eher zu lehren, als bis er zwolf Mil von ihm entfernt ist,
soviel wie das Lager Israels betrng. Das steht auch geschrieben
Num. 33, 48: ,,Und sie lagerten am Jordan.“ Wie viel betrug das?
Zwolf Mil. R. Tanchum bar R. Jeremja war in Chepher, da wurde
ihm eine Frage vorgelegt, die er sofort entschied. Da sagten sie

zu thm: Ist nicht im Lehrhause gelehrt worden, dass der Schiiler vor

*) Joma, Tanchuma u, Jerusch. Gitlin haben fiir snaw die LA.: snse,
er lebt nicht sein Jahr aus.
**) Berach, fol, 31: Wenn jemand in Gegenwart seines Lehrers eine
Halacha lehrt, o verdient er den Tod.
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seinem Lehrer nicht eine Halacha lehren darf, es sei denn, dass er
awolf Mil entfernt ist? Siehe, R. Mani, dein Lehrer hat seinen Sitz
in Sepphoris {was innerhalb von zwolf Mil ist)? Da sprach er zu
ihnen: Es komme dies und das iiber mich, wenn ich es gewusst
habe, und seitdem hat er sich einer solchen Entscheidung enthalten.
Bar Kapra sagte im Namen des R. Jeremja ben Eleasar: Wegen
vier Dinge (Vergehungen) sind die Sohne Aarons gestorben: 1) wegen
des Herantretens an den Altar, 2) wegen der Darbringung, 3) wegen
des fremden Feuers und 4) weil sie sich untereinander nicht berathen
hatten. Wegen des Herantretens, weil sie in das Innerste (des
Heiligthums) gegangen waren; wegen der Darbringung, weil sie ein
Opfer dargebracht, das nicht geboten war; wegen des fremder
Feuers, weil sie Feuer vom Herde genommen hatten; endlich weil
sie sich nicht untereinander berathen hatten, wie es heisst Lev. 10, 1:
.,Sie nahmen ein jeder seine Rauchpfanne® d. i. jeder handelte fiir sich,
ohne den andern um Rath zu fragen. R. Jeremja ben Eleasar
sagte: An vier Orten wird des Todes der Sohne Aarons gedacht
und an allen auch ihr Vergehen erwdhnt. Und das alles warum?
Um kund zu thun, dass in ihrer Hand nicht eine andere Siinde als
diese war. R. Eleasar von Modin sagte: Komm und sieh, wie kost-
bar der Tod der S6hne Aarons vor Gott ist, dass aberall, wo ibhr
Tod erwihnt wird, auch ihr Vergehen erwihnt wird. Und das
alles warum? Um kund zu thun, dass die Weltbewohner nicht eine
Ausflucht haben sollen, zu sagen: Schidndliche Thaten waren in
ihrer Hand im Geheimen, weil sie so gestorben sind. R. Mani von
Schaab und R. Josua von Sichnin und R. Johanan im Namen des
R. Levi sagten: Wegen vier Dinge (Vergehungen) sind die Sohne
Aarons gestorben und auf alle ist Todesstrafe gesetzt: 1) Weil sie
von Wein berauscht waren, und darauf ist der Tod gesetzt, wie es
heisst Lev. 10, g: ,,Wein und berauschendes Getriank sollst du nicht
trinken:* 2) weil sie nicht die erforderlichen Kleider anhatten, und
darauf ist Todesstrafe gesetzt, wie es heisst Ex. 28, 43: ,,Und Aaron
und seine Sohne sollen sie anhaben. Was fehlte ihnen? Das Ober-
gewand, und darauf ist die Todesstrafe gesetzt, wie es heisst V. 35!
, Und Aaron soll es anhaben beim Dienste;* 3) weil sie, ohne die
Hinde und Fiisse gewaschen zu haben, hineingegangen sind, wie
es heisst das. 30, 21: ,,Sie sollen ihre Hiande und ihre Fiisse waschen,
damit sie nicht sterben, und ferner das. V. 20: ,,Wenn sie in das
Versammlungszelt kommen, sollen sie sich mit Wasser waschen;
1) weil sie keine Kinder hatten, und ein kinderloser Mann wird so
gut wie todt betrachtet. Das steht auch Num. 3, 4: ,Nadab und
Abihu waren todt.”* R. Chanin sagt: Weil sie keine Weiber hatten
(nicht verheirathet waren), und es heisst doch (vom Hohenpriester am
Versohnungstage): ,,Er versohne fiir sich und fiir sein Haus.” Unter
-2 ist nichts anderes als sein Weib zu verstehen. R. Levi sagte:
Sie waren hochmiithig und stolz. Es sassen ndmlich viele Weiber
eingeschlossen und warteten auf sie. Die Sohne dachten: Unseres
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Vaters Bruder ist Konig, unserer Mutter Bruder ist Furst, unser
Vater Hoherpriester und wir sind die Stellvertreter, wo finden wir
eine Frau, die fir uns passt (eine uns ebenbiirtige Frau). R. Me-
nachma sagte im Namen des R. Josua bar Nechemja: Es heisst Ps.
78, 63: ,,Seine Jinglinge verzehrte das Feuer.* Warum verzehrte
sie das Feuer.” ,,Weil sie mit seinen Jungfrauen nicht den Reigen
tanzten** d. i. weil sie dieselben nicht heiratheten. Und dann
lisst es sich auch noch beweisen aus Ex. 24, 1: ,,Und zu Mose
sprach er: Steige herauf zum Ewigen.* Daraus geht hervor,
dass Mose und Aaron vorangingen, Nadab und Abihu ihnen
folgten und alle Israeliten nach ihnen. Da sprachen sie (die S6hne):
Wann werden diese beiden Alten einmal sterben, dass wir die Herr-
schalt tber die Gesammtheit erlangen? R. Judan im Namen des
R. Ibo sagte: Sie sprachen mit ihrem Munde einer zum andern.
R. Pinchas sagte: Sie haben es nur in ihrem Herzen gedacht. R.
Berachja sagte zu ihnen Prov. 27, 1: ,,Rithme dich nicht des mor-
genden Tages,” es sind schon viele junge Maulesel gefallen unc
ihre Felle sind tber ihre Miitter ausgebreitet worden. Dann liss
es sich auch beweisen aus Ex. 24, 11: ,,Und an die Edlen der
Kinder Israels.” Daraus schliesst R. Pinchas, dass sie sogar wiirdig
waren, Hand anzulegen; denn R. Josua hat gesagt: Sind denn
Kuchen mit ihnen vom Sinai hinaufgestiegen, dass du sagst, sie
haben Gott gesehen? Allein es ist so zu verstehen: Sie haben ihre
Augen geweidet an der Schechina. Das.: ,,Und sie schauten Gott,*
wie ein Mensch, der einen anderen beim Essen und Trinken er-
blickt. Nach R. Jochanan war es ein wirkliches Essen, wie es heisst
Prov. 16, 15: ,Im Lichte des Angesichts des Konigs ist Leben.*
Nach R. Tanchuma geht daraus hervor, dass sie ihre Haupter ent-
blossten, ihr Herz erhoben und ihre Augen an der Schechina
weideten. R. Josua von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Ob-
wohl Mose seine Augen nicht an der Schechina geweidet hat, so
hat er doch einen Genuss an ihr gehabt. Er hat seine Augen nicht
an der Schechina geweidet, wie es heisst Ex. 3, 6: ,,Und Mose ver-
barg sein Angesicht,” er hat aber einen Genuss an der Schechina
gehabt, wie es heisst das. 34, 29: ,,Mose wusste nicht, dass die
Haut seines Angesichts Strahlen warf.* Als Lohn dafiir, dass er sein
Angesicht verbarg, hatte er das Glick s. das. 33, 11: ,,Dass der
Ewige zu Mose redete von Angesicht zu Angesicht,” und als Lohn
dafiir, dass er sich fiirchtete, hatte er das Gliick, dass die Israeliten
auch Furcht hatten, sich ihm zu nahen, und als Lohn dafiir, dass
er schaute, war er so gliicklich Num. 12, 7: oDie Gestalt des
Ewigen zu schauen.”” Dagegen Nadab und Abihu haben ihre Augen
an der Schechina geweidet, ohne aber einen Genuss davon zu haben,
weil es heisst: ,,Nadab und Abihu starben vor dem Ewigen.” Sind
sie denn vor (in Gegenwart des) dem Ewigen gestorben? Allein
daraus ergiebt sich, dass es vor Gott schwer ist (schwer fallt), wenn
die Kinder der Gerechten bei deren Lebzeiten sterben. R. Judan
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von Joppe fragte den R. Pinchas bar R. Chama im Namen des
R. Simon: Die Worte: ,,vor dem Ewigen* stehen hier zweimal, und
dort heisst es: ,,vor ihrem Vater Aaron,” und das steht doch nur
einmal? Allein daraus gebt hervor, dass es Gott doppelt so schwer
fiel, als ihrem Vater.

Es heisst Num. 3, 4: ,,In der Wiiste Sinai.* R. Meir fragte:
Sind sie denn in der Wiiste gestorben? Allein daraus geht hervor,
dass sie schon damals am Berge Sinai ihr Todesurtheil empfangen
hatten. Gleich einem Konige, der seine Tochter verheirathete, es
wurde aber etwas Unrechtes an ihrem Brautfiihrer gefunden. Da sprach
der Konig: Richte ich ihn jetzt hin, so triibe ich die (Hochzeits-)
Freude meiner Tochter, allein morgen kommt meine Freude, es ist
besser, wenn es an meiner als an der Freude meiner Tochter ge-
schieht. So sprach auch Gott: Bringe ich ihn jetzt ums Leben,
sieche, so triibe ich die Freude meiner Tochter, morgen kommt
meine Freude. Meine Tochter d. i. die Thora. Cant. 3, 11: ,,Am
Tage seiner Hochzeit und am Tage der Freude seines Herzens.*
,Am Tage seiner Hochzeit* d. i. der Berg Sinai, ,,und am Tage der
Freude seines Herzens d. i. das Versammlungszelt.

Es heisst Num. 3, 4: ,,Und Kinder hatten sie nicht.** R. Jacob
bar Abin im Namen des R. Abin im Namen des R. Acha sagte:
Hitten sie Kinder gehabt, so wiren dieselben dem Eleasar und
Ithamar vorangegangen. Dort ist gelehrt worden: Wer beim Erben
vorangeht (ein \ orrecht hat), geht auch in der Wiirde voran, jedoch
nur dann, wenn er sich so auffiihrt, wie seine Viter. i

Es heisst Num. 3, 4: ,,Eleasar und Ithamar versahen das
Priesteramt unter ihrem Vater Aaron.* Das war nach R. Jizchak
noch bei seinen Lebzeiten, nach R. Chija bar Abba aber nach
seinem Tode. Nach der Meinung des R. Chija bar Abba, der ge-
sagt hat, dass es mnach seinem Tode gewesen sei, ist der Grund,
weil es hier heisst: 2 und dort Gen. 23, 3 heisst es auch: ,,Und
Abraham erhob sich von dem Angesichte (222) seines Todten.”* Wie
dort das Wort 32 nach dem Tode bedeutet, so bedeutet es auch
hier nach dem Tode. Nach der Meinung des R. Jizchak, der ge-
sagt hat: es war bei seinem Leben, ist der Grund, weil es hier
heisst: =52 >, und dort Gen. 11, 28 heisst es auch: ,,Und es starb
Haran vor dem Angesicht (»22 %) seines Vaters Therach.”* Sowie
dort das Wort bei Lebzeiten bedeutet, so bedeutet es auch hier bei
Lebzeiten (und zwar war es so:) Hatte bei Lebzeiten sich Aaron
verunreinigt, so versah Eleasar, und hatte sich dieser verunreinigt, so
versah Ithamar das Amt. Simon ben Kamchit hatte eine Unterredung
mit einem arabischen Konig, es kam Speichel von ithm beim Sprechen
aus seinem Munde auf seine (d. i. Simons) Kleider und verunreinigte
ihn. Da ging Jehuda, sein Bruder hinein und versah an seiner
Statt das Honqme&lu ramt. An diesem Tage sah ihre Mutter zwei
ihrer Sohne als Hohepriester. Man erzdhlt, dass sie dem Kamchit
sieben Sohne geboren habe, die alle das Hohepriesteramt be-
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kleideten. Man schickte nach ihr und fragte sie, welche guten
Werke sie gethan habe, und sie antwortete ihnen: Nie haben die
Balken meines Hauses die Haare meines Hauptes gesehen, oder wie
manche sagen: Mein Hemd. Daraus entstand die Redensart: Alles
Mehl (xvmnap 5o, der Kinder der Welt) ist Mehl (r72p), aber das
Mehl der Kamchit (nsmap= mnp) ist das beste Mehl (nb0). Und
man wandte auf sie (die Frau) an Ps. 45, 14: ,,Ganz Pracht ist
die Konigstochter im Innern.”* Nach der Ansicht des R. Chija bar
Abba, welcher gesagt hat: (es geschah) nach seinem (Aarons) Tode,
(war es so:) Nach Aarons Tode versah Eleasar und nach Eleasars
Tode versah Ithamar das Amt. R. Abba bar Abina hat gesagt:
Warum stehen die zwei Abschnitte, der, welcher vom Tode der Mirjam
und der, welcher von der rothen Kuh handelt, beisammen? Um
zu lehren: Sowie die Asche der Kuh siihnt, so siihnt auch der Tod
der Gerechten. R. Judan sagte: Warum folgt auf die Erzihlung
von Aarons Tode die von den zerbrochenen Bundestafeln? Um zu
lehren, dass der Tod Aarons vor Gott so schwer (von Wichtigkeit)
ist, wie das Zerbrechen der Bundestafeln. R. Chija bar Abba sagte:
Am ersten Tage des Monats Nisan sind Aarons Sohne gestorben.
Und warum wird ihr Tod am Versohnungstage erwidhnt? Um zu
lehren: Sowie der Versohnungstag sihnt, so sihnt auch der Tod
der Gerechten. Und woher lisst sich beweisen, dass der Versoh-
nungstag sihnt? Weil es heisst Lev. 16, 30: ,,Denn an diesem
Tage wird er euch versthnen, euch zu reinigen von allen euren
Siinden.* Und woher ldsst sich beweisen, dass der Tod der Ge-
rechten sihnt? Weil es heisst 2 Sam. 21, 14: ,,Sie begruben die
Gebeine Sauls,” und darauf folgt: ,,Und Gott liess sich erbitten vom
Lande hernachmals.*

Parascaa X XI.

Cap. XVI, 3. Damit soll Aaron kommen. In Verbindung
mit Ps. 27, 1: ,Der Ewige ist mein Licht und .mein Heil, vor
wem sollt’ ich mich fiirchten?** R. Eleasar deutete diesen Vers auf
den Durchgang durch das Meer. ,Mein Licht d. i. am Meere,
wie es heisst Ex. 14, 20: ,,Er erleuchtete die Nacht.* ,,Mein Heil,*
(wie Mose zu den Israeliten gesprochen das. V. 13:) ,Steht ruhig
und seht die Hilfe des Ewigen.”* ,,Vor wem sollt’ ich mich firchten?*
Das. Mose sprach: ,Fiirchtet euch nicht!* , Der Ewige ist die Schutz-
wehr meines Lebens,” wie es heisst Ex. 15, 2: ,,Meine Hilfe und
mein Gesang ist Jah.“ ,,Vor wem sollt’ ich mich fiirchten? wie es
heisst: ,,Es fiel auf sie (die Aegypter) Furcht und Schrecken.” Ps. 27, 2:
,Wenn die Bosen sich mir nahen,” wie Pharao, als er herannahte,
,um mein Fleisch zu essen.” Ex. 15, 9: ,,Der Feind sprach: Ich
will nachsetzen und erreichen* u. s. w. R. Samuel bar Nachman
hat gesagt: Der Frevler scheidet nicht aus der Welt, als bis er sich
sein Verdammungsurtheil mit seinem Munde gesprochen hat. Es
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heisst Ex. 15, g: ,,Der Feind sprach: Ich will pachsetzen und er-
reichen, Beute theilen, vertilgen soll sie meine Hand.” Es heisst
nicht: gw=1m, sondern; e n d. i. meinen Reichthum will ich
in Besitz nehmen (*=w» ~5® w-=12) und meine Ehre (falle) ihnen
zu. ,,Meine Widersacher und meine Feinde,”* wie es heisst: ,,Pharao
und sein Heer stiirzte er in’s Meer.” Von hier und weiter sprach
Israel Ps. 27, 3: ,Mag auch ein Lager sich wider mich lagern,*
namlich das der Aegypter, ,s0 fiirc h[ti sich nicht mein Herz, und
mag sich ein Krieg gegen mich erheben, namlich der Krieg der
r\r.-*,L}']-'Lc-r. ,,dabei bleibe ich ruhig* d.i. damit hast du mich be-
ruhigt, wie es heisst Ex. 14, 14: ,,Der Ewige wird fiir euch streiten.

R. Samuel bar Nachman deutete den Vers auf die Philister.
Wenn Bdse sich mir nahen, wie Goliath, von dem es heisst
1 Sam. 17, 16: ,,Und der Philister trat frih und abends hin;*
,,mein Fleisch zu essen‘* s. das. V. 44: ,,Und der Philister sprach
zu David: Komm her zu mir, ich will dein Fleisch den Vodgeln
des Himmels geben.* R. Abba bar Kahana sagte: Die Erde hielt
ihn "e'st"g"" (so dass er ihn nicht angreifen konnte). R. Tanchuma

: Ich fithre einen Grund an. Weil er nicht sprach: Ich komme
zZu a‘* sondern: ,Komm her zu mirl* so ,__[].L daraus hervor, dass
die Erde ihn festhielt. R. Janai im Namen des R. Simeon bar R.
Janai sagt: 248 eiserne Ketten hat Goit an die 248 Glieder des
Menschen gegeben (gelegt). In dieser Stunde sprach David Ps. 140, g:
»Gewdhre, Ewiger, mcLl die Wiinsche des Frevlers* d. i. gewahre
ihm 1|'[:"41t -(‘i]:irn Wunsch (sein Verlangen); ,ihre Absicht erfiille
nicht*® d. ass ihn nicht los; ,lass sie sich nicht erheben® d. i
die 5ii;1‘1-‘.=.‘t m‘h‘-r Schultern (lass sich nicht erheben). R. Judan sagte:
Goliath fand Lust an David, denn er war schén von Augen und
lieblich von Ansehen. Darauf sprach David: .,Gewdhre, Ewger,
nicht die Begierde des Frevlers** d. i. das Verlangen, aber Prov.
10, 24: ,,Das Verlangen der Gerechien gewihre.* Die Rabbinen
sagten: Er schlug ihn mit Aussatz, wie es heisst 1 Sam. 17, 46:
myoer Ewige wird dich in meine Hand liefern.* Das Wort ==i8»
bedeutet nur Aussatz, wie es heisst: .. Der Priester schliesse ihn ein.
Es heisst Ps. 27, 2: ,,Meine Widersacher und meine Feinde.” Und
1 Sam. 17, 49 heisst es: , Der Stein fuhr in seine Stirne.” Von hier
an und weiter sprach David vor Gott: ,,Mag auch ein Lager sich
wider mich lagern,” ndmlich das Lager der Philister, ,;so fiirchtet
gsich mein Herz nicht,'* ,,und mag sich ein Krieg wider mich er-
heben,* namlich der Krieg der Philister, ,,dabei vertraue ich* d. i
in diesem. R. Levi sagte: In den Gesetzen, welche uns Mose in
der Thora geschrieben hat, spricht er zu den Alten Deut. 33, 7:
»und dieses (n&j7) dem Jehuda.*

R. Josua ben Levi deutete den Vers auf die Amalekiter.
»wenn Bose sich mir nahen,* namlich die Amalekiter, wie es heisst

gt
te

*) Vergl, die Sage vom Riesen Antidus.
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1 Sam. 30, 2: ,,Da waren die Amalekiter eingefallen nach Mittag

g
in Ziklag;*“ ,mein Fleisch zu essen,” sie fiihrten Davids zwei
Frauen gefangen hinweg; ,meine Widersacher und meine Feinde*
s. das. V. 17: ,,David schlug sie von der Morgenddimmerung an bis
zum Abend des anderen Tages. Was ist on=mb? Nach R. Josna
ben Levi bedeutet es zwei Nichte und einen Tag. Und wer hat
ithm geleuchtet? Gott mit Brandpfeilen und Blitzen. Das sagt auch
David Ps. 18, 29: ,,Denn du liessest meine Leuchte scheinen.”* Von
hier an und weiter sprach David: ,,Mag auch ein Lager sich wider
mich lagern,”“ wie das der Amalekiter, ,,so fiirchtet sich mein Herz
nicht, ,jund mag sich auch ein Krieg wider mich erheben,”* wie
der Krieg der Amalekiter, ,,dabei vertraue ich.*

R. Levi sagte: In den Gesetzen, welche Mose den Alten ge-
schrieben hat, heisst es Deut. 18, 7: ,,Und dieses (nn7y) dem Jehuda.*

Die Rabbinen legen den Vers auf den Neujahrstag und Ver-
sohnungstag aus. ,,Der Ewige ist mein Licht,* am Neuenjahr, ,,und
mein Helfer,“ am Versohnungstage, ,vor wem sollt’ ich mich
ftirchten,” ,,mein Sieg und Sang ist Jah.* ,Wenn die Bdsen sich
mir nahen,* ndmlich die Fiirsten der Volker der Welt, ,,um mein
Fleisch zu essen,” weil die Fiirsten (Schutzherren) der Volker der
Welt kommen und die Israeliten vor Gott anklagen und vor ihm
sprechen: Herr der Welt! diese dienen den Gotzen und jene dienen
den Gotzen, diese treiben Unzucht und jene treiben Unzucht, diese
iben Blutvergiessen und jene iiben Blutvergiessen, warum fahren
jene in die Holle und diese nicht? ,,Meine Widersacher und meine
Feinde,* in den Tagen des Sonnenjahres, das 365 Tage hat. Das
Wort j0wis hat 364 in der Zahl, denn alle Tage des Jahres klagt
der Satan an, nur am VersShnungstage nicht. Die Israeliten spre-
chen vor Gott: ,,Mag auch ein Lager sich wider mich lagern, wie
das Lager Samaels, ,,so fiirchtet mein Herz nichts,” denn du hast
mich damit beruhigt (mit nN7), wie es heisst: »Damit soll Aaron
in das Heiligthum kommen.*

»Damit soll Aaron in das Heiligthum kommen.* Das steht
auch geschrieben Prov. 24, 6: ,,Durch kluge Leitung fithre Krieg.
R. Nathan und R. Acha sagten im Namen des R. Simon: Wenn
du Biindel von Ueberiretungen begangen hast, so thue dagegen
Bindel von Geboten. Gegen: ,stolze Augen* (Prov. 6, 17) heisst es
Ex. 12, 16 vergl. Deut. 6, 8: ,sie seien zum Stirnband zwischen
deinen Augen;" gegen: ,liigenhafte Zunge* (Prov. 16, 17) heisst es
Deut. 6, 8: ,,Ihr sollt sie euern Kindern lehren;* gegen: ,,Hinde,
die unschuldiges Blut vergiessen (Prov. 16, 17) heisst es Deut. 6, §:
»,Und kniipfe sie zum Zeichen auf deine Hand;“ gegen: ,ein Herg,
was arge Gedanken hegt,* heisst es Deut. 6, 5: ,,Und habe alle
diese Worte im Herzen:* gegen: ,,Fiisse, die zum Bosen laufen,**
laufe du nach der Beschneidung, welche zwischen den Knieen ist;
gegen: ,,wer Liigen ausspricht als falscher Zeuge* heisst es Jes. 43, 10:
»Ihr seid meine Zeugen, spricht der Ewige, auf dass ihr es erkennet
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und mir glaubet.* ,Und der Zank zwischen Briidern anstiftet*
s. Ps. 34, 15: ,,Suche Frieden und strebe ihm nach.” R. Jochanan
legte den Vers auf die Steuerleute aus; denn R. Jochanan hat
gesagt: Immer mache sich der Mensch zu einem Steuermann (Lenker),
sowie er nur ein gutes Werk vollbringen kann. R. Banai legte den
Vers auf die Mischnajot aus; denn R. Banai hat gesagt: Immer
versenke sich der Mensch in die Mischnajot, denn wenn ihm etwas
verschlossen ist, so wird es ihm aufgethan, wenn zum Talmud, so
zum Talmud, wenn zur Haggada, so zur Haggada. R. Eleasar
im Namen des R. Josua ben Levi sagte: Eine eiserne Sidule ist
die Mischna. R. Judan legte den Vers auf den Hohenpriester aus,
wenn er in das Allerheiligste trat, ganze Biindel von Geboten waren
da in seiner Hand: 1) im Verdienste der Thora, von der es heisst
Deut. 4, 44: ,,Und das ist das Gesetz (Thora);* 2) im Verdienste
der Beschneidung, von der es heisst Jes. 59, 21: ,Das ist mein

1]

Bund mit ihnen;“ 3) im Verdienste des Sabbaths, von dem es heisst
Jes. 56, 2: ,,Heil dem Menschen, der dieses thut;* 4) im Verdienste
Jerusalems, von dem es heisst' Ezech. 5, 5: ,Das ist Jerusalem;*
6) im Verdienste der Stimme, von denen es heisst Gen. 40, 28:
,,Und das ist das, was ihr Vater zu ihnen gesprochen hat;* 8) im
Verdienste Israels, von dem es heisst Cant. 7, 8: ,Dieses ist deine
Héhe;* g) im Verdienste der Hebe, von der es heisst Ex. 25, 3:
,»Das soll die Hebe sein;* 10) im Verdienste der Zehnten, von denen
es heisst Mal. 3, 10: ,,Und priifet mich dadurch;* 11) im Verdienste
der Opfer, von denen es hier heisst: ,,Damit soll Aaron kommen.**)
Was steht voran? ,Der Ewige sprach zu Mose: Sprich zu deinem
Bruder Aaron® d. i. nach R. Abin: Gebh’, tréste ihn mit Worten,
vergl. Jes. 40, 2: ,,Rede zum Herzen Jerusalems.” , Er komme nicht
zu jeder Zeit“ (in das Heiligthum). Nach R. Jehuda bar R. Simon
war das ein grosser Schmerz fiir Mose. Wehe mir, dachte er, sollte
denn mein Bruder Aaron allein aus seinem Wirkungskreise gestossen
werden? Alles hat eine Zeit: die Stunde hat eine Zeit, und er soll
nicht zu jeder Zeit kommen? Der Tag hat eine Zeit s. Ezech. 4, 16:
,,Wasser sollen sie mit Mass trinken;** das Jahr hat eine Zeit s.
2 Sam. 11, 1: ,,Und es geschah bei der Riickkehr des Jahres;* zwolf
Jahre haben eine Zeit s. Ps. 105, 19: ,,Bis zur Zeit, da sein Wort
eintraf; 70 Jahre haben eine Zeit s. Dan. g, 2: ,,Dass tber den
Triimmern Jerusalems vergehen sollten 70 Jahre,” und ebenso Jerem.
27, 7: ,,Bis das die Zeit seines Landes kommt;* die Welt hat eine
Zeit s. Ps. 4, 8: ,,Freude legst du in mein Herz mehr als zur Zeit
ihres Kornes.* Gott sprach zu Mose: Nicht wie du meinst, es giebt
keine Zeit fiir die Stunde, fiir den Tag, fiir das Jahr, fir 12 Jahre,
fir 70 Jahre und fiir die Welt, allein warum soll er nicht zu jeder
Stunde hineingehen, wenn es ihm beliebt, sondern nur nach einer

In allen oben angefilhrten Beispielen kommt es auf das Wort
Ry an.
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festgesetzten Zeit (Ordnung)? R. Jehuda bar R. Eleasar sagte: (Er
ging hinein) mit 36 Paar Schellen und mit 36 Granatiapfeln (im
Saum s:iucs Kleides). Die Rabbinen sagen: Mit 72 Paar Schellen
und 72 Granatdpfeln. R. Chanina ben Chachinai und R. Simeon
ben ]ud ai gingen, um Thora zu lernen (Unterricht zu m,lmu-n‘ zZu
R. Akiba in B'ne Berak, wo sie dreizehn Jahre verweilten. R. Si-
meon ben Jochai schickte immer nach Hause, um zu erfahren, aber
R. Chanina schickte nicht nach Hause, um zu erfahren, was da
vorging. Da liess ihm sein Weib sagen: Deine Tochter ist mann-
bar (heirathsfihig), komm und verheirathe sie. Als es R. Akiba
im heiligen Geiste sah (ahnte), sprach er zu ihnen: Wer eine mann-
bare {heirathsfihige) Tochter hat, gehe nach Hause und verheirathe
sie. R. Simeon ben Jochai merkte es, nahm Erlaubniss und ging
fort. Als er in sein Haus eintreten wollte, fand er, dass alles in
einen andern Winkel gerdumt war. Was that er? Er setate sich
an dem Orte nieder, wo die Frauen Wasser fiillten. Dua horte
er die Stimmen der Madchen, wie sie riefen: Tochter Chanina’s,
fille deinen Krug und komm herauf! Was that er? Er ging
hinter ihr her, als sie in das Haus eingetreten war, trat auch
er nach ihr plotzlich ein, sein Weib aber hatte ihn kaum erblickt,
so ging ihr die Seele aus. Da 'spr.'Lf.“l er: Herr der Welt, ist das
ihr Lohn, dass sie dreizehn Jahre auf mich gewartet hat? In diuutm
Augenblick kehrte ihre Seele wieder in ihren Korper zuriick.*

R. Simeon ben Jochai hat gesagt: Vier Dinge hasst GDlL und
auch ich liebe sie nicht: wer das minnliche Glied angreift und
Wasser abschlagt, wer den Beischlaf auf seinem Lager nackt aus-
ibt, wer Dinge zwischen Eheleuten zur &ffentlichen Besprechung
bringt und wer plotzlich in sein Haus eintritt, geschweige (eigentlich:
ich brauche es nicht zu sagen,) wer in das Haus eines andern ein-
tritt. Rab sagte: Tritt nicht plotzlich in eine ‘Stadt und auch nicht
plotzlich in ein Haus ein; ist deine Tochter mannbar (heirathsfihig),
entlasse deinen Knecht (gieb ihm die Freiheit) und gieb sie ihm.
Als R. Jochanan hinaufging, um R. Chanina zu begriissen, machte

bevor er eintrat, ein Gerdusch, weil es hier (vom Hohenpriester)
heisst: ,,Seine Stimme werde gehort.*

Oder: ,,Damit soll Aaron kommen.”“ R. Berachja sagte im
Namen des R. Levi: Damit verkiindigte ihm die Schrift, dass er
410 Jahre leben werde. Was fillt dir ein, dass Aaron 410 Jahre
leben sollte? Allein hier ist das erste I[mlwthmn gemeint, was
410 Jahr bestehen sollte, weil darin (die Priester ihr Amt) mit
Redlichkeit versahen, es haben auch (wihrend dieser Zeit) nur acht-
zehn Priester gewirkt und zwar immer Vater, Sohn und Enkel. Im
zweiten Heiligthum aber, weil da das Priesteramt kiuoflich war (eig.
weil sie es mit Geld nahmen), oder wie Manche sagen, weil sie
sich einander durch Zauberkiinste getodtet haben, haben achtzig

*) Vergl, Ketub. fol, 62b,
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Priester den Dienst versehen. Manche sagen: einundachtzig, andere:
zweiundachteig und noch andere: vierundachtzig. Unter dlesen be-
kleidete Simeon der Gerechte vierzig lahr die Priesterwiirde. Weil
sie aber dieses Amt kduflich gemacht hatten, wurden ihre Jahre
(Amtsjahre) abgekiirzt.

Einst trug es sich zu, dass jemand (der von der Regierung das
llol‘mprfu,u,rti‘uuu erlangen wollte) durch seinen Sohn zwei silberne
Masse mit silberner Fiillung und silbernen Abstreichern schickte,
bald darauf aber schickte ein anderer durch seinen Sohn zwei gol-
dene Masse mit goldener Fiillung und goldenen Abstreichern. Hierauf
wandte man das Sprichwort an: Das Eselsfilllen hat den Leuchter
umgestossen. *) Auf jene wandte R. Acha an Prov. 10, 27: ,Die
Furcht des Ewigen vermehrt die Tage* d. s. die, welche im ersten
Tempel den Dienst versehen haben; ,die Jahre der Frevler aber
werden abgekiirzt* d. s. die Priester, welche im zweiten Tempel
den Dienst versehen haben. R. Chanina und R. Josua ben Levi,
Genossen (Schiiler) der Rabbinen sagten: Warum amtirt der Hohe-
priester in acht Kleidern? Gegen die acht Tage der Bu:;r.;hm_:—jchmg.
welche nach acht Tagen erfolgt, wie es heisst Mal. 2, 5: ,,Mein
Bund mit ihm war Leben und Frieden.* R. Simon Ja'ug_'tu im Namen
des R, Josua: Warum geht der Hohepriester nicht in goldenen
Kleidern hinein? Weil ein Anklager nicht zugleich ein Vertheidiger

= o

werden kann*#*), damit dem Satan kein Anlass gegeben werde zu
sprechen: Gestern haben sie sich Gotter von Gold gemacht und
heute wollen sie den Altar mit goldenen Kleidern bedienen. R. Josua
von Sichnin im Namen des R. Levi gab den Grund an: Um das
Geld der Israeliten zu schonen. R. Levi sagt: Um Stolz zu ver-
hindern, wie es heisst Prov. 25, 6: ,,Briste dich nicht vor einem
Konige.*

,,mit einem jungen Stier,* das erinnert an Abraham, im Ver-
dienste von Gen. 18, 7: ,,Und Abraham lief zu den Rindern.” ,,Und
einen Widder zum Brandopfer,” das erinnert an Jizchak, im
Verdienste von das. 22, 13: ,,Siehe, ein Widder war hinten, \'m'v'ickeli
im Dickicht. Eine Ziege im Verdienste Im.olu s.das. 27, 9: ,,Nimm
mir von da zwei gute Ziegenbockchen. R. Berachja ;ww im
Namen des R. Levi: Was heisst: ov27t3, gute? Solche, die gut sind
fiir dich, und gut fiir deine Kinder; gut fiir dich, dass du die vater-
lichen Segnungen erhdltst, und gut fir deine Kinder, wci] sie da-
durch am V L.,l'.:UhIl'LIH”:Ld."L‘ versohnt werden, wie es heisst Lev, 10, 30:
,Denn an diesem Tage wird er euch versohnen.* ch"w Thiere
erinnern aber nur an die Vater, woher ldsst sich aber beweisen,
dass sie auch an die Mutter erinnern? Weil es (viermal in diesem
Verse) heisst: =3, allein (d. i. ein jeder einzeln mit seinem Weibe).
R. Berachja und R. Jeremja im Namen des R. Chija sagten: Sowie

*) Vergl. Jerusch, Joma I, 38 b, !
**§ Das Gold wiirde an das goldene Kalb erinnern,
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die oberen Reihen sind auch die unteren Reihen. Von den oberen
Reihen heisst es Ezech. g, 2: ,,Und ein Mann war in ihrer Mitte,
gekleidet in Linnen (9352);' ebenso heisst es von den unteren
Lev. 16, 4: ,,Einen heiligen Leibrock von Linnen soll er anziehen.*

V. 23. Und Aaron komme in das Versammlungszelt.
RES(Ehy

ija hat gelehrt: Daraus geht hervor, dass die Kleider ver- f
borgen gehalten werden miissen, und nicht tauglich sind fiir einen
andern Versohnungstag. R. Dosa sagt: Fiir einen gemeinen Prie-

For

ster sind sie tauglich.

V. 17. Und kein Mensch soll in dem Versammlungs-
zelte sein. In dem Jahre, in welchem Simeon der Gerechte starb,
sagte er es vorher schon, dass er sterben werde. Man fragte ihn:
Woher weisst du es? Er antwortete: In jedem Jahre ging ein
weissgekleideter und verhitllter Greis mir mir hinein und wieder mit
mir heraus, in diesem Jahre aber ging er wohl mit mir hinein,
aber nicht wieder mit mir heraus. Wer sagt mir aber, bemerkte
R. Abuhu, dass es ein Mensch war? Ist nicht Gott in seiner
Herrlichkeit mit ihm hinein- und wieder herausgegangen? R. Abuhu
sagte : War denn der Hohepriester kein Mensch? Allein es ist wie
das, was R. Pinchas gesagt hat: In der Stunde, wo der heilige
Geist auf ihm ruhte, brannte sein Antlitz wie Fackeln. Das sagt
auch Mal. 2, 7: ,,Denn die Lippen des Priesters sollen Kenntniss
bewahren.*

Parascaa X XII.

einen Ochsen, ein Schaf oder eine Ziege schlachtet.* In
Verbindung mit Kobh. 5, 8: ,,Das Ueberfliissige eines Landes gehort
mit zum Ganzen.“ R. Jehuda und R. Nechemja. R. Jehuda sagte:
Selbst die Dinge, die ihr fiir tiberfliissig in der Welt haltet, gehoren
zum Ganzen (zum Nutzen) der Welt, wie Hanf, um Stricke daraus
zu machen, bitteres Kraut, um den Wein damit zu wiirzen. ,,Ein
Konig ist dem Felde dienstbar® d. i. selbst ein Konig, der von
einem Ende der Weit bis zum andern herrscht, ist dem Felde
dienstbar. Hat das Land Friichte getragen, so hat auch er gewirkt,
hat das Land dagegen keine Friichte gebracht, so hat auch er
nichts gewirkt. Darum heisst es das. V. 0: ,,Wer Silber liebt, wird
des Silbers nicht satt d. i. wer den Mammon liebt, wird des Mam-
mons nicht satt, ,,und wer Geriusch liebt, hat keinen Nutzen davon*
d. 1. wer gierig tobt und llistern ist nach dem Mammon, hat aber
keinen Grundbesitz, was hat er fiir einen Nutzen davon? R. Ismael
bar R. Tanchum und R. Chanin bar Rabbi im Namen des R. Je-
remja sagte mit Bezug auf Ezech. 27, 29: ,Sie werden aus ihren
Schiffen steigen . ... werden auf dem Lande stehen.”* Wissen wir

Cap. XVII. V. 3. ,,Ein Jeder vom Hause Israels, der
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denn nicht (wenn sie aus den Schiffen steigen), dass sie auf dem
Lande stehen? Allein siehe, wenn das Schiff des einen im Meere
untergegangen ist, er hat aber Grundbesitz auf dem Lande, so wird
er bestehen (Bestand haben), hat er aber keinen Grundbesitz, so
giebt es keine grossere Eitelkeit als diese. R. Nechemja sagte:
. Der Ueberfluss eines Landes gehort mit zum Ganzen* d. 1. selbst
die Dinge, welche du in der Gesetzgebung fur tiberflissig findest,
wie z. B. die Halachot (Regeln) iber die Zizith, Thephillin und Me-
susa, auch sie gehdéren zum Ganzen der Gesetzgebung, wie es
heisst Deut. g, 10: ,,Der Ewige gab mir die zwei steinernen Tafeln,
beschrieben mit dem Finger Gottes und auf ihnen wie alle diese
Worte.* R. Josua ben Levi sagte: ,,Und auf ihnen wie alle diese
Worte* und V. 8 heisst es: ,,Jedes Gebot, was ich* u. s. w. Es

5

heisst nicht 52, sondern =9, und nicht ©v25, sondern 25w,
nicht %12, sondern =ixiam. Darunter ist Schrift, Mischna, Ha-
lachot, Talmud, Thosaphot (Nachtrige) und Haggadot und selbst
das, was einst ein alter (tiichtiger) Schiiler vor seinem Lehrer sagen
(vorbringen) wird, mit inbegriffen, alle sind dem Mose auf dem
Sinai mitgetheilt worden, wie es heisst Koh. 1, 10: ,,Giebt es auch
etwas, von dem man sagen mochte: siehe, das ist etwas Neues?*
und sein Genosse aniwortet ihm darauf: Das alles ist schon langst
dagewesen. ,Der Konig ist dem Felde dienstbar.” R. Jehuda und
R. Nechemja. Nach R. Jehuda ist unter ,Kénig*“ der Talmudist,
unter ,,dem Felde dienstbar® der Mischnakundige zu verstehen, weil
er die Halacha vor ihm ordnet. Nach R. Nechemja dagegen ist
unter ,,Konig* der Mischnakundige und unter ,,dem Felde dienst-
bar* der Talmudkundige zu verstehen, weil er die Halacha vor ihm
annimmt. Darum ,,wer Silber liebt, wird des Silbers nicht satt*
d. i. wer die Thora liebt, wird der Thora nicht satt, ,jund wer
Geriusch (377202) liebt* u. s. w., denn wer gierig nach der Thora
ist, aber keinen Schiiler hat, was hat er fiir einen Nutzen davon?

R. Abba bar R. Abba im Namen des R. Acha sagt: ,,Wer
lernt und nicht lehrt, eine grossere Eitelkeit als die giebt es nicht.
Die Rabbinen sagen: ,,Der Ueberfluss eines Landes* u. s. w. Selbst
die Dinge, welche ihr fir tberflissig in der Welt haltet, wie z. B.
Fliegen, Flohe und Miicken, auch sie gehtren mit zum Ganzen
der Schopfung, wie es heisst Gen. 2, 1: ,uUnd es wurden vollendet
Himmel und Erde und all ihr Heer.* ,Der Konig ist dem Felde
dienstbar** d. i. Gott, von dem es heisst Ps. 93, 1: ,,Der Ewige ist
Konig, mit Hoheit angethan.* ,,Dem Felde dienstbar® d.i. Zion,
wie es heisst Mich. 3, 12: ,,Zion wird darum euerthalben als Feld
gepfliigt. Darum ,,wer Silber liebt, wird des Silbers nicht satt“
d. i. wer das Gebot (die Vorschrift) liebt, wird des Gebotes nicht
satt, ,und wer Gerdusch liebt** u. s. w., denn wer gierig nach den
Geboten ist und ein fiir Geschlechter feststehendes Gebot nicht hat,
was hat er fiir einen Nutzen davon? Du kannst es auch daraus
erkennen, dass es so ist; denn siehe, wie viele Gebote und fromme

Wiinsche, Midrasch Wajikra. o)
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Handlungen hat Mose ausgeiibt, wie viele gute Werke hat er voll-
bracht (waren in seiner Hand) und er hatte ein fir die Geschlechter
feststehendes Gebot, wie es heisst Deut. 4, 41: ,,Damals sonderte
Mose aus.*

Oder: ,,Der Ueberfluss eines Landes u, s. w. Gott sprach
zu den Propheten: Wenn ihr nicht meine Sendung ausrichtet, so
habe ich noch genug Boten. Das wollen die Worte sagen: ,Der
Ueberfluss eines Landes* u. s. w., durch alles kann ich meine
Sendung ausrichten. R. Acha sagte: Durch alles verrichtet Gott
seine Sendung, selbst durch eine Schlange, selbst durch einen Frosch,
selbst durch einen Scorpion, selbst durch eine Miicke. Der ruch-
lose Titus ging in das Allerheiligste mit geziicktem Schwert in seiner
Hand, durchschnitt den Vorhang und nahm zwei Buhlerinnen und
breitete eine Gesetzrolle unter ihnen aus und beschlief sie auf dem
Altare und sein Schwert ward voll mit Blut. Manche sagen: vom
Blute der Opfer, manche sagen: vom Blute des Farren und des
Bockes, welche am Versohnungstage dargebracht werden, Er fing
an sich gegen den Allerhochsten (m>>7, Gott) in Schmihungen und
Listerungen zu ergehen.” Nicht gleicht der, sprach er, welcher mit
einem Koénig in der Wiiste Krieg fiihrt und ihn besiegt, demjenigen,
welcher mit einem Konig in seinem Palaste Krieg fiihrt und ihn
besiegt. Was machte er? Er raffte alle Gefisse im Heiligthum
zusammen, legte sie in einen Korb und bestieg ein Schiff. Als er
sich eingeschifft hatte (eig. als er hinabgestiegen war), erhob sich
e¢in Sturm auf dem Meere. Er sprach: Es scheint mir, als wenn
die Kraft dieses Gottes nur im Wasser lige. Das Geschlecht Enosch
hat er nur mit Wasser bestraft,. ebenso das Geschlecht der Fluth,
ebenso Pharao und sein Heer. Auch ich — als ich in seinem
Hause und in seinem Gebiete war, da konnte er nicht gegen mich
bestehen und jetzt, da ich hier bin, kommt er mir zuvor. Du
Frevler, gab ihm Gott zur Antwort, bei deinem Leben! durch das
geringste Geschopf, was ich in den sechs Tagen der Schopfung
erschaffen habe, werde ich dich bestrafen. Sogleich gab Gott dem
Meere einen Wink und es stand ab von seinem Wiithen. Als Titus
Rom erreicht hatte, zogen ihm alle S6hne Roms entgegen und
priesen ihn als Besieger der Barbaren. Er liess sich sogleich das
Bad heizen, ging hinein und badete. Als er wieder herauskam,
reichte man ihm einen Becher Wein. Gott aber fiigte ihm eine
Miicke hinein, welche ihm in seine Nase drang und sie frass und
drang vor, bis sie sein Gehirn erreichte. Sie fing nun an sein Ge-
hirn zu zerstechen. Rufet Aerzte herbei! befahl er, dass sie mein
Gehirn spalten (eig. dass sie das Gehirn jenes Mannes spalten)
und erkennen, womit der Gotl dieser Nation mich (den Mann)
bestraft habe. Man berief sofort die Aerzte und sie spalteten ihm
sein Gehirn und fanden darin etwas (ein Thier), was so gross wie
eine junge Taube war und ein Gewicht von zwei Litra hatte. Ich
bin dort gewesen, bemerkte R. Elieser bar R. Jose und man legte




Par. XXII. Cap, XVII, 3. 147
die Taube von dieser Seite und zwei Litra von der andern Seite
(in eine Wagschale) und es war diese leichter als jene. Dann nah-
men sie es (das Thier) und legten es in eine Schiissel, was auf
dieser Seite zwei (Litra) waren, das waren auch auf der andern
zwel. Die Miicke flog davon und (mit ihr) die Seele des ruchlosen Titus.

Oder: ,,Der Ueberfluss eines Landes* u. s. w. Ein Mann stand
an einem Flusse und sah, wie ein Frosch einen Scorpion trug und
durch den Fluss brachte. Da dachte er bei sich: Dieser (Scorpion)
ist gewiss zu einer Sendung bestimmt, er durchschneidet den Fluss,
geht, richtet die Sendung aus und kehrt wieder nach seinem Orte
zuriick. Bald darauf wurde ein Jammergeschrei in der Stadt ver-
nommen: N. N. hat ein Scorpion gestochen und ist gestorben.

R, Pinchas im Namen des R. Chanin von Sepphoris erzihlte:
Ein Mann mihte im Thale Beth Schophre, da sah er ein Kraut,
pflickte es ab und machte sich einen Kranz daraus fiir sein Haupt.
Da kam eine Schlange, er sah sie und todtete sie. Da kam ein
Schlangenbeschworer und besichtigte die Schlange. Er sprach: Ich
wundere mich iiber den, welcher diese Schlange getddtet hat. Ich
habe sie getodtet, sprach jener Mann. Da erhob er sein Gesicht
und sah das Kraut, aus welchem er sich einen Kranz fiir sein
Haupt gemacht hatte. Er sprach zu ihm: Es beruht auf Wahrheit,
dass ich die Schlange getédtet habe. Er sprach zu ihm: Kannst
du wohl dieses Kraut von deinem Haupte nehmen? Ja! Als er
es abgenommen bhatte, sprach er weiter: Kannst du wohl dieser
Schlange mit diesem Stocke nahen? Ja! Als er sich der Schlange
nahte, fielen ihm sogleich seine Glieder ab.

R. Janai sass mit Lehrvortrigen beschiftigt am Thore der
Stadt. Da sah er eine Schlange zischend auf sich zukommen. Ver-
folgte er sie von dieser Seite, so kam sie von jener Seite wieder
herbei. Er sprach: Diese ist gewiss bestimmt, ihre Sendung zu
verrichten. Bald darauf horte man eine Stimme draussen in der
Stadt: Den Mann N, N. hat eine Schlange gestochen und er ist
gestorben.

R. Eleasar sass und wandelte vor einem Abort auf und ab.
Da kam ein Roémer, hiess ihn aufstehen und setzte sich darauf
Das ist nicht umsonst, dachte R. Eleasar. Bald darauf kam eine
Schlange hervor, sah ihn und todtete ihn. Da wandte er auf ihn
an Jes. 43, 4: ,,Jch gebe einen Edomiter statt deiner.*¥)

R. Eleasar stand am Hafen des Sees von Cisarea und sah,
wie ein Korbchen sich fortwilzte und auf ihn zukam. Er entzog
sich demselben, allein es wilzte sich fort. Da dachte er: Es ist
gewiss bestimmt, eine Sendung zu verrichten. Nach einigen Tagen
kam ein Tabellarius, da wilzte es sich zwischen seine Fiisse, dass
er daran strauchelte, hinfiel und starb. Man ging und durchsuchte

*) Der Midr. liest b4, Edom 118, einen Edomiter (Rémer) fiir:
gaN, einen Menschen, f
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ihn und fand, dass er sehr schlimme Schreiben (Edicte) gegen die
Juden von Céasarea bei sich trug.

' R. Simeon pflegte Untersuchungen anzustellen. Einstmals sass
er in seinem Lustgarten, worin ein Stamm sich befand, da sah er,
wie ein Auerhahn ein Nest sich darin machte. Da dachte er: Was
will dieser schmutzige Vogel in diesem Lustgarten? R. Simeon
ging und riss das Nest ein, allein der Auerhahn kam und stellte
es wieder her. Was machte R. Simeon? Er ging und brachte eine
Tafel und legte sie an die Oefinung jenes Nestes und befestigte es
mit einem Nagel. Was machte der Auerhahn? Er ging und holte
ein Kraut, legte es auf den Nagel, dass dieser verbrannte. Was
machte R. Simeon? Er sprach: Es ist gut, das Kraut zu verbergen,
dass die Diebe nicht lernen es so anzuwenden und die Leute
berauben.

Der Esel des R. Janai frass einmal ein Kraut und wurde davon
blind, er frass ein anderes Kraut und wurde davon wieder sehend.

Zwei Minner gingen einmal hinauf auf jenen Wegen nach
Tiberias, einer war blind, der andere sehend, und der, welcher
sehend war, fiihrte den Blinden. Sie setzten sich, um auszuruhen,
am Wege nieder. Da ereignete es sich, dass sie von dem Kraute
assen. Der, welcher sehend war, wurde blind, und der, welcher
blind war, wurde sehend, so dass, als sie sich von da erhoben,
der Blinde den Sehenden fihrte.

Ein Mann kam von Babylon herauf und liess sich, um aus-
zuruhen, am Wege nieder. Da sah er, wie zwei Vogel sich mit-
einander zankten und der eine von ihnen den andern todtete. Da
ging der andere und holte ein Kraut und legte es ihm auf und
brachte ihn wieder zum Leben. Da dachte der Wanderer: Es ist
gut, wenn ich etwas von dem Kraute mitnehme und damit die
Todten im Lande Israel belebe. Als er seinen Weg fortsetzte, sah
er einen todten Fuchs auf dem Wege liegen. Da dachte er: Es
ist gut, wenn ich an dem Fuchse eine Probe mache. Er legte ihm
das Kraut auf und rief ihn wieder in’s Leben zuriick. Darauf setzte
der Wandrer seinen Weg fort, bis er an die steilen Anhohen von
Tyrus kam. Als er dieselben erreicht hatte, sah er einen todten
Lowen auf dem Wege liegen. Da dachte er: Es ist gut, wenn ich
an dem Lowen noch einen Versuch mache. Er legte ihm etwas
von dem Kraute auf, der Lowe kehrte ins Leben zurick, erhob
sich und frass ihn auf. Das ist es, was die Leute sagen: Hast du
dem Bosen etwas Gutes gethan, so hast du dir Boses gethan; thue
dem Bosen nichts Gutes, so wird dir nichts Boses widerfahren.

R. Tanchuma sagte: Selbst mit dem Wasser richtet Gott seine
Sendung aus. Ein Aussitziger ging einmal hinab, um sich in Ti-
berias zu baden (tauchen). Da traf es sich, dass der Brunnen der
Mirjam aufstieg und ihn bespiilte, und dadurch ward er geheilt.
Wo ist der Brunnen der Mirjam? Chija bar Abba sagte: Es heisst
Num. 21, 20: ,,Und die Aussicht geht auf den Jeschimon;* denn
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wer auf die Spitze des Berges Jeschimon steigt, sieht wie eine Art
kleines Sieb im Meere von Tiberias, es ist der Brunnen der Mir-
jam. R. Jochanan ben Nuri sagte: Die Rabbinen haben berechnet,
dass er grade gegen das mittlere Thor des alten Versammlungs-
hauses von Tiberias hin gerichtet liegt.

R. Chama bar Papa im Namen des R. Jehuda bar R. Simon
sagte: Auf verbotenen Hohen opferten die Israeliten in der Wiiste,
solange als die Wohnung noch nicht aufgestellt war, denn es ist
dort™) gelehrt worden: Solange die Wohnung noch nicht auf-
restellt war, waren die Hohen gestattet (erlaubt) und der Dienst
geschah durch die Erstgebornen, nachdem aber die Wohnung auf-
gestellt war, wurden die Hohen untersagt und der Dienst geschah
durch die Priester. Auf diese Weise aber haben die Israeliten gegen
das Verbot der Hohe in der Wiiste gehandelt und es kamen Strafen
iber sie, und die Vélker der Welt sprachen: Sie dienen seinem
Namen und er bringt sie ums Leben. Darum sprach Gott zu Mose
Lev. 17, 3. 4: ,Geh, sage den Israeliten: ein jeglicher aus dem
Hause Israel, der einen Ochsen oder ein Schaf oder eine Ziege
schlachtet im Lager ... .. und es vor die Thir des Versamm-
lungszeltes nicht bringt.*

Oder: ,,Ein jeglicher vom Hause Israel.* Das sagt auch
Jes. 66, 3: ,,Der den Ochsen schlachtet, erschligt einen Mann, der
ein Schaf opfert, erwiirgt einen Hund, der Speisopfer darbringt,
bringt Saublut, der Weihrauch anziindet, betet Gotzen an.”* R. Jo-
chanan und R. Simeon ben Lakisch. R. Jochanan sagte: Wer
seinen Nachsten auch nur um den Werth einer Peruta beraubt, den
erachtet die Schrift so, als wenn er ihn umgebracht hitte. Und
hierzu haben wir viele Belege aus der Schrift, denn es heisst: , Der
einen Ochsen schlachtet, der erschligt einen Mann.* Wer nur
zu rauben pflegt, da verzehrt der Raub den Menschen. Ferner
heisst es Prov. 1, 19: ,,Also die Pfade aller, die nach Gewinn geizen,
er raubt das Leben seines Besitzers;* desgleichen Joel 4, 19: ,,Wegen
der Gewaltthdtigkeit der Kinder Jehudas, welche unschuldiges Blut
in threm Lande vergossen haben,* und 2 Sam. 21, 5: ,,Sie sprachen
zum Konig: Den Mann, welcher uns aufrieb und welcher wider uns
sann, dass wir vertilgt wirden und nicht mehr bestinden im ganzen
Gebiete Israels. Hatte er sie denn erschlagen oder nur daran
gedacht? Allein weil er Nob, die Priesterstadt, die ihnen Unter-
halt gereicht, zerstort hatte, erachtet es die Schrift so, als wenn
er sie umgebracht hitte. Resch Lakisch versetzte den Vers in Jes.:
Wer einen Menschen erschlagt, schlachtet einen Ochsen, wer einen
Hund erwiirgt, opfert ein Lamm, wer Saublut darbringt, bringt
Speisopfer dar, wer Gotzen anbetet, ziindet Weihrauch an. Auch
sie haben Lust an ihren Wegen. R. Eleasar fragte den R. Cha-
nina, manche aber sagen umgekehrt, R, Chanina habe den R. Eleasar
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gefragt, Sollte denn das moglich sein, dass ein Lehrer einen Schiler
gefragt habe? Allein er wollte ihn nur auf die Probe stellen. Er
sprach zu ihm: Was heisst das, was Prov. 30, 7—q geschrieben
steht: ,,Zwei Dinge erbitte ich von dir: Falschheit und Liugenrede
halte fern von mir; Armuth und Reichthum gieb mir nicht, lass
mich verzehren das Brod meines Bedarfs; denn wenn ich ibersatt
wiirde, so konnte ich vielleicht verleugnen und sprechen: Wer ist
der Ewige? Und wiirde ich arm, so konnte ich stehlen und mich
an dem Namen meines Gottes vergreifen!* Welches von beiden
ist wohl harter, das erste oder das letztere? Darauf antwortete er:
Wir finden, dass Gott eher gegen Gotzendienst als gegen Gottes-
lasterung mit Nachsicht verfihrt. Und woher lisst sich beweisen,
dass Gott eher gegen Gotzendienst nachsichtig verfahrt?  Aus
Ezech. 20, 39: ,,Und ihr, Haus Israel! so spricht der Ewige Gott:
Gehet hin und dienet ein jeder seinem Griuel (Gotzen) auch in
Zukunit,* und ferner heisst es das.: ,,Und meinen heiligen Namen
entweiht nicht mehr.* Und die Israeliten opferten auf den ver-
botenen Hohen in der Wiiste und es kamen Strafen iiber sie, und
die Volker der Welt sahen es und sprachen: Sie opfern ihm und
er bringt sie um. Darum sagte Gott zu Mose: Geh und sage den
Israeliten: hiitet euch! dass ihr nicht mehr auf den verbotenen Hohen
opfert. Daher warnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen: ,,Ein
jeder aus dem Hause Israel, welcher schlachtet* u. s. w. R. Ismael
und R. Akiba. R. Ismael sagte: Siehe, eine Erlaubniss wird aus
einem Verbote gefolgert (von einem Verbote ldsst sich auf eine Er-
laubniss schliessen): weil die Israeliten nicht Fleisch nach Lust in der
Wiiste geniessen durften, so erlaubt ihnen die Schrift nur von Ge-
schlachtetem zu geniessen. R. Akiba dagegen sagte: Siehe, das
Verbot wird aus der Erlaubniss gefolgert: weil die Israeliten die Thiere
(nicht schlachteten, sondern) durchbohrten und in der Wiiste assen, so
kommt die Schrift nicht und verbietet es ihnen, sondern (erlaubt ihnen
nur) das Schlachten. R. Ismael hat gelehrt: Weil die Israeliten nicht
Fleisch nach Lust in der Wiste essen durften, so warnt sie die
Schrift, dass sie ihre Opfer zum Priester bringen sollen und dieser
schlachtet und nimmt es an; obgleich die Herren den ganzen Tag
sitzen und rechnen, so geht doch alles nach dem Schldachter, Und
was bedeuten die zwei Schlachtungen? (Warum steht:) prws 9UR
zweimal? Es ist gelehrt worden im Namen des R. Judan: Als
genaue Schlachtregeln sind meistens zwei bei den vierfiissigen und
wenigstens eine beim Gefliigel zu beobachten, Hierzu fiihrte R. Pin-
chas im Namen des R. Levi ein Beispiel an. Gleich einem Konigs-
sohne, welcher sehr iibermiithiz und gewohnt war, Fleisch von Ge-
fallenem und Zerrissenem (Thieren) zu essen, da befahl der Konig:
er soll stets an meinem Tische essen, so wird er seine Gewohn-
heit dadurch von selbst ablegen. So brachten auch die Israeliten,
weil sie in Aegypten dem Gotzendienst ergeben waren, den Wald-

teufeln ihre Opfer, wie es heisst Lev. 17, 7: ,,Und sie sollen nicht
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ferner ihre Opfer den Waldteufeln®) darbringen.* Unter Wald-
teufeln (g9 ywh) sind nor Dimonen (225%) zu verstehen vergl.
Num. 32, 17: ,,Sie opferten den Ddmonen (&), und unter Di-
monen (2 ) sind nur Waldteufel (29 @) zu verstehen vergl.
Jes. 13, 21: ,,Und Waldteufel (gs972c) tanzen dort. Sie brachten
auch ihre Opfer auf verbotener Hohe dar und es kamen Strafen
iiber sie. Du sprach Gott: Sie sollen ihre Opfer zu jeder Zeit im
Versammlungszelt vor mir darbringen; dadurch werden sie vom
Gotzendienste geschieden und gerettet, wie es heisst: ,Ein jeder
vom Hause Israel” u. s. w.

R. Jose bar R. Chanina sagte: Das Opfern auf der Hoéhe war
nur durch einen Propheten erlaubt, wie es heisst Deut. 12, 13: ,,Hiite
dich, dass du nicht deine lmndophl opferst an allen Orten.”* Aber
Elia hat doch auf verbotenen Hohen geopfert? R. Simlai sagte:
Gott sprach zu ihm 1 Reg. 18, 36: ,,Auf dein Wort habe ich es
gethan* d. i, auf dein Geheiss (deinen Ausspruch) hin habe ich es
gethan, R. Jochanan bar Mari beweist es aus Jos. 8, 30: ,,Damals
baute Josua einen Altar dem Ewigen.” Das war aber nur in Gil-
gal der Fall, woher lisst sich beweisen, dass es auch in Gi-
beon so war? Aus Jud. 6, 25: ,,Es war in derselben Nacht, da
sprach der Ewige zu ihm: nimm den jungen Stier.* R. Abba bar
Kahana sagte: Sieben Siinden wurden durch den Stier des Gideon
begangen: 1) er nahm Holz aus einem Haine (der Gotzen); 2) der
Altar war aus gehauenen Steinen (eig. die Steine waren untauglich);
3) der Stier war zu einem anderen Zwecke bestimmt gewesen;
) der Stier war als ein gottliches Wesen angebetet worden; 5) Gi-
deon war ein Ungeweihter (Laie, eig. ein Fremder); 6) es war in
der Nacht und 7) es fehlte die rechte Zeit. Das war aber alles nur
in Gibeon, woher lisst es sich beweisen, dass es auch in Schilo so
war? Aus 1 Sam. 7, 9: ,,Samuel nahm ein Milchlamm®* u, s. w.
R. Abba bar Kahana sagte: Drei Siinden wurden beim Brandopfer
Samuels begangen: es war festgesetzt, es fehlte an der rechten
Zeit und er war ein Levit. Aus diesem Verse, sagte R. Jose, kannst
du nichts schliessen, sondern es kommt das hinzu, was R. Samuel
bar Nachmani gesagt hat: Sein Sitz war in Rama, denn dort war
sein Haus.

Oder: ,,Ein jeder vom Hause Israels. Das steht auch Ps. 146, 7:
»Er verschafit Recht den Unterdrickten,” ndmlich den Israeliten,
von denen es heisst Jerem. 50, 33: ,,50 spricht der Ewige, Zebaoth:
Unterdriickt sind die Kinder Israels und Jehudas,* ferner heisst es
Ps. 146, 7: ,,Er giebt Brod dem Hungrigen,* nimlich den Israeliten,
von denen es heisst Deut. 8, 3: ,,Er demiithigte dich und liess dich
hungern.”* Dann heisst es das. V. 8: ,,Der Ewige lasst los die Ge-
fesselten** d. i. was ich dir verboten habe, das habe ich dir auch
wieder erlaubt. Ich habe dir verboten Unschlitt von vierfiissigen

*) Sp nimmt der Midr., die Stelle,
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Thieren und ich habe es dir erlaubt von wilden Thieren (zu ge-
niessen); ich habe dir die Spannader der vierfissigen Thiere ver-
boten und ich habe sie dir erlaubt von den Vdgeln; ich habe dir
das Schlachten der Vogel verboten und ich habe es dir erlaubt bei
den Fischen. R. Abba und R. Jonathan im Namen des R. Levi
sagten: Mehr von dem, was ich dir verboten habe, habe ich dir
erlaubt. Ich habe dir das Blut der Nidda verboten und ich habe
dir das Blut der Jungfrauen erlaubt; ich habe dir den Umgang
mit einem Eheweibe verboten und ich habe dir den Umgang mit
einer Gefangenen erlaubt, ich habe dir das Weib des Bruders ver-
boten und ich habe dir dafiir die Leviratsehe erlaubt; ich habe dir
verboten, die Schwester deiner Frau bei Lebzeiten derselben zu neh-
men und ich habe sie dir dagegen nach ihrem Tode erlaubt, ich
habe dir Vermischtes (Wolle und Zwirn) zu tragen verboten und ich
habe dir das leinene Unterkleid bei den Zizith erlaubt; ich habe
dir den Genuss des Schweinefleisches verboten und ich habe dir
den vom Stér erlaubt; ich habe dir das Unschlitt verboten und ich
habe dir das Fett erlaubt; ich habe dir den Blutgenuss verboten und
ich habe dir die Milz erlaubt; ich habe dir das Fleisch in der Milch
gekocht verboten und ich habe dir das Euter erlaubt. R. Menachma,
R. Bibi und R. Acha und R. Jochanan sagten im Namen des R.
Jonathan: An Stelle dessen, was ich dir verboten habe, habe ich
dir auch etwas erlaubt und zwar an Stelle des Verbots der Fische,
den -reinen Fisch Leviathan, an Stelle des Verbots des Gefliigels
den reinen Vogel Sis, wie es heisst Ps. 50, 11: ,Ich kenne alle
Vogel der Berge und des Gefildes Sis (77) ist mit mir.” R. Jehuda
bar R. Simon sagte: Wenn der Sis seine Fliigel ausbreitet, ver-
dunkelt er die Sonnenkugel s, Hi. 39, 26: ,,Fliegt durch deinen Ver-
stand der Habicht, breitet er seine Fligel nach Siden?* Und warum
heisst er 197? Weil in ihm vielerlei Geschmack von diesem und
jenem ist. An Stelle des Verbots der vierfiissigen Thiere steht der
Behemoth mit dem Tausendgebirge. R. Jochanan und Resch Lakisch
und die Rabbinen sind dariiber verschiedener Meinung. R. Jochanan
sagte: Es ist nur ein Thier, gelagert auf tausend Bergen und diese
lassen fiir dasselbe allerlei Kriuter wachsen, welche es verzehrt,
wie es heisst das. 40, 15! ,,Denn Futter tragen ihm die Berge.”
Resch Lakisch sagte: Es ist ein Thier, gelagert auf tausend Bergen,
welche Speise fiir dasselbe hervorbringen, zur Speisung der From-
men, und es verzehrt sie, wie es heisst Jes. 05, 10: . Und der Saron
wird ein Anger fir die Heerde.” Die Rabbinen sagen: Es ist ein
Thier, gelagert auf tausend Bergen und sie bringen fiir dasselbe allerlei
Thiere hervor und es verzehrt sie, wie es heisst Hi. 40, 15: ,,Alles
Wild des Feldes spielet daselbst.”* Ist's denn moglich, dass ein
Kleinvieh das andere verzehrt? R. Tanchum sagte: Gross sind die
Werke Gottes und wie mannigfach sind die Werke Gottes! Und
wovon trinkt er? R. Jochanan und R. Simeon ben Lakisch. R.
Jochanan sagte: Alles, was der Jordan in sechs Monaten sammelt,




Par. XXIII. Cap. XVIIIL, 3. 153
schliirft er auf einmal ein, wie es heisst das. V. 18: ,Siehe, der
Fluss schwillt an, er flieht nicht. R. Simeon ben Lakisch sagte:
Alles, was der Jordan in zwolf Monaten sammelt, schlirft er auf
einmal ein s. das.: ,Er bleibt ruhig, ob ein Jordan losbricht an
seinen Mund.“ Es reicht nur zur Anfeuchtung seines Mundes hin.
R. Huna sagte im Namen des R. Jose: Es reicht nicht einmal zur
Anfeuchtung seines Mundes hin. Und woher trinkt er? R. Simeon
ben Jochai hat gelehrt: Es kommt ein Fluss aus Eden hervor, Jubal
genannt und davon trinkt er, wie es heisst Jer. 17, 8: ,,An den
Jubal streckt er seine Wurzel hin“ R. Meir sagte: Es heisst
Hi. 12, 7: ,Fiirwahr, frage nur die Thiere, sie werden es dich
lehren d. i. der Behemoth, ,,und die Vogel des Himmels, sie wer-
den dir's verkiinden® d. i. der Dimon Sis; ,,oder rede zur Erde,
sie wird dich lehren® d. i. das Paradies, ,und es werden es dir
erzihlen die Fische des Meeres* d. i. der Leviathan, ,,wer erkennt
nicht in all diesem, dass die Hand des Ewigen das gemacht hat!*

Parascra X% XIIL

Cap. XVIIL. V. 3. Gleich dem Thun des Landes, worin
ihr gewohnt, sollt ihr nicht thun. Das steht auch Cant. 2, 2:
Wie die Rose zwischen Dornen u. s. w. R. Jizchak legte diesen
Vers auf Rebecca aus, von der es heisst Gen. 25, 20: ,,Als Jizchak
vierzig Jahr alt war'‘ u. s. w., um dir zu lehren:; Wenn schon steht.
dass sie von Padan Aram (D-N 7797) war, wozu braucht noch der
Zusatz zu stehen: die Schwester Labans, des Aramiers (M2985)?
Allein es soll damit ausgedriickt werden, dass ihr Vater ein Betriiger
(*872m) war und die Leute des Ortes auch Betriiger waren, und den-
noch ging diese Tugendhafte aus ihrer Mitte hervor. Warum gleicht
sie einer Rose zwischen Dornen? R. Pinchas sagte im Namen des
R. Simon: Es heisst Gen. 28, 5: ,,Und Jizchak entliess den Jacob und
er ging* u. s. w. (was sagen will:) alle waren Betriiger (n1x1243).

R. Elieser legte diesen Vers auf die Erlosung aus Aegypten
aus. Wie die Rose, wenn sie zwischen den Dornen steckt, fir ihren
Besitzer (Herrn) schwer zu pflicken ist, ebenso war die Erlosung
der Israeliten vor Gott schwer. Das steht auch Deut. 4, 34: ,,Oder
hat ein Gott versucht zu kommen und sich ein Volk aus der Mitte
der Volker zu nehmen?* Diese waren unbeschnitten und jene waren
es auch, diese liessen sich die Tolle auf der Kopfspitze lang wachsen
und jene auch, diese trugen Kleider aus gemischten Stoffen und
jene auch. So konnte die Strafgerechtigkeit nicht zugeben, dass
die Israelifen jemals aus Aegypten erlost wiirden. R. Samuel bar
Nachmani sagte: Wenn Gott sich nicht selbst durch einen Schwur
gebunden hiitte, so wiren die Israeliten nimmer erlést worden, denn
es heisst Ex. 6, 6: ,,Darum sage den Kindern Israels: ich der Ewige."
Das ‘Wort 325 bezeichnet nichts anderes als Schwur (F»12w) vergl.
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I Sam. 3, 14: ,Firwahr (3957) ich schwore dem Hause Elis.* R.
Berachja sagte: Es heisst Ps. 77, 16: ,,Du hast dein Volk mit star-
kem Arm erlost® d. i. mit Herrschergewalt (Tyrannei) R. Judan
sagte: Die Worte von: M3 2997 ™13 15 nmpd 825 bis babyy oan=n
enthalten zweiundsiebenzig Buchstaben. Wenn dir aber jemand
sagen sollte, es sind doch fiinfundsiebenzig, so antworte ihm: Nimm
das zweite Wort 15 davon hinweg, denn es gehdrt nicht mit zu
der Zahl. R. Abin sagte: Mit seinem Namen erlost er sie, denn
der Name Gottes enthilt 72 Buchstaben. R. Asarja fiihrte im Namen
des R. Jehuda bar R. Simon dieses Beispiel an: Ein Konig hatte
einen Lustgarten, bepflanzt mit einer Reihe Feigenbiume, einer
Reihe Weinstocke, einer Reihe Granatbiume, einer Reihe Aepfel-
biume und er iibergab ihn einem Girtner und ging fort. Nach
einiger Zeit kam der Konig wieder, schaute sich in dem Garten
um, um zu erfahren, was der Gértner gemacht habe, und er fand
ihn voll mit Dornen und Disteln. Er liess Schnitter kommen, um
die Dornen abzuschneiden, er schaute in die Dornen und ward eine
schone Rose gewahr, er nahm sie, roch daran und erquickte sich
daran. Da sprach der Konig: Wegen dieser Rose soll der ganze
Garten nun geschont (eig. gerettet) werden. So ist auch die ganze
Welt nur wegen der Thora erschaffen worden, nach 26 Geschlechtern
(Generationen) jedoch schaute Gott in seiner Welt sich um, um zu
erfahren, was vorgegangen sei, und er fand sie voll mit Wasser
(eig. Wasser in Wasser). Das Zeitalter Enosch war Wasser in
Wasser, das Zeitalter der Fluth war Wasser in Wasser und das
Zeitalter der Theilung war Wasser in Wasser. Er brachte Schnitter
herbei, dass sie abschneiden sollten, wie es heisst Ps. 20, 10: ,Der
Ewige thronet bei der Wasserfluth, da sah er eine schéne Rose
darin, nidmlich Israel. Er nahm sie, roch daran in der Stunde,
als er ihnen die zehn Gebote (Worte) gab und seine Seele erquickte
sich daran; als sie sprachen: ,,Wir wollen thun und gehorchen,*
da sprach Gott: Wegen dieser Rose soll der Garten im Verdienste
der Thora gerettet werden und wegen Israel soll die Welt gerettet
werden.

R. Chanan von Sepphoris deutete jenen Vers auf die Werke
der Menschenliebe. Gewdhnlich besuchen zehn Personen ein Trauer-
haus und nicht ein einziger von ihnen kann seinen Mund aufthun,
um den Segen (die Benediction) der Trauernden zu sprechen, end-
lich thut einer von ihnen den Mund auf und spricht ihn, er gleicht
der Rose zwischen Dornen. Gewohnlich gehen zehn Personen in
das Versammlungshaus und nicht einer von ihnen ist im Stande,
vor die Lade hinzutreten und die Benedictionen iiber das Schema
zu sagen (eig. die Hinde zu den Segensspriichen iiber das Schema
auszubreiten), endlich kommt einer und thut es, es gleicht der Rose
zwischen Dornen.

R. Eleasar' ging einmal nach einem Orte, wo er aufgefordert
wurde, die Benedictionen tiber das Schema vorzutragen., Er sprach
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aber zu ihnen: Ich bin kein Gelehrter. Tritt vor die Lade. Er
entgegnete: Ich bin kein Gelehrter. Was? sprachen sie, ist das der
R. Eleasar, von dem man so viel Rithmliches erzihlt? Nennt man
ihn denn umsonst Rabbi? Er erblasste (eig. sein Gesicht wurde
gelb) und ging zu seinem Lehrer R. Akiba. Warum siehst du so
krianklich aus? fragte ihn dieser. Er erzihlte ihm den Vorfall und
sprach zu ihm: Méchte mein Herr mich es wohl lehren? Ja wohl!
erhielt er zur Antwort. Er lehrte es ihn. Nach einigen Tagen
ging R. Eleasar wieder nach jenem Orte und wurde wieder auf-
gefordert, die Benedictionen iber das Schema in gekirzter Gestalt
vorzutragen. Tritt vor die Lade! Er that es. Da sprachen die

Leute: R. Eleasar ist gelost (befreit, eig. von seiner friheren Un-
]

kenntniss der Gesetzlehre entbunden) worden, und man gab ihm
den Namen Rabbi Eleasar Chisma.

R. Jona lehrte seinen Schilern die Trauersegnungen mit dem
Wunsche: Sie mogen in allen Dingen Manner sein.

R. Chanina bar R. Abba legte jenen Vers auf die Reiche aus.
Wie diese Rose, welche zwischen Dornen sich befindet, der Nord-
wind nach Siiden wendet, von welcher Seite die Dornen sie stechen,
und der Siidwind sie wieder nach Norden wendet, wo sie wieder
die Dornen stechen, dennoch sie ihr Herz (Inneres) aber nach der Hohe
richtet, so auch die Israeliten, obgleich sie mit Bekostigungsbei-
trigen und Frohndiensten belastet sind, so ist doch ihr Herz zu
ihrem Vater im Himmel gerichtet, wie es heisst Ps. 25, 16: ,,Meine
Augen sind immer auf den Ewigen gerichtet, denn er zieht meinen
Fuss aus dem Netze.*

R. Ibo legte jenen Vers auf die einstige Erlosung aus. So-
wie die Rose, die zwischen Dornen ist, fiir ithren Besitzer schwer
zu pfliicken ist, was thut man? Man bringt das Licht und ver-
brennt alles um sie herum und dann pflickt man sie, so heisst es
auch Thren. 1, 17: ,,Der Ewige hat gegen Jacob seine Feinde ent-
boten ringsum, wie Chalmisch bei Nawa und Jericho bei Noadan,
Susitha bei Tiberias, Gastra bei Cheipha, Lud bei Ono, wie es heisst
Ezech. 5, 5: ,,S0 spricht der Ewige: das ist Jerusalem, das ich mitten
unter die Volker gesetzt habe; wenn aber der bestimmte Zeitpunkt
eintritt, was thut Gott? Er bringt das Licht herbei und verbrennt
die Dornen um dasselbe ringsum, wie es heisst Jes. 33, 12: ,,Und
die Voélker werden wie Kalk verbrannt werden,"* und Deut. 33, 12
heisst es iiber dasselbe: ,,Der Ewige allein leitet es.*

R. Abin sagte: Wie die Rose, wenn die Sonnengluth tber sie
kommt, verwelkt, wenn aber Thau auf sie kommt, wieder aufbliiht,
so auch die Israeliten, so lange Esaus Schatten (die Macht Roms)
besteht, erscheinen sie wie verwelkt in dieser Welt, aber einst wird
Esaus Schatten hinschwinden und sie werden saftreich werden (an
Kraft zunehmen), wie es Hos. 14, 6 heisst: ,Ich werde Israel wie
Thau sein."* Wie die Rose nur mit ihrem Geruche aufhort, so
werden auch die Israeliten nur mit der Austbung der religidsen
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Vorschriften und guten Werke aufhéren. Wie die Rose nur wegen
ihres Geruches beliebt ist, so sind auch die Gerechten (Frommen)
nur zur Erlosung Israels erschaffen. Wie die Rose auf die Tafel
der Konige am Anfang und am Ende (wenn sie aufbliiht und ver-
bliht) kommt, so sind auch die Israeliten in dieser und in jener
Welt. Wie die Rose unter den Kriutern erkannt wird, so werden
auch die Israeliten unter den Vdlkern erkannt s. Jes. 61, g: ,,Alle,
die sie sehen, werden erkennen, dass sie von Gott gesegneter Same
sind.  Wie die Rose zum Schmucke der Sabbathe und Festtage
bestimmt ist, so sind auch die Israeliten fiir die einstige Erlosung
bestimmt.

R. Berachja sagte: Gott sprach zu Mose: Geh und sage den
Israeliten: als ihr in Aegypten waret, glicht ihr der Rose zwischen
Dornen, jetzt aber, wo ihr in das Land Kanaan eingezogen seid,
gleicht ihr auch der Rose zwischen Dornen; seht euch vor, dass ihr
das nicht thut nach dem Thun (der Weise) dieser und nicht nach
dem Thun (der Weise) jener, wie es heisst Lev. 18, 13: ,,Nach dem

Thun (der Weise) des Landes Aegypten.*

R. Jizchak legte den Vers auf einen Menschen aus, der zwei
Tochter von einer Mutter und zwei von einem Vater und zwei von
einer Haut (des Embryos) hat, wie es heisst Gen. 10, 6: ,,Und die
Kinder Chams waren Cusch, Mizraim, Phut und Kanaan.” Gleich
einem Konige, sagte R. Chanina, welcher eine einzige Tochter
hatte, die er in einem Gehofte (einer Durchgangshalle) wohnen liess,
wo sich allerlei Inhaber von Buhlerei und Zauberei befanden. Meine
Tochter, sprach er zu ihr, achte darauf, dass du dich nicht so be-
triagst nach Weise dieser und nach Weise jener. So auch, als die
[sraeliten in Aegypten waren, da hingen die Aegypter der Buhlerei
nach, wie es heisst Ezech. 23, 20: ,,wie Eselsfleisch ist ihr Fleisch,“
Als sie in das Land Kanaan einzogen, trieben auch die Kananiter
Buhlerei und Zauberei, wie es heisst Nah. 3, 4: ,,Ob der vielen
Buhlerei der Buhlerin, der anmuthigen, der zauberkundigen.” Darum
sprach Gott zu ihnen: Meine Kinder! seht euch vor, dass ihr nicht
thut nach Weise dieser und nicht nach Weise jener. Das soll nun
hier mit den Worten gesagt sein: ,Nach der Weise des Landes
Aegypten.” Es heisst Hi. 37, 21: ,,Und jetat sehen sie kein Licht.*
Es ist gelehrt worden: Wer die Sonne in ihrem Kreislaufe, den
Mond wie ein Ball, die Sterne in ihren Bahnen und die Plagen
nach ihrer Ordnung sicht, spreche: Gepriesen sei der, welcher das
Werk der Schopfung macht! Das soll aber nur geschehen, wie R,
Huna bemerkte, an Regentagen, und auch dann nur nach drei
Tagen. ,,Und jetzt sehen sie kein Licht.* R. Berachja und R. Je-
remja bar R. Chija bar Abba sagten: R. Levi bar Sisi in Nehardea
predigte tber Ex. 24, 10: ,,Und sie sahen den Golt Israels,* nim-
lich so lange als sie nicht erldst waren; nachdem sie aber erlost
waren, blieb der Weg des Mondes da, wo er hingesetat war. R.
Berachja bemerkte: Es heisst hier nicht: sie sahen das Werk (mivzn)
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eines glinzenden Sapphirs, sondern: wie das Werk (mi»3) d. i
das Werk und das ganze Werkzeug dazu. Sowie man sagt: Der
Korb und die Schaufel dazu. Bar Kapra sagte: Solange als die
Israeliten nicht aus Aegypten erlost waren, war er an der Veste
verzeichnet (wurde er am Himmel gesehen), weil es heisst das.: ,,Wie
der Himme] selbst Klarheit,* daher war der Himmel rein (frei) von
Wolken.

R. Ismael hat gelehrt: Es heisst hier: ,,Wie das Werk im Lande
Aegypten und wie das Werk im Lande Kanaan sollt ihr nicht
thun* u. s. w., wenn ihr es aber thut, so wisset: Ich bin der Ewige,
euer Gott (der strafen wird). R. Chija bat gelthrl. Warum steht:
Ich der Ewige zweimal? Es soll damit angedeutet werden: Ich
bin es, der das Geschlecht der Fluth, Sodoms und Aegyptens ge-
straft hat, ich werde auch in Zukunft denjenigen bestrafen, der
nach ihren Werken thut. Das Geschlecht der Fluth wurde von
der Welt vertilgt, weil es in Buhlerei ausgeartet war. R. Simlai
sagte: Ueberall, wo du Buhlerei antriffst, kommt die Pest in die
Welt und todtet Gute und Bose (rafft Gute und Bése hinweg). R.
Huna sagte im Namen des R. Jose: Das Geschlecht der Fluth ist
nur darum von der Welt vertilgt worden, weil sie fir Manner und
fiir Weiber Ehepacten geschrieben hatten. R. Asarja sagte im Namen
des R. Jehuda bar R. Simon und R. Josua ben Levi sagte im Namen
des Bar Kapra: Wir finden, dass Gott gegen alles Nachsicht zeigt,
nur nicht gegen Buhlerei. Das lisst sich aus vielen Stellen beweisen
z. B. aus Gen. 6, 1. 2: ,Es geschah, als das Menschengeschlecht
sich zu vermehren anfing, da sahen die Schne Gottes die Tochter
der Menschen, V. 5: und der Ewige sah, dass gross war die Bos-
heit des Menschen, V. 7: da sprach der Ewige: ich will die Men-
schen vertilgen,” nidmlich die Sodomiter. In jener ganzen Nacht,
sagte R. Josua ben Levi im Namen des Bar Kapra, machte Lot
fiir die Sodomiter den Anwalt (eig. sprach fiir sie), als man z;‘.nur
zu ihm kam und ihm sagte Gen. 19, 5: ,,Wo sind die Ménner, dass
wir sie erkennen* durch den Bmwhlai“ V. 12: ,,Da sprachen die
Minner zu Lot: Wen hast du noch hier?* d. i. bis jetzt hattest du
noch einen Vorwand, fiir sie den Anwalt zu machen (zu ihrem Gunsten
zu sprechen). ,,Eidam und deine Sohne und deine Tochter u. s. w.,
denn wir wollen den Ort verderben.” ,Ich, der Ewige* d. i. ich
bin es, der Simson und Amnon und Simri bestraft hat, ich
werde einst auch den bestrafen, welcher ihrem Beispiel folgen wird;
ich bin es, der den Joseph, Jael und Palti ben Laisch belohnt hat,
ich werde auch in Zukunft jeden belohnen, der ihrem Beispiele
folgt. Woher lisst es sich bei Joseph beweisen? R. Simon ben
Gamliel sagte: Joseph ist mit Gleichem belohnt worden (eig. es
wurde ihm von dem Seinigen gegeben). Sein Mund, der keinen siin-
digen Kuss gab, von dem heisst es das. 41, 40: ,,Auf deinen Mund
soll mein Volk dich kiissen,* von seinem Halse, den er nicht zu

einem siindigen Gebrauche ausstreckte, heisst es das. V. 42: 1
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hing ihm eine goldene Kette um den Hals;* von seinen Hinden,
die sich nicht zur Siinde gebrauchen liessen, heisst es das. V. g42:
,Und Pharao zog seinen Ring ab;* von seinem Korper, welcher
sich nicht der Siinde hingab, heisst es das.: ,,Er bekleidete ihn mit
Kleidern von Byssus:* von seinen Fiissen, die nicht zu einem siind-
haften Zwecke gingen, heisst es das. V. 43: ,,Er liess ihn im zweiten
Wagen fahren;* der Gedanke, der nichts (Schindliches) dachte,
komme und werde Weisheit genannt, wie es heisst das.: ,,Man rief
vor ihm aus: Abrech (beuget euch)!*

Drei entflohen der Siinde, und Gott verband seinen Namen
mit ihnen, es sind Joseph, Jael und Palti. Von Joseph heisst es
Ps. 81, 6: ,,Zum Zeugniss in Joseph macht er’s.* Was heisst fqo1a?
Damit zeugt Jah (=) fiir ihn, dass er das Weib des Potiphar nicht
berahrt hatte. Von Jael heisst es Richt. 4, 18: ,,Und Jael ging
heraus dem Sisera entgegen .. ... und sie deckte ihn mit einem
Teppich zu.'* Was heisst 5532w3? Die Rabbinen von hier sagen:
897792, mit einem Tuche; die Rabbinen von dort sagen: abovwinz,
mit einem Korbe. Resch Lakisch sagte: Wir haben in der ganzen
Schrift nachgesucht und kein Gerith gefunden, dessen Name =192
ist. Was ist also m> ynw? Antwort: 52 32w mein Name hier d.
mein Name zeugt fiir sie, dass jener Bose sie nicht beriihrt hat.
Woher lisst es sich von Palti beweisen? Einmal heisst es 1 Sam.
25, 44: ,,5aul gab seine Tochter Michal, das Weib Davids an Palti,*
und einmal heisst es wieder: Paltiel; bald heisst es Palti, bald Pal-
tiel d.i. wer hat Palti genommen und wer hat Paltiel gegeben?
Allein ich zeuge fiir ihn, dass er Davids Weib nicht berihrt hat.

R. Jose sagte: Drei giebt es, deren sich die Leidenschaft be-
machtigt hatte und sie haben sie beschworen (ihr den Gehorsam
eidlich gekiindigt), nidmlich: Joseph, David und Boas. Von Joseph
heisst es Gen. 39, g: ,,Wie kann ich so ein grosses Unrecht thun?*
R. Huna im Namen des R. Idi sagte: Die Schrift lisst nichts ausser
Acht, es heisst nicht: ~'b, gegen den Ewigen siindigen, sondern:
275N D, gegen Gott d.i. er schwur bei seiner Leidenschaft und sprach:
Gegen Gott (271585 d.i. gegen eine gewaltige Macht) siindige ich nicht
und ich thue dieses grosse Uebel nicht.*) Von David heisst es 1 Sam.
26, 10: ,,David sprach: So wahr der Ewige lebt, dass der Ewige ihn
schlagen wird.* Bei wem schwur er? R. Jochanan und R. Simeon ben
Lakisch. R. Jochanan sagte: Er schwur bei seiner Leidenschaft,
Resch Lakisch sagte: Bei Abischai. Er sprach nimlich zu ihm: So
wahr der Ewige lebt, wenn du ihn beriihrst, so menge ich dein
Blut mit dem seinigen, wie es heisst das. V. g: ,,Und es sprach
David zu Abischai: bringe ihn nicht um!“ Von Boas heisst es
Ruth 3, 13: ,,So wahr der Ewige lebt, liege bis zum Morg

Judan und R. Chama. R. Judan sagt: Jene ganze Nacht noch
iiberredete #hn sein Trieb und sprach zu ihm: Du bist ledig

*) Fiir 28 ist 2% zu lesen, wie auch die Ed. Ven. hat.
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und sie ist ledig, du suchst ein Weib und sie sucht einen Mann,
er aber beschwur seinen bdsen Trieb: ,,So wahr der Ewige lebt!*
Und zum Weibe sprach er: ,Liege bis zum Morgen!“ Auf ihn
wandte R. Chanina Prov. 24, 5 an: ,,Der Weise hat Kraft* d. i. Boas
»und ein Mann des Wissens befestigt seine Kraft,* weil er iiber
seine Leidenschaft durch einen Schwur Herr wurde.

Oder: ,Nach der Weise des Landes Aegypten. Das steht auch
Hi. 24, 15: ,,Das Auge des Ehebrechers wartet auf die Diémmerung,
denkend, mich soll kein Auge erblicken und eine Hiille legt er auf
sein Antlitz.“ Resch Lakisch sagte: Damit du nicht sprichst: Nur
der, welcher mit seinem Leibe die Ehe bricht, heisst ein Ehebrecher,
sondern auch der, der mit seinen Augen die Ehe bricht, heisst ein
Ehebrecher, wie es hier heisst: ,,Und das Auge des Ehebrechers.*
Dieser Ehebrecher sitzt und wartet, wenn die Didmmerung kommt,
wenn der Abend kommt, wie es heisst Prov. 7, 9: ,,In der Dam-
merung, am Abend des Tages,” er weiss aber nicht, dass einer
im Verborgenen der Welt sitzt d. i. Gott, welcher alle Linien (Ziige)
von ihm in seiner Aehnlichkeit (an dem Kinde) zeichnet, um ihn
der Welt bekannt zu geben, was auch Hi. 10, 3 sagt: ,Ist es dir
gut, wenn du unterdriickst?** Dieser Ehemann ernihrt und unter-
hilt sie und er zeichnet die Linien (Ziige) von ihm in der Aehnlichkeit
eines anderen (Mannes); jedoch ,,wenn du verachtest das Werk deiner
Hinde,* nachdem du dich bemiiht hast volle vierzig Tage (d. i. die
Zeit der Bildung des Kindes), kehrst du um und verdirbst es wieder,
allein das.: ,,auf den Rath der Frevler strahlst du,* so ist es deine Ehre,
zu stehen zwischen dem Ehebrecher und der Ehebrecherin. Darauf
antwortete ihm Gott: Hiob, du bist wiirdig, mich zu besanftigen,
allein: es sei, wie du gesprochen hast, das. V. 4: ,,Du hast nur
Augen von Fleisch.* Gott sprach nidmlich: Siehe, ich zeichne alle
Linien (Zige) von ihm in der Achnlichkeit seines Vaters (des Vaters des
Kindes), um ihn der Welt bekannt zu machen. Gleich dem Schiiler
eines Topfers (Bildners), sagte R. Levi, welcher Topfermassen stahl
und sein Meister kam auf seinen Diebstahl. Was that er? Er
machte ein Gefdss daraus (aus dem entwendeten Thon) und hing
es an sein Antlitzz. Und das alles warum? Um kund zu thun,
dass sein Meister auf seinen Diebstahl gekommen sei. So sprach
Gott: Siehe, ich bilde alle Ziige von ihm in seiner Aehnlichkeit, um
ihn der Welt bekannt zu machen. R. Jehuda bar Simon im Namen
des R. Levi ben Parta sagte: Es steht geschrieben Deut. 32,18: ,,Den
Bildner, der dich gezeugt, verliessest du‘ d. i. du hast die Kraft
-des Bildners geschwicht (ausser Acht gelassen). Gleich einem Maler,
welcher sass und das Bildniss des Konigs zeichnete, als er es vollendet
hatte, kam man und meldete ihm: Der Kénig hat gewechselt (d. i.
der alte ist gestorben und ein anderer hat die Regierung erhalten);
sofort wurden die Hédnde des Malers schwach und er sprach: Wen
soll ich nun malen, den ersten oder den zweiten? (So verhilt es
sich auch hier) Wihrend. der 40 Tage ist Gott mit der Bildung




{
¥
4
¥

160 Par., XXIV. Cap, XIX, 3.

des Kindes beschiftigt, am Ende der 40 Tage geht sie aber und
besudelt sich mit einem anderen, da sinken (werden schlaff) die
Hinde des Bildners und er spricht: Wessen Bildniss soll ich nun
machen, das des ersten oder das des zweiten? Das soll nun hier
gesagt sein: ,,Den Bildner, der dich gezeugt hat, hast du ermattet®
d. i. du hast die Kraft des Bildners ermattet und auf einen andern
gelenkt. Die Jod (1) in dem Worte »wn ist klein und es giebt in
der Schrift nicht seines Gleichen. R. Jizchak sagte: Wir finden: alle,
die Striifliches begehen (haben Gewinn), der Dieb hat Gewinn und der
Bestohlene erleidet Schaden, der Riuber hat Gewinn und der Beraubte
erleidet Schaden, aber hier (bei der Wollust) haben beide den Genuss und
wer hat den Schaden? Gott vernichtet seine Zeichen (ndmlich die
des Kindes). R. Menasja, der Enkel des R. Josua ben Levi, sagte:
Wir finden, dass derjenige, welcher etwas Schindliches sieht und
sein Auge nicht daran weidet, so glicklich ist, das Antlitz der
Schechina zu empfangen, wie es heisst Jes. 33, 15: ,,Wer seine
Augen verschliesst, um das Bése nicht zu sehen.”* Was folgt darauf?
V. 17: ,,Den Konig in seiner Schonheit schauen deine Augen, sie
1 fernes Land.*

seher
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Parascaa X XIV.

Cap. XIX. V. 2. ,JIbr sollt heilig sein.“ Das steht auch
Jes. 5, 6: ,,Erhaben zeigt sich der Ewige Zebaoth im Gerichte." R.
Simeon ben Jochai hat gelehrt: Wann erscheint der Name Gottes
gross in seiner Welt? Wenn er Strafgerechtigkeit an den Frevlern
iibt. Dafiir giebt es viele Schriftstellen, 1) Ezech. 38, 23: ,,Ich werde
gross, ich werde heilig und bekannt werden vor den Augen vieler
Volker, dass sie erkennen, dass ich der Ewige bin;*“ 2) Ps. 9, 17:
,,Bekannt ist der Ewige, wenn er Gericht ibt;* 3) Ex. §, 1: (Gott
sagte zu Pharao:) ,Diesmal werde ich meine Macht und meine
Stirke ihnen kund thun;* Mich. 6, 5: ,,Auf dass du erkennest des
Ewigen Gerechtigkeit.* Und das Gericht, {das erhellt aus den
Worten:) ,,Und erhaben zeigt sich der Ewige Zebaoth im Gericht.*
R. Berachja sagte im Namen des R. Levi: Es heisst Ps. g2, 9: ,,Du
bist immer erhaben, Ewiger* d. i. deine Hand bleibt immer in der
Hohe., Gewohnlich wenn ein Kénig von Fleisch und Blut zu Ge-
richt sitzt, so preist ihn das ganze Volk, wenn er Freisprechung
ertheilt, wenn er aber verurtheilt (Strafe verhdngt), so -preist ihn
kein Geschopf.#) Warum nicht? Weil man annimmt, es walte
Uebereilung in seinem Gerichte; aber bei Gott ist es nicht so, er
mag belohnen oder bestrafen, ,so bist du immer erhaben, Ewiger"
d. i. deine Hand ist immer in der Hohe. R. Huna im Namen des

*) Vergl, Jerusch, Berach, IX, fol, 14Db,
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R, Acha sagte: Es heisst Ps. 101, 1: ,,Ein Psalm von David, Gnade
und Gerechtigkeit will ich singen, dir, Ewiger, will ich spielen.*
David sprach vor Gott: Wenn du mir, Herr der Welt, Giite er-
zeigst, so will ich singen d. i. es mag so oder so sein, (unter allen
Umstdnden) will ich dir, Ewiger, spielen. Tanchum bar R. Judan
sagte: Es heisst Ps. 56, 11: ,,Gottes rilhm’ ich mich, des Wortes
des Ewigen rihm’ ich mich, des Wortes* d. i. es mag so oder so
sein, so rihm’ ich sein Wort. Die Rabbinen sagten: Es heisst
Ps. 116, 3. 4: ,,Noth und Kummer ich traf, doch des Ewigen Namen
will ich anrufen;* V. 13: ,,den Kelch des Heils will ich empor-
heben** d. i. es mag so oder so sein, so will ich den Namen Got-
tes anrufen. R. Judan bar Pilai verweist auf das, was Hiob sagt
Hi. 1, 21: ,,Der Ewige hat gegeben, der Ewige hat genommen, der
Name des Ewigen sei gepriesen! d. i. er mag gegeben d. i mit
Barmherzigkeit gegeben, oder genommen d.i. mit Barmherzigkeit
genommen haben, so preise ich ihn; und nicht nur das, sondern
als er gab, hatte er sich mit keinem Geschopfe berathen, wohl aber
als er nahm, da berieth er sich mit seinem Gerichtshofe. R. Eleasar
sagte: Ueberall, wo du findest: “»7 und der Ewige, da ist er und
sein Gerichtshof zu verstehen. Der Hauptbeweis von allen ist 1 Reg.
22, 23: ,,Und der Ewige hat Boses tiber dich verhingt.” R. Judan
sagte: Es heisst: ,,Und du bist erhaben® d. i. erhaben zeigst du dich
in deiner Welt. Du hast die Priesterwirde an Aaron auf ewige
Zeiten verliehen, ein Salzbund ist es, und du hast die Herrschaft
an David gegeben auf immer, wie es heisst 2 Chron. 13, 5: ,,Ist
euch nicht zu wissen, dass der Ewige, der Gott Israels, das Konig-
thum {iber Israel David gegeben ewiglich, ihm und seinen Séhnen,
durch einen Salzbund?“ Du hast die Heiligkeit an Israel gegeben
fiir immer, wie es hier heisst: ,,Jhr sollt heilig sein.**

Oder: ,,Jhr sollt heilig sein.* In Verbindung mit Ps. 20, 3:
»Lr sendet deine Hilfe aus dem Heiligthum.* R. Berachja erzihlt im
Namen des R. Simeon: Ein Landmann (ein Dérfler), Abba Josse, ein
Mann von Zithor, sass und lernte am Rande einer Quelle. Da er-
schien ihm der Geist (der Dimon des Ortes), der dort hauste und
sprach zu ihm: Ihr wisst, wie viele Jahre ich hier bereits hause,
und ihr kommt und eure Weiber Abends und Mittags heraus und
ihr seid nicht beschddigt worden. Nun wisst aber, dass ein boser
Geist hier an meiner Stelle seinen Wohnsitz aufschlagen und den
Leuten Schaden zufiigen will. Da sprach der Mann: Was sollen
wir thun (dass er nicht komme)? Da antwortete er: Geh und warne
die Einwohner und sage ihnen: Wer einen Schligel (Hammer), wer
ein Grabscheit oder wer eine Schaufel hat, soll morgen heraus-
kommen bei Anbruch des Tages und die Oberfliche des Wassers
betrachten, und wenn sie einen Wasserstrudel sehen, so sollen sie
darauf mit den eisernen Werkzeugen schlagen und ausrufen: Der
Unsrige hat gesiegt! der Unsrige hat gesiegt! und sie sollen nicht
eher fortgehen, bis sie geronnenes Blut auf dem Wasser erblicken,

Wiinsche, Midrasch Wajikra, II
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Der Mann ging und warnte die Leute der Stadt und sprach zu ihnen:
Wer einen Schligel, wer ein Grabscheit, wer eine Schaufel hat u.s.w.
Sie gingen am Morgen bel Tagesanbruch heraus und beobachteten die
Oberfliche des Wassers, und als sie einen Wasserstrudel sahen, schlugen
sie mit den eisernen Werkzeugen darauf und riefen: Der Unsrige
hat gesiegt! der Unsrige hat gesiegt! Sie gingen nicht eher von
dort hinweg, bis sie geronnenes Blut auf dem Wasser sahen. Wenn
nun schon die Geister, die doch nicht des Beistandes wegen er-
schaffen sind, des Beistandes bediirfen, um wie viel mehr wir, die
wir zum Beistande erschaffen sind! Das sagt nun der heilige Singer:
»Er sendet deine Hilfe vom Heiligthume.**

Oder: ,,Er sendet deine Hilfe vom Heiligthume.” R. Levi sagte:
Alles Gute, alle Segnungen, alle Trostungen, die Gott einst wird
den Israeliten zu Theil werden lassen, gehen nur von Zion aus.
Das Heil kommt von Zion, wie es heisst Ps. 14, 7: ,,O kdm’ aus Zion
Heil dber Israel,* die Macht kommt von Zion, wie es heisst das.
110, 2: ,,Den Stab deiner Macht sendet der Ewige aus von Zion,*
der Segen kommt von Zion, wie es heisst das. 134, 3: ,,Der Ewige
wird dich segnen von Zion,* der Posaunenschall (Schophar) geht von
Zion aus, wie es heisst Joel 2, 1: ,,Stosst in die Posaune zu Zion,*
der Thau, der Segen und das Leben gehen von Zion aus, wie es
heisst Ps. 133, 3: ,,Wie der Thau Hermons, der von Zions Bergen
herabkommt;* die Lehre (Thora) geht von Zion aus, wie es heisst
Jes. 2, 3: ,,Denn von Zion geht die Lehre (Thora) aus;* die Hilfe
und der Beistand gehen von Zion aus, wie es heisst: ,,Er sendet deine
Hilfe vom Heiligthume** d. i. durch deine heiligen Werke kommt dir
Hilfe; ,,und von Zion unterstiitzt er dich* d. i. von Zion gehen deine
heiligen Werke aus. Gott sprach zu Mose: Geh und sage den
Israeliten: Meine Kinder! wie ich enthaltsam bin, so sollt auch ihr
enthaltsam sein, wie ich heilig bin, so sollt auch ihr heilig sein.
Das wollen die Worte sagen: ,,Ihr sollt heilig sein.®

R. Chija hat gelehrt: Dieser Abschnitt wird darum in der Ver-
sammlung vorgetragen, weil davon die meisten wesentlichen Lehren
abhidngen. R. Levi sagte: Weil die zehn Gebote darin enthalten
sind. ,,Ich bin der Ewige, dein Gott* und hier heisst es: ,,Ich der
Ewige, euer Gott,” ,,du sollst keine fremden Gotter haben,* hier
heisst es: ,Gotter aus Gegossenem sollt ihr euch nicht machen,*
,»du sollst meinen Namen nicht vergeblich aussprechen,* hier heisst
es: ,,lhr sollt bei meinem Namen nicht falsch schworen,” ,,gedenke
des Sabbaths, ihn zu heiligen,” hier heisst es: ,,Meine Sabbathe
sollt ihr beobachten,* ,,ehre deinen Vater und deine Mutter,* hier
heisst es: ,Ein jeder ehrfiirchte seine Mutter und seinen Vater,"
»Du sollst nicht morden,* hier heisst es: ,,Stehe nicht nach dem
Blute deines Nichsten,* ,,du sollst nicht ehebrechen,* hier heisst
es: ,,Getodtet soll werden der Ehebrecher und die Ehebrecherin,*
,»du sollst nicht stehlen,* hier heisst es: ,,Jhr sollt nicht stehlen,*
»du sollst nicht falsches Zeugniss reden,** hier heisst es: ,,Du sollst
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nicht umhergehen als Verliumder,* ,lass dich nicht gelisten,* hier
heisst es: ,,Liebe deinen Nichsten wie dich selbst.* R. Judan sagte
im Namen des Simeon ben Jochai: Unser Lehrer Mose hat uns drei
Abschnitte (Kapitel) in der Thora geschrieben, von welchen jeder
sechzig Gebote enthiilt, es sind: Der Abschnitt vom Pesachopfer,
der Abschnitt von den Schidden und der Abschnitt von der Heilig-
haltung. R. Levi sagte im Namen des R. Schila vom Datteldorfe:
Jeder dieser Abschnitte enthdlt siebzig Vorschriften. R. Tanchuma
sagte: Es besteht keine Meinungsverschiedenheit, denn wer in dem
Abschnitte vom Pesachopfer siebzig findet, zdhlt hinzu den Ab-
schnitt, welcher von ‘den Thephillin handelt, und wer in dem Ab-
schnitte von den Schidden siebzig findet, zdhlt hinzu den Abschnitt
von der Schemita (vom Erlassjahr), und wer in dem Abschnitte tiber
die Heilighaltung siebzig Vorschriften findet, nimmt dazu den Ab-
schnitt iber Unzucht. R. Jehuda ben Pasi sagte: Warum ist der
Abschnitt Gber die Unzucht angeschlossen an den Abschnitt tber
die Heilighaltung? Um dir zu lehren, dass iiberall, wo du Ent-
haltung von der Unzucht findest, du auch Heiligkeit findest. Das
ist das, was R. Jehuda ben Pasi anderweit gesagt hat: Wer
sich selbst von der Unzucht scheidet (fernhilt), heisst ein Heiliger.
R. Josua ben Levi beweist es von der Sunemitin. So heisst es
2 Reg. 4, 9: ,,Und sie sprach zu ihrem Manne: Siehe, ich weiss,
dass er ein Mann Gottes, ein Heiliger ist* d.i. wie R. Jona bemerkt,
er ist wohl ein Heiliger, aber nicht seine Diener sind heilig, wie
es heisst das. V. 27: ,,Gechasi trat hin, um sie wegzustossen.” R.
Jose bar Chanina sagte: Er stiess an den Glanz ihrer Schonheit,
an ihre Briste. R. Ibun sagte: Daraus geht hervor, dass er (Elisa)
sie sein Lebtag nie angeblickt hatte, (weil sie sagte: er ist ein Hei-
liger). Die Rabbinen sagten: Weil sie keine Spuren von Samen-
erguss jemals an seinem Unterkleid gesehen. Die Magd des R. Ismael
bar Rab Jizchak sagte: Ich habe das Beit meines Herrn bedient
(iberzogen) und nie etwas Garstiges am Bette meines Herrn gesehen.
R. Josua ben Levi sagte: Warum ist der Abschnitt von der Unzucht
an den Abschnitt von der Heilighaltung angelehnt worden? Um
dir zu lehren, dass tberall, wo du Enthaltung von Unzucht findest,
du auch Heiligkeit findest. Dafiir giebt es viele Schriftstellen. Der
Hohepriester soll nicht nehmen eine Buhlerin und eine Geschindete,
denn er soll sich heilig halten, weil er das Brot deines Gottes dar-
bringt. Er eheliche nicht eine Wittwe, eine Geschiedene, eine Ge-
schindete, eine Buhlerin u. s. w., damit er seinen Samen (seine
Nachkommen) nicht schinde. Und endlich hier: ,Rede zu der
ganzen Gemeinde der Kinder Israels u. s. w.

R. Judan im Namen des R. Samuel bar Nachman fiihrte dieses
Beispiel an, Gleich einem Konig, der eine Hiille hatte und seinem
Diener befahl: Schiittle sie aus (klopfe den Staub aus ihr) und lege
sie sorgfaltig in Falten, habe iberhaupt Acht auf sie. Sein Diener
sprach: In Betreff aller deiner ibrigen Hiillen ertheilst du mir nicht
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solche Befehle wie tber diese. Der Konig erwiederte: Weil diese
fest an meinem Korper sitzt.®)

R. Samuel bar Nachman sagte: Gleich einem Hohenpriester,
welcher einmal unterwegs war und es traf ihn ein Ungeweihter.
Ich will mit dir gehen, sprach er zu dem Hohenpriester. Mein
Sohn, antwortete derselbe, ich bin ein Priester und muss auf reinem
Wege gehen, ich darf nicht zwischen Grabern gehen, willst du mit
mir gehen, gut, wenn nicht, so werde ich dich endlich doch verlassen
und einen andern Weg nehmen miissen. Ebenso sprach Mose zu
den Israeliten Deut. 23, 14: ,,Denn der Ewige, dein Gott, wandelt
in der Mitte deines Lagers, um dich zu retten." Was heisst g5 xm5?
Zwei Amorder sind dariiber verschiedener Meinung. Der eine sagte,
um dich zu beschatten (zu beschiitzen, eig. um zu sein ein Schatten
(>x) auf seinem Haupte); der andere sagte: um alle Giiter der Volker
zu leeren (nehmen) und dir zu geben vergl. Ex. 3, 22: ,,Und ibr
sollt die Aegypter entleeren.” Um so mehr soll dein Lager heilig
sein und nicht etwas Schédndliches (eine schandliche Sache) an dir
gesehen werden. R. Ismael bar Nachman sagte: Es ist ein schand-
licher Mund. R. Abun sagte zweierlei: 1) Gleich einem Konig,
welcher einen Keller mit Wein hatte, wohin er Wichter setzte,
welche theils Nasirder, theils Trunkenbolde waren. Zur Abendzeit,
als er kam, um ihnen den Lohn zu zahlen, gab er den Trunken-
bolden den doppelten (eig. zwei Theile), den Nasirdern dagegen nur
den einfachen Lohn (einen Theill. Da sprachen sie: Unser Herr
Konig! haben wir nicht alle zumal den Wachdienst versehen, warum
giebst du jenen den doppelten Lohn (zwei Theile) und uns nur den
einfachen (einen Theil)? Der Kbénig antwortete ihnen: Weil die
Trunkenbolde (eig. diese sind Trunkenbolde und es ist ihre Weise)
Wein zu trinken pflegen, darum gebe ich ihnen den doppelten Lohn
zwel Theile) und euch nur den einfachen Lohn (einen Theil). So
verhédlt es sich auch bei den oberen Geistern, weil bei ihnen kein
boser Trieb (keine Leidenschaft) gefunden wird, so steht das Wort
mweep ,Heiligkeit" nur einmal, wie es heisst Dan. 4, 14: ,,Und
das Gebot der Heiligen ist dieses (diese Sache),”* bei den unteren
Geistern (Menschen) dagegen, weil der bése Trieb in ihnen schaltet
(herrscht), steht das Wort heilig (mawiap) zweimal, wie es heisst:
,Rede zu der ganzen Gemeinde der Kinder Israels;* es heisst: ,,dass
ihr euch heilig haltet und ibr sollt heilig sein.* R. Abin fiihrte
noch ein Gleichniss an. Gleich den Bewohnern einer Stadt, welche
drei Kronen dem Konig gespendet hatten. Was that der Konig?
Er setzte sich die eine auf sein eigenes Haupt und die zwei andern
auf das Haupt seiner Kinder. So verleihen auch die Oberen (Geister)
an jedem Tage Gott drei Heiligkeiten (Keduschoth s. Jes. 6, 3).
Was thut Gott? Er setzt eine Heiligkeit auf sein Haupt, die zwei
andern aber auf das Haupt Israels. Darum heisst es hier: ,,Rede

*) Vergl, Pesik. Schekal, 15b (Buber),
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zu der ganzen Gemeinde, zu den Kindern Israels, ihr sollt heilig
sein, ihr sollt euch heilig halten, so werdet ihr heilig sein.“?)
R. Simeon ben Lakisch sagte: Mose hat uns zwei Abschnitte in der
Thora geschrieben, welche wir aus dem Abschnitte erst lernen, der
von dem ruchlosen Pharac handelt. In einem Abschnitte heisst es
Deut. 28, 13: ,,Und du bist nur oben. Nun koénnte man glauben,
sowie ich? Darum steht das Wort p=, was exclusive Bedeutung
hat: Meine Grosse iiberragt eure Grosse. Und das lernen wir auch
von dem ruchlosen Pharao, welcher zu Joseph sagte Gen. 41, 40:
»Du sollst iiber mein Haus sein.* Da koénnte man glauben, sowie
ich? Darum folgt: ,Nur was den Thron betrifft (8055 p=) will ich
grosser sein als du. Meine Grésse tberragt deine Grosse. (Und
so auch hier.) Es heisst: ,,Jhr sollt heilig sein. Da kodnnte man
glauben sowie ich? Darum folgen darauf die Worte: Denn ich
bin heilig. Meine Heiligkeit iiberragt eure Heiligkeit. Ferner lernen
wir noch von dem ruchlosen Pharao, wie es heisst das. V. 44: ,,Und
Pharao sprach zu Joseph: ich bin Pharao.” Nun koénnte man
glauben, dass er soviel wie ich sein sollte? Darum heisst es: Ich
bin Pharao, meine Grosse tbersteigt deine Grosse. Von dem ,,758
ich** von Fleisch und Blut (des Menschen), sagte R. Josua im Namen
des R. Levi, kannst du lernen die Bedeutung des "ix Gottes. Wie
das "8 von Fleisch und Blut dadurch, dass. Pharao zu Joseph
sagte: ,ich bin Pharao,” zu all der Ehre gelangte, um wieviel mehr,
wenn das "N Gottes kommt und sagt: Bis zum Alter bin ich es!
Es heisst Jes. 44, 6: ,,So spricht der Ewige, der Konig von Israel
und sein Erléser: ich bin der Erste und ich bin der Letzte und
ausser mir ist kein Gott” (eine um wie viel grossere Ehre haben
die Heiligen zu erwarten)!

Parascaa XXV.

Cap. XIX. V. 23. ,,Und so ihr in das Land kommt und
allerlei essbare Bidume pflanzet. In Verbindung mit Prov.
3, 18: ,,Ein Baum des Lebens ist sie denen, die daran halten.*
R. Huna im Namen des R, Acha sagte: Die Worte der Thora
sollen nicht in deinen Augen sein, wie ein Mensch, der eine mann-
bare Tochter hat, die er gern verheirathen mochte, sondern s.
das. 2, 1: ,,Mein Sohn, wenn du meine Rede annimmst und meine
Gebote bei dir bewahrest d. i. wenn du Tugend besitzest, so nimm
meine Lehren an. Gleich einem Konig, fiihrte R. Huna im Namen
des R. Benjamin ben Levi als Beispiel an, welcher zu seinem Sohn
sprach: Geh zu Geschiften aus! Vater! antwortete er, ich fiirchte
mich vor Raubern auf dem Landwege und auf der See vor Piraten

*) Gott will also, dass Israel zweimal heilig sein soll, er aber ist
einmal heilig,
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(Seerdubern). Was that sein Vater? Er nahm einen Stock, hohlte
ihn aus und legte darein ein Amulett und gab ihn seinem Sohne
mit den Worten: Es sei dieser Stab in deiner Hand, vor wem
brauchst du dich zu fiirchten? Ebenso sprach Gott zu Mose: Sage
den Israeliten: Meine Kinder! beschiiftigt euch mit der Thora, so
braucht ihr euch vor keiner Nation zu fiirchten. Wenn es oben
hiesse: Sie ist ein Lebensbaum denen, die sich mit ihr bemiihen,
so wiirde es fiir die Feinde Israels keinen Bestand geben, allein
es steht: Die an ihr halten. Ebenso: Wenn es hiesse, sie ist ein
Lebensbaum fiir die, die sie lernen, so wiirde es fiir die Feinde
Israels keinen Bestand geben, allein es heisst Deut. 27, 26: ,,Wer
alle diese Worte der Thora nicht hilt.* Darum heisst es auch
hier: ,,Sie ist ein Lebensbaum fiir die, die an ihr halten.* R. Huna
sagte: Wenn ein Mensch gestrauchelt ist in einer Siinde, so hat er
sich des Todes durch den Himmel schuldig gemacht, was soll er
thun, damit er das Leben erhalte? Wenn er gewdhnt war, (tig-
lich) nur ein Blatt (eine Columne) zu lesen, so soll er fortan zwei
Blatter (Columnen) lesen; oder wenn er gewdhnt war, nur einen
Abschnitt in der Mischna zu lernen, so soll er fortan zwei Ab-
schnitte lernen; oder wenn er aber weder die Bibel zu lesen, noch
die Mischna zu lernen gewdhnt war, was soll er nun thun, damit
er das Leben erhalte! Er gehe und werde ein Gemeindevorsteher,
oder ein Almoseneinnehmer und er wird leben. Wenn es hiesse:
Verflucht sei der, welcher nicht lernt, so gébe es keinen Bestand,
allein es heisst: Verflucht sei der, welcher nicht hilt. Wenn es
hiesse: Ein Lebensbaum ist sie fiir diejenigen, welche sich mit ihr
bemiihen, so wire kein Bestand, allein es heisst: ,,Ein Lebensbaum
ist sie fiir diejenigen, welche an ihr halten.”* Es heisst Koh. 7, 12:
»Im Schatten der Weisheit ist im Schatten des Silbers.’* R. Acha
sagte im Namen des R. Tanchum bar R. Chija: Hat ein Mensch
gelernt, gelehrt, beobachtet und geiibt und es ist noch zweifelhaft,
ob er (dem Bosen), wo es galt, ihm zu wehren, nicht gewehrt hat,
und ob er (das Gute), wo es galt, es zu unterstiitzen, nicht unter-
stiitzt hat, siehe, so gehért er in die Allgemeinheit (Kategorie) des
Fluches, wie es heisst: ,,Verflucht sei der, welcher nicht hilt.* R.
Jeremja sagte im Namen des R. Chija: Hat der Mensch nicht ge-
lernt, nicht ausgeiibt, nicht beobachtet, nicht andern gelehrt, es
ist aber zweifellos, dass er das Gute, wo es galt, es zu unter-
stiitzen, unterstiitzt hat und dass er das Bése, wo es galt, ihm nicht
zu wehren, gewehrt hat, siehe auch der gehort in die Kategorie
des Fluches. R. Huna und R. Jeremja sagten im Namen des R.
Chija bar Abba: Einst wird Gott Schatten und Hiitten bereiten fiir
die Pflichtiibenden neben den Gottesgelehrten im Gan Eden, was
sich aus drei Schriftstellen erweisen lisst: 1) auys Koh. 7, 12: ,,Im
Schatten der Weisheit ist im Schatten des Silbers;* 2) aus Jes. 56, 2:
»Heil dem Manne, der dieses thut;* 3) aus Prov. 3, 18: ,,Sie ist ein
Lebensbaum fiir diejenigen, die an ihr halten.”* Simeon, der Bruder
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Asarjas, sagte in dessen Namen: War nicht Simeon grosser als
Asarja? Allein weil Asarja Handelsgeschifte trieb und den Ertrag
mit seinem Bruder Simeon theilte (eig. und in den Mund des Simeon
legte), deshalb wird die Halacha nach seinem Namen genannt vergl.
Deut. 33, 18: ,,Und zu Sebulon sprach er (Mose): Freue dich, Se-
bulon, bei deinem Ausgange, Issaschar in deinen Zelten.* War
nicht Issaschar grosser als Sebulon? Allein weil Sebulon Seereisen
machte (eig. sich vom bewohnten Lande trennte), Handelsgeschilite
trieb und Issaschar den Gewinn brachte, so giebt er ihm den Lohn
fiir seine Miihe. Deshalb wird der Vers nach seinem Namen be-
nannt, wie es heisst: ,,Freue dich, Sebulon, bei deinem Ausgange
und Issaschar in deinen Zelten.* R. Tanchuma sagte: Wer eine
Reise antritt und sich nicht auf Krieg gefasst macht (eig. sein Herz
nicht auf den Krieg richtet), gerith zuletzt hinein. Aber die vom
Stamme Sebulon zogen unter allen Umstinden (eig. sie mochten
ihr Herz darauf richten oder nicht darauf richten) in den Krieg und
siegten, wie es heisst 1 Chron. 12, 33: ,,Von Sebulon, die auszogen
im Heere, geriistet zum Streite mit allen Kriegswaffen, einmithigen
Herzens. Was heisst: 257 25 nba? Sie zogen unter allen Um-
stinden aus (eig. sie mochten ihr Herz darauf richten oder nicht)
und siegten. R. Jehuda ben Pasi trug vor: Wer wilzt den Staub
von deinen Augen (d. i. bist du blind)? Der erste Mensch konnte
nicht einmal eine Stunde in deinem Gebote bestehen, und siehe,
deine Kinder warten drei Jahre auf die Orla. R. Huna sagte: Als
Bar Kapra das hérte, sagte er: R. Jehuda, meiner Schwester Sohn,
hat gut vorgetragen. Das soll nun hier mit den Worten gesagt
sein Lev. 19, 23: ,,S0 ihr in das Land kommt und allerlei essbare
Biume pflanzet.*

R. Jehuda bar R. Simon begann seinen Vortrag mit Deut. 13, 4:
,Nach dem Ewigen, eurem Gotte, sollt ihr wandeln.” Kann denn
Fleisch und Blut (der Mensch) hinter (nach) Gott gehen, von dem
es heisst Ps. 77, 20: ,,Jm Meere ist dein Weg, dein Pfad in grossen
Gewissern® und es heisst: , Nach dem Ewigen, eurem Gott, sollt
ihr wandeln und ihm anhingen?* Ist es denn Fleisch und Blut
moglich, in den Himmel zu steigen und an die Schechina sich an-
zuschliessen, von der es doch heisst Deut. 4, 24: ,,Denn der Ewige,
dein Gott, ist ein verzehrendes Feuer?* Ferner heisst es Dan. 7, g:
,Und sein Thron Feuerflammen,* ebenso Dan. 7, 10: ,,Ein Feuer-
strom floss und ging von ihm aus,” und es heisst: ,,ijhm sollt ihr
anhidngen?* Allein vom Anfange der Schépfung der Welt war Gott
nur mit Pflanzen beschiftigt, wie es heisst Gen. 2, 8: ,,Der Ewige,
Gott, pflanzte einen Garten in Eden.” So sollt auch ihr, wenn ihr
in das (verheissene) Land kommt, euch zuerst mit nichts anderem
als mit Pflanzen beschiftigen, wie es heisst: ,,So ihr in das Land
kommt* u. s. w.

R. Josua von Sichnin begann im Namen des R. Levi mit

Koh. 2, 4. 5: ,Jch habe meine Werke gross gemacht, habe mir
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Héuser gebaut und Weinberge gepflanzt.“ Da sprach Gott zu Mose:
Gehe und sage den Altvdatern: Ich habe Grosses mit euren Kindern
gethan, alles, was ich mit euch vereinbart habe, ich habe mir
Hauser gebaut, wie es heisst Deut. 6, 11: ,,Hiuser, voll mit allem
Guten;* ich habe mir Weinberge gepflanzt, wie es heisst das.:
n,wein- und Oelberge, die du nicht gepflanzt.“ Koh. 2, 6: ,,Ich
habe mir Teiche gemacht,* wie es heisst Nech. g, 25: »Ausgehauene
Brunnen. Es heisst Koh. 2, 7: ,,Quellen und Tiefen, um damit
den Wald zu trinken, der aufwuchs in Bdumen.“ R. Levi sagte:
Selbst an Rohr zu Pfeilen fehlte es im israelitischen Lande nicht.
~Ich habe mir Girten und Parkanlagen gemacht s. Deut. 8, 8: ,,Ein
[Land voll Weizen und Gerste.” ,,Ich habe dahin gepflanzt allerlei
Fruchtbiume,” wie es hier heisst: ,,Wenn ihr in das Land kommt
und pflanzet.* Es heisst Hiob 38, 36: ,,Wer hat in dies Geheime
Weisheit gelegt?” Was heisst namina?  xwwoa, im Geheimen (In-
nern). Das.: ,,Oder wer gab dem Hahn (-15ih) den Verstand?“ Das
ist der Hahn. R. Levi sagte: Im Arabischen wird der Hahn 8150
genannt.*) Die Henne ndmlich, wenn ihre Jungen klein sind, sam-
melt dieselben, nimmt sie unter ihre Fliigel und wirmt sie und
wiihlt fur sie im Schmutze, wenn sie aber gross geworden sind,
und eins von ihnen sich ihr nahen will, so pickt sie ihm auf den
Kopf und spricht zu ithm: Geh und suche in deinem Mist. So auch,
als die Israeliten in der Wiiste vierzig Jahre lang wanderten, da
fiel das Manna herab, der Brunnen stieg fiir sie auf, es fanden
sich fiir sie Wachteln, das Gewolk der Herrlichkeit umgab sie und
die Wolkensdule zog vor ihnen her; als sie aber in das verheissene
Land gekommen waren, sprach Mose zu ihnen: Jeder von euch
nehme eine Hacke auf die Schulter, gehe hinaus und pflanze sich
verschiedene Pflanzungen. Das ist nun hier gesagt: ,,So ihr in das
Land kommt, so pflanzet.*

Hadrian, dessen Gebeine zermalmt werden mogen! lustwandelte
einst auf den Pfaden von Tiberias und sah da einen alten Mann,
welcher dastand und Grdben aushaute, um Pflanzen einzusetzen.
Alter, Alter! sprach er zu ihm, wenn du friilh gearbeitet hast, ar-
beite nicht noch abends. Ich arbeite friih und ich arbeite abends
und was dem Herrn des Himmels gut diinkt, das mag geschehen.
Bei deinem Leben, Alter! fragte Hadrian, wie viele Jahre bist du
heute alt? Hundert Jahr, war die Antwort. Du bist schon hundert
Jahr alt, fuhr Hadrian fort, und stehst noch da und haust Griben
aus, um Pflanzen einzusetzen, glaubst du denn, dass du davon
noch essen wirst? Wenn ich es wiirdig bin, so werde ich davon
essen, wo nicht, wie meine Eltern fiir mich gearbeitet haben, so

*) S. Jer. Berach IX, 1 g. E.: 8#mb 853905 prmy »2192, in Rom nennt
man den Hahn 8m3p (eig. wohl Seher), weil er den Tag ankiindigt vergl.
Rosch. hasch. fol. 262, Oben Par. 1 dieses Midrasch dagegen heisst es:
In Arabien heisst man den Propheten Sachja (Seher).
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arbeite ich fiir meine Kinder. Bei deinem Leben! versetzte Hadrian,
solltest du noch das Gliick haben, davon zu essen, so lass es mich
wissen. Nach einiger Zeit trugen die Biume Feigen. Da dachte

, jetzt ist es Zeit, dass ich es dem Konige kund thue. Was that
er? Er fiillte einen Korb mit Feigen, ging hinauf und stellte sich
an das Thor des Palastes. Was ist dein Anliegen? fragten ihn die
Wichter. Er sprach zu ihnen: Fihrt mich vor den kumf*‘ Als
er eingetreten war, fragte ihn der Konig: Was ist dein J'mhmrcn*
Ich bin-'der Alte, gab er zur Antwort, an dem du vorbeigegangen
bist, als ich Griben aushaute, um Pflanzen einzusetzen. 1)11 sagtest
mir damals: Wenn du so gliicklich bist und noch davon issest, so
lass mich es wissen. Siehe, ich bin so glicklich gewesen und habe
davon gegessen, hier diese Feigen sind von ihren Friichten. Hadrian
gab sogleich den Befehl, dass man ihm einen mit Gold gezierten
Stuhl reiche und er sich darauf setze, ausserdem befahl er, dass
man seinen Korb mit Denaren fiille. Wie, sprachen seine Diener,
all diese Ehre soll dem alten Juden geschehen? Sein Schopfer ehrt
ihn, antwortete Hadrian, soll ich ihn nicht ehren? Die Nachbarin
des alten Mannes war ein niedriges (zerlumptes) Weib. Sie sprach
zu ihrem ,Manne: Du Narr (eig. du Sohn der Finsterniss)! sieh nur,
wie sehr der Konig die Feigen liebt, er bezahlt (vertauscht) sie mit
Denaren. Was that er? Er fiillte einen Korb mit Feigen, ging
and stellte sich vor den Palast. Man fragte ihn: Was ist dein
Anliegen? Ich habe gehort, gab er zur Antwort, dass der Konig
die Feigen sehr liebt und mit Denaren eintauscht. Sie gingen
hinein Lmd meldeten dem Konig: Ein Alter steht am Thore des
Palastes und trigt einen Korb voll Feigen. Er sprach zu ihm: Was
ist dein Anliegen? Ich habe gehort, versetste er, dass der Konig
die Feigen liebt und sie mit Denaren eintauscht. Der Konig befahl,
dass man ihn vor das Thor des Palastes setze und jeder Aus- und
Eingehende ihn mit seinen Feigen in’s Gesicht werfen solle. Am
Abend wandte er sich von da weg und ging nach Hause und er-
zihlte seinem Weibe: Alles, was mir begegnet ist, habe ich dir zu
danken. Geh, sprach sie zu ihm, schwatze es deiner Mutter vor,
(gut) dass es nur Feigen und nicht Ethroge und dass sie reif und
nicht unreif waren. R. Huna bar Kapra sagte: Unser Vater Abra-
ham sass und lehrte (trug vor): Vom Baume wird hier Orla (Aus-
wuchs) gesagt und ebenso auch vom Menschen? Sowie Orla bei
dem Baume einen Ort bezeichnet, der Friichte bringt, so muss Orla
auch beim Menschen ein Ort sein, welcher Friichte bringt. Hat
denn aber unser Vater Abraham, fragte R. Chanin ben Pasi, schon
solche 5¢:l11iisse vom Leichten auf das Schwere®) und von Wort-

*) am tp, Kal Wachomer, eig. Leichtes und Schweres (de majore
ad minus und de minore ad majus) ist eine von den dreizehn logischen
Normen, wonach in gesetzlicher Beziehung der Schluss vom Le 1n.htu¢,11 auf
das Schwerere und clmnao umgekehrt gezogen wird. Vgl. Levy, Neuhebr.

und Chald. WB 1II, S
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analogien™) gemacht? Allein es ist ihm angedeutet worden Gen.
7, 2: ,Ich will meinen Bund machen zwischen mir und dir und
dich mehren gar sehr,” folglich an einem Orte, welcher furchtbar
sich zeigt. R. Ismael hat gelehrt: Gott wollte das Priesterthum
von Schem ausgehen lassen, wie es heisst das. 14, 18: ,,Melchizedek,
Konig von Schalem.” Weil er aber den Segen (das Lob) Abrahams
dem Segen Gottes voranstellte, so sprach Abraham zu ihm: Lisst
man denn den Segen (das Lob) des Knechtes dem Segen des Herrn
vorangehen? Darum entzog ihm Gott das Priesterthum und gab
es dem Abraham, wie es heisst Ps. 110, 1: sAusspruch des Ewigen
zu meinem Herrn,* und darauf folgt: , Der Ewige hat geschworen
und bereut es nicht, du bist Priester auf ewig nach Weise Melchi-
zedeks* d. i. auf Grund des Ausspruchs von Melchizedek. Das steht
auch Gen. 14, 19: ,,Gesegnet sei Abraham dem hochsten Gott, dem
Urheber des Himmels und der Erde.* R. Ismael und R. Akiba.
R. Ismael sagt: Abraham war Hoherpriester, er beruft sich auf den
Vers: ,,Der Ewige schwur und bereut es nicht: Du bist Priester auf
ewig, und es heisst das. 17, 11: ,,Ihr sollt beschnitten werden am
Fleische eurer Vorhaut.* An welchem Orte soll er beschnitten
werden? Wird er am Ohre beschnitten, so taucht er nicht mehr
zum Altardienste, wird er am Herzen beschnitten, so taucht er nicht
mehr zum Altardienste und wenn er am Munde beschnitten wird,
so taucht er auch nicht mehr zum Altardienste, wo soll er nun be-
schnitten werden, dass er fiir den Altardienst tauglich ist? Folglich
betrifft die Vorschrift den Kérper. R. Akiba sagt: Es giebt Ora-
loth (d. i. das Wort Orla wird von vier verschiedenen Dingen ge-
braucht), 1) vom Ohre s. Jerem. 6, 10: ,,Siche, unbeschnitten ist ihr
Obr;* 2) vom Munde s. Ex. 6, 30: (Mose sagte): ,,ich bin unbe-
schnitten an Lippen;* 3) vom Herzen s. Jerem. g, 30: ,,Und das
ganze Haus Israels ist unbeschnittenen Herzens.” Und es heisst
Gen. 17, 1: ,Wandle vor mir und werde vollkommen (@mn)  An
welchem Orte soll nun die Beschneidung vollzogen werden? Wird
er am Ohre beschnitten, so ist er nicht mehr vollkommen (@nnan),
wird er am Munde beschnitten, so ist er auch nicht mehr voll-
kommen, wo soll er also beschnitten werden, dass er vollkommen
bleibt? Folglich betrifft die Orla den Kérper.  Nagda sagte: Es
steht geschrieben Gen. 17, 12: ,,Im Alter von acht Tagen soll von
euch alles Fleisch beschnitten werden.* Wo soll der Mensch be-
schnitten werden? Wird er am Ohre beschnitten, so hoért er nicht
mehr, wird er am Munde beschnitten, so spricht er nicht mehr,
wird er am Herzen beschnitten, so kann er nicht mehr denken,
wo soll er also beschnitten werden, dass er hérend, sprechend und
denkend bleibt? Folglich kann die Orla nur am Leibe geschehen.

*) mp nama, Gesera schawa ist ein Schluss aus zwei Gesetzstellen mit
emem und demselben Worte, indem man die gesetzliche Bestimmung der

einen auch auf die andere anwendet,
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R. Tanchuma sagt: Der Ausspruch Nagdas erhellt daraus, dass es
heisst das. 17, 14: ,,Und ein unbeschnittenes Minnliches, das nicht
beschnitten worden ist am Fleische seiner Vorhaut* u. s. w. R. Judan
im Namen des R. Jizchak und R. Berachja im Namen des R. Jizchak
erklirten, dass R. Jose bar Chalaphtha in Bezug auf diesen Satz:
., Ein unbeschnittenes Minnliches® gelehrt habe: Giebt es denn ein
unbeschnittenes Weibliches? Allein es handelt sich um die Stelle,
woran man sieht und erkennt, ob es ein Méannliches oder ob es
ein Weibliches ist, da soll die Beschneidung an ihm vollzogen werden.
R. Levi bar Sisi erklarte Ezech. 106, 26: ,,Du buhltest mit den Kin-
dern Aegyptens, deiner Nachbarin, mit grossen Gliedern und hauftest
deine Buhlerei mich zu erziirnen.* Was heisst: =iza "593? Hat
denn einer nur einen Fuss und ein anderer drei? Allein es soll
damit angedeutet werden, dass sie alle unbeschnitten waren und
zwar in dem Sinne des erwihnten Verses: ,,Und ein unbeschnittenes
Minnliches, das nicht am Fleische seiner Vorhaut beschnitten ist.*
Rabbi sagt: Sie waren grosse starke Ménner. R. Berachja und
R. Samuel bar Nachmani sagten: Es heisst Jos. 5, 3: ,,Er beschnitt
die Israeliten an dem Higel Araloth (der Vorhdute). R. Levi
sagte: Das war ein Ort, welcher durch Vorhdute zu einem Hiigel
angewachsen war s. Cant. 5, 15: ,,Seine Schenkel sind Marmorsaulen.*
Unter: 3570 ,,seine Schenkel® ist die Welt und unter: wo 53122
,Marmorsaulen® ist die Griindung auf die sechs Schopfungstage zu
verstehen, wie es heisst Ex. 2o, 11: ,,Denn in sechs Tagen hat der
Ewige gemacht. ,,Gegriindet auf Gestellen von Gold“ d. s. die
Worte der Thora, von denen es heisst Ps. 19, 11: ,,Sie sind kost-
licher als Gold und viel feines Gold.* Oder unter den Worten:
,,Gegriindet auf Gestellen von Gold* sind die Abschnitte der Thora
zu verstehen, die nach den vorhergehenden und darauffolgenden
ausgelegt werden konnen. Womit sind sie zu vergleichen? R. Huna
sagte im Namen des Bar Kapra: Wie eine Siule nach unten eine
Basis und ein Capitil nach oben hat, so kénnen auch die verschie-
denen Abschnitte der Thora mit den vorhergehenden oder nach-
folgenden ausgelegt werden. Mit den vorhergehenden — es heisst:
,Wenn ihr in das Land kommt und allerlei essbare Baume pflanzet™
und vorher heisst es V. 20: ,,So ein Mann bei einem Weibe lieget
im Beischlaf* u. s. w. Wie passt eins zum andern? Allein wenn
er um ihn gribt, so ist es ihm um Vermehrung (um Fruchtbarkeit)
zu thun, und dadurch, dass er in seinem Hause aus- und eingeht,
macht er sich bei seiner Magd verdachtig, er spricht dann: Bin ich
nicht ein Siihn- und Schuldopfer zu bringen schuldig? Ich bringe
ein Siihn- und ich bringe ein Schuldopfer; denn R. Judan hat im
Namen des R. Levi gesagt: Diejenigen, die im Umgange mit Migden
in dieser Welt sich mehr Freiheit nehmen, als sie sollen, werden einst
an den Scheiteln ihrer Hiupter aufgehidngt werden, wie es heisst
Ps. 68, 22: ,Ja, er zerschmettert das Haupt seiner Feinde, den
Haarscheitel desjenigen, der in seiner Schuld wandelt. Was heisst:
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Twna whmnna? Alle Leute sagen: Da geht der Mann in seiner
Schuld! da geht der Mann in seiner Schuld! Mit dem nachfolgenden,
wie es heisst Lev. 19, 23: ,,Drei Jahre sollen sie euch unbeschnitten
bleiben* und dann folgt V. 26: ,Ihr sollt nichts mit Blut essen.
Wie passt eins zum andern? Gott spricht zu den Israeliten: Du
wartest auf die Orla drei Jahre lang, und auf dein Weib kannst
du nicht so lange warten, dass sie ihre Menstruation beobachte?
Auf die Orla wartest du drei Jahre und bei deinem Vieh kannst
du nicht so lange warten, bis das Blut ausgeflossen ist? Wer hat
denn die Vorschrift betreffs des Blutes gehalten? Saul s. 1 Sam.
14, 33: ,Man berichtete dem Saul: Siehe, das Volk siindigt gegen
den Ewigen, indem sie mit Blut essen, und Saul sprach darauf:
Zerstreut euch unter das Volk und schlachtet mit diesem.” Was
heisst +52? Die Rabbinen sagen: Er zeigte ihnen ein vierzehn
Finger langes Messer; denn 2 ist zwei, 7 ist sieben und = ist fiinf.
Er sprach zu ihnen: Nach dieser Ordnung sollt ihr schlachten und
essen. Wann hat es ihm Gott vergolten? An dem Tage der
Schlacht mit den Philistern. Da heisst es das. 13, 22: ,,Und es war
an dem Tage der Schlacht, da ward kein Schwert gefunden.” Es
wurde keins gefunden. Und es heisst: ,,Bei Saul und Jonathan
wurden sie gefunden?® Wer hat es ihn finden lassen? R. Chaggi
sagte im Namen des R. Jizchak: Ein Engel liess es ihn finden.
Die Rabbinen sagen: Gott liess es ihn finden. Es heisst ferner
das. 14, 35: ,,Saul baute einen Altar dem Ewigen.”* Fing er erst
an, einen Altar zu bauen, wie viele Altire waren nicht schon vor
ihm gebaut worden? Noach hat einen gebaut, Abraham einen,
Jizchak einen, Jacob einen, Mose einen, Josua einen und hier heisst
es: Er fing an zu bauen? Allein er war der erste unter den Ko-
nigen, der einen Altar gebaut hat. Rabbi sagte: Weil er fiir diese
Sache sein Leben einsetzte, so erachtet es ihm die Schrift so, als
hitte er angefangen, einen Altar dem Ewigen zu bauen. R. Simeon
ben Lakunja sagte: In dieser Welt ist es so, einer baut und ein
andrer reisst nieder, einer pflanzt und ein andrer isst, aber einst
wird es anders sein, wie es heisst Jes. 65, 22. 23: ,,Sie werden nicht
bauen und ein anderer wird bewohnen, nicht pflanzen und ein
anderer wird essen und sie werden sich nicht vergeblich bemiihen.**
Ferner heisst es das. 61, 9: ,Jhr Same wird unter den Volkern
bekannt (beriihmt) sein.‘

Parascaa X X VI

Cap. XXI. V. 1. Sprich zu den Priestern, den S6hnen
Aarons. R. Tanchuma bar R. Chanilai erdffnete seinen Vortrag
mit Ps. 12, 7: ,,Die Worte des Ewigen sind reine Worte.* Die
Worte des Ewigen sind reine Worte, die Worte eines menschlichen
Wesens aber sind nicht reine Worte. Gewohnlich wenn ein Kénig
von Fleisch und Blut in eine Stadt einzieht, so preisen ihn die
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Bewchner und ihr Lobpreis ist ihm angenehm. Da spricht er zu
ihnen: Morgen werde ich &ffentliche Thermen und Béder fiir euch
bauen und morgen werde ich eine Wasserleitung fir euch anlegen.
Er schlift dariiber ein und steht nicht mehr auf (d. i. er schlift ein
und stirbt), wo ist er und wo sind seine Reden (d. i. wie steht es
da mit ihm und mit seinen Versprechungen)? Aber Gott ist nicht
so, sondern es heisst Jerem. 10, 10: ,,Und der Ewige ist ein Gott
der Wahrheit.* Warum heisst er nnx, Wahrheit? R. Abin sagte:
Weil Gott lebt und Konig der Welt ist, darum sind auch seine
Worte rein, R. Judan im Namen des R. Jochanan und R. Berachja
im Namen des R. Eleasar und R. Jacob von Kephar Chanin sagen
im Namen des R. Josua ben Levi: Wir finden, dass Gott eine Um-
schreibung von finf Buchstaben gemacht hat, um nicht einen hass-
lichen Ausdruck aus seinem Munde auszusprechen, wie es heisst
Gen. 7, 2: ,,Von den reinen Thieren und von den nicht reinen

T
Thieren.“*) An einer andern Stelle umschreibt er zwei bis drei
Worter, um nicht etwas Unreines (einen unpassenden Ausdruck) aus
seinem Munde auszusprechen, sowie es heisst das. V. 2: ,Von allen
Thieren, die nicht rein sind.” Es heisst nicht: \N2D UN, welche
unrein sind, sondern: R $M1mD &> nwN, welche nicht rein sind.
R. Judan ben Menasse machte die Bemerkung: Als er ihnen die
Zeichen (Merkmale) der unreinen Thiere erdffnen wollte, eroffnete
er ihnen zuvor die der reinen Thiere. Lev. 11, 4 heisst es nicht:
Das Kamel, denn es hat nicht gespaltene Klauen, sondern: ,,0b-
gleich es wiederkduet. Und so heisst es nicht: ,,Der Klippdachs,
denn er hat nicht gespaltene Klauen, sondern: obgleich er wieder-
kiuet.* Ebenso ist es beim Hasen und beim Schwein. R. Jose
von Malchya und R. Josua von Sichnin sagten im Namen des R.
Levi: Wir finden, dass die Kinder zur Zeit Davids, solange sie noch
nicht die Siinde gekostet hatten, schon die Thora auf neunundvierzig
Arten der Unreinheit und auf neunundvierzig Arten der Reinheit
auszulegen wussten. David betete fiir sie, wie es heisst Ps. 12, &:
Du, Ewiger, wirst sie behiiten* d.i. der Ewige wird ihre Lehren
:n ihren Herzen bewahren:; ,sie bewahren auf immer vor diesem
Geschlechte d. i. vor dem Geschlechte, was eigentlich den Unter-
gang verdient hitte. Nach all diesem Lobe zogen sie in den Krieg
und fielen, und zwar nur darum, weil es Verriather unter ihnen
gab, was auch David sagt Ps. 57, 5! ,,Meine Seele ist unter Lowen.*
oaxab, Lowen d. i. Abner und Amasa, welche Lowen in der Thora
waren: ,unter Flammensprithenden lieg ich* d. i Doeg und Achi-
tophel, welche der Verliumdung ergeben waren; ,unter Menschen,
deren Zihne Lanzen und Pfeile sind* d. s. die Bewohner von Keila,
von denen es heisst 1 Sam. 23, 11: ,,(David sagte:) Werden mich die

#} Ty hitte doch nur ANpd zu sagen brauchen. Um dieses Wort nicht
- RN
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Bewohner von Keila ausliefern in seine Hand;* ,,deren Zunge ein
scharfes Schwert ist,”* ndmlich die Siphiter, von denen es heissl
Ps. 54, 2: ,,Als die Siphiter kamen und zu Saul sprachen: Siehe,
David ist verborgen bei uns.* In dieser Stunde sprach David: Was
macht die Schechina auf der Erde s. das. 57, 6: ,,Erhebe dich iiber
die Himmel, Gott d. i. nimm deine Schechina von ihnen. Aber
das Geschlecht Achabs — obgleich sie alle dem Gdétzendienste er-
geben waren, da es aber keine Verrither unter ihnen gab, so zogen
sie aus in den Krieg und siegten. Das sagte auch Obadja zu Elia
s. I Reg. 18, 13: ,,Ist nicht meinem Herrn berichtet worden, dass
ich sie (die l’u)]llmien mit Brod und Wasser versorgte? Wenn ,,Brod"
(orb) steht, wozu noch ,,Wasser* (on%2)? Allein daraus geht hervor,
dass das Wasser ihm schwerer zu bringen war, als das Brot. Und

Elia rief auf dem Berge Carmel aus und f\pmch g daw. V. 223, Ich
allein bin als Prophet des Ewigen noch iibrig geblieben,” das ganze

Volk weiss es und macht es dem Konig nicht bekannt. R. Samuel
bar Nachmani sagte: Man fragt die Schlange: Warum haltst du
dich zwischen Zaunen auf (eig. warum wirst du zwischen Zaunen ge-
funden)? Sie antwortete: Weil ich den Zaun der Welt niedergerissen
habe. R. Simeon ben Jochai hat gelehrt: Die Schlange hat zuerst
den Zaun der Welt niedergerissen, darum ist sie auch zum Schergen
(Scharfrichter) fiir alle Zaunniederreisser geworden. Man fragte sie
(die Schlange) ferner: Warum beissest du? Was niitzt es dir? Der
Lowe zertritt und verzehrt (das Zertretene), der Wolf zerreisst und
verzehrt (seinen Raub), du beissest und todtest (und hast keinen Ge-
nuss davon)? Sie antwortete mit Koh. 10, 11: ,,Wenn die Schlange
beisst ohne Zauberspruch.” Ist es moglich, dass ich etwas thue,
wenn es mir nicht von oben geheissen wird? Man {ragte die
Schlange ferner: 'ﬂ"urum beissest du in ein Glied und dein Gift ver-
breitet sich in alle Glieder? Sie antwortete: Was fragt ihr mich?
Hat der Verliumder einen Vorzug (etwas voraus), welcher z. B.
Rom sitzt und in Syrien tédtet, oder umgekehrt in Syrien sitzt und
in Rom todtet? Und warum wird die Verliumdung dritte ("gsbuw)
genannt? Weil sie drei Menschen tddtet, niimlich den, der sie
spricht (von dem sie ausgeht), den, der sie annimmt und den, aul
den sie sich bezieht (den sie betrifft).

Es war einmal ein Mann, welcher eine bose Schwiegertochter
hatte, die die Gewohnheit besass, iibel (Boses) zu sprechen (zu ver-
laumden). Er machte ihr zweimal tdglich Vorstellungen, einmal
des Abends und einmal des Morgens (dieses Laster abzulegen), er
sprach zu ihr: Ich bitte dich, Spmh doch nichts Uebles (verliumde
nicht). Was that sie? Sie ging und sagte ihrem Mann: Dein Vater
will mich (zur Befriedigung der Sinnenlust) brauchen (mich bedienen).
Wenn du es mir nicht glaubst, so komm abends zu mir und du
wirst ihn finden, wie er mich beredet. Er folgte diesem Winke,
ging und lauerte auf ihn und sah ihn, wie er {scin Vater) dastand,
sich biickte und sie beredete (dass sie sich doch der iiblen Rede
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enthalten mochte). Der Sohn sprach: Bereits ist das Wort Wahrheit
(bereits ist die Sache richtig). Was that er? Er schlug seinen Vater
und todtete ihn. Man brachte ihn darauf vor das Gericht und er
wurde zum Tode verurtheilt. Auch das Weib, das den Vater ver-
laumdet hatte, wurde zum Tode verurtheilt. So ergiebt sich, dass
die Zunge (Verliumdung) drei Menschen getodtet (um’s Leben ge-
bracht) hat. Und in den Tagen Sauls sogar vier, namlich Doeg

—~=1

der gesprochen, Saul, der es angenommen und Achimelech, iiber
den es gesagt worden war. Warum wurde Abner getédtet? R. Josua
ben Levi sagte: Abner wurde darum getddtet, weil er das Blut der
Kinder als Scherz (fiir so leicht) genommen hatte. Das steht auch
2 Sam. 2, 14: ,,Und Abner sprach zu Joab: Méchten doch die Kna-
ben auftreten und vor uns scherzen. R. Simeon ben Levi sagte:
Weil er seinen Namen Davids Namen hatte vorausgehen lassen,
wie es heisst das. 3, 12: ,,Und Abner schickte Boten an David statt
seiner und sprach: Wem gehort das Land? Siehe, so steht auch
geschrieben: ,,Von Abner an David.“*) Die Rabbinen sagen: Weil
Saul sich mit David versdhnen wollte, und Abner liess es nicht zu.
David sprach ndmlich zu ihm s. 1 Sam. 24, 12: ,,Mein Vater, siche,
ja siehe!* Was willst du mit deinem Geschwitz (d. i. was horst du
auf Davids Prahlereien, er hitte dir selbst den Zipfel des Mantels
abgeschnitten), durch einen Dorn ist er (von deinem Obergewande)
abgerissen worden. Wenn ihr kommt nach der Wagenburg (s. 1 Sam.
26, 5. 7: und nehmet Krug und Lanze iiber seinem Haupte), so sage
ihm: Antwortest du nicht, Abner? Beim Zipfel sagtest du: Durch
einen Dorn ist er abgerissen worden, sind Lanze und Krug auch
durch einen Dorn abgerissen worden? Manche sagen: Weil er im
Stande war, Saul gegen Nob zu wehren (d. i. von der That gegen
Nob abzuhalten) und er hat ihm nicht gewehrt (abgehalten). R. Tan-
chum bar R. Chanilai sagte: Mose hat uns zwei Abschnitte in der
Thora geschrieben, die rein sind und wem sind sie iibergeben
worden? Dem Stamm Levi, von dem es heisst Ps. 12, 7: ,Silber,
geldutert in der Werkstatt der Erde* und Mal. 3, 3: ,,Er sitzet
schmelzend und liuternd das Silber und reinigt die Kinder Levis
und Jdutert sie.* Und welche sind es? Der Abschnitt von der
rothen Kuh und der Abschnitt von der Beriihrung eines Todten.
Und der Ewige sprach zu Mose: Sprich zu den Priestern. Das
steht auch Ps. 19, 3: ,,Ein Tag stromt dem andern die Rede zu.*
Es ist gelehrt worden: Am ersten der Sonnenwende im Nisan und
am ersten der Sonnenwende im Tischri sind Tag und Nacht gleich,
von da ab und weiter leiht der Tag von der Nacht und die Nacht
vom Tage und sie bezahlen sich einander alles mit freundlichen
Worten, ohne eine Urkunde und ohne einen Richterspruch. Das
wollen die Worte sagen: ,,Ein Tag stromt dem andern zu.” Aber
hier unten auf Erden, wie viele Urkunden, wie viele Richterspriiche

*) D, i. der Name Abners geht dem Namen Davids voran.
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sind da nothig! Das. V. 5: ,Durch alle Lande geht ihre Kunde.*
R. Schalom im Namen des R. Acha bar R. Seira sagte: Gleich
einem, der die Hegemonie (das Verwaltungsamt) vom Konige iiber-
nahm, so lange er noch nicht sein Amt angetreten hatte, ging er
wie ein Gemeiner umher, als er aber sein Amt angetreten hatte,
oing er wie ein Vornehmer einher. Solange sie nicht in die Welt
hinausgingen, heisst es nicht: ,,es sind keine Worte,** als sie aber
in die Welt hinausgegangen waren, wie viele Urkunden und wie
viele Richterspriiche giebt es da! ,,Durch alle Lande geht ihre
Kunde.” R. Berachja sagte im Namen des R. Levi: Gleich einem
Isracliten und einem Priester, welche epileptisch waren. Da kam
aber ein erprobter Arzt zu ihnen und er verordnete dem Israeliten
und liess den Priester ausser Acht! Da sprach zu ihm der Priester:
Warum verordnest du dem Israeliten und mich lissest du ausser
Acht? Der Arzt antwortete: Weil der Israelit zwischen den Gribern
zu gehen pflegt, du aber bist ein Priester und pflegst nicht zwischen
den Gribern zu gehen, deshalb verordne ich dem Israeliten und
lasse dich ausser Acht. So auch die hoheren Geister. Weil bei
ihnen kein boser Trieb (keine Leidenschaft) vorhanden ist, so bedarf
es nur eines Wortes bei ihnen, wie es heisst Dan. 4, 14: ,,Beschluss
der Wichter ist solches und Ausspruch der Heiligen dieses;* bei
den Unteren aber, in denen der bose Trieb (die Leidenschaft) vor-
handen ist, da bedarf es eindringlicher Reden (eig. zweier Worte)
und mochten sie immer von Erfolg sein! Daher heisst es: ,,Und
der Ewige sprach zu Mose: Sprich zu den Priestern, den Sohnen
Aarons.**

Oder: ,,Sprich zu den Priestern,” wie es heisst Ps. 19, 10: ,,Die
Furcht des Ewigen ist rein und besteht ewig.“ R. Levi sagte:
Wegen der Furcht, die Aaron vor Gott hatte, war er so gliicklich,
dass dieser Abschnitt ihm iibergeben wurde, damit er weder von
ihm, noch von seinen Sohnen, noch von seinen Enkeln weiche bis
an’s Ende aller Geschlechter. Welcher Abschnitt ist es? Der Ab-
schnitt betreffs eines Todten, wie es heisst: ,,Und der Ewige sprach
zu Mose: Sprich zu den Priestern, den Schnen Aarons. Was steht
vorher? Cap. 20, 27: ,,Ein Mann oder eine Frau, wenn unter ihnen
ein Zauberer oder Todtenbeschwoérer ist.* R. Josua von Sichnin
sagte im Namen des R. Levi: ,,Der Mann“ d. i. Saul, und ,das
Weib“ d. i. die Zauberin (von Endor). R. Levi sagte im Namen
des R. Chama bar R. Chanina: Was heisst Deut. 28, 13: ,,Du wirst
nur oben sein?* Es wiire besser fiir Saul gewesen, wenn er sich
an die Urim und Thummim oben und nicht an die Zauberin und
Wahrsagerin hier unten gewendet hitte. Das ist es auch, was er
zu seinen Dienern sagt 1 Sam. 28, 7: ,Suchet mir ein Weib, das
eine Zauberin ist, dass ich zu ihr gehe und sie befrage. Wem
glich Saul in dieser Stunde? Resch Lakisch sagte: Er glich einem
Kénig, der in ein Land einzog und den Befehl gab, dass alle Hiihner
daselbst in einer Nacht geschlachtet werden sollten. Als er wieder
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abziehen wollte, fragte er: Giebt es hier keinen Hahn, welcher
kriht? Bist du es nicht, antwortete man ihm, der befohlen und
gesagt hat, alle Hiithner hier sollen geschlachtet werden? So hatte
auch Saul .’111(; Zauberer und Wahrsager aus dem Lande verwiesen,
und jetzt spricht er: ,,Suchet mir ein Weib, das eine Zauberin ist."
Trotzdem antworteten ihm seine Diener: Hier ist eine Todtenbe-
schworerin,. Das. V. 8: ,,Saul entstellte sich (durch Kleider)”* d. i.
er wurde ledig der Herrschaft.*) Dann heisst es das.: ,,Und er zog
andere Kleider an* d. i. gemeine (schlechte) Kleider. ,,Und er ging,
er und zwei Manner mit ihm,* nimlich Abner und Amasa. R. Ibo
sagte: Die Schrift will dir hiermit eine Verhaltungsregel geben, dass
der Mensch nicht mit weniger als zwei Personen sich auf die Reise
begebe, weil, wenn er allein ausgeht, am Ende ein Diener fiir seinen
Diener gehalten wird; denn R. Ibo hat gesagt: Zwei Menschen haben
sich anstindig auf der Reise betragen, 1](LI]]lu'i] Abraham und Saul.
Abraham, wie heisst es da Gen. 22, 3?7 ,,Und es machte sich
Abraham frithmorgens auf und nahm zwei seiner Knaben (Knechte)
mit sich.* Und wer waren sie? Ismael und Elieser. Und Saul,
wie heisst es da 1 Sam. 28, 8¢ ,,Und er ging, er und ?m“i Manner
mit ihm.* Wer waren sie? \h”r'] und Amasa. ,,Und sie kamen
zu der Frau des Nachts.”* War es denn in der NL[LILL ? Allein daraus
geht hervor, dass ihnen die Stunde so finster war wie die Nacht.
Und er sprach: Wahrsage mir durch Todtenbeschwérung? Und
das Weib antwortete ihm: Siehe, du weisst, was Saul gethan hat.
,und Saul schwur ihr beim Ewigen.* Wem glich Saul in dieser

Stunde? Er glich einem Weibe, sagte Resch Lakisch, welche bei

ihrem Liebhaber ist und beim Leben ihres Mannes schwort. So
verlangt auch Saul einen Zauberer und Todtenbeschwoérer und er
spricht: ,,So wahr der Ewige lebt! es soll dich keine Schuld treffen
bei dieser Sache. Und das Weib sprach: Wen soll ich dir herauf-
bringen* d. i. soll es von denen einer sein, welche gesprochen

{
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haben: ,,Wer ist der Ewige* (wie Pharao), oder von denen, welche
gesprochen haben: Wer ist gleichwie du? (s. Ex. 15, 11). ,,Und er
sprach: Bringe mir Samuel herauf.* Thue, was du gethan und
sprich, was du gesprochen hast und bringe ihn herauf. Und als
sie ihn sah, gerieth sie in Furcht, wie es heisst: ,,Als das Weib
den Samuel sah, schrie sie mit lauter Stimme.* Woher wusste sie,
dass es Saul war? Weil man fir den Gemeinen nicht so wie fiir
einen Konig aufsteigt, fiir den Gemeinen steigt man herauf mit dem
Gesichte nach unten (zur Erde gekehrt), fiir einen Konig aber mit
dem Gesichte nach oben. ,,Und er sprach zu ihr: Fiirchte dich
nicht.“ Als er horte: ,einen Gott,'* fiirchtete er sich. Manche sagen:
Gerechte stiegen mit ithm in dieser Stunde auf. ,,Und er sprach

zu ihr: Wie ist denn seine Gestalt?®® Kannte er ihn denn nicht?

|

Allein drei Dinge werden in Bezug auf denjenigen gesagt, welcher

*) Der Midr: liest winmnn.

Wiinsche, Midrasch Wajikra. 12
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einen Todten mit Nennung seines Namens herauffordert, 1) wer ihn
herauffordert, der sieht ithn, hort aber seine Stimme nicht; 2) wer
seiner bedarf, hort seine Stimme, sieht ihn aber nicht; und 3) wer
seiner nicht bedarf, hort ihn nicht und sieht ihn nicht. So auch
das Weib, welche den Samuel heraufsteigen liess, sie sah ihn, horte
aber seine Stimme nicht; Saul dagegen, welcher seiner bedurfte,
horte seine Stimme, sah ihn aber nicht, Abner und Amasa, welche
seiner nicht bedurften, sahen ihn nicht und horten ihn nicht. ,,Sie
sprach: Ein alter Mann steigt herauf und ist in ein Oberkleid (5 »'12)
gehillt.* Vergl. 1 Sam. 2, 19: ,,Seine Mutter machte ibm ein kleines
Oberkleid '._T"':".D:I.” ,Samuel sprach zu Saunl: Warum beunruhigst
du mich, dass du mich ldssest heraufkommen ?*

R. Chiwa erklirte die Schrift dem Wortsinne nach. Als er an
folgende Verse kam, weinte er, namlich bei Am. 4, 13: ,,Denn siehe,
er bildet die Berge und schafft den Wind und kiindet dem Menschen,
was seine Gedanken.® Was heisst das: ,,Er kindet dem Menschen,
was seine Gedanken?* R. Huna sagte im Namen des R. Jabez:
Er bildet die Berge und schafft den Wind. R. Huna im Namen des
R. Jabez sagte ferner: min ist Finsterniss und Nebel d. i. selbst
solche Dinge, in denen nichts Wesentliches ist, selbst das leiseste
Gesprich, was ein Mann mit seinem Weibe fiihrt, wird auf die
Tafel des Menschen aufgezeichnet und ihm dann in der Sterbestunde
vorgelesen. Und wer schreibt es? ,,Der, welcher das Morgenroth
und die Finsterniss schafft (Amos 4, 13). Ferner heisst es Zeph.
2, 3¢ ,Suchet den Ewigen all ihr Demiithigen im Lande;* ferner
Am. 5, 15: ,,Hasset das Bose und liebet das Gute;* ferner Thren.
3, 20: ,,Er giebt in den Staub seinen Mund;* ferner Koh. 8, 17: ,,Da
ich sah das ganze Werk Gottes u. s. w. Ferner: ,,Und Samuel
sprach zu Saul: Warum beunruhigst du mich, dass du mich ladssest
heraufkommen?* Er sprach ndmlich zu ihm: Du héattest nicht deinen
Schopfer erzirnen (beunruhigen) sollen, allein du hast mich zu einer
Gottheit (einem Gotzen) gemacht, weisst du nicht, dass ebenso die
Anbeter wie die Angebeteten bestraft werden? Manche sagen: Sa-
muel war in dem Glauben, dass es der Tag des Gerichts sei und
er fiirchtete sich und brachte Mose mit sich herauf, denn unter
o ms® ist nur Mose zu verstehen, wie es heisst Ex. 7, 1: (Gott
sprach zu Mose:) ,,Siehe, ich habe dich dem Pharao zum Gotte ge-
setzt. Wenn schon Samuel, von dem es heisst 1 Sam. 3, 20: ,,Und
ganz Israel von Dan bis Berseba erkannte, dass Samuel zum Pro-
pheten des Ewigen beglaubigt sei,* dadurch, weil er der Meinung
war, dass es der Gerichistag sei, in Furcht versetzt wurde, um wie
viel mehr miissen wir es sein. ,Und Saul sprach: Mir ist sehr
lrm-'r-'- “ Warum hat er ihm durch die Urim und Thummim nichts

esagt? Darauf antwortete R. Jizchak bar R. Chija: Es heisst
]’.m. 14, 10: ,,Das Herz weiss am besten seinen geheimen Gram.
Wenn er durch die Urim und Thummim zu ihm gesprochen hitte,
so hitte er ihm entgegnen konnen: Du hast es dir selbst zugezogen,
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bist du es nicht, der die Priesterstadt Nob geschlagen hat, und ich
rief dich, um mir kund zu thun, was ich thun soll? Darauf ant-
wortete Samuel: Warum fragst du mich?“ Er sprach ndmlich zu
ithm: (Jehe zu deinem lvmde. oehe zu deinem Widersacher (d. i. zu
David) s. 1 Sam. 28, 16: ,,Und der Ewige wird ihm thun, wie er
durch 1‘1'E-Lt1 nmL,st. und der Ewige wird das Konigthum deiner
Hand entreissen und es deinem I‘lt‘l.l[]dL geben, David.* Darauf
sagte er zu ihm: Das sind nicht die frulm.mu Worte, die er zu mir
gesprochen hat. Friiher hatte er gesagt: s (das Reich) werde
deinem Freunde gegeben, der besser als du ist, und jetzt sagst du
mir: Gehe zu deinem Feinde und gehe zu deinem Widersacher?
Darauf antwortete er: Als wir beisammen waren, befanden wir uns
in der Welt der Liige, da hast du auch Liigenworte gehort, denn
ich habe mich vor dir gefiirchtet, du mochtest mich todten, aber
jetzt bin ich in der ‘ﬁ:-lt der Wahrheit, da hérst du von mir nur
Worte der Wahrheit. Nicht umsonst hat Gott dir dieses gethan,
sondern darum, ,weil du der Stimme des Ewigen (deines Gottes)
nicht gehorcht uud den Grimm seines Zorns nicht an Amalek aus-
geiibt hast, und der Ewige wird auch Israel mit dir in die Hand
der Philister geben.* Darauf fragte Saul: Kann ich nicht flichen
(kann ich nicht durch Flucht mich retten)? Samuel antwortete:
Allerdm"“ kannst du fliehen und dich retten, aber auch dann musst
du dich auf das Strafgericht gefasst machen (eig. auch wenn du es
thust, nimmst du das Strafgericht auf dich); ,,morgen wirst du und
deine Séhne bei mir sein.” Was heisst: 72, bei mir? R. Jochanan
sagte: Mit mir in meinem Kreise. Als Saul die Worte Samuels
vernahm, gerieth er in Furcht, wie es heisst das. V. 20: ,Da  fiel
Saul plétzlich zur Erde die Lédnge lang und fiirchtete sich sehr vor
den Worten Samuels.* Da fragten ihn Abner und Amasa: Was
hat dir Samuel gesagt? Er antwortete ihnen: Er hat mir gesagt:
Morgen ziehst du in den Krieg und siegst, und nicht nur das, son-
dun deine Sohne werden als grosse Minner angesehen werden.*)
Er nahm seine drei Sohne und zog in den Krieg. Resch Lakisch
sagte: In dieser Stunde rief Gott die Dienstengel und sprach zu
ihnen: Kommt und seht, was fiir ein Geschopf ich in meiner Welt
erschaffen habe! Gewdhnlich nimmt ein Mensch (Vater), wenn er
zu einem Gastgelage geht, seine Sohne nicht mif, um kein Aufsehen
zu erregen, dieser (Saul) aber zieht in den Krieg und weiss, dass
er umg rebracht werden mrd und er nimmt seine Schne mit sich
und freut sich tber das Strafgericht, was ihm bevorsteht. R. Josua
von Sichnin sagte im Namen des R. Levi Hieraus ergiebt sich,
dass Gott dem "\To:;c die kommenden Geschlechter mit ihren Richtern,
Konigen, Weisen (Gelebrten), Fiihrern, Lehrern, Vogten, Vor-
stehern, Rcdnml\un. Riaubern und Propheten und ebenso auch Saul
und seine Sohne in das Schwert fallend gezeigt hat. Da sprach
*) Das hat er gesagt, um das Volk nicht zu entmuthigen,
12*%
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Mose vor ihm: Soll denn der erste Konig, der iiber deine Kinder
gesetzt ist, mit dem Schwerte erstochen werden? Gott sprach zu
ihm: Das sagst du mir? Sprich mit den Priestern, die er erschlagen
hat, die klagen mich an. Daher heisst es: ,,Und der Ewige sprach
zu Mose: Sprich mit den Priestern, den Sohnen Aarons.” Die
Rabbinen haben gelehrt: Wegen fiinf Siinden (Vergehungen) ist
jener Gerechte erschlagen worden, wie es heisst 1 Chron. 10, 13:
soaul starb wegen der Untreue, die er gegen den Ewigen begangen,
namlich 1) weil er die Priesterstadt Nob zu Grunde gerichtet, 2) weil
er Agag geschont hat, 3) weil er auf Samuel nicht gehort hat, wie
es heisst 1 Sam. 10, 8: ,Sieben Tage sollst du warten, bis ich zu
dir komme,* er hat aber nicht so gethan, 4) weil er Todtenbe-
schworer und Wahrsager befragt und nicht den Ewigen gesucht
hat, so todtet er ihn. Das sagt auch Hi. 34, 11: ,,Ja des Menschen
Thun vergilt er ihm und nach jegliches Wandel ldsst er ihn finden.*
Und es heisst auch Lev. 20, 27: ,,Ein Mann oder ein Weib, wenn
unter ihnen ein Todtenbeschworer oder ein Wahrsager ist, soll des
Todes sterben.*

,und der Ewige sprach zu Mose: Sprich zu den Priestern, den
S6hnen Aarons u.s.w. Ueberall, wo das Wort =728, und er sprach
wiederholt wird, da muss es ausgelegt werden. So Esth. 7, 5: ,,Und
der Konig Achaschverosch sprach und er sprach zu Esther, der
Konigin. Wozu das Wort =781 zweimal? Er sprach zu ihr:
Wenn Haman derjenige ist, (von dem du gesagt hast, dass er dein
Volk zum Hinrichten verkauft hat,) gut, wo nicht, so sage, dass
er es Willens ist. Rab sagt: Bis jetzt kannte Achaschverosch noch
nicht, dass Esther eine Jiidin war, und er sprach daher mit ihr durch
einen Dolmetscher, nachdem er sie aber als solche erkannt hatte,
fing er an mit ihr zu sprechen. Desgleichen heisst es auch 1 Reg. 2:
,,Es trat hin der Gottesmann und sprach zum Konig Israels und
sprach: So hat der Ewige gesprochen.* Da steht auch das Wort
=7 doppelt, namlich zuerst sprach er: Wenn Benhadad in deine
Hand fallt, so schone ihn nicht, und dann sprach er zu ihm: Wisse,
wie viele Schlingen und Netze ich fiir ihn ausgebreitet habe, bis
er in deine Hand gerathen ist, und jetzt, wenn er verfehlt wird
(davon kommen sollte), da ist deine Seele an Stelle seiner Seele
und dein Volk an Stelle seines Volkes (d. i. da musst du mit deinem
Leben und mit deinem Volke fiir ihn haften). Desgleichen heisst
es Ezech. 10, 2: ,,Und der Ewige sprach zu dem Manne, der in
Linnen gekleidet war, und er sprach.” Gott sagte es namlich dem
Engel und der Engel dem Cherub. Er sprach zu ihm: Gott hat
es iiber mich verhingt und es liegt nicht in meiner Gewalt, in deinen
Kreis (dein Gebiet) zu gehen, sondern erweise an mir die Giite und
oieb mir zwei Kohlen von dir, damit ich nicht verbrenne. Sogleich
erhob er sich und gab sie dem Manne in Linnen gekleidet. R. Pinchas
sagte: Er liess sie (die Kohlen) erst verkiithlen und dann gab er sie
ihm. R, Josua von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Sechs
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Jahre lang gliihten die Kohlen in der Hand Gabriels, weil er glaubte,
dass die Israeliten Busse thun wiirden, als das nicht geschah, wollte
or sie verstreuen und die Eier ausmerzen. Da sprach aber Gott
zu ihm: Gabriel, Gabriel! es giebt Menschen unter ihnen, die wohl-
thatig gegen einander sind, wie es heisst das.: ,,Er zeigte den Che-
rubim die Gestalt einer Menschenhand.™ #) R. Abba sagte im Namen
des R. Berachja: Wer stellt (erhilt) die Oberen und wer die Unte-
ren? Die Wohlthitigkeit, die sie mit der Hand iiben. Das steht
auch Ps. 71, 19: ,,Und deine Wohlthitigkeit, Gott, bis zur Hohe.”
Und auch hier heisst es: Sprich zu den Priestern und sprich zu
ihnen. Das erste =N (eig. das erste Sprechen, FWRA 72
deutet an, dass er sich an einer pflichtméassigen Leiche verun-
reinigen darf, und das zweite =28M deutet an, dass er sich an an-
deren Leichen nicht verunreinigen darf. Deshalb also heisst es:
~1ax, sprich und nanw, du sollst sprechen. Und was steht nachher?
V. 10: ,,Und der Hohepriester unter seinen Briidern* u.s.w. Warum
heisst er Hoherpriester? Weil er in fiinf Dingen (Beziehungen) gross
ist (die andern iiberragt), namlich an Weisheit, an Kraft, an Schon-
heit, an Reichthum und an Jahren. Was die Schonheit anlangt,
so muss er an Schonheit seine Briider (Collegen) iibertreffen; was
die Kraft anlangt, so muss er stark sein. Komm und siehe! Aaron
machte eine Webe mit 22,000 Leviten an einem Tage. Worin be-
stand die Webe? Er fithrte sie hin und her, herauf und herunter.
Daran kannst du erkennen, dass er sehr gross an Kraft war. An
Reichthum, woher lisst sich das beweisen? Wenn er nicht reich
war, so mussten seine Bruder, die Priester, ihn reich machen. Pin-
chas, der Steinmetz, ward zum Hohenpriester erhoben, da ihm aber
seine Briider, die Priester, Steine behauen sahen, fiillten sie vor ithm
einen behauenen Stein mit Golddenaren. Und woher lasst sich be-
weisen. dass seine Mitbriider ihn gross machen (erheben) miissen,
wenn er es nicht ist? Weil es heisst: . Der Priester soll der grosste
anter seinen Bridern sein.* Und das betrifft nicht nur den Hohen-~
priester allein, sondern auch den Konig, der seinesgleichen ist. So
findest du nimlich beim Konige David, als er ging, um mit (Goliath
zu kimpfen, da sprach Saul zu ihm 1 Sam. 17, 33: ,Du kannst
nicht gegen diesen Philister gehen, um mit ihm zu kdmpfen, denn
du bist ein Knabe.” Da antwortete ihm David: ,,Dein Knecht war
Hirt der Schafe seines Vaters, da kam der Lowe und der Bar und
trug ein Lamm von der Heerde hinweg, ich setzte ihm nach, schlug
shn und riss es aus seinem Rachen, and da er sich wieder mich
erhob, erfasste ich ihn an seinem Barte und erschlug ihn und todtete
. Sowohl den Loweu als den Biren hat dein Knecht erschlagen,
und diesem unbeschnittenen Philister wird wie einem von ihnen ge-
schehen.* Da sprach Saul zu ihm: Wer hat dir gesagt: Dass du
ihn umbringen wirst? Darauf antwortete David: Der Ewige, der

*) Das Symbol der Wohlthitigkeit,
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mich aus der Hand des Lowen und aus der Hand des Biren errettet
hat, wird mich auch aus der Hand dies Philisters erretten. Darauf zog
Saul dem David einen Panzer an, Von Saul heisst es: ,,Er ragte mit
seiner Schulter tiber alles Volk; als er ihm daher seine Kleider an-
gezogen hatte und sah, dass sie ihm passten (eig. fiir ihn gemacht
waren), da warf er ein boses Auge auf ihn. Als David sah, dass Sauls
Gesicht erbleichte, sprach er zu ihm: ,,Ich kann in diesen nicht gehen,
denn ich habe es noch nicht versucht (ich bin nicht daran nm'::lam.
und David legte sie von :«ich. Siehe, hieraus kannst du lernen,
wenn ein Mensch auch klein (kurz) ist, so wird er, wenn er zum
Konig erhoben ist, gross (lang). Und alles warum? In der Stunde,
wo David mit dem Salbél bestrichen ward, wurde er vor allen seinen
Briidern gepriesen l,‘l'l]'=t_]1.l._l[ er alle seine Briider). Und darum sagt
er auch: Ueber das Oel, womit ich gesalbt worden bin, bin ich
erfreut, wie es heisst Ps. 16, 9: ,,Darum freut sich mein Herz und
meine Ehre frohlockt, auch mein Fleisch wird sicher ruhen.*

Parascra X X VIL
XXII. V. 27. Ein Ochs oder Schaf oder Ziege,

wenn es geboren ist. Das steht auch geschrieben Ps. 36, 7:
»Deine Gerechtigkeit ist wie Gottes Berge." (Warum wird die Ge-
rechtigkeit mit den Bergen verglichen?) Wie die Berge Kriuter
erzeugen, so stiften auch die Gerechten gute Werke. Oder: mDeine
Gerechtigkeit wie Berge Gottes. Wie die Berge besit werden kén-
nen und Frichte tragen, so tragen auch die Gerechten Friichte
und thun sich und andern wohl. Womit ist das zu vergleichen?
Mit einer goldenen Schelle, deren Kléppel eine Perle ist. So thun
auch die Gerechten sich und andern wohl, wie es heisst Jes. 3, 10:
soaget dem Gerechten, dass es ihm gut geht, denn die Frucht ihrer
Werke sollen sie geniessen. ,,Und deine Gerichte ein grosser Ab-
grund.* (Fiir wen sind die Strafgerichte?) Fir die Frevler. Wie
der Abgrund nicht besit werden kann und auch keine Friichte er-
zeugt, so bringen auch die Frevler keine guten Werke und tragen
keine Friichte, sondern sie bereiten sich und andern viel Leid, wie
es heisst Jes. 3, 11: ,,Wehe dem Frevler, Boses* d. i. er hem’tet
Béses |Unt'lud\1 sich und andern.

Oder: ,,Deine Gerechtigkeit wie Berge Gottes." Versetze die
Worte des Verses und lege aus: Deine Gerechtigkeit ragt iber
deine Strafgerichte wie die Gottesberge iiber den grossen Ahﬂrund
Wie dw Berge auf den Abgrund driicken, dass er die Welt nicht
iiberschwemmt, ebenso ubcr\u]unt die C ercdmmmt (Frommigkeit,
Tugend) die Strafgerichte, dass sie nicht in die ‘ﬂ elt Lommen.

nDeine Gerechtigkeit wie Berge Gottes.“ Wie diese Berge
unendlich sind, so ist auch der einstige Lohn der Gerechten (From-~
mEn“- unendlich. ,.Deine Strd.i"frcrmhte ein grosser Abgrund.“ Wie

ler Abgrund unerforschlich ist, so sind es auch die einstigen Strafen
dor Frevler.
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Oder: ,Deine Gerechtigkeit wie Berge Gottes.* R. Ismael
sagt: Die Gerechten (Frommen), welche das Gesetz, was von den
Bergen Gottes gegeben worden ist, iiben, — mit ihnen bt Gott
Gerechtigkeit wie die Berge Gottes; dagegen die Frevler, die das
Gesetz, was auf den Bergen Gottes gegeben worden ist, nicht
iben, — mit ihnen nimmt es Gott so genau (streng) bis zur dussersien
Tiefe (m2= oy 7). R Akiba sagt: Mit den einen wie mit den
andern nimmt es Gott genau, nur mit dem Unterschiede: Er bestraft
die Gerechten fiir die wemgen schlechten Thaten, die sie in dieser
Welt geiibt haben, damit er ihnen einst guten Lohn zu Theil werden
lassen kann, und ebenso lasst er es den Frevlern fiir die wenigen
guten Thaten, die sie in dieser Welt geiibt haben, wohl ergehen,
damit er sie einst (mit vollem Mass) bestrafen kann. R. Meir sagt:
Die Gerechten werden nach ihrer Wohnstitte (Sphére) belohnt, wie
es heisst Ezech. 34, 14: ,,Auf guter Weide werde ich sie weiden und

auf den hohen Bergen Israels soll ihre Trift sein.* Ebenso werden
auch die Frevler nach ihrer Wohnung belohnt, wie es heisst das.
31, 15: ,Am Tage, wo er 'n den Scheol hinabfuhr, liess ich trauern,
verhiillte um ihn den Abgrund.“ R. Jehuda bar Rabbi sagte ein
Gleichniss: Sowie man fiir einen Kessel nicht einen Deckel von
Qilber und Gold und andern Metallen macht, sondern aus [rdenem,
weil er von seiner Art (von gleichem Stoffe) ist, so nennt auch Gott das
Gehinnom Finsterniss, wie es heisst P’s. 35, O: ,Ihr Weg ist Finster-
niss und Schlipfrigkeit.” Und der Abgrund ist auch Finsterniss,
wie es heisst Gen. 1, 2: ,,Und Finsterniss auf der Oberfliche des
Abgrundes. Die Frevler sind auch Finsterniss, wie es heisst Jes.
20, 15: ,In Finsterniss sind ihre Werke.”* So komme (eine) Finster-
niss und bedecke (die andere) Finsterniss, wie es heisst Koh. 0, 4:
Denn in Eitelkeit kommi sie und in Finsterniss wandelt sie dahin
und mit Finsterniss ist ihr Name bedeckt.*

Oder: ..Deine Gerechtigkeit wie die Berge Gottes. R. Juda
bar R. Simon sagte: Die Gerechtigkeit, welche du dem Noach und
der Arche erwiesen, ist wie die Berge Gottes, wie es heisst Gen. 8, 4:
,Und die Arche ruhte auf dem Berge Ararat,” ,und deine Straf-
gerichte," welche du an seinem Geschlechte (Zeitalter) geiibt, haben
es so genau mit ihnen genommen bis zum ,tiefen Abgrunde,” wie
es heisst das. 7, 11: ,,An diesem Tage dffneten sich alle Quellen des
grossen Abgrundes, und als du seiner gedachtest, da gedachtest
du seiner nicht allein, sondern (es heisst): ,,Gott gedachte an Noach
und alle Thiere* (die mit ihm in der Arche waren).

R. Josua ben Levi sah, als er nach Rom kam, dort marmorne
Saulen mit Tapeten bedeckt in der Hitze (Sommer), damit sie sich
nicht spalten und in der Kilte, damit sie sich nicht verdichten (zu-
sammenziehen) sollten. Er sah auch dort einen Armen, welcher
eine Schilfmatte unter sich und eine auf seinem Riicken hatte. Auf
die Siulen wandte er an: ,Deine Gerechtigkeit wie die Berge Gottes,"
denn wenn du giebst, giebst du in Fille, und auf den Armen wandte
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er an: ,,Deine Strafgerichte wie grosse 'Inu:." denn wem du nicht
wohl willst, mit dem nimmst du es genau.
Alexander von Macedonien zog gegen den Konig Kazia hinter
den Bergen der Finsterniss, er kam daselbst in eine Stadt, Namens
lfu'ihaﬁum welche nur von Weibern bewohnt war. f-m' kamen
heraus ihm entgegen und sprachen zu ihm: Wenn du mit uns Krieg
fithrst und uns bli‘ﬁl(}”a[ so wird der Ruf von dir ausgehen in die
Welt, dass du eine Fr auemmdt zerstort hast: fithren wir dagegen
mit du Krieg und besiegen dich, so wird der Ruf vor dir ausgehen
in die Welt, dass W mh:_r dich besiegt haben, und dann ist deine
Ehre dahin. Als er von da wegzog, schrieb er an das Thor: Ich.
Alexander von Macedonien, bin ein Narr gewesen, bis ich in
die Stadt Carthagena kam und Rath von Weibern lernte, — Er
zog dann in ein anderes Land, was Afrika hiess, da kamen ihm
die Bewohner mit goldenen Aepfeln, goldenen Granaten und gol-
denem Brote entgegen. Da sprach er: Was ist das? Wird denn
in eurem Lande Gold gegessen? Man antwortete: Nun ist es nicht
in deinem Lande auch so? FEr s sagte: Uebrigens bin ich nicht ge-
kommen, um eure Sitten, sondern um eure Rechtspflege kennen zu
lernen. Als sie so da sassen, erschienen zwei Minner vor Gericht
vor dem Koénig. Mein Herr Ju"mi“' sagte der eine, ich habe von

diesem Manne eine Ruine gekauft und als ich grub, fand ich einen
Schatz darin. Ich sprach nun zu ihm: Nimm deinen Schatz. denn
du hast mir nur die Ruine, nicht aber den Schatz verkauft. Der
andere sagte: Sowie du dich vor der auf Raub gesetzten Strafe
firchtest, so fiirchte ich auch mich davor, Als ich dir die Ruine
verkaufte, so verkaufte ich dir auch alles. was sich darin befand.
Der Konig rief einen von ihnen und sprach zu ihm: Hast du einen
Sohn? Ja, war seine .r’mm-'ort. Dann rief er den andern und sprach
zu ihm: Hast du eine ¢ Ja! So mogen diese sich einander
heirathen und beide LlL]l whtuz in Im,,an” nehmen. Alexander
von Macedonien verwunderte sich (iiber diese E ntscheidung). Woriiber
verwunderst du dich? fragte ihn der Konig. Habe ich nicht gut
entschiedens Ja, Wenn dieser Rechtsfall in eurem Lande vor-
gekommen wire, was wiirdet ihr gethan haben? Man wiirde sowohl
den einen wie den andern enthauptet haben, und der Schatz wiirde
an den Konig gekommen sein. Scheint in eurem Lande denn die
Sonne? Ja. Regnet es auch in eurem Lande? Ja. Giebt es viel-
leicht in eurem Lande auch Kleinvieh? Ja!l Es mége diesem Manne
der Geist ausfahren! nur wegen (im Verdienste) des Kleinviehs scheint
iber euch die Sonne und fillt auf euch Regen herab, wegen des

jungen Viehs werdet ihr gerettet, wie es heisst Ps. 36, 7: ,,Menschen

')
und Vieh hilfst du, Ewiger** d. i. dem Menschen hilft der Ewige
wegen (im Verdienste) des Viehs.*#)

*) S. Midr, Beresch, r, Par. 33.
**) Vergl, Jerusch. Baba mezia II, 3.
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Die Israeliten sprachen vor Gott: Herr der Welt! hilf uns
Menschen, als wenn wir Thiere wiren, weil wir hinter dir wie das
Vieh gezogen werden, wie es heisst Cant. 1, 4: ,Ziche mich dir
nach und wir wollen laufen. Und wohin werden wir dir nach-
gezogen? In das Paradies (Gan Eden). Das steht auch Ps. 36, g:
,Sie laben sich an der Fille deines Hauses und mit dem Strom
deiner Wonne trinkst du sie. R. Eleasar bar R. Menachem sagte:
Es heisst hier nicht: =1, deine Wonne (Sing.), sondern 525>, deine
Wonnen (Plur.), daraus geht hervor, dass jeder Gerechte eine be-
sondere Wonne (ein besonderes Eden) fiir sich bat. ,Menschen
und Vieh hilfst du, Ewiger.* R. Jizchak sagte: Das Recht des
Menschen und das Recht des Thieres sind sich gleich. In Betreff
des Rechts des Menschen heisst es Lev. 12, 3: ,,Am achten Tage
soll das Fleisch seiner Vorhaut beschnitten werden‘* und betreffs des
Rechts der Thiere heisst es Lev. 22, 27: ,,Vom achten Tage und
weiterhin ist es wohlgefillig als Opfergabe.*

R. Tanchuma begann seinen Vortrag mit Hi. 41, 3: ,Wer kam
mir zuvor, dass ich ihm vergelten miisste? Unter dem ganzen Him-
1ol ist alles mein® d. i. ein Lediger (Kinderloser), der in einer Stadt
wohnt und die Lehrer und die Mischnalehrer bezahlt. Gott sprach:
Mir liegt es ob, einem solchen sein Thun zu vergelten und ihn zu beloh-
nen und ihm einen Sohn zu geben. R. Jeremja bar R. Eleasar sagte:
Finst wird eine Himmelsstimme ertdnen (wimmern) auf den Spitzen
der Berge und rufen: Wer mit Gott gewirkt hat, komme und em-
pfange seinen Lohn, wie es heisst Num, 23, 23: ,,Zu der Zeit wird
es Jacob gesagt und Israel, was Gott thut, und der heilige Geist
ruft: ,,Wer kam mir zuvor, dass ich es ihm vergelten miisste* dii.
wer kam mir zuvor, bevor ich ihm nicht eine Seele gegeben, wer
nahm zur Ehre meines Namens die Beschneidung vor, bevor ich
ihm nicht einen Sohn gegeben, wer hat mir ein Gelinder*) gemacht,
bevor ich ihm ein Dach gegeben, wer hat mir eine Mesusa gemacht,
bevor ich ihm ein Haus gegeben, wer hat mir eine Laubhiitte ge-

macht, bevor ich ihm einen Ort gegeben, wer hat mir einen Lulab
gemacht, bevor ich ihm Geld gegeben, wer hat sich Schaufiden
(Zizith) gemacht, bevor ich ihm einen Tallith dazu gegeben, wer
theilte fiir den Armen die Ecksticke (auf dem Feld) ab, bevor ich
ihm ein Feld gegeben, wer hat mir die Hebe entrichtet, bevor ich
ihm eine Tenne gegeben, wer hat die Challa vor mir abgesondert,
bevor ich ihm einen Teig gegeben, wer hat ein Opfer abgeschieden,
bevor ich ihm ein Thier gegeben, wie es hier heisst Lev. 22, 27:
.Ein Ochs, ein Schaf oder eine Ziege . ... vom achten Tage und
weiterhin ist es wohlgefillig zur Opfergabe.”

R. Jacob bar Sabdai begann mit Ankniipfung an Ezech. 29, 16:
_Und es soll nicht mehr fir das Haus Israels eine Stiitze sein, die

-}-‘J o

npyd ist die Einfassung um das platte Dach der morgenlindischen
Hiiuser.
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ihre Siinde in Erinnerung bringt.* Und ferner heisst es Jes. 65 2:
yoeraphim standen iber ihn, sechs Fliigel hatte ein jeder, mit zweien
bedeckte er sein Gesicht, mit zweien bedeckte er seine Fiisse und
mit zweien flog er.” Mit zweien flog er* zum Lobpreis (Gottes),
»mit zweien bedeckte er sein Gesicht, um nicht auf die Schechina
zu schauen, ,und mit zweien bedeckte er seine Fiisse. dass sie
das Antlitz der Schechina nicht sehen sollten, denn es heisst: ,,Der
Ball ihrer Fisse war wie der eines Kalbfusses,* und es heisst auch
Ex. 32, 8: ,Sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht.” Darum
soll dieses nun nicht mehr dem Hause Israels zur Stiitze gereichen,
ibre Siinde in Erinnerung zu bringen.

Es ist dort gelehrt worden: Alle Hérner (Schopharoth) sind zu
gebrauchen (tauglich), nur das Horn der Kuh nicht. Und warum
st das Horn der Kuh ausgenommen? Weil es das Horn des Kal-
bes ist, und es heisst: ,,Sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht.*
Darum heisst es Ezech. 29, 16: ,,Es soll nicht mehr dem Hause
Israels zur Stitze dienen, die ihre Siinde in Erinnerung bringt.*

Es ist gelehrt worden: Warum darf nicht ein ungetreues Weib
aus dem Becher trinken, aus welchem eine andere (eig. ihre Genossin)
schon getrunken hat? Damit nicht gesagt werde: Aus diesem Becher
hat die und die getrunken und ist daran gestorben. Darum soll
es ferner nicht mehr dem Hause Israels als Stiitze dienen. die ihre
Siinde in Erinnerung bringt.

Es ist ferner gelehrt worden: Es heisst Lev. 20. 16- wDu sollst
das Weib und das Vieh umbringen. Wenn der Mensch gestindigt
hat, was hat dann das Thier gesiindigt (verschuldet)? Weil eben
dem Menschen durch dasselbe (das Thier) ein Schimpf widerfahren
ist, so bestimmt das Gesetz, dass es gesteinigt werde, damit es
nicht heisse, wenn das Thier auf der Strasse geht: Das ist das Thier,
durch welches der und der gesteinigt worden ist. sDarum soll es
dem Hause Israels nicht ferner zur Stiitze dienen, um die Siinde
in Erinnerung zu bringen.*

»Ein Ochs oder Schaf. Wird denn ein Ochs geboren, wird
nicht ein Kalb geboren? Allein weil die Israeliten ein gegossenes
Kalb gefertigt haben, darum nennt hier die Schrift (das Junge) einen
Ochsen und nicht ein Kalb. Das wollen die Worte sagen: Ein
Ochs, oder ein Schaf, oder eine Ziege.

Oder: ,,Ein Ochs, oder ein Schaf, oder eine Ziege.* In Ver-
bindung mit Koh. 3, 15: ,,Was war, war schon lingst.“ R. Jehuda
und R. Nechemja. R. Jehuda sagt: Wenn ein Mensch zu dir sagen
sollte: Hatte der erste Mensch nicht gestindigt und von jenem
Baume gegessen, so hitte er ewig gelebt und fortbestanden, so ant-
worte ihm: Das ist schon der Fall gewesen, Elia, der sich keine
Stinde hat zu Schulden kommen lassen, lebt und besteht ewig.
»Und was werden soll, ist lingst gewesen. Wenn dir ein Mensch
sagen sollte, dass Gott einst uns als Todte neu beleben werde, so
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sprich zu ihm: Das ist schon der Fall gewesen, es ist durch Ela,
Elisa und Ezechiel geschehen. R. Acha sagte im Namen des R.
Chalaphta: Alles, was Gott einst thun und in seiner Welt neu
machen wird, hat er schon vorangehen lassen und bat es zum Theil
schon durch seine Propheten, seine Gerechten (Frommen) in dieser
Welt gethan. Gott sprach: Ich bin es, der einst das Meer zu
Trockenem (zu bewohntem Lande) machen wird, und ich habe es
nicht schon durch Mose gethan, wie es heisst Ex. 24, 10: ,Du er-
hebe deinen Stab und recke deine Hand aus iiber das Meer.* Ich
bin es, der einst die Unfruchtbaren (Kinderlosen) bedenken wird,
und ich habe es bereits schon gethan, wie es heisst Gen. 21, 1: ,,Und
der Ewige bedachte die Sara.” Ich bin es, der einst bewirken wird,
dass sich Konige vor euch biicken, wie es heisst Jes. 49, 23: ,,Konige
werden deine Wirter und ihre l*ur-11111wn deine Ammen sein.* Ich
habe das schon durch Daniel gethan, vor dem Nebucadnezar sich
gebiickt hat, wie es heisst Dan. 2, 46: ,Zu der Zeit fiel der Konig
Nebucadnezar auf sein Angesicht und biickte sich vor Daniel.“ Ich
werde einst die Blinden sehend machen, und ich habe es schon
gethan, wie es heisst 2 Reg. 6, 17: ,,Der Ewige offnete die Augen
des Knappen (des Elisa).’

Es heisst Koh. 3, 15: ,,Und Gott sucht den Verfolgten. R.Huna
sagte im Namen des R. Joseph: Immer sucht Gott den Verfolgten.
Du findest: Ein Gerechter verfolgt einen Gerechten und Gott sucht
den Verfolgten; ein Frevler verfolgt einen Gerechten und Gott sucht
Jcn \erfolfrtcn ein Frevler verfolgt einen Frevler und Gott sucht

en Verfolgten, selbst wenn ein Gerechter einen Frevler verfolgt,
so sucht Gott den Verfolgten; tberall rJL,LlnlliLlilbr sacht Gott den
Verfolgten. R. Jehuda bar R. Simon sagte im Namen des R. Jose
ben Nehorai: Immer fordert Gott das Blut der Verfolgten von den
Verfolgern. Du kannst es auch daraus Erkenn(-n. dass es so ist,
Abel w urde von Kain verfolgt und Gott erwihlte Abel, wie es heisst
Gen. 4, 4: ,Der Ewige blickte auf Abel und auf seine Opfergabe.”
Noach uurdL von seinen Zeitgenossen verfolgt und Gott erwibhlte
nur Noach, wie es heisst das. 7, 1: ,,Denn ich habe dich als Ge-
rechten vor mir gesehen in diesem Geschlechte.” Abraham wurde
von Nimrod verfolgt und Gott erwidhlte den Abraham, wie es
heisst Nechem. g, 7: ,,Du bist es, Ewiger, Gott, der du Abram er-
wihltest;* Jizchak wurde von den Philistern verfolgt und Gott er-
wihlte Jizchak, wie es heisst Gen. 26, 28: ,,Wir haben gesehen, dass
der Ewige mit dir ist;* Jacob wurde von Esau \mfolfrt und Gott
erwahlte Jacob, wie es heisst Ps. 135, 4: ,Den Jacob erwdhlte sich
Jah;* Joseph wurde von smm.n Briidern verfolgt und Gott erw dlﬂlu
Joseph, wie es heisst Ps. 81, 6: ,,Ze ugniss hat er in Joseph gethan;'
Mose wurde von Pharao \erfc-]"t und Gott erwithlte Mose, wie es
heisst Ps. 106, 23: ,,Wenn Mose sein Erwahlter nicht gewesen ware;*’
David wurde von Saul verfolgt und Gott erwihlte David, wie es
heisst Ps. 78, 70: ,Er erwahlte seinen Knecht David;* Saul wurde
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von den Philistern verfolgt und Gott erwihlte Saul, wie es heisst
1 Sam. 10, 24: ,,Habt ihr gesehen, welchen der Ewige erwihlt hat?*
Israel wird von den Volkern verfolgt und Gott hat Israel erwihlt.
wie es heisst Deut. 14, 2: ,Dich hat der Ewige erwihlet zu seinem
eigenthimlichen Volke.” R. Elieser bar R. Jose ben Simra sagte:
So verhdlt es sich auch mit den Opfern. Gott sprach: Der Ochs
wird vom Léwen verfolgt, die Ziege wird vom Tiger verfolgt, das
Schaf wird vom Wolf verfolgt, opfert vor mir nicht von den Ver-
folgern, sondern von den Verfolgten. Das steht nun auch hier:
»Ein Ochs oder ein Schaf oder eine Ziege, so es geboren worden.*

Oder: ,,Ein Ochs oder ein Schaf oder eine Ziege." Das steht
auch Micha 6, 3: ,,Mein Volk. was habe ich dir gethan und womit
habe ich dich belistigt? Zeuge wider mich!* R. Acha sagte:
Zeuge so gegen mich, dass du Lohn dafiir bekommst. aber tritt
nicht gegen deinen Freund als falscher Zeuge hin, woriiber du einst
zu Gericht und Rechenschaft gezogen werden wirst. R. Samuel
bar Nachman sagte: An drei Stellen hatte Gott einen Rechtsstreit
mit Israel und die Volker der Welt freuten sich schon und sprachen:
Sie werden nichts vermdgen, um mit ihrem Schopfer zu rechten,
jetzt wird er sie aus der Welt vertilgen. In dieser Stunde sprach
Gott zu ihnen Jes. 1, 18: ,Kommt denn, wir wollen miteinander
rechten, spricht der Ewige.“ Als Gott sah, dass sich die Vélker
der Welt freuten, wandelte er es ihnen zum Guten (zu ihrem Besten),
wie es heisst das.: ,,Wenn gleich eure Siinden wie Scharlach sind,
wie Schnee sollen sie weiss werden.* Da wunderten sich die Vol-
ker der Welt und sprachen: Ist das eine Antwort, eine Ziichtigung
(Zurechtweisung)? Er hat nur mit seinen Kindern scherzen wollen.
Als er ferner zu ihnen sprach Micha 6, 2: ,Hort, ihr Berge, den
Streit des Ewigen,* da freuten sich die Vélker der Welt und spra-
chen: Wie werden diese (Israeliten) mit ihrem Schopfer rechten
konnen? Jetzt vertilgt er sie aus der Welt. Als Gott die Freude
der Volker sah, wandelte er es ihnen zum Guten, wie es heisst
das. V. 3: ,,Mein Volk, was habe ich dir gethan?* V. 5: , Mein
Volk bedenke doch, was Balak, der Kdnig von Moab, rathschlagte.
Dariiber wunderten sich alle und sprachen: Ist das eine Antwort,
ist das eine Ziichtigung? Dieses nach jenem? Er ist nur gekom-
men, um mit seinen Kindern zu scherzen. Als Gott sprach Hos. 12, 3:
»Der Ewige hat einen Streit mit Jehuda, um zu ahnden an Jacob
seinen Wandel,* da freuten sich die Vélker der Welt und sprachen:
Wie werden diese mit ihrem Schépfer rechten kdnnen, jetzt vertilgt
er sie aus der Welt. Allein in Folge dieser Freude wandelte Gott
es ihnen zum Guten, wie es das. V. 4 heisst: »Im Mutterleibe fasste
Jacob seinen Bruder an der Ferse.* Gleich einer Wittwe. sagte R.
Judan bar R. Simeon, welche ihren Sohn beim Richter verklagen
wollte; als sie den Richter sitzen sah, verurtheilend zu Feuer und
Pech und Peitschen, sprach sie: Ich mag das Vergehen meines
Sohnes bei diesem Richter nicht anbringen, denn er tddtet ihn, ich
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will warten, bis das Gericht zu Ende ist. Als das der Fall war,
fragte sie der Richter: Was hat denn dein Sohn sich gegen dich
su Schulden kommen lassen? Sie antwortete: Mein Herr! als er
in meinem Leibe war, da stiess er mich. Der Richter fragte: Hat
er dir weiter nichts gethan? Nein, antwortete sie. Geh, sprach
der Richter zur Frau, darin (in dieser Sache) liegt nichts Strafliches.
Ebenso, als Gott sah, dass die Volker der Welt sich freuten, wandelte
er es ihnen zum Guten, wie es heisst: ,,Jm Mutterleibe fasste Jacob
seinen Bruder an der Ferse.* Da wunderten sich die Volker der
Welt und sprachen: Ist das eine Antwort? ist das eine Ziichtigung
(Zurechtweisung)? Dieses nach jenem? Er kam nur, um mit
seinen Kindern zu scherzen. ,,Und womit habe ich dich belastigt?
Zeuge gegen mich!* Gleich einem Konig, fiihrte R. Berachja als
Beispiel an, welcher seine Gesandten ins Land schickte und die Ein-
wohner traten vor sie hin und bedienten sie mit Schrecken und
Furcht und Zittern und Beben. So sprach auch Gott zu den Israe-
liten: Ich habe drei Boten an euch gesandt, Mose, Aaron und
Mirjam. Haben diese vielleicht von euch gegessen, oder haben sie
vielleicht von euch getrunken, oder haben sie vielleicht auf euch
etwas gewilzt? Seid ihr nicht in ihrem Verdienste erhalten worden?
Kam nicht das Manna im Verdienste Moses, der Brunnen im Ver-
dienste Mirjams, das Herrlichkeitsgewolk im Verdienste Aarons?
Gleich einem Konig, sagte R. Jizchak, der sein Edict (moooTayua)
s1s Land abschickte. Was machten die Bewohner? Sie erhoben
sich (eig. sie stellten sich auf ihre Fisse), entblossten ihre Haupter
und lasen es mit Schrecken und Furcht, mit Zittern und beben.
Ebenso sprach Gott zu den Israeliten: Ich habe euch betreffs mei-
nes Edictes nicht belstigt, denn ich habe euch nicht befohlen, dass
‘hr das Sch’'ma stehend und mit entblossten Hauptern lesen sollt,
sondern Deut. 6, 6: ,Wenn du sitzest in deinem Hause und gehest
auf deinem Wege und dich niederlegst und aufstehest.*

R. Jehuda bar R. Simon sagte: Gott sprach: Zehn Thiergattungen
habe ich dir iibergeben, drei sind in deiner Gewalt und sieben sind
nicht in deiner Gewalt. Die drei, welche in deiner Gewalt sind,
sind Ochs, Schaflamm und junge Ziege, und die sieben, die nicht
in deiner Gewalt sind, sind: Widder, Hirsch, Esel, Reh, Bergziege,
Waldbock und Semer. Ich habe euch nicht beldstigt und ich habe
euch nicht geheissen, auf den Bergen euch abzumiihen, um mir ein
Opfer von jenen Thieren zu bringen, die nicht in deiner Gewalt
sind. sondern von denen, die in deiner Gewalt sind d.i. von solchen,
die an deiner Krippe aufwachsen. Das wollen die Worte sagen:
.,Ochs oder Schaf oder Ziege.*

R. Levi begann mit Jes. 41, 24: ,,Sieh, ihr seid von Nichts und
euer Thun ist von Nichtigkeit.* 87 von Nichts* d. 1. il be= Yoy
von nicht irgend etwas und von einer iibelriechenden Feuchtigkeit;
_wen von Nichtigkeit d. i. von hundertmalen, wo die Frau auf
dem Gebérstuhl sitzt, ist sie neunundneunzigmal fiir den Tod und
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nur einmal fiir das Leben bestimmt. ,,Abscheu, wer euch erwihlet.*
Obgleich dieses Kind aus dem Leibe seiner Mutter beschmutzt, be-
sudelt und voller Schleim und Blut auf die Welt kommt, so herzen
und kiissen es dennoch alle, zumal wenn es ein Kniblein ist.

Oder: ,,Ihr seid von Nichts.* R. Berachja sagte: 3= ist ein
griechisches Wort und bedeutet Eins (¢»). Gott sprach: Ihr seid
mir eine Nation unter den Vo6lkern der Welt, die von Nichts sind,
von denen geschrieben steht: ,,Alle Vélker sind wie Nichts vor ihm
(1732 w2).* ,,Und euer Thun ist von Nichtigkeit.* R. Levi sagt:
Alle Wohlthaten und Trostungen, die Gott einst Israel wird zu
Theil werden lassen, erfolgten nur wegen ihres gethanen Ausspruches
am Sinai, da sie sprachen Ex. 24, 7: ,Alles, was der Ewige ge-
sprochen, wollen wir thun und befolgen.” , Ein Griuel, wer euch
erwéhlet” d. i. jener Griuel, von dem die Schrift sagt: ,,Sie haben
sich ein gegossenes Kalb gemacht.” Von jenem Griuel bringet
mir ein Opfer, wie es heisst: ,,Ein Ochs oder Schaf* Es heisst
Hos. 7, 3: ,,Durch ihre Bosheit erfreuen sie den Konig?“ Warum
wird aber unter den Opferthieren der Ochs zuerst genannt? R. Levi
sagte: Es verhilt sich damit wie mit einer Matrone, iiber die man
iible Nachreden verbreitet hatte, dass sie es mit einem der Grossen
der Regierung (am Hofe) halte. Der Konig stellte eine Unter-
suchung der Dinge an, und fand, dass an ihnen nichts Wesentliches
war (er fand das Geriicht fiir nicht gegriindet). Was machte der
Kénig? Er veranstaltete ein Gastmahl und setzte jenen Mann (der
die Matrone sollte verfiihrt haben) an die Spitze der Tischgenossen.
Und das alles warum? Um kund zu thun, dass der Konig die
Dinge untersucht und daran nichts Wesentliches gefunden habe.
Ebenso hohnen die Volker der Welt die Israeliten und sprechen zu
ihnen: Ihr habt das Kalb gemacht, aber Gott hat die Sache unter-
sucht und daran nichts Wesentliches gefunden. Darum wird der
Ochs an die Spitze aller Opfer gestellt, wie es heisst: ,,Ein Ochs
oder ein Schaf oder eine Ziege.*

R. Huna und R. Ibo sagten im Namen des R. Samuel bar
Nachman: Die Israeliten sind von jener That frei zu sprechen, denn
wenn sie wirklich das goldene Kalb gefertigt hiitten, so hitten sie
doch sagen miissen: Dieses ist unser Gott, allein die Fremden, die
mit ihnen aus Aegypten gezogen waren, haben es gefertigt und sie
hohnen die Israeliten und sagen: ,,Dieses ist dein Gott, Israel!®

R. Jehuda bar R. Simon sagte: Es heisst Jes. 1, 3: ,,Der Ochs
kennt seinen Eigenthiimer.” Haben sie (die Israeliten) ihn nicht
gekannt? Allein sie haben ihn mit der Ferse getreten (nicht be-
achtet) vgl. Jerem. 4, 22: ,,Denn mein Volk ist thoricht, nicht kennt
es mich.” Haben sie ihn nicht gekannt? Allein sie haben ihn mit
der Ferse getreten. So heisst es Hos. 2, 8: ,,Und sie weiss es nicht,
dass ich ihr gegeben habe* u. s. w. Sollte sie es denn nicht ge-
wusst haben? Allein sie hat ihn mit der Ferse getreten.

Oder: ,,Ein Ochs oder ein Schaf oder eine Ziege.* Der Ochs
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(wird als Opfer gebracht) mit Riicksicht auf Abraham (eig. im Ver-
dienste Abrahams), von dem es heisst Gen. 18, 7: ,Zu den Rindern
lief Abraham,* das Schaf mit Riicksicht auf Jizchak, denn es heisst:
,Er sah und siehe, ein Widder,* die Ziege mit Riicksicht auf Jacob,
denn es heisst (die Mutter sprach zu ihm): ,,Geh doch zu den
Schafen und nimm mir von da zwei gute Ziegenbocklein.* Was
heisst ©v212 gute? R. Berachja sagte im Namen des R. Chelbo:
(Sie sind) gut fiir dich und gut fiir deine Kinder; gut fir dich, weil
du durch sie alle Arten von Segnungen empfangen wirst und gut
fiir deine Kinder, weil ihnen durch sie Vergebung am Verséhnungs-
tage wird zu Theil werden, wie es heisst Lev. 16, 30: ,,Denn an
diesem Tage wird er euch versohnen.

,,Und es soll sieben Tage unter seiner Mutter sein. Warum
sieben Tage? Damit untersucht werde, ob es von seiner Mutter
gestossen, oder ob sonst ein Fehler an ihm befunden worden, siehe,
dann ist es unbrauchbar und nicht mehr tauglich zum Opfer (um
es als Opfer darzubringen). Denn es ist dort gelehrt worden: Auf
einer Geburt, die durch Operation aus der Seite genommen wird
(3277 ®x7v), lasten (sitzen) nicht die vorgeschriebenen Tage der Un-
reinheit und Reinheit und man ist auch nicht schuldig, dafiir ein
Opfer darzubringen. R. Simeon jedoch betrachtet eine solche Ge-
burt wie ein (natiirlich) Gebornes.

Oder: ,,Es soll sieben Tage unter seiner Mutter sein. R. Josua
von Sichnin sagte im Namen des R. Levi: Gleich einem Konige,
der in ein Land zog und anordnete: Alle Fremden, welche da sind,
sollen mein Angesicht nicht eher sehen, als bis sie zuvor das An-
gesicht der Matrone (Konigin) gesehen haben. So spricht auch Gott:
Bringet vor mir das Opfer nicht eher, als bis an ihm ein Sabbath
voriibergegangen ist, denn es giebt nicht sieben Tage ohne einen
Sabbath (ohne dass nicht ein Sabbath in sie fiele), es giebt keine
Beschneidung, ohne einen Sabbath (ohne dass in die Zeit nicht ein
Sabbath fillt), wie es heisst: ,,Vom achten Tage an und weiterhin
ist es als Opfergabe wohlgefillig. R. Jizchak sagte: Das Recht
eines Menschen und das Recht eines Thieres sind sich gleich. Be-
treffs des Rechtes des Menschen heisst es: ,,Am achten Tage soll
das Fleisch seiner Vorhaut beschnitten werden* und betreffs des
Rechts des Thieres heisst es: ,,Vom achten Tage an und weiterhin
ist es als Opfergabe wohlgefillig d. i. wenn ihr es vor mir frei-
willig als Opfergabe mit einer guten Gesinnung darbringt, so ist
es mein Opfer, wenn du es aber aus Zwang wider deinen Willen
darbringst, so betrachte ich es dir so, als wenn du es mir nicht
dargebracht hittest, sondern es ist nur ,,ein Feuer fir den Ewigen.
So auch heisst es Num. 28, 2: , Befiel den Kindern Israels und sage
ihnen: Meine Opfer, meine Speise, meine Feuer.* Was heisst
wwind?  Gott sprach zu ihnen: Wenn ihr das Opfer aus freiem
Willen und mit lauterer Gesinnung darbringt, so ist es mein Opfer,
wenn ihr es aber aus Zwang darbringt, so gehort es nur zu meinen
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Feuern, aber es gereicht nicht zu meiner Ehre (es dient nicht dem
gottlichen Zwecke).

Ferner heisst es das. V. 29: Ochs oder Schaf, es selbst
und sein Junges, sollt ihr nicht an einem Tage schlachten.
R. Berachja sagte im Namen des R. Levi: Es steht geschrieben
Prov. 12, 10: ,,Der Gerechte kennt, wie es seinem Vieh zu Muthe
ist.“ ,,Der Gerechte® d.i. Gott, welcher in seinem Gesetze geschrieben
hat Deut. 22, 6: ,,Du sollst nicht die Mutter mit den Jungen neh-
men. ,,Aber der Frevler ist grausam‘* d. i. Sancherib, von dem
es heisst Hos. 10, 14: ,,Da eine Mutter auf den Kindern zertreten
ward.* Oder: ,,Der Gerechte weiss* u. s. w. d. i. ist Gott, der in
seinem Gesetze geschrieben hat: ,,Ochs oder Schaf oder Ziege;*
naber das Herz der Frevler ist grausam d.i. der ruchlose Haman,
von dem geschrieben steht Esth. 3, 13: ,,Zu vertilgen, umzubringen
und zu vernichten.” R. Levi sagte: Wehe den Frevlern, die sich
mit Rathschligen (bosen Pldnen) beschaftigen, ein jeder spricht:
Mein Rath (Vorschlag) ist besser als dein Rath. Esau sprach: Kain
war ein Thor, dass er seinen Bruder bei Lebzeiten seines Vaters
umbrachte und nicht wusste, dass sein Vater noch mehr Kinder
bekommen konnte, ich mache es nicht so, sondern Gen. 27, 41: ,,Es
werden sich die Tage der Trauer um meinen Vater nahen.”” Pharao
sprach: Esau war ein Thor, dass er sagte: ,,Es werden sich die
Tage der Trauer um meinen Vater nahen® und nicht wusste, dass
sein Bruder bei Lebzeiten seines Vaters nicht noch Kinder bekom-
men konnte, ich mache es nicht so, sondern ich erwiirge sie, wenn
sie noch klein auf dem Schosse ihrer Miitter sind, wie es heisst
Ex. 1,16: ,,Sehet auf den Gebirstuhl .... jeden neugebornen Knaben
sollt ihr in den Fluss werfen." Haman sagte: Pharao war ein Thor,
als er befahl: Jeden neugebornen Knaben sollt ihr in den Fluss
werfen und nicht wusste, dass die Tochter sich Minner nehmen
und sich so vermehren koénnten, ich mache es nicht so, sondern:
,Zu vertilgen, umzubringen und zu verderben.” Auch Gog und
Magog werden einst so sprechen: Thoren waren die Alten, welche
1 mit Rathschligen iiber Israel beschiftigten (um sie zu ver-
nichten) und nicht wussten, dass sie einen Patron (Schutzgott) im
Himmel hatten; ich mache es nicht so, sondern ich mache mich
zuerst an ihren Patron und darauf an sie, wie es heisst Ps. 2, 2:
,Es stehen auf die Konige der Erde.* Du Frevler! sprach Gott
zu ihm, an mich willst du dich machen? Bei deinem Leben! ich
werde dich bekriegen, wie es heisst Jes. 42, 13: ,,Der Ewige zieht
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aus wie ein Held, wie ein Kriegsmann weckt er seinen Eifer* und
Sach. 14, 3: ,Der Ewige zieht aus und streitet mit diesen Volkern.*
Und was steht noch daselbst? V. g: ,,Und der Ewige wird Konig
iiber die ganze Erde sein.“

V. 20. Wenn ihr ein Dankopfer dem Ewigen darbringt.
R. Pinchas und R. Levi und R. Jochanan sagten im Namen des
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R. Menachem von Gallia: Alle Opfer werden einst in Wegfall kom-
men; das Dankopfer aber \\ml IJ]II‘llL"[' in Wegfall kommen; Dank-
sagungen werden aufhoren, aber die Danksagungen des Dankopfers
werden niemals aufhoren, wie es heisst Jerem. 33, 11: ,,Stimme der
Vonne und Stimme der Freude, Stimme des Briutigams und Stimme
der Braut, die Stimme derer, welche rufen: Danket dem FEwi igen
Zebaoth, denn er ist giitig.* Das sind die Danksagungen. ,,Und
die da Dankopfer darbringen zum Hause des Ewigen* d. i. das
T)"mlmlxln. So hat auch David gesagt Ps. 56, 13: ,,Deine Geliibde,
Gott, liegen mir ob, ich muss dir 1.LL11L:.J;.I1.1' bezahlen. FEs heisst
nicht =910, sondern nyin d. i die Danksagung (mv370) und
das Dankopfer (S0 339%)

Parascua XX VIIL

Cap. XXIII. V. 10. Rede zu den Kindern Israels......
Bringet eine Erstlingsgarbe (Omer) eurer Ernte zum Prie-
ster. Das steht auch geschrieben Koh. 1, 3: ,,Welchen Gewinn
hat der Mensch von all seiner Mithe, womit er sich miihet unter
der Sonne.“ R. Benjamin ben Levi sagte: Man wollte das Buch
Kohelet verbergen (dem allgemeinen Gebrauche entziehen), weil man
namlich Dinge darin fand, welche zur Irrlehre (Ketzerei) hinneigen.
Man sagte: Geziemt es sich wohl fiir Salomo, zu sagen das. 11, Q¢

wFreue dich, Jingling, in deiner Jugend und lass dein Herz guter
J* 1ige sein in den Tagen deiner Jugend?“ Mose hat doch gesagt
Num. 15, 39: ,,Wandelt nicht nach eurem Herzen und nicht nach
euren Augen.” Salomo dagegen hat gesagt Koh. 11, 9: ,,Wandle
in den Wegen deines Herzens und dem Scheine deiner Augen nach.*
Wird einmal der Ziigel losgelassen, dann giebt es kein Recht und
keinen Richter mehr. Als er aber nachher gesagt hatte das.: ,,Wisse,
dass dich Gott iiber das alles wird vor Gericht ziehen,* da sagte
man: Salomo hat gut gesprochen. R. Samuel bar Nachmani sagte:
Man wollte das Buch Kohelet verbergen, weil man Dinge darin
fand, welche zur Irrlehre hinneigen. Man sagte: Hiitte denn Salomo
so sagen sollen: ,,Was hat der Mensch fiir einen Gewinn von all
seiner Miihe?* Da kénnte man glauben, auch von der Miihe um die
Thora (hat er keinen Gewinn)? Sie kehrten aber um (lenkten ein) und
sagten: Wenn er gesagt hitte: von aller Miihe, und dabei geschwiegen
hitte, so hatten wir sagen konnen: Auch fiir die Miihe um die Thora
(da wére diese auch mit eingeschlossen). Siche, er sagt aber nicht
50, sondern: fiir alle seine Mihe d.i. fir seine Miihe, welche nichts
hilft, aber die Miihe um die Thora hilft.*) Und dann ist noch
zu erwagen, bemerkte R. Judan, dass Salomo sagt: unter der Sonne

*) Von seiner eigenen Mihe hat der Mensch keinen Nutzen, wohl aber
von der Miihe, die er auf die Thora verwendet,

Wiinsche, Midrasch Wajikra, T2
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hat er keinen Vortheil, wohl aber iiber der Sonne. R. Levi und
die Rabbinen. R. Levi sagt: Fiir alles das, was die Geschopfe
Grosses thun in religidsen Pflichtgeboten und guten Werken in
dieser Welt, ist's genug (sie miissen sich ‘schon belohnt fiihlen),
dass ‘Gott ihnen die Sonne scheinen lisst, wie es heisst das. 1, 5!
..Die Sonne geht auf und die Sonne geht unter.* Die Rabbinen
sagen: Fiir alle religiosen Pflichtgebote und guten Werke, welche die
Frommen in dieser Welt iiben, ist's genug, dass Gott ihr Antlitz
wie die Sonnenkugel erneuert, wie es heisst Jud. 5, 31: ,Die ihn
lieben, gleichen dem Aufgange der Sonne in ihrer Kraft.® R. Janai
sagt: Gewohnlich wenn ein Mensch eine Litra Fleisch auf dem
Markte kauft, wie viele Miihe kostet es ihm und wie viel Qual
macht es ihm, bis es gar kocht, und die Menschen schlafen
auf ihren Lagern, und Gott lisst Winde wehen, Wolken aufsteigen,
Gewichse sprossen, Friichte gedeihen (saftig werden), und man giebt
ihm nichts weiter als Lohn dafiir als ein Omer. Das ist hier gesagt:
,,Bringet eine Erstlingsgabe (Omer) von eurer Ernte zum Priester.”
R. Pinchas sagte: Gewodhnlich wenn ein Mensch sein Kleid in
Regentagen wischt, wie viel Miihe hat er, bis er es trocknet, und
die Menschen schlafen auf ihren Lagern, und Gott lisst ein wenig
Wind wehen und macht die Erde trocken. R. Abin sagte: Komm
und sieh, wie viel Sorge und Qual kostet den Israeliten die Erfillung
der Vorschrift betreffs des Omers, denn es ist dort™) gelehrt worden:
(Die Sendboten des Gerichtshofes gingen am Vorabend des Festes
hinaus) und schnitten erst die Gerste, thaten sie dann in eine Kufe
und brachten sie in die Vorhalle, rosteten (sengten) sie dann im
Feuer, um die Vorschrift betreffs der gesengten Sange zu erfiillen.
So hat R. Meir gesagt. Die andern Weisen dagegen sagten: Die
Gerste wurde in Rohren und Kesseln geschlagen, damit sie nicht
cedriickt werde, dann wurde sie in ein durchléchertes Rohr gethan,
damit das Feuer seine Macht an ihr ausiibe, dann breitete man sie
in der Halle aus, und der Wind blies sie an, dann schaffte man
sie in die Miihle der Graupner. Und warum das alles? Um davon
einen Issaron (*/yo) abzuziehen, welcher in dreizehn Sieben gesiebt
worden ist. R. Levi sagte: Siehe, wenn du gepfligt, gesat, gegatet,
abgeschnitten, geerntet, gebunden (Garben gemacht), gedroschen und
den Ertrag auf die Tenne gebracht hast, wenn Gott dir nicht ein
wenig Wind wehen ldsst, dass du windschaufeln kannst, woher wirst
du leben kénnen? Siehe, ihr gebt mir nur den Lohn fiir den
Wind. Das wollen die Worte sagen: ,,Welchen Nutzen hat er, dass
er sich fiir den Wind bemiiht?* R. Simeon Beribbi lud zu seiner
Hochzeit alle Rabbinen ein, nur den Bar Kapra nicht. Dieser
schrieb nun an die Thiir seines Hauses: **) Nach all deiner Freude
stirbst du, was fiir Vortheil hast du von deiner Freude? Als Rabbi

*) 8., Mischna Menachot X, 2.
**) Fin memento mori,
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herausging und diese Schrift sah, fragte er: Wer ist wohl dieser
d. 1. wer hat das wohl gethan? Weil wir ihn nicht eingeladen
haben, hat er diese Worte geschrieben. Man sagte ihm: Bar Kapra
ist es. Er sprach: Morgen veranstalte ich seinetwegen (eig. wegen
seiner Person) noch eine Mahlzeit mit den Personen. Er veranstaltete
wirklich noch eine Mahlzeit und er lud Bar Kapra ein. Als die
herbeigekommenen Giste sich zum Essen niederliessen, trug Bar
Kapra, so oft eine Speise aufgetragen wurde, dreihundert Fuchs-
fabeln vor, in Folge dessen wurden die Speisen kalt und die Giiste
kosteten nichts davon. Rabbi sagte zu seinen Dienern: Warum
kommen die Speisen heraus, ohne dass man davon gekostet hat?
Sie antworteten ihm: Es ist da ein alter Mann, der, so oft eine
Speise aufgetragen wird, dreihundert Fuchsfabeln erzihlt, in Folge
dessen wird die Speise kalt. Rabbi trat nun an ihn heran und
sprach zu ihm: Warum ldssest du die Giste nichts geniessen? Er
antwortete thm: Damit du nicht glauben sollst, ich sei um zu speisen
gekommen, sondern weil du mich nicht mit meinen Genossen ein-
geladen hattest,*)

R. Eleasar sagte: Es steht Jerem. 5, 25 geschrieben: ,,Sie spra-
chen nicht in ihrem Herzen: Wir wollen den Ewigen, unsern Gott,
ehrfiirchten.”” Er giebt euch alles, und ihr glaubt seiner nicht zu
bediirfen. Es heisst das.: ,,Die bestimmten Wochen der Ernte wird
er uns bewahren® d. i, er wird uns vor den bdsen (schidlichen)
Winden und bésen (schidlichen) Thauen bewahren. Wann? In
den sieben Wochen zwischen Pesach und Pfingsten. R. Chija hat
gelehrt: Sieben volle Wochen sollen es sein. Wann ist das der
Fall? Zur Zeit, wenn die Israeliten den Willen Gottes thun. R.
Josua sagte: (Gott spricht:) Ich bin dein Wichter (Hiiter, Censor),
und du giebst mir nichts fiir meine Wachsamkeit. R. Berachja
igte: Ich bin dein Koch, und du lisst mich nicht von deinen Ge-
richten kosten. Denn wir wissen nicht, was sie bedtirfen, ob Thau,
ob Regen. Das sagt auch David Ps. 68, 10: ,,Reichlichen Regen
lassest du, Gott, fallen.* David sprach nimlich vor Gott: Herr der
Welt! wenn es Regen ist, so ist Reichlichkeit erforderlich®#),
wenn es Thau ist, so musst du, Gott, ihn herabsenden. R. Berachja
sagte: Gott sprach zu Mose: Geh und sage den Israeliten: Als ich
euch das Manna gab, gab ich einem jeden von euch ein Omer,
wie es heisst Ex. 16, 16: ,,Ein Omer fiir jeden Kopf,* und jetat,
wo ihr mir das Omer gebt, verlange ich von euch allen nur ein
Omer, und nicht einmal eins von Weizen, sondern von Gerste.

®) In Midr. Koh. zu 1, 3 heisst es: Damit du nicht etwa meinst, ich
sei deiner Schiisseln halber gekommen.

L,

'*) Denn der Regen ist ein freiwilliger Sege von Gott kommt,
sowie unsere Alten im Gebete zu sagen verordnet haben: Er ernihrt die
[Lebenden mit Gnade; aber der Thau wird mit Recht gefordert und er darf
der Welt nicht fehlen. M, K,
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darum warnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen: ,,Und bringt
das Omer.*

Oder: ,,Und bringt das Omer,” wie es heisst Hi. 5, 5: ,,Seine
Ernte isst der Hungrige.* ,,Seine Ernte** d. i. Nimrod, ,,isst der
Hungrige** d. i. unser Vater Abraham, iiber den Friede sei! ,,Und
nicht mit Schilden (ga2%2)*) nimmt er sie weg* d. i. nicht mit
Waffen und nicht mit Schild, sondern durch Gebet und Flehen.
Das steht auch Gen. 14, 14: ,,Als Abraham horte, dass sein Bruder
gefangen weggefiihrt worden war, da liess er ausziehen seine Knechte,
seine Hausgebornen, dreihundert und achtzehn.” Resch Lakisch
hat im Namen des Bar Kapra gesagt: Es war Elieser allein, denn
sein Name hat dreihundert und achtzehn in der Zahl. ,.Und die
Durstigen schliirfen sein Gut. Wer hat nach Nimrods Vermdgen
gedringt? Abraham und alle seine Anbidnger (Genossen).

Oder: ,,Seine Ernte* d. i. Pharao, ,,isst der Hungrige* d. i.
Mose, ,,und nicht mit Schilden nimmt er sie weg* d. i. nicht durch
Waffen und nicht durch Schild, sondern durch Gebet und Flehen,
i , 15: ,Und der Ewige sprach zu Mose: Was
schreist du zu mir?“ ,,Und Durstize schlirfen sein Gut.* Wer hat
nach Pharaos Gut gedriangt? Mose und seine Anhinger.

Oder: ,,Seine Ernte* d. i. Sichon und Og, ,,isst der Hungrige*
d. i. Mose, ,,und nicht mit Schilden nimmt er sie weg* d. i. ,,und

wie es heisst Ex. 14

der Ewige sprach zu Mose: Furchte ihn nicht,” und ,,Durstige
schliirfen sein Gut* d. i. wer hat nach Sichon’s und Og’s Gut ge-
dringt? Mose und Aaron und alle seine Anhidnger.

Oder: ,,Seine Ernte* d. i. Sisera, ,isst der Hungrige* d. i. De-
bora und Barak, ,,und nicht mit Schilden nimmt er sie weg* d. i, fiir
sie wurde am Himmel gestritten, ,,und Durstige schliirfen sein Gut‘
d. i. wer hat nach Siseras Gut gedrangt? Debora, Barak und alle
ihre Anhidnger.

Oder: ,,Seine Ernte‘* d. i. Sancherib, ,,isst der Hungrige* d. i.

[esaia und Chiskia, ,,und nicht mit Schilden nimmt er sie weg* d. i. ,,und
der Kénig Chiskia betete und der Prophet Jesaia, Sohn Amoz* u. s. w.,
ound Durstige schlirfen sein Gut* d. i, wer hat nach Sancheribs
' ringt? Jesaia, Chiskia und alle ihre Anhanger.
Oder: ,,Seine Ernte* d. 1. Mardachai und Esther, ,,und nicht
mit Schilden nimmt er sie weg d. i. Sack und Asche bereitete
er vielen, ,,und Durstige schlirfen sein Gut. Wer dringte nach
dem Gute des ruchlosen Haman? Mardachai, Esther und alle ihre
Anhanger.

Oder: ,,Seine Ernte* d. s. die einunddreissig Konige, ,,isst der
Hungrige* d. i. Josua, ,und nicht mit Schilden nimmt er sie weg*
d. i. nicht mit Waffen und nicht mit Schild, sondern durch Gebet
und Flehen, wie es heisst Jos. 7, 10: ,,Und der Ewige sprach: zu
Josua: Mache dich auf!* ,,Und Durstige schliirfen sein Gut. Wer

#) So nimmt der Midr., die Stelle.
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dringte nach dem Gut der einunddreissig Konige? Josua und alle
seine Anhidnger. Und durch welches V erdienst waren die Israeliten
so glicklich, das Land in Besitz zu nehmen? Im Verdienste der
Vorschrift betreffs des Omer, denn es heisst: ,,Wenn ihr in das
Land kommt‘ w.s. w. Deshalb warnt Mose die Israeliten und spricht
zu ihnen: Wenn ihr in das Land kommt und die Ernte haltet, so
bringt das Omer, und er webe das Omer vor dem Ewigen. Wie
geschah die Webe desselben? R. Chama bar R. Ukba im Namen
des R. Jose bar R. Chanina sagte: Er bewegte sie hin und her,
hinauf und herunter; hin und her, um damit anzudeuten, dass es
fiir den geschehe, dem die ganze Welt gehort, hinauf und herunter,
um damit anzudeuten, dass es fiir den geschehe, dem die Oberen
und Unteren gehdren. R. Simon bar R. Josua sagte: Hin und her,
um die schweren Geister zu vertreiben, und hinauf und herunter,
um die schiddlichen Thaue zu entfernen. R, Abun und R. Nechemja
und R. Jacob bar Abba im Namen des R. Jehuda bar R. Simon,
R. Jochanan und R. Simeon ben Lakisch. R. Jochanan sagte: Nie
erscheine das Gebot, das Omer zu bringen, gering (leicht) in deinen
Augen, denn durch die Befolgung dieser Vorschrift war Abraham
so gliicklich, das Land Kanaan in Besitz zu nehmen, wie es heisst
Gen. 17, 8: ,,Und ich gebe dir und deinem Samen nach dir das
Land deines Aufenthaltes,” unter der Bedingung, dass du meinen
Bund hiltst. Welcher ist das? Die Vorschrift betreffs des Omer.
Resch Lakisch sagte: Nie erscheine die Vorschrift in deinen Augen
gering, denn durch die Befolgung derselben stiftet Gott Frieden
zwischen dem Mann und seinem Weibe. Antworte: Im Verdienste
(in Folge) von Gerstenmehl.”) R. Abuhu und R. Simon und R. Josua
ben Levi sagten: Diese Verordnung hat ihnen in den Tagen Gideons
beigest: mf]un. wie es heisst Jud. 7, 13: ,,Gideon kam und siehe, da

erzihlte einer dem andern einen Traum und sprach: Siehe, mir hat
g'inrammi: siche, ein gerdstetes Gerstenbrot.* Was ist gy babx?
Die Rabbinen sagen: Deshalb, weil jenes Geschlecht der Ge-
rechten iiber sie versank (5>%d).**) In wessen Verdienste wurden
sie gerettet? Im Verdienste des Gerstenbrotes. Welches ist das?
Die Vorschrift betreffs des Omer. R. Samuel bar Nachman sagte:
Diese Verordnung hat ihnen auch in den Tagen Chiskias bei-
gestanden, wie es heisst Jes. 30, 32: ,,Und so oft die verhingte
Ruthe trifft, die der Ewige auf sie senket, da ténen Pauken und
Harfen, und in Kriegen der Wende kiampft er gegen sie.** Gab es
denn in jenem Zeitalter Kriege der Wende? Antworte: Es ist die Vor-
schrift betreffs des Omer gemeint. Die Rabbinen sagen: Diese Vorschrift
hat ihnen auch in den Tagen Ezechiels beigestanden. So heisst es

3

FEzech. 4, 9: ,,Und nimm dir Weizen und Gerste.** R. Chama bar

-

*) Wenn die Probe mit der des Ehebruchs verdidchtigen Frau vor-
genor l\nﬂ.li_ wurde s, Num. 5, 25.
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R. Chalaphtha sagte: Das Meiste darunpter war Gerste. Samuel
sagte: Das Meiste darunter waren Dinge, welche den Unterleib in
Fluss bringen. Samuel sagte: Es geht die Sage, man legte es dem
Hunde vor und dieser kostete es nicht.

Eine Matrone fragte den R. Jose: Wie viel Kummer und Sorge
hat es jenem Gerechten (Ezechiel) verursacht, wie viele Knechte und
Migde hatte er, und sie verschmihten seine Speisen und Getranke.
Darauf antwortete er ihr: Und das alles warum? Um dir kund zu
thun, dass, wenn die Israeliten in Noth sind, auch die Gerechten
mit ihnen in Noth sind, R. Levi sagte: Die erwidhnte Verordnung
hat auch den Israeliten zu Hamans Zeit beigestanden; denn R. Levi
hat gesagt: Als Mardachai den Haman auf sich zukommen sah,
mit dem koniglichen Ross an der Hand, da dachte er: Es scheint
mir, dass der Ruchlose nur kommt, um mich umzubringen. Seine
Schiiler sassen lernend vor ihm, da sprach er zu ihnen: Stehet auf
und fliehet, ihr konntet sonst von meiner Kohle verbrannt werden
(durch meine Schuld in Gefahr kommen). Nein, sprachen sie, er
mag uns todten oder am Leben lassen, wir bleiben bei dir und
verlassen dich nicht. Was that Mardachai? Er hillte sich in seinen
Tallith (Gebetmantel) und betete vor Gott (und stand im Gebete vor
Gott), und seine Schiiler sassen und lernten. Womit seid ihr be-
schaftigt? fragte sie Haman. Mit der Vorschrift betreffs des Omer,
gaben sie zur Antwort, was die Israeliten im Tempel an diesem
Tage darbringen. Wovon ist das Omer, fragte er sie, von Gold
oder von Silber? Sie antworteten: Von Gerste. FEr fragte ferner:
Wie viel war es werth? Zehn Centenarien? Sie sprachen: Nicht
mehr als zehn Minen. Da sprach er zu ihnen: Auf! eure zehn
Minen haben meine zehntausend Centenarien Silber besiegt (tber-
wunden). Als Esther das horte, liess sie in der ganzen Stadt be-
kannt machen, dass niemand seinen Laden auf dem Markie ofine,
damit alle hinausgehen sollten, um zu sehen, wie man den Beherrscher
der Juden kreuzigen werde. Als Mardacbai sein Gebet beendet
hatte, sprach Haman zu ihm: Ziehe diesen Purpur an, setze diese
Krone auf dein Haupt und besteige dieses Ross. Bist du verriickt?
entgegnete Mardachai, weisst du nicht, dass ich in Sack und Asche
stecke? Zieht wohl ein Mensch den Purpurmantel des Konigs an,
ohne sich vorher zu waschen? Du willst damit die konigliche Wiirde
verachtlich machen. Er ging nach einem Bademeister und fand
keinen. Was that er? Er loste seinen Gurt, mischte das Bade-
wasser, wusch ihn und trocknete ihn ab. Als er damit fertig war,
zog er ihm den Purpur an. Dann sprach er: Setze dir nun diese
Krone auf dein Haupt. Mardachai sagte: Setzt ein Mensch sich
die Konigskrone auf sein Haupt, ohne sich das Haar geschoren zu
haben? Du willst die kénigliche Wiirde verdachtlich machen. Haman
lief nun nach einem Haarscheerer, fand aber keinen. Was that er?
Er holte die Geridthschaften zum Haarschneiden, setzte sich und
verschnitt ihm das Haar. Als er so da sass und ihm das Haar
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verschnitt, fing er an zu seufzen. Was fehlt dir? fragte Mardachai.
Haman sprach: Wehe dem Manne, welchem so etwas widerfahrt;
derjenige, der einst der Oberste aller ::z.-igu;:_.: wavrwy), derjenige,
der einst Weltbeherrscher (xoouaxoarwo), derjenige, der einst Schloss-
hauptmann (magister palatii) war, ist jetzt Bademeister und Haar-
scheerer geworden.®) Ich kannte den Vater des Mannes, seine Ge-
beine mogen zerbrochen werden! versetzte Mardachai, er war im
Dorfe Krijanos Bademeister und Haarscheerer und das sind seine Ge-
riathschaften zum Haarschneiden. Als er mit dem Haarschneiden fertig
war, sprach er zu Mardachai: Auf! besteige nun dieses Ross! Mardachai
entgegnete: Ich habe nicht die Kraft, denn ich bin ein alter Mann.
Da sagte Haman: Bin ich nicht ein alter Mann? Da sagte Mar-
dachai:; Nein, duo hast es dir selbst zugezogen., Haman sprach:
Auf! ich will dir meinen Nacken beugen, tritt auf mich und besteige
dieses Ross, um fiir euch zu erfiillen, was geschrieben steht Deut.
33, 29: ,Deine Feinde werden dir schmeicheln und du wirst auf
ihren Hohen schreiten.* Als Mardachai auf dem Pferde sass, fing
er an Gott zu preisen mit Ps. 30, 2—4: ,,Ich erhebe dich, Ewiger,
dass du mich entrissest, Ewiger, mein Gott, ich schrie zu dir und
du heiltest mich, Ewiger, du liessest aus der Unterwelt meine Seele
aufsteigen. Und seine Schiiler sprachen das. V. 5 und 6: ,,Singet
dem Ewigen, ihr seine Frommen, preiset seinen heiligen Ruhm,
denn einen Augenblick wahrt sein Zorn, lebenslang seine Gnade.”
Und der ruchlose Haman sprach das. V. 7 und 8: ,Ich sprach in
meinem Gliicksstande: ich werde nie wanken, Ewiger, mit deinem
Willen stelltest du meinen Berg fest.* Und was sprach Esther das.
V. 9: ,,Zu dir, Ewiger, rief ich, was frommt dir mein Blut, wenn
ich hinab in die Grube fahre? Dankt dir der Staub, verkiindet er
deine Wahrheit?* Und was sprachen die Israeliten? Das. V.11 u.12:
,,Hore, Ewiger, und sei mir gnadig! Du wandeltest meine Klage
in Reigen. R. Pinchas sagte: Mardachai war mit dem Lesen des
Schema beschiftigt, und er liess sich nicht darin (von Haman)
unterbrechen, denn es heisst das. V. 13: ,,Damit dir singe die Ehre."

Parascaa X XIX.

Cap. XXIII, V. 24. Im siebenten Monat, am ersten des
Monats. Das steht auch Ps. 119, 8g: ,,Ewig steht fest dein Wort,
Ewiger, am Himmel." Im Namen des R. Elieser ist gelehrt worden:
Am fiinfundzwanzigsten Tage im Monat Elul ist die Welt erschafien
worden, was tbereinstimmt mit dem, was R. Elieser gelehrt hat,
denn es ist gelehrt worden: In dem auf den Posaunenschall bezug-

*) Vgl Midr. Esther r, s. v. 4nid, wo es heisst: Derjenige, der friither
5 L r f e 1 y : ; 3 s
der Herr aller (doutvoc mevrwy), der Schlosshauptmann war, soll nun ein

Bademeister und Haarschneider werden,
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habenden Gebete Rabs heisst es: Dieser Tag ist der Anfang deiner
Werke: Erinnerung an den ersten Tag. ,,Denn es ist eine Satzung
fiir Israel* u. s. w. An diesem Tage wird iber die Léander be-
schlossen, welche dem Schwerte anheimfallen und welche sich des
Friedens erfreuen, welche der Hungersnoth zur Beute werden und
welche sich der Fiille erfreuen sollen, und die Menschen werden an
demselben Tage bedacht, um sie aufzuzeichnen zum Leben oder
zum Tode, folglich ersiehst du daraus, am ersten Tage des Jahres
in der ersten Stunde stieg in Gott die Idee (der Gedanke) zur
Schopfung auf und in der zweiten berieth er sich mit den Dienst-
engeln, in der dritten sammelte er den Staub, in der vierten kne-
tete er ihn, in der fiinften bildete er ihn, in der sechsten machte
er ihn zu einer ungeformten Masse und in der siebenten blies er
ihm Odem ein, in der achten fiihrte er ihn in den Garten Eden,
in der neunten gab er ihm das Verbot, in der zehnten hat er
es iibertreten, in der elften wurde er gerichtet, in der zwdlften
ging er mit einem Freispruch aus. Da sprach Gott zu Adam: Das
sei ein Vorzeichen fiir deine Kinder, wie du heute (an diesem Tage)
vor Gericht vor mir gestanden und mit einem Freispruch aus-
gegangen bist, so werden auch deine Kinder einst vor mir im Ge-
richte stehen an diesem Tage und vor mir mit einem Freispruch
ausgehen. Wann? ,,Im siebenten Monat, am ersten des Monats.*

R. Nachman begann mit Jerem. 30, 10: ,,Und du fiirchte dich
nicht, mein Knecht Jacob.* Der Prophet redet von Jacob, von
dem es heisst Gen. 28, 12: ,,Da triumte ihm, und siche, eine Leiter
stand auf der Erde.* Diese Leiter, sagte R. Samuel bar Nachman,
stellte die Fiirsten (Schutzpatrone) der Voélker der Welt vor, denn
R. Samuel bar Nachman hat gesagt: Daraus geht hervor, dass Gott
unserm Vater Jacob den Fiirsten von Babylon zeigte, aufsteigend
siebzig Staffeln, den von Medien zweiundfiinfzig, den von Griechen-
land hundertundachtzig, den von Edom zwar steigend, aber es ist nicht
bekannt, wie viel. In dieser Stunde gerieth unser Vater Jacob in Furcht,

er dachte bei sich: Vielleicht kommt dieses (Edom) gar nicht zum
Sinken. Da sprach Gott zu ihm: ,Firchte dich nicht, mein Knecht
Jacob,* wenn es auch steigt und bei mir sitzt, so werde ich es
von da hinabstiirzen. Das steht auch Obadja V. 4: ,,Wenn du dich
wie ein Adler aufschwingst, zwischen die Sterne dein Nest setzest, von
da werde ich dich herabstiirzen.” R. Berachja und R. Chelbo und
R. Simeon ben Jochai im Namen des R. Meir sagten: Daraus geht
hervor, dass Gott dem Jacob den Fiirsten von Babylon steigend
und fallend, den von Medien steigend und fallend, den von Griechen-
land steigend und fallend und den von Edom steigend und fallend
gezeigt hat. Er sprach zu Jacob: Auch du wirst steigen. In dieser
Stunde fiirchtete sich unser Vater Jacob, er dachte: Vielleicht werde
auch ich sowie jene fallen? Da sprach Gott zu ihm: Fiirchte dich
nicht, denn wenn du steigst, so sinkst du nicht auf ewig. Er
glaubte es nicht und darum stieg er nicht. R. Berachja und R. Chelbo
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sagten im Namen des R. Simeon ben Joc hai: R. Meir hat die Worte
mu;clew Ps. 78, 32: ,,Bei all dem aumhnen sie fiirder und glaubten
nicht an seine W undu d. i. unser Vater Jacob, der nicht seglaubt
hat und darum auch nicht gestiegen ist. Gott spr ach zu ihm: Wenn
du geglaubt hittest, so wiirdest du gestiegen und dann nicht mehr
gefallen sein; nun aber, da du nicht geglaubt hast und nicht ge-
stiegen bist, werden deine Kinder dereinst von vier Reichen in dieser
Welt mit Tributen (Frohnen), Beisteuern, Strafgeldern und Kopf-
geldern geknechtet (belastet) werden. In dieser Stunde fiirchtete sich
1lvoh und sprac h vor Gott: Herr der Welt! soll dieser Zustand
ewig dauern? Da wurde ihm die Antwort Jerem. 30, 10: ,,Aengstige
dich nicht. Israel, denn siehe, ich bin dein Helfer von Ferne,* so
wie es heisst Jes. 39, 3: ,Aus fernem Lande sind sie zu mir ge-
kommen, von Babel.“ Es heisst ferner Jerem. 30, 10: ,,Und deinen
Samen aus dem Lande seiner Gefangenschaft,” von Gallia, Apamea
und ihren Genossinnen. ,,Und Jac ob kehrt zuriick von Babel (ba 1by-
lonische Gefangenschaft), ,rastet von Medien, ,und ist ruhig® von
Griechenland, ,,und niemand setzt ihn in Schrecken* von Edom,
,und ich mache allen Voélkern, wohin ich dich zerstreut habe, den
Garaus® d. i. ich reibe die Volker der Welt auf, die ihre Felder
aufzehren (und nicht das Eckstiick l'L"ar die Armen iibrig lassen);
,,dich aber werde ich nicht aufreiben® d. i. die Israeliten aber, welche
ihre Felder nicht aufzehren, wie es huu‘;ﬂ: .»Schneide nicht vollig
die Ecke deines Feldes ab,” werde ich nicht aunfreiben. ,,Ich ziichtige
dich durch Gericht® d. i. ich ziichtige dich durch Leiden in dieser
Welt, um dich frei von deinen Siinden zu m:wh{cn fiir jene Welt.
Wann? ,Im siebenten Monat.“ Jehuda bar R. Nachman begann
mit Ps. 47, 6: ,,Gott steigt auf in Jubelschall, der Ewige mit Po-
saunenschall. In der Stunde, wo Gott sitzt und auf den Thron
des Rechts steigt, besteigt er ihn mit Gerechtigkeit (Recht). Was heisst
das: ,,Gott steigt auf mit Jubelschall?** In der Stunde, wo die
Israeliten die Posaunen (Schophar) nehmen und vor dem Heiligen,
gebenedeit sei er, blasen, erhebt er sich vom Throne des Rechts
und begiebt sich ucut sich) ;tu[ den Thron der Barmherzigkeit, wie
es heisst: ,,Der Ewige mit Posaunenschall,* und \\;1&1 mit Erbarmen
iber sie erfilllt und er erbarmt sich ihrer und wandelt das Straf-
mass (die Eigenschaft des Rechts) in BJ[I‘!TIHCI!I”]\._LL (in die Eigen-
schaft der Barmherzigkeit). Wann? Im siebenten Monat.

R. Josua begann mit Ps. 8g, 16: ,,Heil dem Volke, das den
Posaunenschall kennt, Ewiger, sie wandeln im Lichte deines Ant-
litzes.* Diesen Vers legte R. Abuhu auf die finf Alten aus, welche
das Schaltjahr festsetzten.®) Was thut Gott? FEr verlasst seine
Rithe i,{.i'f';-’;{f.!'f.'l.';} oben, steigt herab, beschrinkt se sine Schechina

¥) Es waren nicht fiinf, sondern drei; es ist eine Meinungsverschieden-
heit dariiber in beiden Talmuden.
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unter sie hier unten®), und die Dienstengel rufen: Hier ist der
Allmichtige (Starke), hier ist der Allmichtige, hier ist Gott, von
dem es heisst das. V. 8: ,,Gott ist erhaben im Rathe der Heiligen,
mehr als alle,* er verldsst seine Rithe und beschrinkt seine Sche-
china hier unten. Und das alles warum? Wenn sie (die Minner)
sich in der Sache der Halacha (Regel) geirrt haben, erleuchtet Gott
ihr Antlitz. Das ist hier gesagt: ,Im Lichte deines Antlitzes wan-
deln sie.* R. Josia sagte: Es heisst hier: ,Heil dem Volke, das
den Posaunenschall kennt.* Kennen denn die Volker der Welt den
Posaunenschall nicht? Wie viele Horner haben sie, wie viele Trom-
peten und wie viele Posaunen, und es heisst: Heil dem Volke, das
den Posaunenschall kennt? Allein sie verstehen (kennen) es, ihren
Schopfer mit dem Posaunenschall gnidig zu stimmen und erhebt
sich vom Throne des Rechts auf den Thron der Barmherzigkeit und
wird mit Erbarmen iber sie erfiillt und er wandelt ihnen das Straf-
gericht (die Eigenschaft des Rechts) in Barmherzigkeit (in die Eigen-
schaft der Barmherzigkeit). Wann? ,,Im siebenten Monat.*

R. Berachja begann im Namen des R. Jeremja mit Prov. 15, 24:
»Der Pfad des Lebens geht aufwiirts fiir den Einsichtsvollen.”* Unter
g1 e, dem Pfade des Lebens ist nichts anderes als die Thora
zu verstehen, wie es heisst das. 3, 18: ,,Ein Baum des Lebens ist
sie fiir die, welche an ihr halten.” Oder unter 277 r= 8., dem Pfade
des Lebens sind die Leiden zu verstehen, wie es heisst das. 6. 22:

,Weg des Lebens ist Unterweisung der Zucht,* wie es oben heisst:
»Fir den Einsichtsvollen* d. i. fiir denjenigen, welcher tiber die
Vorschriften der Thora nachdenkt. Was steht oben? ,.Du sollst
nicht das Eckstiick deines Feldes ganz abschneiden.*

R. Berachja begann mit Ps. 81, 4: ,,Stosset am Neumond in
die Posaune.” Ist denn nicht an allen andern Neumonden auch
eine Mondverjiingung (d. i. woher ist erwiesen, dass das Stossen in
die Posaune am ersten Tage des Tischri stattfinden soll, vielleicht
meint die Schrift auch an andern Neumonden)? Daher steht: ..an
der Verhiillung® (des Mondes mo52). Ist denn aber an allen an-
deren Neumonden nicht auch der Mond verhiillt? Daher steht:
»Am Tage unseres Festes. Aber Nissan ist ja auch ,ein Neu-
mond,”“ an welchem der Mond verhiillt ist und an welchem ..ein
Fest (Pesach) gefeiert wird (d. i. vielleicht soll das Stossen in die
Posaune am ersten Tage des Nissan stattfinden)? Allein (die Schrift
meint nur einen solchen Neumond) der ein Fest fiir sich bildet, und
es giebt keinen andern Monat, an welchem der Mond verhiillt ist.
an dem ein Fest (in der Mitte des Monats, ndmlich Succoth) ge-
feiert wird und tberdies an dem eignen Tage (Neumond, Neujahr)
ebenfalls ein Fest gefeiert wird, als den Monat Tischri. An diesem

*) Um dieselbe unter den Minnern, die das Schaltjahr festsetzten,
]".lil'..'.l'_- FAL :H.‘-ri:_"['l-
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Neumond sollt ihr eure Werke erneuern®) d. i. mit der Posaune an
diesem Neumond sollt ihr eure Werke schmiicken. Gott sprach zu
den Israeliten: Wenn ihr eure Werke schmiickt, siehe, so werde
ich euch sein wie die Posaune. Wie die Posaune, wenn man
hineinbldst, einen Laut herausgehen ldsst, so stehe auch ich vom
Throne der Gerechtigkeit auf und lasse mich auf den Thron der
Barmherzigkeit nieder und wandle euch das Strafmass (die Eigen-
schaft des Rechts) in das Mass der Barmherzigkeit (in die Eigen-
schaft der Pu'LTl'ﬂh&?l.’lf‘LC‘JLl Wann? ,,Im siebenten Monat.*

R. Levi begann im Namen des l\ Chama bar R. Chanina mit
Jes. 48, 17: ,,S0 spricht der Ewige, dein Erloser, der Heilige Israels,
ich d(—: Ewige, dein Gott, lehre dich, was dir frommt* d. 1. ich
weise dich zurecht, wie dieser Ochsenstachel die Kuh zurechtweist.
Drei Namen hat der Ochsenstachel, namlich: o ba b e bt b A b i
er heisst 77957, weil er der Kuh das Pfliigen lehrt, damit sie ihrem
Herrn Leben gebe, »7=7, weil er der Kuh Kenntniss (Wissen) lehrt,
und 3397, weil er der Kuh Einsicht beibringt (Folgsamkeit j2=97).
Gott sprach: Wie fiir die Kuh der Mensch einen Stachel macht,
um wieviel mehr sollte er einen fiir seinen bosen Trieb machen,
welcher ihn um das Leben dieser und jener Welt bringt! Das will
der 1‘r05:]1(,1. mit den Worten sagen: LEr fiihrt dich auf den Weg,
den du gehen sollst.“ Gleich einem Kénigssohne, fihrte R. Levi
im Namen des R. Chama bar R. Chanina als Beispiel an, welcher
eine Rechtssache vor seinem Vater hatte. Da sprach sein Vater
zu ihm: Willst du dich vor mir heute (an diesem Tage) im Gericht
frei von der Schuld machen, so nimm den und den Rechtsanwalt
(Advocat) an, und du wirst schuldfrei vor mir im Gericht sein. So
sprach auch Gott zu den Israeliten: Meine Kinder! wenn ihr im
Gerichte an diesem Tage vor mir schuldlos sein wollt, so erwahnet
die Tugenden der Viter und ihr werdet schuldlos vor mir im Ge-
richt sein, 782 am ersten‘ d. i. Abraham, der anN genannt wird,
wie es heisst: Abraham war einzig (GnR); .m0 D3, Geddcht-
niss des Posaunenschalls® d.i. Jizchak, von dem es heisst Gen. 22,13:
Er sah. und siche ein Widder;* ,,¥57p &797, heilige Zusammen-
berufung® d. i ]ml, von dem es heisst Jes. 48, 12: ,Hore auf
mich, Jacob und Israel, den ich berief (*8m1p73)¢ Und wann sollen
die Tugenden der \;Ltf-r erwihnt werden, dass ihr schuldlos vor
mir im Gerichte seid? ,,Am siebenten Monat."

R. Chija bar Abba begann 1m Namen des R. Levi mit Ps. 62, 10:
. In Nichts (verginglich) sind die \hnmlunlundd Tauschung die
Kinder des Mannes, auf der Wagschale steigen sie mit Nichts
(Eitlem) empor zumal.“ Die Menschen pflegen wohl zu sagen: Der
und der heirathet die und die, ,,aber eitel sind die Mensc henkinder,
die und die sollte an den und den verheirathet werden, ,mur

) Verpl. 'I'L'->i;{, Bachodesch fol. 1533 (Buber),
= l.-') )
##) Darum wird auch auf einem Widderhorn am Neujahrstage geblasen.
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Téduschung sind die Menschenkinder, sie sind von Nichts zumal.®
R. Chija sagte: Selbst wenn die Menschen noch Nichts im Leibe
ihrer Mutter sind, sind sie schon fiir einander bestimmt. R. Nach-
man sagte: Alle Eitelkeiten und Téduschungen (Liigen), welche die
Kinder unseres Vaters Abraham in dieser Welt vollbringen, vermag
er fiir alle zu siihnen. Das steht auch Jos. 14, 15: ,,Der grosse
Mensch unter den Enakitern.“ , Auf der Wagschaale steigen sie
empor* d. i. mit der Wage bewirkt er ihre Siihne, in dem Monate,
dessen Gestirn die Wage ist. Welcher ist das? Der Monat Tischri
d. i. es wird erlassen und gesiihnt die Schuld deines Volkes. Wann?
,.Im siebenten Monat.*

Oder: ,,Im siebenten ("»>2w=) Monat® d. i in dem Monat, der
mit allem gesittigt ist [.:':“::‘:I. in welchem das Keltern, die Seg-

nungen, die Versdhnung, die Laubhiitte, der Lulab und die Bach-
weide stattfinden.

Oder: ,Im siebenten Monat.* R. Berachja nannte ihn den
Monat des Schwures (Nn#12ws 8r=v), weil Gott in ihm unsern Vater
Abraham den Schwur gethan hat, wie es heisst Gen. 22. 16: B
sprach: ich schwére bei mir, spricht der Ewige. Wozu brauchte
er zu schworen? Darauf antwortet R. Bibi bar Abba im Namen
des R. Jochanan: Unser Vater Abraham stand in Gebet und Flehen
vor Gott und sprach vor ihm: Herr der Welt! offenbar und bekannt
ist es vor dir, als du mir sagtest das. 22, 2: ,,Nimm doch deinen
Sohn, deinen einzigen, den du liebest und bringe mir ihn daselbst zum
nm.ndoplcn da war in meinem Herzen, was ich dir hitte antworten
konnen, es war in meinem Herzen, was ich hitte sagen konnen:
Gestern (ehedem) sagtest du zu mir: ,,Mit Jizchak soll dein Same
genannt werden,” und jetzt befiehlst du mir: ,,Bringe ihn daselbst
zum Brandopfer?“ Allein wiewohl ich dir hitte dlem Antwort geben
konnen, so habe ich meinen Trieb unterdriickt (bewdltigt) und dir
es nicht geantwortet, ,gleich wie ein Tauber, der nicht hort und
wie ein Stummer, der seinen Mund nicht aufthut (5:Bs7 28 1A,
Wenn nun Jizchaks Kinder in Uebertretungen und bése Werke ver-
fallen, so sei ihnen der Opferwilligkeit Jizchaks, ihres Vaters, ein-
gedenk und erhebe dich dann vom Thron der Gerechtigkeit auf
den Thron der Barmherzigkeit und werde mit Erbarmen iiber sie
erfillt und erbarme dich ihrer und wandle ihnen das Strafmass (die
Eigenschalt des Rechts) in das Mass der Barmherzigkeit (die Eigen-
schaft der Gerechtigkeit). Wann? ,Im sicbenten Monat.

Es heisst das. V. 13: ,,Und Abraham hob seine Augen auf und
sieche, ein Widder hinten, verwickelt im Dickicht mit seinen Hor-
nern." Daraus geht hervor, dass Gott unsern Vater Abraham diesen
Widder gezeigt hat, wie er von dem einen Dickicht sich los-
machte und in ein anderes (4nX) Dickicht sich verwickelte. Gott
sprach zu Abraham: Ebenso werden einst deine Kinder verfangen
in Stinden und in Widerwirtigkeiten verstrickt sein, am Ende aber
werden sie mit den Hornern des Widders erldst werden. wie es
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heisst Sach. 9, 14: ,,Und der Ewige, Gott, wird in die Posaune
stossen.* R. Huna bar R. Jizchak sagte: Daraus geht hervor, dass
Gott dem Abraham den Widder gezeigt hat, wie dieser sich von
dem einen Dickicht losmachte und in ein anderes sich verwickelte.
Gott sprach zu Abraham: Ebenso werden einst deine Kinder in den
Volkern verfangen und in Widerwirtigkeit verstrickt sein und ge-
zogen werden von einer Herrschaft zur anderen, von Babylon nach
Medien. von Medien nach Griechenland, von Griechenland nach
Edom, am Ende aber werden sie mit den Hornern des Widders
erlost werden, wie es heisst Sach. das. V. 14: ,,Und der Ewige wird
iber ihnen erscheinen, und wie ein Blitz fihret aus sein Pfeil.*

R. Abba bar R. Papi und R. Josua von Sichnin sagten im
Namen des R. Levi: Alle Tage des Jahres liegen die Israeliten
ibrem Geschifte (Werke) ob, am Neujahrstage aber nehmen sie ihre
Posaunen und blasen vor dem Heiligen und er erhebt sich vom
Throne des Rechts auf den Thron der Barmherzigkeit und wird
iiber sie mit Erbarmen erfillt, Wann? ,lm siebenten Monat.”

Alle Sieben (n»hawr) sind beliebt bei der Welt, fiir oben aber
ist der siebente beliebt, (der Himmel hat sieben Namen) B2
Himmel, oW "y Himmel der Himmel, »p=9 Veste, oaprw Ge-
wolk, 5127 Wohnung, 77272 Wohnung, o5y Wiiste, und von letz-
terem heisst es Ps. 68, 5: ,,Machet Bahn dem, der in der Wiiste
einherfahrt, Jah ist sein Name.“ Bei der Erde ist der siebente
(mawnaw) beliebt (die Erde hat sieben Namen), y=8 Erde, =278
Fruchtland, 8pax Land, &3 Thal, &% Steppe, mnwil Vergessen-
heit, 5arn Erdkreis, und von letzterem heisst es Ps. g6, 13: ,,Und
er richtet den Erdkreis mit Gerechtigkeit und die Volker mit Grad-
heit.** Auch bei den Geschlechtern ist der siebente beliebt: Adam,
Scheth, Enosch, Kenan, Mahallalel, Jared und Chanoch und wvon
letzterem heisst es Gen. 5, 22: ,,Chanoch wandelte mit Gott.”* Auch
bei den Vitern ist der siebente beliebt (bevorzugt): Abraham, Jiz-
chak, Jacob, Levi, Kehat, Amram, Mose und von letzterem heisst
es wieder Ex. 19, 3: ,Und Mose stieg zu Gott hinauf.” Auch bei
den Kindern ist der siebente beliebt, denn es heisst: David war der
siebente Sohn Isais. Auch bei den Kénigen ist der siebente beliebt:
Saul. Ischboseth, David, Salomo, Rechabeam, Abia und Assa und
von letzterem heisst es 2 Chron. 14, 11: ,Assa rief zum Ewigen.*
Auch unter den Jahren ist das siebente beliebt, wie es heisst LEx.
23, 11: ,Ilm siebenten (Jahre) sollst du es (das Feld) brach liegen
und ruhen lassen.” Bei der Schemita ist das siebente beliebt, wie
es heisst Lev. 25, 10: ,,Und heiliget so das fiinfzigste Jahr."* So
ist bei den Tagen der siebente beliebt, wie es heisst Gen. 2, 3:
,Gott segnete den siebenten Tag.* Unter den Monaten ist der
siebente beliebt, wie es hier heisst Lev. 23, 24: ,,Jm siebenten Monat,
am ersten des Monats.**) R. Jochanan und Resch Lakisch sassen

#) Vgl. Talm, Jerusch, Rosch. haschana IV,
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beisammen und warfen die Frage auf: Es ist gelehrt worden: Fillt
der Neujahrstag auf den Sabbath, so wird nur im Tempel, aber
nicht auf dem Lande geblasen; wenn nun das Blasen von der Thora
gesetzlich angeordnet ist, warum wird es auf dem Lande beseitigt?
wenn es dagegen von der Thora nicht angeordnet ist, warum wird
es dann selbst nicht im Heiligthum beseitigt? Als sie so da sassen
und diese Frage erorterten, ging ein Priester voriiber. Sie sprachen:
Da kommt der Herr der Ueberlieferung, wir wollen gehen und ihn
befragen. Sie gingen und fragten ihn. Er sprach zu ihnen: Ein-
mal heisst es Lev. 23, 24: ,,Gedéchtniss des Posaunenschalls,* und
dann heisst es wieder Num. 29, 1: ,,Ein Tag des Posaunenschalls
soll er euch sein.* Wie so (wie ist das auszugleichen)? Wenn er
(der Neujahrstag) auf den Sabbath fillt, so ist es ein Gedichtniss
des Posaunenschalls d. i. das Blasen su‘:l] nur erwahnt, aber es soll
nicht ausgefiihrt (geblasen) werden. R. Simeon ben Jochai sagte:
Man beseitigt es im Heiligthum, weil man da bestimmt die Zeit des
Neumondes weiss, man beseitigt es aber nicht auf dem Lande,
weil man da die Zeit des Neumondes nicht bestimmt weiss; denn
R. Simeon ben Jochai hat gesagt: ,,Ein Tag des Posaunenschalls
soll er euch sein, und ihr sollt Feuer an dem Orte machen, wo
Opfer Ll.'.TLTLh]J.L,hi werden.

R. Tachlipha von Cisarea hat gesagt: Bei allen Mussaphopfern
heisst es: ,,Ihr sollt darbringen,* hier aber heisst es: ,,ibhr sollt Feuer
nachen.”  Wie verhilt sich das? Gott sprach zu den Israeliten:
Meine Kinder! mir gilt es so, als wiret ihr heute von mir gemacht
worden, als hitte ich euch heute neu (als neue Creatur) erschaffen.
Das steht auch Jes. 66, 22: ,,Denn sowie der neue Himmel und die
neue Erde, die ich schaffe, vor mir bestehen, spricht der Ewige,
also besteht auch euer Same und euer Name.*

Parascra X X X,

Cap. XXIII. V.-40. Und nehmt euch am ersten Tage.
R. Abba bar Kahana begann mit Ankniipfung an Prov. 8, 10: ,,Neh-
met an meine Zurechtweisung und nicht Silber“ d. i. nehmet an die
Zurechtweisung der Thora und nicht Silber. Es heisst Jes. 55, 2:
»Warum wiget ihr Silber dar fiir Nichtbrod?* d. i. warom waget ihr
bJIiJLI an die Kinder Esaus? ,fir Nichtbrot,”* weil ihr euch nicht
sattigt vom Brote der Thora; ,und eure Miihe ist nicht zum Satt-
werden?** d. i. warum miiht ihr euch, wihrend die Volker gesittigt
sind? ,,Fiir Nichtséttigung* d. i. weil ihr euch nicht sattigt am Weine
der IJ:UILL wie es heisst Prov. 9, 5: ,, Trinket den Wein, den ich
gemischt habe.“ R. Berachja und R. Chija Abui sagten im Namen
des R. Jose ben Nehorai: Es steht geschrieben Jerem. 30, 20: ,Ich
werde ahnden alle seine ]JcLliLanm"‘ d::l, au:;::: die Almosenpfleger
(Einsammler der milden Gaben), ausgenommen ist der Lohn der
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Schrift- und Mischnalehrer, welche keinen Lohn fiir ihre Zeit neh-
men, was aber den Lohn eines Wortes von der Thora anlangt, so
kann ihnen kein Mensch diesen Lohn geben. Es ist gelehrt worden:
Am Neujahr wird dem Menschen seine Nahrung festgesetzt (ob und
wieviel er in dem Jahre haben soll), ausgenommen ist das, was er
fiir die Sabbathe und Festtage und Neumonde ausgiebt, und das, was
die Schulkinder nach der Schule (eig. nach dem Hause ihres Lehrers)
fiihren; vermehrt er es, so \mmehli man es ihm, mindert er es,
so vermindert man es ihm. R. Jochanan lustwandelte von Tiberias
nach ’SLpphmh in Begleitung von R, Chija bar Abba. Sie kamen
an ein Feld (>pn r'-". Dieses Feld, sagte R. Jochanan, war mein
und ich habe es xu]umﬂ um die Lehre (das Gesetzstudium) zu er-
werben. Dann kamen sie an einen Weinberg (Nm93 nia7), da
sagte derselbe wieder: Dieser Weinberg war mein und ich habe ihn
verkauft. um die Lehre (das Gesetzstudium) zu erwerben. Endlich
kamen sie an einen Olivenplatz (N7 n125). Dieser Olivenplatz war
mein, sprach R. Jochanan, und ich habe ihn verkauft, um die Lehre
(das Gesetzstudium) zu erwerben. R. Chija weinte. Warum weinst
du? fragte ihn R. Jochanan. Weil dir fiir dein Alter nichts ver-
blieben ist. Kommt dir denn das so gering vor (ist es denn so
leicht in deinen Augen), was ich gethan habe, dass ich etwas (eine
Sache) verkauft habe, was in den sechs Tagen erschaffen worden
ist und dafiir etwas erworben habe, was in vierzig Tagen gegeben
worden ist, wie es heisst Ex. 34, 28: ,,Er war dort beim Ewigen
vierzig Tage und vierzig Nichte?“ Und Mose selbst sagt Deut. g, g:
.Ich blieb auf dem Berge vierzig Tage und vierzig Niachte.**

Als R. Jochanan entschlummert war, wandte seine Zeit auf ihn
an den Spruch Cant. 8, 7: ,,Wenn ein Mann den ganzen Reichthum
seines Hauses hingébe Im die Liebe,” mit der R. Jochanan die
Thora geliebt hat, ,verachten wiirde man ihn.”

Als R. Hosaja, ein Mann von Tirja, entschlummert war, sah
man sein Lager in die Luft fliegen (schweben) und seine Zeitgenossen
wandten auf ihn denselben Spruch an: ,,Wenn ein Mann den ganzen
Reichthum seines Hauses hingibe fir die Liebe, mit der Gott
Abba Hosaja, den Mann von Tirja, geliebt hat, ,,verachten wiirde
man ihn.*

Als R. Eleasar bar R. Simeon entschlummert war, wandten
seine Zeitgenossen auf ihn an Cant. 3, 6: ,,Wer steigt aufl dort von
der Wiiste, wie Rauchsdulen, =re‘.\ut.¢1 von '\I\tllmn und Weihrauch,
von allerlei Gewtirzstaub des I\mmm%:‘“ Was heisst: 5210 nDp2aN bomT
Er (der Verschiedene) war ein Schrift- und Mischnakundiger, Dichter
und Prediger.

R. Abba bar Kahana sagte: Von dem Lohn des einen Nehmens
kannst du schliessen auf den Lohn des andern Nehmens. Als die Israe-
liten in Aegypten waren, ellm,llt n sie die Verordnung: ,,Nehmt euch ein
Biindel Vsop,* wie viel war dieses wohl werth: ? Vier Minen. Und
dieses brachte den ]sa‘alc:liL-:—.-n den Besitz der Beute am Meere und
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der von Sichon und Og und der von den einunddreissig Konigen,
nun erst der Lulab, welcher den Menschen hoch zu stehen kommt
und was sonst noch fiir Vorschriften damit verbunden sind, um
wieviel mehr wird er lohnen! Darum ermahnt Mose die Israeliten
und spricht zu ihnen: ,Nehmt euch am ersten Tage® u. s. w.
Oder: ,,Nehmt euch.’* Das steht auch Ps. 16, 11: ,,Mache mir
kund den Lebenspfad, eine Fiille von Freuden.* David sprach vor
Gott: Mache mir kund, durch welches Thor man zu dem Leben
der zukiinftigen Welt gelangt. R. Judan sagte: Gott sprach zu
David: Willst du leben, so mache dich auf Leiden gefasst, wie es
heisst Prov. 6, 23: ,,Der Lebenspfad ist mit Ziichtigung verbunden.*
,Eine Fiille von Freuden.” Er sittigt uns mit finf Freuden,
mit Schrift, Mischna, Talmud, Thosaphot und Haggadot. Oder:
,Eine Fiille von Freuden ist bei deinem Antlitz* d. s. die sieben
Classen von Gerechten, die einst das Antlitz der Schechina auf-
nehmen werden, und ihre Antlitze gleichen der Sonne und dem
Monde, dem Firmament, den Sternen, den Blitzen, den Lilien, dem
reinen Leuchter, der im Heiligthume war. Der Sonne, wie es heisst
Cant. 6, 10: ,,Lauter wie die Sonne;* dem Monde, wie es heisst das.:

,,Schén wie der Mond;* dem Firmament, wie es heisst Dan. 12, 3:
,,Die Klugen werden glinzen wie der Glanz des Firmamentes;” den

Sternen, wie es heisst das.: ,,Und die, welche viele zur Gerechtig-

keit gefiihrt, wie die Sterne ewiglich und immerdar;*“ den Blitzen,

wie es heisst Nach. 2, 5: ,,Jhr Aussehen wie die Fackeln, wie die

Blitze laufen sie:* den Lilien, wie es heisst Ps. 69, 1: ,,Dem Musik-

meister, nach Lilien;* dem reinen Leuchter, wie es heisst Sach. 4, 2:

,,uUnd er sprach zu mir: Ich sehe und siehe, ein Leuchter ganz von
1

Gold.** Es heisst Ps. 16, 11 ,,Annehmlichkeiten in deiner Rechten
fiir und fir.** Wer thut mir kund, welche Classe die beliebteste
und angenehmste unter ihnen ist? Dariber sind zwei Amorder ver-
schiedener Meinung, der eine sagte: Es ist die Classe, welche
von der Kraft der Thora und von der Kraft der religiésen Pflicht-
gebote kommt (welcher sich durch Gelehrsamkeit und Wohlthatig-
keit auszeichnet), der andere sagte: Es sind die Schriftgelehrten und
Mischnalehrer, welche den Kindern die Wahrheit lehren; diese werden
einst zur Rechten Gottes stehen, wie es heisst: ,, Annehmlichkeiten
zu deiner Rechten fiir und fiir.** Oder: ,,Sattigung mit Freuden.*
Lies nicht: oyt »aiip, sondern: nimnty Yow, sieben Freuden.
Das sind die sieben Vorschriften am Laubhiittenfest, ndmlich die
vier Gattungen des Lulab, die Laubhiitte, das Festopfer und die
Festfreude. Nun wenn schon Freude ist, wozu noch ein Festopfer?
Und wenn ein Festopfer, wozu noch Ereude? KEs verhdlt sich hier-
mit, sagte R. Abin, wie mit zwei Médnnern, welche vor dem Richter
erscheinen, wir wissen aber nicht, wer von den beiden den Sieg davon
tragen wird, allein wer den Speer in seine Hand genommen hat, von
dem wissen wir, dass er den Sieg davon getragen hat. So kommen
auch die Israeliten und die Vélker der Welt und fithren Klage vor

[=
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Gott am Neujahrstage, und wir wissen nicht, wer den Sieg davon-
tragen wird. Allein daraus, dass die Israeliten daherziehen vor Gott
mit ihren Lulab und Ethrog in ihrer Hand, wissen wir, dass sie
den Sieg davongetragen haben. Deshalb mahnt Mose die Israeliten
und spricht zu ihnen: ,,Nehmt euch am ersten Tage.“

Oder: ,Nehmt euch am ersten Tage.”” In Verbindung mit
Ps. 102, 168: ,,Er wandte sich zu dem Gebet des Armen (des Ver-
einsamten).’ Weil die Israeliten im Gericht den Sieg davongetragen
haben, und ihre Siinden ihnen vergeben worden sind und sie (die
Volker) sprechen: Die Israeliten haben gesiegt (1ma3), wie es heisst
1 Sam. 15, 29: ,,Auch ligt der Sieger (-.a.-j Israels nicht und bereuet
nicht.“ Das sagt auch David zu den Israeliten: Wenn ihr das Gebot
betreffs des Lulab, welcher lieblich genannt wird, haltet, wie es
heisst: ,,Lieblichkeiten in deiner Rechten ewig,* siehe, so kannst du
die Zuversicht haben, dass du tber die Volker der Welt gesiegt
hast, wie es heisst: ,,Auch der Sieger Israels.“ Deshalb ermahnt
Mose die Israeliten und spricht zu ihnen: ,Nehmt euch.*

R. Abin erkliarte den Vers: ,,Er wendet sich zu dem Gebet
des Armen (Vereinsamten)* so: Wir konnen die Art und Weise
Davids nicht begreifen; bald nennt er sich einen Armen, bald wieder
einen Konig, wie ldsst sich das ausgleichen? In der Stunde, wo
er in die Zukunft schaute und sah, welche Gerechten einst von ihm
erstehen wiirden, wie Assa, Josaphat, Chiskia, Josia, da nannte er
sich Konig, wie es heisst Ps. 72, 1: ,,Gott, dcim, Gerichte gieb dem
Konig;*“ in der Stunde aber, wo er sah, welche Ruchlosen von ihm
hervorgehen wiirden, wie Achas, Manasse, Ammon, da nannte er
sich einen Armen, wie es heisst Ps. 102, 1: ,Ein Gebet fiir den
Armen, wenn er in Gram sich hillt.* R. Alexandri legte den
Vers auf den Arbeiter aus. Wie der Arbeiter, wenn er merkt, dass
sich seine Arbeit in die Linge zieht, auf spatere Zeit hinausschiebt,
ebenso hofit der Betende, dass seine Strafe auf spdter hinaus ge-
schoben werden mochte vergl. Gen. 30, 42: ,,Die Spatlinge wurden
dem Laban. Was heisst ppnpys?  R. Jizchak bar R. Chilkia
sagte: Die spit geworfenen Schafe.

Oder: ,,Er wandte sich zu dem Gebet des Armen.* Es hitte
eigentlich heissen sollen: er hat sein Gebet nicht verachtet (ver-
worfen), und wenn er ihr Gebet nicht verachtet, so hitte es heissen
miissen: ,,Er hat sich gewandt zu dem Gebet der Armen?*“ Allein:
»Er wendet sich zu dem Gebet des Armen* d.i. das Gebet Ma-
nasses, des Konigs von Juda (d. i. es ist hier unter dem Gebete
des Armen das Gebet Manasses, des Konigs von Jehuda zu ver-
stehen), der aller guten Werke Ieciig war, ,,und er hat ihr Gebet
nicht verachtet d. i, sein Gebet und das Gebet seiner Viter, wie
es heisst 2 Chron. 33, 13: ,,Er betete zu ihm und er liess sich von
ihm erflehen. Was bedeutet das Wort 15 =ny~1? R. Elieser bar
R. Simeon sagte: In Arabien nennt man das: durchbohren, 8n= 2.

,»,Und er fiithrte ihn nach Jerusalem zu seiner koniglichen Wiirde

Wiinsche, Midrasch Wajikra r. 14
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zuriick. Womit fihrte er ihn zuriick? R. Samuel bar Jona sagt
im Namen des R. Acha: Mit dem Winde fiihrte er ihn zuriick, wie
es heisst: ,,Er lisst den Wind wehen.* In dieser Stunde erkannte
Manasse, dass der Ewige Gott ist, und in dieser Stunde sprach Ma-
nasse: Es giebt ein Recht und einen Richter.

R. Jizchak legte den Vers auf die Geschlechter (Zeiten) aus,
wo das Volk der Israeliten keinen Ko6nig und keine Propheten,
keine Priester und keine Urim und Thummim hatte, sondern nur
das Gebet allein. Daher sprach David vor Gott: Herr der Welt!
verachte nicht ihr Gebet s. Ps. 102, 19: ,,Das werde geschrieben
dem kiinftigen Geschlecht.** Woher ldsst sich beweisen, dass Gott
die Reunigen aufnimmt? ,,Und das neugeschaffene Volk lobpreise
Jah** d. i. das Volk, was Gott zu einer neuen Creatur umschafit.
Oder: ,,Das werde geschrieben dem kinftigen Geschlecht” d. i. das
Geschlecht Chiskias, welches hinféllig war (zum Tode hingeneigt,
dem Tode preisgegeben war), ,und das neugeschaffene Volk lob-
preise Jah* d. i. das Volk, was Gott zu einer neuen Creatur er-
schaffen hat. Oder: ,Das werde geschrieben dem kiinftigen Ge-
schlecht” d. i. das Geschlecht Mardachais, welches schon dem Tode
preisgegeben war, ,,und das neugeschaffene Volk lobpreise Jah*
d. 1. das Volk, was Gott zu einer neuen Creatur erschaffen hat.
Oder: ,,Das werde geschrieben dem kinftigen Geschlecht* d. s. die
Geschlechter, welche dem Tode nahe sind, ,und das neuge-
schaffene Volk lobpreise Jah“ d. i. das Volk, was Gott einst zu
einer neuen Creatur erschaffen wird. Und was haben wir dafiir zu
thun? Den Lulab und den Ethrog zu nehmen und Gott zu preisen.
Deshalb ermahnt Mose die Israeliten und spricht zu ihnen: ,,Und
nehmt euch am ersten Tage.”

Oder: ,,Und nehmt euch am ersten Tage. Das steht auch
geschrieben Ps. g6, 12: ,,Es juble das Feld und alles, was darauf
ist. ,,Es juble das Feld* d. i. die Welt, wie es heisst Gen. 4, 8:
,»Es geschah, als sie (Kain und Abel) auf dem Felde (in der Welt)
waren;* ,und alles, was darauf ist® d. s. die Geschopfe, wie es
heisst Ps. 24, 1: ,,Dem Ewigen ist die Erde und was sie fillt.* Es
heisst 1 Chron. 16, 33: ,,Dann werden jubeln die Biume des Waldes.*
R. Acha sagte: Unter ,,Wald* sind Biume zu verstehen, welche
Friichte tragen, und ,unter allen Biumen des Waldes* sind die
Biume zu verstehen, welche keine Friichte tragen. Vor wem?
s Vor dem Ewigen.* Warum? ,Denn er kommt,“ nimlich der Neu-
jahrs- und Verséhnungstag. Was wird er thun? S. Ps. g8, g: ,,Er wird
richten den Erdkreis mit Gerechtigkeit und die Volker mit Gradheit.*

Oder: ,,Ihr sollt euch nehmen am ersten. Das steht auch
Ps. 26, 6: ,,Ich wasche in Unschuld meine Hinde.** Was heisst das?
Der Lulab muss gekauft und nicht geraubt sein, denn es ist dort
gelehrt worden®): Ein geraubter und ein vertrockneter Lulab ist

*) S. Succa fol, 29; Jerusch. Succa IIIL
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unbrauchbar, ebenso der, welcher aus einem Haine (wo Gotzen-
dienst) und einer verirrten Stadt ist. ,,Und umziehe deinen Altar,
Ewiger," wie dort gelehrt worden ist:*) An jedem Tage (des Laub-
hittenfestes) hielt man einen Umzug um den Altar und sprach
dabei: Ach, Ewiger, Hosianna! ach, Ewiger, Hosianna! R. Jizchak
sagte: Man sagte, dass es klang: N3 mwswism arn ssn. Aber an
diesem Tage (am Schlussfeste) geschah der Umzug um den Altar
siecbenmal. ,,Um laut erschallen zu lassen den Dank* d. s. die
Opfer, ,und zu erzihlen alle deine Wunder.“ R. Abin sagte: Das
1st das Hallel (Danklied), in welchem fiir vergangene und fiir kiinftige
Grossthaten gedankt wird. Es sind darin Beziehungen auf diese
Geschlechter und auch auf die Tage des Messias und Gogs und
Magogs. Es heisst Ps. 114, 1: ,,Als Israel aus Aegypten zog.“ Das
gehort der Vergangenheit an, Ps. 115, 1: ,,Nicht uns, Ewiger, geht
auf die gegenwirtigen Geschlechter, Ps. 116, 1: ,,Ich liebe es, wenn
der Ewige meine Stimme hort,* das geht auf die Tage des Messias,
s,wenn alle Vélker mich umgeben,* das geht auf die Tage Gogs
und Magogs. ,Du bist mein Gott, dir danke ich, mein Gott, dich
preise ich,* das bezieht sich auf die Zukunft.

Oder: ,,Nehmt euch.* R. Chija hat gelehrt: Aber er (der Lulab)
muss gekauft und nicht geraubt sein. Das Wort o35 will sagen:
Jeder einzelne von euch. Oder das Wort na% will sagen, er muss
von dem Eurigen (o5>w) sein und er darf nicht geraubt sein.
R. Levi sagte: Wer einen geraubten Lulab nimmt, womit ist das
zu vergleichen? Mit einem Ré&uber, welcher am Scheidewege sitat
und die Voriibergehenden und Kommenden anfillt. Einmal ging
ein Feldherr an ihm voriiber, um die Steuern von jener Stadt zu
erheben. Da richtete sich der Riuber auf, knebelte ihn und nahm
ihm alles, was er bei sich hatte. Mehrere Tage darauf wurde der
Réuber gefangen genommen und in der Wache (gulaxy) eingesperrt.
Der Feldherr, der hiervon Kenntniss erhalten hatte, kam herbei und
sagte zu ihm: Gieb mir das, was du mir geraubt hast, zuriick, so
will ich fiir dich vor dem Kénige deine Vertheidigung fiithren (ich
will vor dem Konige zu deinen Gunsten sprechen). Der Réiuber ant-
wortete: Von dem allen, was ich geraubt und mit Gewalt genom-
men habe, ist mir nichts weiter geblieben (eig. besitzt dieser Mann
nichts weiter), als dieser Teppich, den ich unter mir habe (auf
welchem ich sitze) und er ist von dir. Gieb ihn mir und ich will
dich vor dem Konig vertheidigen. Nun so nimm ihn. Wisse, mor-
gen wirst du vor den Konig zu Gericht geladen, und er wird dich
fragen und dir sagen: Hast du jemand, der dich vertheidigen (etwas
zu deinen Gunsten vorbringen) konnte. Da sprich: Der und der
Feldherr wird mich vertheidigen (etwas zu meinen Gunsten aus-
sagen). Es wird dann nach mir geschickt und man wird mich
rafen und ich werde vor ihm deine Vertheidigung fiihren (giinstig

*) Mischna Succa fol. 45.

14*




i

Par, XXX, Cap. XXTII, 4o0.

4V ]
S

fiir dich sprechen). Am andern Tage wurde der Angeschuldigte
vor den Konig zu Gericht gebracht. Der Konig fragte ihn: Hast
du wohl jemand, der dich vertheidigen konnte? Jawohl, es giebt
einen gewissen Feldherrn, der mich vertheidigen (zu meinen Gunsten
aussagen) wird. Der Konig schickte nach ibm und liess ihn rufen.
Er fragte ihn: Weisst du wohl etwas tber diesen Mann zu seinen
Gunsten vorzubringen? Ja wohl, ich kenne ihn, als du mich ndm-
lich zur Erhebung der Steuern von jener Stadt absandtest, da erhob
er sich, knebelte mich und nahm mir alles, was ich bei mir hatte,
und dieser Teppich ist von mir und giebt Zeugniss iiber ihn. Da
schrie das ganze Volk und sprach: Wehe ihm! denn sein Vertheidiger
ist sein Ankliger geworden. So auch, wenn der Mensch einen Lulab
nimmt, um damit schuldfrei erkldrt zu werden, wenn er geraubt
(auf unredliche Weise erlangt) worden ist, da schreit er vor Gott
und spricht: Ich bin geraubt, ich bin mit Gewalt genommen worden!
Und die Dienstengel sprechen: Wehe diesem (dem Menschen)! sein
Vertheidiger ist sein Ankliger geworden.

,Am ersten Tage.” Es ist doch der fiinfzehnte Tag des Mo-
nats und es heisst: ,,am ersten?* R. Mana von Scheab und R.
Josua von Sichnin im Namen des R. Levi sagten: Es verhilt sich
hiermit wie mit einer Stadt, die dem Konig Steuerreste schuldig
war und er ging, um sie einzutreiben im Umkreise von zehn Mil.
Da kamen die Grossen der Stadt und priesen ihn, und er erliess ithnen
den dritten Theil ihrer Steuerreste, dann ging er innerhalb von fiinf
Mil, da kamen die Mittleren der Stadt und priesen ihn, und er er-
liess ihnen noch ein Drittel. Als er in die Stadt einzog, da kamen
ihm alle Einwohner, Manner, Weiber und Kinder entgegen und
priesen ihn, und er erliess ihnen nun alles. Da sagte der Konig
zu ihnen: Was geschehen ist, das ist geschehen, von jetzt an wird
eine neue Rechnung angefangen. So fasten auch am Vorabend des
Neujahrstages die Grossen des Zeitalters, und Gott erlasst ihnen
den dritten Theil ihrer Siinden; von Neujahr an bis zum Ver-
sohnungstage fasten die Einzelnen, und Gott erldsst ihnen den
dritten Theil von ihren Siinden, am Versohnungstage fasten alle,
Manner, Weiber und Kinder. Da spricht Gott zu den Israeliten:
Was geschehen ist, das ist geschehen, von jetzt ab und weiter wird
eine neue Rechnung begonnen. Und am Versdéhnungstage bis zum
Laubhiittenfeste sind alle Israeliten mit religiosen Gebrduchen be-
schiiftigt, der eine beschiftigt sich mit seiner Laubhiitte, der andere
mit seinem Lulab, und am ersten Tage des Festes erscheinen (stehen)
alle Israeliten mit ihren Lulab und Ethrog vor Gott und er spricht
zu ihnen: Was geschehen ist, ist geschehen, von jetzt ab wird eine
neue Rechnung begonnen. Deshalb warnt Mose die Israeliten:
,Nehmt euch am ersten Tage.*

R. Acha sagte: Es heisst Ps. 130, 4: ,,Bei dir ist Vergebung* d. 1.
vom Neujahrstage an wartet die Vergebung bei dir. Und das alles
warum? ,,Damit du gefiirchtet werdest* d. i. um Furcht iiber deine
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Gc-%clui’npfe zu bringen. ,,Am ersten Tage* d. i. am Tage und nicht
in der Nacht, am lcl e und selbst am S

ii

Sabbath. ,, Am ersten Tage,
d. i. es verdrangt dcn Sabbath nur der erste Tag allein.

Frichte von schénen Bidumen. R. Chija hat gelehrt: Ein
Baum, dessen Holz und Frucht denselben Geschmack hat, ist der
Ethrog. 99, Schmuck.” Ben Asai sagte: Der sich erhilt von
Jahr zu Jahr. Aquilas, der Proselyt, erklirt: === ist ein Baum,
der am Wasser steht.

Palmzweige. R. Tarphon sagte: Wenn die Blitter des Fest-
strausses auseinander gehen, so binde man sie zusammen. *)

Und Zweige von dickbelaubten Bidumen d. i. von einem
Baume, dessen Zweige sein Holz bedecken, und das ist die Myrthe.

und von Bachweiden. Wie ist es denn aber, wenn es Wei-
den nicht vom Bache, sondern von Thal und Bergen sind? Es
heisst hier ausdriicklich: ,,von Bachweiden.“ R. Abba Saul sagt:
Es heisst hier: Bachweit 1:311 (plur.), da miissen es wenigstens zwei sein,
namlich eine Bachweide fiir den Lulab und eine fiir das Heilig-
thum. R. Simeon sagt: Frucht von Prachtbiumen d. i. eins, ,und
Palmzweige* d. i. eins, ,und Zweige von dickbelaubten Biumen*
d. s. drei, ,,und Bachweiden* d. s. zwei abgebrochene Zweige und
einer, welcher nicht abgebrochen ist. R. Tarphon sagt: Es kdnnen
sogar auch drei abgebrochene sein.

Oder: ,,Frucht des Prachtbaumes® d. i. Gott, von dem es heisst
Ps. 104, 1: ,,Mit Pracht und Majestit bist du bekleidet,* ,,Palm-
zweige d. i. Gott, von dem es heisst das. 92, 13: ,,Der Gerechte
wird wie die Palme blihen, ,und Zweige von dickbelaubten Biu-
men,”“ denn es heisst Sach. 1, 11: ,,Er steht zwischen Myrthen,*
»und Bachweiden* d. i. Gott, denn es heisst Ps. 68, 5: ,,Machet
ihm Bahn, der einherfihrt durch Bachweiden (n13+ra), Jah ist sein
Name.

Oder: ,,Frucht des Prachtbaumes® d. i. Abraham, den Gott mit
einem glicklichen Greisenalter geschmiickt hat, wie es heisst Gen.
24, I: ,Abraham war alt und in die Tage gekommen,” und es heisst
doch Lev. 19, 32: ,_.ﬁu sollst das Antlitz des Alten ehren (m55:1);¢
nPalmzweige® d. i Jizchak, welcher gebunden auf dem Altar lag,
wund Zweige von dickbelaubten Bdumen‘ d. i. Jacob. Wie die
Myrthe von Blittern wimmelt, so wimmelte auch Jacob von Kin-
dern (so war auch er mit Kindern gesegnet); ,,Bachweiden® d.
Joseph. Wie diese Bachweide vor jenen drei Arten eher verwelkt,
so starb auch Joseph vor seinen Briidern.

Oder: ,,Frucht des Prachtbaumes® d. i. Sara, die Gott mit
einem glicklichen Alter geziert hat (m=7 mw), wie es heisst Gen.
18, 11: ,,Abraham und Sara waren alt.* , Palmzweige* d. i. Rebecca.
Wie die Dattel geniessbar ist, aber auch Dornen hat, so hat auch
Rebecca einen Gerechten und einen Frevler gestellt. ,,Und Zweige

*) 5. Sucea fol, 32a
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von dickbelaubten Baumen* d. i. Lea. Wie die Myrthe von ihren
Blittern wimmelt, so wimmelte auch Lea von Kindern. ,,Bach-
weiden** d. i. Rachel. Wie die Bachweide vor jenen drei Arten eher
dahinwelkt, so starb auch Rachel vor ihrer Schwester,

Oder: ,,Frucht des Prachtbaumes* d. i. das grosse Synedrium
Israels, welches Gott mit einem gliicklichen Alter geschmiickt hatte
(Fmaqamw), wie es heisst Lev. 19, 32: ,,Vor einem grauen Haupte
sollst du dich erheben. ,,Palmblitter* d. s. die Gelehrten, die sich
beugen, um von einander die Thora zu erlernen. ,und Zweige von
dickbelaubten Bdumen' d. s. die drei Reihen Schiler, welche vor
dem Synedrium sitzen. ,,Bachweiden® d.s. die zwei Gerichtsschreiber,
die vor ihnen stehen und die Worte der Freisprechenden und die
Worte der Schuldigsprechenden aufzeichnen.

Oder: ,,Frucht des Prachtbaumes* d. s. die Israeliten. Wie der
Ethrog Geschmack und Geruch hat, so giebt es auch unter den
Israeliten solche, die Thorakenntniss mit guten Werken verbinden.
,Palmzweige* d. s. die Israeliten. Wie die Dattel Geschmack und
keinen Geruch hat, so giebt es auch unter den Israeliten solche,
welche Thorakenntniss, nicht aber gute Werke besitzen. ,,Und
Zweige von dickbelaubten Baumen* d. s. die Israeliten. Wie die
Myrthe Geruch, aber keinen Geschmack hat, so giebt es auch
unter den Israeliten solche, die gute Werke iiben, aber keine Thora-
kenntniss besitzen. ,,Bachweiden® d. s. die Israeliten. Wie die Bach-
weide weder Geschmack noch Geruch hat, so giebt es auch unter
den Israeliten solche, welche weder Thorakenntniss, noch gute Werke
aufzuweisen haben. Was thut nun Gott mit ihnen? Bringt er sie
vielleicht um? Nein! Gott sprach: Kniipfet alle in ein Biindel zu-
sammen, so werden die einen die andern siihnen (eins wird das
andere ausgleichen). Wenn ihr so thut, so lasse ich es euch zu
Gute kommen (rechne ich es euch an). Das steht auch Am. g, 6:
,Der im Himmel baut seinen Soéller.* Wann wird Gott erhoben?
Wenn sie alle zu einem Biindel gemacht sind, wie es heisst das.:
,»Und sein Biindel (Gewolbe 1051387) hat er auf der Erde gegriindet.*
Darum ermahnt Mose die Israeliten: ,Nehmt euch am ersten Tage.*
R. Jehuda begann im Namen des R. Simon ben Pasi mit An-
kntipfung an Prov. 4, 10: ,,Hore, mein Sohn, und nimm meine Lehre
an,“ Viele Nehmungen (n7m°p) habe ich euch befohlen (ich habe
vielerlei zu nehmen befohlen) und zwar wegen eurer Lauterung (Frei-
sprechung); ich habe euch geheissen Num. 1g, 1: ,,Und nehmen sollen
sie dir eine fehlerlose rothe Kuh.“ Glaubt ihr etwa meinetwegen?
Nein, um euch zu reinigen, wie es heisst das. V. 19: ,,.Der Reine
sprenge den Unreinen.” Ich habe euch geheissen: ,,Und sie sollen
mir nehmen eine Hebe," deswegen, damit ich unter euch wohne,
wie es heisst Ex. 25, 8: ,,Machet mir ein Heiligthum,* gleichsam
als ob Gott befohlen hitte: Nehmt mich, dass ich unter euch wohne.
Es steht nicht: ™M79n 1mpsy, sie sollen eine Hebe nehmen, sondern:
"> mp1, sie sollen mir eine Hebe nehmen* d. h. mich sollt ihr
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nehmen. Ich habe euch geheissen: ,,Und sie sollen dir lautres
Olivend]l nehmen.* Bedarf ich etwa eures Lichtes? Heisst es nicht
Dan. 2, 22: ,Licht wohnet bei ihm?* Allein um euch zu lautern
und um eure Seelen zu versdhnen, die mit einer Leuchte verglichen
wird, wie es heisst Prov. 20, 27: ,,Eine Leuchte des Ewigen ist die
Seele des Menschen, durchforschend alle Gemicher des Innern.*
Und jetzt heisse ich euch: ,,Nehmt euch am ersten Tage, um euch
zu liutern, dass ich euch Regen herabstromen lasse. Darum er-
mahnt Mose die Israeliten: ,,Und nehmt euch am ersten Tage.”
R. Mani begann mit Ankniipfung an Ps. 35, 10: ,,Alle meine Ge-
béine sprechen: Ewiger, wer ist wie du?*“ Dieser Vers bezieht sich
nur auf den Lulab. Das Riickgrat des Lulab gleicht dem Ruiick-
grat des Menschen, die Myrthe gleicht dem Auge, die Weide gleicht
dem Munde, der Ethrog gleicht dem Herzen. David sprach: Unter
allen menschlichen Gliedern giebt es kein grosseres Glied als die,
welche dem ganzen Kérper gleichwiegend sind. Das wollen die Worte
sagen: ,,Alle meine Gebeine sprechen* u. s. w.

Oder; ,,Nehmt euch am ersten Tage.” Nach all jener Weis-
heit, welche von Salomo geschrieben steht 2 Chron. 1, 12: ., Weis-
heit und Kenntniss sei dir gegeben,” ,und die Weisheit Salomos
war sehr gross und er war weiser als alle Menschen,* sass er und
wunderte sich iiber diese vier Arten (Fruchtarten), wie es heisst
Prov. 30, 18: ,,Drei kann ich nicht begreifen.”* Die drei Dinge sind
das Pesachopfer, Mazza und das bittere Kraut, ,cund das vierte
versteh’ ich nicht,” das sind die vier Arten Lulab, die er erfassen
wollte (eig. auf denen er stehen wollte) Wenn es heisst: ,,Frucht
des Prachtbaumes, wer sagt mir, dass darunter der Ethrog gemeint
ist, alle Bdume tragen doch prachtige Friichte? Ferner ,Palm-
zweige. Das Gesetz befiehlt: Nimm zwei Palmzweige, um mit ihnen
Sott zu loben, und er nimmt nur den Lulab, das Herz von der
Dattel. ,,Und Zweige von dickbelaubten Biumen,” wer sagt mir,
dass darunter die Myrthe zu verstehen ist? Weil es anderswo
heisst Nech. g, 15: ,,Geht hinaus auf den Berg und bringet
Olivenblitter, Bachweiden.* Alle Biume wachsen am Wasser.
,Das vierte verstehe ich nicht. Ein andermal sagt er Prov. 30, 2g:
,,Drei haben einen vortrefflichen Schritt, das vierte einen vortrefflichen
Gang.* Das sind die vier Arten, nach denen jeder Israelit geht,
liuft, davon nimmt, um Gott damit zu loben. Sie scheinen in den
Augen des Menschen klein, vor Gott aber sind sie gross. Und wer
hat den Israeliten erklirt, dass unter den vier Arten der Ethrog,
der Lulab, die Myrthe und die Weide zu verstehen ist? Die Weisen,
wie es das. heisst: ,,Und sie sind sehr weise.“*) R. Berachja sagte
im Namen des R. Levi: Wenn ihr euch nehmt am ersten Tage,
sieche, so erscheine ich euch als erster und strafe euch von dem
ersten d. i. der ruchlose Esau, von dem es heisst Gen. 25, 25: ,,Der

*) Dort geht es auf die Thiere.
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erste kam roth heraus und behaart, und ich baue euch den ersten,
namlich den Tempel vgl. Jerem. 17, 12: ,,Der Thron der Herrlich-
keit, der Erhabenheit von Anbeginn ist der Ort unseres Heilig-
thums,* und bringe euch den ersten d. i, den Konig Messias, von
dem es heisst TL.‘}. 41, 27: ,Er ist der erste zu Zion, siehe, !-10]]@,
und zu Jerusalem geb’ ich einen Heilsverkiinder.*

Parascaa XX XI.

Cap. XXIV. V. 2. Befieh] den Kindern Israels, dass
sie dir nehmen lauteres Oel. Das steht auch Ps. 7L, 19: ,,Deine
Gerechtigkeit, Gott, bis zur Héhe.* R. Ami fragte den R. Samuel
bar Nachman: Da ich von dir gehort habe, da% du ein Haggadist
bist, was ist wohl der Sinn von den Worten: , Deine GLFLCilL!_'__'{LCIL,
Gott, bis zur Hohe?“ Er antwortete ihm: Sowie die Unteren
miissen auch die Oberen sich cinande' Gerechtigkeit widerfahren
lassen. Das steht auch Ezech. 10, 2: ,,Und er sprach zu dem Mann
in Linnen gekleidet.“®) | Was du G]O?‘:bﬁ‘b gethan!™ Das sind die
zwei grossen Lichter s. Gen. 1,16: ,,Und die beiden grossen Lichter.*
»Gott! wer ist dir gleich? d. i. wer ist unter den Oberen dir gleich
und wer unter den Unteren? Wer bezwingt wie du das ‘wtraFImLSa
(lisst Gnade fiir Recht ergehen)? Du e]IL‘ULhLl.b[- die Oberen und
Unteren, du erleuchtest alle "ﬁ eltbewohner und findest Lust an
dem Lichte Israels. Das ist hier nun gesagt: ,,Befiehl den Kindern
Israels.

R. Jizchak begann mit Ankntipfung an Ps. 119, 140: ,,Rein
eliutert ist dein Wort und dein Knecht liebt es.“ Wie dieser
hmelzer (Goldschmied) das Gold zwei- oder dreimal in den Schmelz-
ofen bringt, bis es ganz geliutert ist, so ist auch dieser Abschnitt
zwei- und dreimal wiederholt worden. Siehe. wenn schon ein so
kleiner Abschnitt in der Thora zwei-, dreimal wiederholt w ird, um
wieviel mehr die tibrigen Abschnitte der Thora! »Befiehl den Ixin-
dern Israels.® Das steht auch Hi. 14, 15: ,,Rufe und ich will dir
antworten,” sowie es heisst Jes. 58, 9: ,,Dann rufst du und der
Ewige antwortet. Wozu? ,Nach deinem Handewerk sehnst du
dich* d. i. deine Seele hat Verlangen nach ihm vg I. Gen. 31, 30:
,Du sehntest dich nach dem Hause deines Vaters.“ Hiob sprach
vor Gott: iTurl der Welt! die Oberen und die Unicren sind in
deiner Gewalt, ,;und du sehnst dich nach deinem Héandewerk® d. i.
du schaust auf dein Hindewerk. Das wollen die Worte sagen.
,,Befiehl den Kindern Israels.*

Oder: ,,Befiehl 1'](—31‘1 ](Endvrn Israels.”  Bar Kapra begann mit
13{71;1.;'1];1!11110 auf Ps. 18, 29: ,,Ja du liessest meine Leuchte m,hemvn J

Gott sprach nidmlich zu dem Menschen: Deine Leuchte ist in meiner

ge
"3

*) S. Anfang der Parascha ohamo 58 7.
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Hand und meine Leuchte ist in deiner Hand. Deine Leuchte ist
in meiner Hand, wie es heisst Prov. 20, 27: ,Eine Leuchte Gottes
ist die Seele des Menschen,” und meine Leuchte ist in deiner Hand.

Um eine Leuchte stets brennen (aufsteigen) zu lassen.
Nein, Gott spricht: Wenn du meine Leuchte brennen ldsst, so lasse
ich deine Leuchte brennen. Das wollen die Worte sagen: , Befiehl
den Kindern Israels.*

Oder: .Befiehl den Kindern Israels.“ In Verbindung mit
Cant. 7, 6: ,,Dein Haupt auf dir ist wie der Carmel und die Locke
deines Hauptes wie Purpur.* Gott sprach zu den Israeliten: Die
Hiupter unter euch sind mir so lieb wie Elia, der den Carmel er-
stieg, wie es heisst 1 Reg. 18, 42: ,,Und Elia stieg auf die Spitze
des Carmels und biickte sich zur Erde und that sein Gesicht zwi-
schen seine Kniee.* Warum that er sein Gesicht zwischen seine
Kniece? Er sprach vor Gott: Herr der Welt! wenn uns kein Ver-
dienst anhaftet, so blicke auf den Bund der Beschneidung. ,,Und
die Locke deines Hauptes wie Purpur.” Gott sprach: Die Aermsten
unter euch sind mir so lieb wie David, wie es heisst Sach. 12, 8:
., Und der Schwache unter ihnen ist an diesem Tage wie David.”
Oder sie sind mir so lieb wie Daniel, von dem es heisst Dan. 5, 29:
,Er liess den Daniel in Purpur kleiden.” ,Der Konig gebunden
in Locken, weil Gott sich eigentlich durch einen Schwur gebunden
hatte, dass er seine Schechina an dem Gebilk (Tafelwerk) unseres
Vaters Jacob ruhen lassen wolle, und in wessen Verdienste? R.
Abba bar Kahana sagte: Im Verdienste unseres Vaters Abraham,
denn es heisst Gen. 18, 7: ,,Zu den Rindern lief Abraham.” R. Levi
sagte: In Jacobs Verdienste, von dem geschrieben steht Gen. 30, 35:
,Er legte die Stiibe, welche er geschilt, in die Wasserrinnen (Trin-
ken).* R. Berachja versteht unter ,,dem Konig, gebunden in Locken*
Mose, von dem es heisst Deut. 33, 5: ,,Er war Konig in Jeschurun
(= Israel).“ ,,Gebunden in Locken, weil Gott iiber ihn beschlossen
hatte, dass er nicht in das Land Israel kommen sollte. Warum
nicht? Wegen der Wasserrinnen (2t3539) bei dem Haderwasser, wie
es heisst Num. 20, 13: ,,Das sind die Haderwasser, wie die Kinder
Israels haderten mit dem Ewigen.” R. Jehuda sagte: Womit ist
das zu vergleichen? Mit einem Konig, welcher angeordnet und
gesagt hatte: Wer von den Friichten im siebenten Jahre aufliest
und isst, soll auf den Campus®) versetzt werden. Eine Frau, die
Tochter vornehmer Eltern (o278 na), hatte von den Friichten des
siebenten Jahres gesammelt und gegessen und man fiihrte sie auf
den Campus. Ich bitte von dir, mein Herr Konig, schrie und
sprach sie, hidnge diese Feigen mir an meinen Hals, damit die
Leute nicht sprechen: Es kommt uns vor, dass man etwas Schind-
liches oder etwas von Zauberei an mir gefunden habe; wenn sie
aber die Feigen an meinem Halse sehen, so wissen sie, weshalb

*) Ein freier Platz, wo Schauspiele fiir die Konige veranstaltet werden.
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ich hierher gebracht worden bin. So sprach auch Mose vor Gott:
Herr der Welt! schreibe in deine Thora, warum ich nicht in das
Land kommen soll, damit die Israeliten nicht sprechen: Es kommt
uns vor, als hitte Mose das Gesetz gefilscht, oder etwas gesagt,
was ihm nicht befohlen war. Gott sprach zu ihm: Bei deinem
Leben! ich werde schreiben, dass du nur wegen des Haderwassers
nicht in das Land kommen sollst, wie es heisst Num. 27, 14: ,,Weil
ihr gehadert habt gegen mein Wort in der Wiiste Zin.* R. Simeon
sagte: Womit ist das zu vergleichen? Mit einem Konig, der mit
seinem Sohne auf dem Wege in einem Wagen fuhr, als sie an einen
engen Ort kamen, stiirzte der Wagen iiber seinen Sohn; sein Auge
wurde blind und er hatte auch seine Hand und seinen Fuss ge-
brochen. So oft der Konig an jenen Ort kam, erinnerte er sich
des Vorfalles und sprach: Weh mir! hier hat mein Sohn Schaden
genommen; hier ist sein Auge blind geworden, hier ist seine Hand
und sein Fuss zerbrochen worden. Ebenso erwihnt Gott in seiner
Thora dreimal die Haderwasser, um damit zu sagen: Hier habe ich
den Mose, hier den Aaron und hier die Mirjam um das Leben
gebracht. Das steht auch Ps. 141, 6: ,,Es stiirzten am Felsen ihre
Richter, und man hérte Reden, die lieblich waren.* R. Nachman
sagte: Unter dem Kénig ist Mose zu verstehen, wie es heisst: ,,Und
er war 1n Jeschurun Kénig.* Gott sprach zu Mose: Ich habe dich
zum Konig tber Israel gesetzt, und der Konig pflegt Befehle zu
geben, die von andern gehalten werden miissen, so gieb auch du
Befehle, Israel muss sie halten. Das ist hier nun gesagt: ,,Befiehl
den Kindern Israels.*

R. Josua von Sichnin sagte im Namen des R. Acha: Fs heisst
Prov. 21, 22: ,,Eine Stadt der Helden erstieg ein Weiser.* ,,Helden*
heisst es, weil sie alle Helden waren, und es war kein Weib
darunter. ,,Ein Weiser erstieg sie, das ist Mose, von dem es heisst:
»Mose stieg hinauf zu Gott,* ,,und er stiirzte die Macht, worauf sie
vertraut.” R. Jehuda, R. Nechemja und die Rabbinen. R. Jehuda
sagt: Unter 73> Macht ist die Thora zu verstehen, unter mmtan,
Vertrauen, weil die Engel darauf vertrauten, da sie glaubten, die
Thora sei ihnen gegeben worden, bis Gott zu ihnen sprach: ,,Sie
wird nicht im Lande des Lebens gefunden.* R. Nechemja sagt:
Unter 19 Macht ist die Thora zu verstehen und =ra% will sagen,
dass sie ihr Vertrauen auf sie gesetzt haben, und ihr Lohn ist
an ihrer Seite. Die Rabbinen sagen: Unter 13 ist die Thora und
unter |mmi2an, Vertrauen ist zu verstehen: jeder, welcher sich mit
ihr ernstlich bemiiht, ist versichert, dass er befiehlt und andere es
beobachten. So sprach auch Gott zu Mose: Du hast dich mit der
Thora bemiiht, so magst du jetzt befehlen und die Israeliten sollen
es halten. Das steht auch: ,,Befiehl den Kindern Israels.*

Oder: ,,Befieh]l den Kindern Israels. Rabbi und die Rabbinen.
Rabbi sagt: Einmal heisst es Hi. 25, 3: ,,Haben seine Schaaren eine

Zahl?* und ein andermal heisst es Dan. 7, 10: , Tausend mal
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Tausend dienen ihm,* und dann heisst es wieder Ps. 68, 18: ,Die
Wagen Gottes sind Myriaden, Tausend mal Tausend, unter ihnen
der Herr, der Sinai im Heiligthum.”* Siehe, daraus erhellt, dass
eine Schaar eine Zahl hat; aber seine Schaaren sind zahllos. Die
Rabbinen sagen: Einmal heisst es: ,,Giebt es fiir seine Schaaren eine
Zahl?* und ein anderesmal heisst es: Tausend mal Tausend dienen
ihm?* Allein so lange der Tempel nicht zerstért war, stieg Gottes
Lob von ihnen allein empor, nachdem der Tempel aber zerstort
war, sollte Gott seine Familie vermindert haben? Gott sprach: Es
ist nicht Recht, dass mein Lob so emporsteigt, wie es (sonst) empor-
gestiegen ist. Ii. 25, 3 heisst es: ,,Ueber wen erhebt sich nicht sein
Licht?** d. i. wer von allen Weltbewohnern kommt und sagt wohl:
mir leuchtet nicht die Sonne am Tage und der Mond des Nachts?
Du leuchtest den Oberen wie den Unteren und allen Weltbewohnern
und findest Lust an dem Lichte Israels, wie es hier heisst: ,,Befiehl
den Kindern Israels.*

R. Chanina sagte: Der salomonische Tempel hatte Fenster,
von welchen Licht in di¢ Welt ausging, wie es heisst 1 Reg. 16, 4:
,Er machte fiir das Haus Fenster mit ".’E.‘]‘SC}I]OS‘JEHL‘III Gitter.*
Die verschlossenen Gitter waren von innen klein (eng) und von
aussen weit, damit das Licht hinausgehe in die Welt. R. Levi
sagte: (J]LJ.LEI einem Konige, der ein Triklinium (Hauptzimmer) sich
machen liess und die Fenster davon von aussen klein und von innen
weit machte, damit das Licht hineindringe, aber die Fenster am
Tempel waren nicht so, sondern sie waren von innen klein und
von aussen weit, damit ein grosses Licht hinausgehe. R. Simeon
ben Jehozadok fragte den R. Samuel bar Nachman: Da ich von
dir gehdrt habe, dass du ein Haggadist bist, so frage ich dich,
woher ist das Licht in die Welt gekommen? Er antwortete: Gott
hiillte sich in ein Gewand und es leuchtete seine ganze Welt vom
vom (Glanze seines Schmuckes.*) Das sagte er zu ihm heimlich (leise).
Er entgegnete ihm: Es steht doch deutlich in einem ganzen (\'ollon‘.
Vers, wie es heisst Ps. 104, 2: ,,Er hiillt das Licht wie ein Ge-
wand, spannt den Himmel wie einen Teppich,” und du sagst es
mir heimlich (leise)? Wie es mir ist leise gesagt worden, launtete
seine Antwort, so habe ich es dir leise gesagt. R. Berachja sagte:
Wenn R. Jizchak es nicht offentlich vorgetragen hitte, so hitte man
es zu sagen nicht fiir moglich gehalten. Nun wie ist es vorher
gesagt (gelehrt, beantwortet) worden? R. Berachja im Namen des

Jizchak sagte: Das Licht ging vom Orte des 'l‘emluuic in die
Welt aus, wie es heisst Ezech. 43, 2: ,,Und sieche, die Herrlichkeit
des Gottes Israels kam von Osten her und ihr Brausen war wie
das Brausen grosser Gewisser und die Erde ward erleuchtet von
seiner Herrlichkeit.** Unter =9725, Herrlichkeit ist nichts anderes als

*) Vgl, Midr, Beresch, r. Par. 3, Schemot r. Par. 50 Anf, und Deba-
rim r. Par. 10,
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der Tempel zu verstehen vgl. Jerem, 7, 12t ,Der Thron der Herr-
lichkeit, der Erhabenheit von Anbeginn ist der Ort unseres Heilig-
thums. R. Abina sagte zweierlei, ebenso sagte R. Berachja zweierlei
und die Rabbinen sagten auch zweierlel. R. Abina sagte: Die Sonnen-
kugel ist eine von meinen Dienern, und in der Stunde, wo sie in
die Welt hinausgeht, kann kein Geschopf seine Augen an ihrem
Glanze weiden, wie es heisst Dan, 7, 10: ,,Ein Feuerstrom floss und
ging von ihm aus, “bedarf ich daher deines Lichtes? R. Acha sagte:
(Es heisst) Jes. 42, 21: ,,Dem Ewigen gefiel es, um seiner Gerechtig-
keit willen, dass er die Thora gross und michtic werden liess®
d. i. ich habe nur dich geschaffen, um dich zu liutern. R. Abina
sagte ferner: Der Blitz stammt vom oberen Feuer (ist eine Folge
des oberen Feuers), und von einem Ende der Welt bis zum andern
erglinzt sein Licht, bedarf ich daher deines Lichtes? R. Acha
sagte: ,,Der Ewige hat Wohlgefallen wegen seiner Gerechtigkeit.*
(Wie vorher.) R. Berachja sagte: Aus dem Augapfel sieht der Mensch
nicht aus dem Weissen darin, sondern aus dem Schwarzen. Wenn
ich nun, sprach Gott, aus der Finsterniss dir Licht erschaffen habe,
bedarf ich deines Lichtes? R. Acha sagte: , Der Ewige hat Wohl-
gefallen wegen seiner Gerechtigkeit. Ferner sagte noch R. Be-
rachja: Es heisst Gen, 1, 2: ,Und die Erde war 6de und leer.
Was folgt darauf? ,,Und Gott sprach: es werde Licht und es ward
Licht.  Wenn ich, sprach Gott, aus der Finsterniss Licht erschaffen
habe, bedarf ich deines Lichtes? R. Acha sagte: ,,Der Ewige hat
Wohlgefallen wegen seiner Gerechtigkeit.“ Die Rabbinen sagen:
Gott spricht zum Kinde: Wihrend der neun Monate, wo du im
Leibe deiner Mutter warst, habe ich dir geleuchtet, bedarf ich deines
Lichtes? Ferner sagten die Rabbinen: Es heisst Dan. 2oy Ry
offenbart das Tiefe und das Verborgene, er weiss, was im Finstern
ist, und Licht wohnet bei ihm.“ Gott sprach: Das Licht wohnt
bei mir, bedarf ich deines Lichtes? Rab sagte: In der Stunde, wo
lie Sonnenkugel und der Mond hineintreten, um von Gott die Er-
laubniss zu erhalten, da werden ihre Augen von dem Glanze der
Schechina dunkel, und wenn sie herausgehen wollen, um die Welt
zu erleuchten, sehen sie nichts. Was macht Gott mit ihnen? FEr
schiesst Pfeile vor ihnen ab und sje wandeln ihrem Lichte nach.
Das steht auch Hab. 3, 11: »Sonne und Mond stehen in ihrer Woh-
nung; als Licht fliegen deine Pfeile, als Schein deines Speeres Blitz,**
und Joel 3, 20 heisst es: »Sonne und Mond verdunkeln sich und
die Sterne ziehen ihren Glanz ein.“ R, Hosaja bar R. Simlai von
Cédsarea sagte im Namen des R. Jizchak bar Sera: Die Sonnen-
kugel geht nicht eher unter, als bis sie wie Blut in der Grosse
eines Senfkorns geworden ist. Was ist der Sinn von Ps. 19, 6: ,,Sie
geht wie ein Briutigam aus seinem Gemache, freut sich, wie ein
Held zu laufen den Pfad (m8)?“  Es giebt nur einen Pfad mman
(Weise) der Weiber, wie es heisst Gen. 18, 11: ,,Es hatte aufgehort
Sara zu gehen nach Weise (ma8) der Weiber.® R. Levi sagte :
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Alle Tage sitzt Gott zu Gericht mit der Sonnenkugel und dem
Monde, die nicht ausgehen wollen, die Welt zu erleuchten. Was
sprechen sie? Die Menschen klagen uns an, die Geschépfe biicken
sich vor uns. R. Justa bar Schunem sagte: Was macht Gott mit
ihnen? Er sitzt tber sie zu Gericht und sie ziehen heraus und er-
leuchten die Welt wider ihren Willen. Das steht auch Zeph. 3, 5:
,An jedem Morgen ergeht sein Richterspruch ans Licht, nie feh-
lend.** Was heisst =7»2 852 Ohne Unterlass (ohne Unterbrechung).
,,Doch der Ungerechte kennet keine Scham* d. i. sie schdmen sich
nicht, sondern die Gotzendiener sehen, dass sie (Sonne und Mond,
die von ihnen angebetet werden, durch Verfinsterung) geschlagen
werden und sie schimen sich dennoch nicht, sie anzubeten. So
heisst es Lev. 24, 2: ,,Und sie sollen dir nehmen reines Olivendl;*
aber nicht Sesamol, nicht Nussol, nicht Rettigdl und nicht Mandelol,
sondern Olivendél von deinen Oliven. Gleich einem Konig, sagte
R. Abin, gegen welchen sich seine Legionen emport hatten, nur
eine Legion hatte sich nicht gegen ihn emport. Da sprach der
Konig: Von dieser Legion, welche sich nicht gegen mich emport
hat, sollen nun Duces, Eparchen und Obersten genommen werden.
So sprach auch Gott: Die Olive brachte in Noachs Tagen Licht in
die Welt, wie es heisst Gen. 8, 11: ,,Die Taube kam zu ihm zur
Abendzeit und siehe, sie hatte ein abgepfliicktes Oelblatt in ihrem
Munde.”* Was heisst 5 tp nau? Es hat den Sinn wie das. 37, 33
07§90, zerrissen ist Joseph.“ R. Berachja sagte: Noach sprach
zu ihr: Wenn du ihn nicht abgerissen hittest, so wire er (der Zweig)
ein grosser Baum geworden. Woher brachte sie das Blatt? Nach
Abba bar Kahana vom Oelberge, nach R. Levi von den Ranken
des Landes Israel. Daher kommt die Sage, dass das Land Israel
von den Wassern der Fluth nicht geschlagen worden sei. Das sagt
auch Gott durch Ezech. 22, 24: ,,Menschensohn! sprich zu ihr (der
Stadt): Du bist ein Land, nicht gereinigt.” R. Jochanan sagt: Sogar
die Mihlsteine wurden in den Wassern zerrieben. R. Berachja sagte:
Die Thore des Paradieses wurden ihr (der Taube) gedffnet und von
daher brachte sie das Blatt. R. 1bo sagte: Wenn sie es aus dem
Paradiese gebracht hitte, hitte sie nicht etwas Besseres bringen
kénnen, wie Zimmt, Balsam? Allein sie gab ihm damit einen
Wink (sie deutete ibm damit an) und sprach zu ihm: Mein Herr
Noach! das Bittere aus Gottes Hand und nicht das Siisse aus
deiner Hand.

e

V. 3. Ausserhalb des Vorhanges der Zeugnisse. R.
Eleasar ben Schamua sagte: In Folge dieser Bereitung werdet ihr
gerettet werden (verschont bleiben) von einer andern Bereitung s.
Jes. 30, 33: ,,Denn seit gestern ist die Brandstitte bereitet.” R. Cha-~
nin sagte: Dadurch, dass ihr eine Leuchte bestindig unterhaltet,
werdet ihr das Glick haben, das Licht des Messias zu empfangen,
wie es heisst Ps. 132, 17: ,,Dort lasse ich blihen das Horn Davids,
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eine Leuchte zu richten meinem Gesalbten ferner das. 122, 1: ,,Ich
frene mich, wenn man zu mir spricht: Wir wollen zum Hause des
Ewigen gehen.*

Parascaa X XXII.

Cap. XXIV. V. 10. Es ging hinaus der Sohn eines
israelitischen Weibes. R. Jehuda und R. Nechemja. R. Jehuda
sagt: Das steht auch Ps. 12, 9: ,,Ringsum wandeln Frevler® d. . rings
um die Frevler wandeln die Gerechten. Wie ist das zu verstehen ?
In der Stunde, wo die Gerechten herausgehen aus dem Paradiese
und die Frevler zur Holle verurtheilt sehen, freuen sie sich dariiber,
wie es heisst Jes. 66, 24: ,.Sie gehen heraus und sehen die Leich-
name der Menschen, die von mir abgefallen sind.* In der Stunde
loben und danken sie Gott fiir die Leiden, die er in dieser Welt
tiber sie gebracht hat, wie es heisst Jes. 12, 1: ,,Und du wirst spre-
chen an diesem Tage: ich danke dir, Ewiger! dass du iiber mich
gezarnt hast; es wandte sich dein Zorn* gegen die Volker der
Welt, ,,und du verschontest mich* vor ihnen. »wWann erhebt sich
Schmach (m15t BY99)?* Wenn Gott erhaben erscheint, und der
Weinberg (2m3) in seiner Welt verachtet ist. Unter dem Weinberg
Gottes ist nichts anderes als Israel zu verstehen, wie es heisst Jes.
5 7t »Denn der Weinberg des Ewigen ist das Haus Israel und die
Mdnner Jehudas sind die Pflanzung seiner Freude.* R. Nechemja
sagte: Wie lange wirst du uns den Vers verdrehen? Der Sinn ist
doch: Um die Gerechten wandeln die Frevler, wie es heisst: »Rings-
um wandeln Frevler.* Wie so? In der Stunde, wo die Frevler
aus der Holle aufsteigen und die Gerechten sitzen sehen in Ruhe
im Paradiese, wird ihre Seele gequalt ihretwegen, wie es heisst Ps.
(12, 10: ,,Der Frevler sieht es und krinket sich.® Wann erhebt
sich Schmach?*) Wenn Gott die Gebote, die in der Welt ver-
achtet werden, erhebt z. B. warum wirst du gesteingt? Weil ich
meinen Sohn beschnitten habe. Warum wirst du herausgefiihrt, um
verbrannt zu werden? Weil ich den Sabbath gehalten habe. Warum
wirst du zur Hinrichtung hinausgefiithrt? Weil ich Mazza gegessen
habe. Warum wirst du gegeisselt? Weil ich eine Laubhiitte gebaut,
weil ich den Lulab in die Hand genommen, Tephillin gelegt, weil
ich Purpur angelegt, kurz, weil ich den Willen des himmlischen

*) Berach. fol. 6b werden unter den Worten nyby ovo Ps. 12, 9 theils
Dinge verstanden, welche auf der Spitze der Welt stehen (@5 S aine)
und welche die Menschen geringschitzen (13 2'9151m), theils wird das Wort
als Eigenname eines Vogels Kerum erklirt, iiber den Lewysohn, Zoologie
des Talmuds S. 183 zu vergleichen ist. Die Stelle im Talmud lautet: Wenn
Jemand eines Menschen bedurftig ist, so entstellt sich sein Gesicht wie der
Kerum (2193), denn es heisst: mibr gws. Was bedeutet o152 Es giebt einen
Vogel in den Seestiidten, dessen Name Kerum ist. wenn die Sonne auf-

?
geht, nimmt er viele Farben an,
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Vaters gethan habe, wie es heisst Sach. 13, 6: ,,Er spricht zu ihm:
Was bedeuten diese Wunden? Diese Wunden haben mir es ver-
ursacht (ihnen habe ich es zu danken), dass ich von meinem himm-
lischen Vater geliebt werde. Oder: ,,Wann erhebt sich Schmach 2%
Wenn Gott die Farbe der Bastarde offentlich bekannt macht, was
bereits schon durch Mose geschehen ist, wie es hier heisst V. 14:
,,Fithre den Flucher hinaus vor das Lager.*

Es heisst Koh. 10, 20: ,,Auch in deinem Gedanken (heimlich)
sollst du dem Konig nicht fluchen.”* R. Abin sagt: Du sollst nicht
mit der Kenntniss, die ich dir mehr als den Thieren, dem Gewilde
und Voégeln gegeben, vor mir schméhen und listern. Ich habe dir
zwei Augen erschaffen und den Thieren zwei Augen, dir zwei Ohren
und ihnen zwei Ohren, so habe ich dich doch ihnen gleich gestellt,
wie es heisst Ps. 49, 13: ,Er gleicht den Thieren, die da schweigen.*
Unter 77273 ist nichts anderes als Schweigen (mpinw) zu verstehen,
ich habe vor deiner Herrlichkeit geschwiegen. Wie viele Wohlthaten
habe ich dir erwiesen und du siehst es nicht ein, wie es heisst das.:
,Der Mensch in seiner Herrlichkeit sieht es nicht ein.*

Oder: ,,Auch in deinem Gedanken sollst du dem Konig,
welcher vor dir ist, ,nicht fluchen und in den Gemichern deines
Lagers sollst du dem Reichen,* der vor dir ist, ,nicht fluchen, denn
der Vogel des Himmels fiihrt (trigt) die Stimme fort.* R. Jeremja
ben Eleasar sagt: Darunter ist der Rabe und die Kenntniss der
Wahrsagervogel zu verstehen. ,,Und der Gefliigelte (der Herr der
Fligel) meldet das Wort.* R. Levi sagte: Der Weg hat Ohren und
so auch die Wand.

Oder: ,,Auch in deinem Gedanken sollst du dem Konig* d. 1
dem Konig zu deiner. Zeit ,nicht flachen und in den Gemichern
deines Lagers sollst du dem Reichen* zu deiner Zeit ,,nicht fluchen,
denn der Vogel des Himmels trigt die Stimme fort. R. Jehuda bar
R. Simon sagte: Gott sprach zu David: Du héttest sagen miissen
Ps. 6, 11: ,,Beschimt werden und dahin schwinden sehr alle meine
Feinde.* Wer war denn dein Feind? Nicht Saul? Heisst es nicht
Ps. 18, 1: ,,Am Tage, da ihn der Ewige gerettet aus der Gewalt aller
seiner Feinde, aus der Hand Sauls?* In dieser Stunde sprach David
vor Gott: Herr der Welt! rechne mir dieses nicht als Frevel, son-
dern als ein Versehen an. Darum fiihrt Ps. 7 die Ueberschrift:
., Versehen Davids.

Oder: ,,Auch in deinem Gedanken sollst du dem Konig nicht
fluchen** d. i. dem Konig der Welt, ,,und in den Gemdchern deines
Lagers sollst du dem Reichen* d. i. dem Reichen der Welt ,,nicht
flachen, denn der Vogel des Himmels fiihrt die Stimme fort. R.
Levi sagte: Manche Stimme geht zum Guten und manche zum
Bésen aus; zum Guten, wie es heisst Deut. 5, 28: ,,Der Ewige hort
die Stimme eurer Worte, als ihr zu mir spracht. War denn alles
gut, was sie geredet haben? R. Chija bar Ada und Bar Kapra,
der eine nimmt das Wort mawm gut, wie das manm gut, was von

(13
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den Leuchtern gebraucht wird (schén machen), der andere sagte:
72w gut hat den Sinn wie das H2u gut, was vom Riucherwerk
steht (schén aufsteigen). Und eine Stimme zum Bésen s. Deut. 1, 34
nDer Ewige horte die Stimme eurer Worte und ward zornig und
schwur. R. Tachlipha sagte: Gott sprach: Ihnen erscheint es als
Zorn, aber nicht mir, weil ich schwur in meinem Zorn. Ich schwur
in meinem Zorn und widerrief es (wurde riickgingig) bei mir: ,,dass
sie nicht kommen sollten zu meiner Ruhe* d. i. zu dieser Ruhe
sollen sie nicht kommen, wohl aber zu einer andern Ruhe. R. Levi
sagte 1m Namen bar Kapras: Gleich einem Konige, welcher iiber
seinen Sohn ziirnte und iiber ihn verhingte, dass er nicht bei ihm
in seinem Palaste erscheinen sollte. Was machte aber der Konig?
Er liess seinen Palast einreissen, einen andern bauen und fiihrte
seinen Sohn nun mit sich hinein. Da hat er doch seinen Schwur
gehalten und seinen Sohn wieder aufgenommen. So sprach auch
Gott: Weil ich schwur in meinem Zorn, dass sie nicht kommen
sollen zu meiner Ruhe d. i. zu dieser Ruhe sollen sie nicht kom-
men, wohl aber zu einer andern Ruhe. ,,Und der Gefliigelte ver-
kiindet das Wort. Wenn nimlich der Mensch schlift, sagte R. Abin,
spricht der Korper zur Neschama und die Neschama zum Nephesch
und der Nephesch zum Engel und der Engel zum Cherub und der
Cherub zu dem Herrn der Fligel und der Herr der Fliigel bringt
das Wort vor dem, welcher sprach und es ward.

Oder: ,,Auch in deinem Gedanken sollst du dem Koénig nicht
fluchen.”” Das ist Mose, von dem es heisst Deut. 33, 5: ,,Er war
Konig iber Jeschurun,” ,und in den Gemichern deines Lagers
fluche nicht dem Reichen® d. i. Mose. Woher war Mose reich?
R. Chanin sagt: Von dem Behauen der Edelsteine (bei den Bundes-
tafeln) hat Gott ihm in seinem Zelte mitgetheilt und davon ist er
reich geworden, wie es heisst: ,,Haue dir (=5 bop) d. i. die Abfille
(m1>7005) seien dein, In dieser Stunde sprach Mose Prov. 6, 22:
»Der Segen des Ewigen macht reich.“ ,,Denn der Vogel des Him-
mels® d. i. er (Mose) flog wie ein Vogel und stieg auf zum Him-
mel. ,,Und der Gefliigelte meldet das Wort* d. i. dem Mose wurde
vom Sinai verkiindet: ,,Fiithre den Flucher hinaus.

»Und es ging aus der Sohn einer Israelitin.“ Woher? R. Levi
sagte: Er trat aus seiner Welt*), wie es heisst 1 Sam. 17, 43 y,Da
trat ein Zweikidmpfer hervor aus dem Lager.“**) R. Berachja sagte:

Er trat aus einem hoheren Abschnitte heraus, wie es heisst: ,,Du L
sollst feines Mehl nehmen und es backen (zu Schaubroten).“ Pflegt
denn ein Konig warmes Brot zu essen? Es muss doch wohl erst
abgekiihlt sein, sowie dort gelehrt worden ist:**#) Das Schaubrot J

*) Er hatte geflucht und dadurch ist er um das selige Leben ge-
kommen.

*¥) So hier: Er trat aus seinem Kreise heraus dort und hier.
**%*) Menachot fol. 100.
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wurde nicht unter neun Tagen und nicht iiber elf Tage hinaus
gegessen. Wie so? Es wurde am Vorabende des Sabbaths ge-
backen und am Sabbath darauf (der andern Woche) von den Prie-
stern gegessen. Fiel aber ein Festtag auf den Vorabend des Sab-
baths, so wurde es am zehnten Tage gegessen, fielen aber die zwel
Festtage des Neujahrs auf Donnerstag und Freitag, so wurde es
nach elf Tagen gegessen (sowie in Tanchuma ausgefiihrt ist). R.

=

Chija hat gelehrt: Er war aus dem Abschnitte tiber die Geschlechts-
folge (Juchasin) herausgetreten und kam, um sein Zelt im Lager
Dans aufzuschlagen. Man fragte ihn: Was fillt dir ein, dein Zelt
im Lager Dans aufzuschlagen? Er antwortete: Weil ich von den
Tochtern Dans abstamme. Sie stellten ihm vor: Es steht aber doch
geschrieben Num, 2, 1: ,,Ein jeder bei seinem Paniere, nach dem
Zeichen des Hauses ihrer Viter,” nicht: des Hauses ihrer Miitter.
Er ging darauf in den Gerichtshof Moses und kam da verurtheilt
heraus, in Folge dessen erhob er sich und liess sich in Schmi-
hungen aus.

Und er war der Sohn eines Aegypters. Die Rabbinen
und R. Levi. Die Rabbinen sagen: Obgleich es damals keine Ba-
starde gab, so war er in dieser Stunde doch ein Bastard, R. Levi
sagte: Er war ein entschiedener (ausgemachter) Bastard. Wie so?
Die Frohnvogte waren Aegypter und die Aufseher Israeliten, ein
Frohnvogt war tiber zehn Aufseher und ein Aufseher iiber zehn Ar-
beiter (Menschen) gesetzt, folglich war ein Frohnvogt iber hun-
dert Arbeiter gesetzt. Einmal war der Frohnvogt bei dem Aufseher
und sprach zu ihm: Sammle mir deine Genossenschaft (Arbeiter).
Als er eintrat, scherzte mit ihm sein Weib, sie dachte, dass es ihr
Mann sei. Er ging hinaus und verbarg sich hinter der Stiege. Als
ihr Mann hinausgegangen war, ging er hinein und trieb Unzucht
mit ihr. Ihr Mann kehrte um und sah den Frohnvogt aus seinem
Hause kommen. Da er merkte, dass er ihn gesehen hatte, und die
Sache verrathen war, schlug er ihn den ganzen Tag und sprach
zu ihm: Willst du gut thun? willst du gut thun? Seine Absicht
war, ihn um’s Leben zu bringen. In dieser Stunde schimmerte der
heilige Geist durch Mose, wie es heisst Ex. 2, 12: ,,Er wandte sich
dahin und dorthin.* Was heisst: 97 mi2? Er sah, was der Aegypter
ihm im Hause und auf dem Felde gethan hatte. Da dachte er bei
sich: Nicht genug, dass er sein Weib geschindet hat, er will ihn
jetzt noch um’s Leben bringen. ,Und da er sah, dass kein Mann
da war.* R. Jehuda, R. Nechemja und die Rabbinen. R. Jehuda
sagt: Er sah, dass niemand aufstand, da gerieth Mose in Eifer fir
den Namen Gottes ,,und er erschlug den Aegypter.” R. Nechemja
sagt: Er sah, dass niemand aufstand, so erwihnte er den gottlichen
Namen iiber ihn und brachte ihn um’s Leben. Die Rabbinen sagen:
Er sah, dass nichts besondres Gutes weder von ihm (Oberaufseher),
noch von seinen Kindern und Enkeln bis zum Ende aller Geschlechter
erstand, ,so erschlug er den Aegypter.* R. Jizchak sagte: Er

Wiinsche, Midrasch Wajikra, 15
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erschlug ihn mit der Faust vgl. Jes. 58, 4: ,,Um zu schlagen mit
der Faust den Frevler.* R. Levi mﬁtc. Er erschlug ihn mit den
Geheimnissen der Israeliten®) vgl, Uo:. 2, 1: ,Einst wird sein die
Zahl der Israeliten wie der Sand am Meere.*

Oder: ,,Und der Sohn einer Israelitin ging hinaus.* Das steht
auch Cant, 4, 12: ,,Ein verschlossener Garten ist meine Schwester
Braut, eine verschlossene Quelle (Haufen) und eine versiegelte Quelle.*
R. Pinchas s sagt: Unter ,,>132 53, verschlossene Quelle* sind die Jung-
frauen zu verstehen, unter ,,>7%> %4, verschlossener Garten* die Ehe-
frauen und unter ,ownm w92, versiegelte Quelle die (keuschen)
Manner. Es ist gelebrt worden im Namen des R. Nathan: ,,Ein
verschlossener Garten und ,eine verschlossene Quelle** bezeichnen
die beiden Arten des Beischlafes, den natirlichen und den wider-
natiirlichen. Oder R. Pinchas hat im Namen des R, C Chija bar Abba
gesagt: Unter ,verschlossener Garten** sind die Israeliten zu ver-
stehen, welche in Aegypten sich der Unzucht enthielten, weshalb sie
auch aus Aegypten erlost wurden. Darum haben dich deine Ge-
sandten geschickt, wie es heisst Ex. 13, 17: ,,;Und es geschah, als
Pharao das Volk cmuu\a (mbw=a).“ R. Huna sagte im Namen des
R. Chija bar Abba: Unsere Mutter Sara zog hinab nach Aegypten
und enthielt sich der Unzucht (des verbotenen Umgangs mit Wei-
bern), und durch diese ihre verdienstliche Handlung enthielten sich
auch alle anderen Frauen der Unzucht. Joseph kam nach Aegypten
hinab und enthielt sich der Unzucht (des verbotenen Umgangs) und
in Folge seines Verdienstes hielten sich auch die Israeliten davon
fern. R. Chija bar Abba sagte: Weil er sich der Unzucht (des ver-
botenen Umganges) enthielt, deshalb wurden die Israeliten durch ihn
erlost. R. Huna sagte im Namen des Bar Kapra: In Folge von vier
Dingen sind die Israeliten aus Aegypten erldst worden, weil sie
nicht thre Namen und ihre Sprache verindert hatten, weil sie nicht
verlaumdet hatten und weil untm' ihnen kein Ausschweifender ge-
funden wurde. Sie haben ihre Namen nicht veridndert. Als Ruben
und Simeon zogen sie hinab und als Ruben und Simeon zogen sie
wieder herauf, sie nannten Jehuda nicht Rufus und ]{u!_mn nicht
Luliani und Joseph nicht Lestis und Benjamin nicht Alexandri. Sie
haben ferner ihre Sprache nicht verindert. Anderswo Gen. 14, 13
heisst es: ,,Es kam ein Entronnener und meldete es dem Hebrier
Abraham," und hier Ex. 5, 3 heisst es: ,,Und sie (Mose und Aaron)
sprachen: Der Gott der Hebrier hat &.lCh zu uns verfligt. Es heisst
auch Gen. 45, 12: ,,Dass mein Mund mit euch apnchL namlich
der heiligen Sprac }' Sie haben nicht verliumdet, wie es heisst
Iix. 11, 2: ,,Sprich doch vor den Ohren des Volkes.* Du findest,
dass dieses Wort zwolf Monate bei ihnen aufbewahrt war, und einer

*) D. i. er erschlug ihn in Gegenwart der Israeliten in dem Vertrauen,
dass sie ihn nicht \clmt]u_n W L'uhn mit Anspielung auf Ex, 2, 12; _._.T_'nd
er verscharrte ihn in den Sand‘ d, i, in Israel,
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hatte den andern nicht angegeben. Endlich wurde auch kein Aus-
schweifender unter ihnen gefunden. Du kannst das daraus ersehen,
dass es so war, da es die Schrift offentlich bekannt macht, wie es
heisst Lev. 24, 11: ,,Der Name seiner Mutter war Schelomith, Tochter
Dibris vom Stamme Dan.** Sie hiess darum Schelomith, sagte R. Levi,
weil sie immer freundlich griisste: Friede dir! Friede euch! und sie
hiess Bath Dibri, weil sie nach R. Jizchak Etwas (Schimpfliches) tiber
ihren Sohn Dan gebracht hatte. ,,Vom Stamme Dan.* Es war
schimpflich fiir seine Mutter, schimpflich fir ihn (ihren Sohn), schimpf-
lich fiir seine Familie und schimpflich fiir seinen Stamm, aus dem
er hervorgegangen. Rab sagte: Ein Bastard lebt nicht langer als
dreissig Tage. R. Chinai sagte: Immer nach siebzig Jahren bringt
(ott eine grosse Pest in die Welt und rafft die Bastarde hin und
nimmt mit ihnen auch eheliche Kinder hinweg s. Jes. 31, 2: ,,Auch er
ist weise und lasst Boses kommen.* DieSchrift brauchte nicht so zu sagen,
sondern: er lisst Gutes kommen? Allein es soll dir lehren, dass
Gott selbst das Uebel, welches er in die Welt bringt, mit Weisheit
bringt. Es heisst das.: ,,Und seine Worte (17734) entfernt er nicht®
d. i. seine Pest (1924) entfernt er nicht. Und das alles warum?
,Er erhebt sich wider das Haus der Frevler.”* Das stimmt mit dem
iiberein, was Resch Lakisch gesagt hat: An der Stelle, wo das
Brandopfer geschlachtet wird, werde auch das Stindopfer geschlachtet.*
Das alles warum? Damit die Siinder nicht vor der ganzen Welt
bekannt werden. Resch Lakisch sagt: Erinnert man sich mancher
Hingeschiedenen (ndmlich der Frommen), so wiinscht man ihnen
Seelenruhe, erinnert man sich anderer (nimlich der Frevler), so
wiinscht man ihnen Zermalmen der Gebeine s. Jos. 7, 18: ,,Achan,
Sohn Charmis, Sohn Sabdis, Sohn Serachs.” Erinnert man sich
mancher, so winscht man ihnen Seelenruhe s. Num. 3, 15: ,,Mustere
die Kinder Levis,” erinnert man sich mancher, so wiinscht man
ihnen Zermalmung s. Deut. 25, 17: ,,Gedenke, was dir Amalek ge-
than hat.** Erinnert man sich mancher, so wiinscht man ihnen
Seelenruhe s. Esth. 2, 5: ,,Es war ein jldischer Mann in der Burg
Susa.”* erinnert man sich mancher, so wunscht man ithnen Zer-
malmung s. das. 7, 0: ,,Der Widersacher und Feind ist dieser bodse
Haman;* erinnert man sich mancher, so wiinscht man ihnen Seelen-
ruhe s. das. 10, 3: ,,Und Mardachai der Jude;* erinnert man sich
mancher, so wiinscht man ihnen Zermalmung s. Das. g, 1o: ,.Haman,
Sohn Medathas:® erinnert man sich mancher, so wiinscht man ihnen
Seelenruhe s. 1 Sam. 17, 12: ,,David, der Sohn eines Ephratiters;*
erinnert man sich mancher, so wiinscht man ihnen Zermalmung s.
1 Reg. 11, 20: ,,Jerobeam, Sohn Nebats, ein Ephratiter;'* erinnert
man sich mancher, so wiinscht man ithnen Seelenruhe s. 1 Sam. 1, I1:
,und es war ein Mann von Ramathajim-Zophim;* erinnert man
sich mancher, so wiinscht man ihnen Zermalmung s. Jud. 17, I:
,und es war ein Mann vom Gebirge Ephraim und sein Name war
Micha:* erinnert man sich mancher, so wiinscht man ihnen Seelen-

15%
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ruhe s. Ex. 31, 6: ,,Und ich habe ihm zugegeben Oholiab: erinnert
man sich mancher, so wiinscht man ihnen Zc;-mulmung s. Lev. 24, 11!
wDer Name seiner Mutter war Schelomith, Tochter Dibris, vom
Stamme Dan.*

Als R. Sera nach hier hinaufzog (von Jerusalem), hérte er
rufen: Bastard, Bastardin? Da sagte er: Siehe, es ist vorbei:
denn R. Huna hat gesagt: Ein E:Lleeml lebt nicht linger als d]LI-‘-]*‘
Tage. Da sagte R. Jacob bar Acha: Denn Rabba und R. Huna
im Namen Rabs haben gesagt: Im Bastard lebt nicht linger als
dreissig Tage. Wann? Wenn er nicht offentlich als solcher be-
kannt ist; ist er aber offentlich bekannt, so bleibt er am Leben. )
In den Tagen des R. Berachja kam ein Babylonier hier herauf,
und R. Berachja wusste, dass er ein Bastard war. Dieser kam zu
ihm mit der Bitte: Erzeige mir etwas Gutes. Geh! antwortete R,
Berachja, und komme morgen wieder, so wollen wir dir aus dem
Gemeindewesen (aus der offentlichen Kasse) etwas festsetzen. Am
andern Morgen kam der Babylonier und fand den R. Berachja
in der ‘\ermm.nng, als er eben einen Vortrag hielt. Er wartete,
bis er geendet hatte. Als er geendet hatle, ging er zu ihm. Da
sprach R. Berachja (zu den Versammelten): Erweiset diesem Manne
etwas Gutes, er ist ein Bastard. Sie bestimmten ihm einen gewissen
Betrag (Gabe). Als er von da von ihnen hinwegging, sprach er
zu ihm: ]\uhlj.. um das Leben von einer Stunde bin ich zu dir ge-
kommen **#), und du hast mit deiner E roffnung mir (eig. dieses \1.11*.-
1es) das Leben abgeschnitten. Bei deinem Leben! betheuerte R.
Berachja, ich.habe dir es (das Leben) gegeben; denn Rabba und
R. Huna haben gesagt im Namen Rabs: Ein Bastard lebt nicht
linger als dreissig Tage, wenn er nicht dffentlich bekannt ist, wenn
er aber offentlich bekannt ist, bleibt er am Leben.

Oder: ,Es ging der Sohn einer Israelitin heraus,* Das ist
auch gesagt Koh. 4, 1: ,,Ich wandte mich und sah alle die Unter-
driickten.*  Da wniel, der Schneider, legte diesen Vers auf die Ba-
starde aus. ,,Und siehe die Thrinen der Unt erdriickten** d. i. die
Viiter dieser Uebertreter und q‘:uv Beschimpften, an welchen ihnen
nichts gelegen ist. So ist der Vater dieses Menschen wegen
unerle Ll'lh[t‘ll Umgangs zu einer 1mu gekommen, was hat dieser (der
Sohn) denn verschuldet t (zesiindigt) und was geht es ihn an. ,,Und sie
]thLJ] keinen Troster, und von der Hand ihrer Unterdriicker Gewalt*
d. i. von der Hand des grossen Synedriums Israels, welches iiber
.«iL: kommt in der Kraft der Thora und sie entfernt (aus der
Gemeinde), weil es heisst: ,,Es soll kein Bastard in die Versamm-
lung des Ewigen kommen.“ ,Sie haben keinen Troster.* Gott
sprach: Mir liegt es ob, sie zu trésten, denn in dieser Welt }Ll ftet
allerdings ein Makel an ihnen, aber einst, sagt Sacharja, seh’ ich

*) S. Midr. Bemidbar 1. Par, ‘g,
#%) Ich wollte nur eine kleine Unterstiitzung auf kurze Zeit haben.
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ihn auf einem Throne von reinem Golde sitzen, wie es heisst
Sach. 4, 2: ,Ich sah, und siehe, ein Leuchter ganz von Gold und
sein Oelkrug obenan.* Zwei Amorder, der eine las: mb33 und der
andere las: =583, Jener, der ;o5 las, verstand darunter das Exil,
weil sie nach Babel auswanderten (155w und die Schechina mit ihnen
auswanderte, wie es heisst: ,,Euertwegen sandte ich nach Babel;* und
dieser, der m> 8a las, verstand darunter die Erlosung (Npimo, Be-
freiung), wie es heisst Jes. 47, 4: ,,Unser Erloser, der Ewige, Ze-
baoth ist sein Name,* und Micha 2, 13 heisst es: ,,Vor ihnen her
geht der einbrechende Sieger; sie brechen ein und ziehen voriiber
ins Thor, und ihr Konig ziehet voriiber vor ihnen und der Ewige
an ihrer Spitze.

Parascaa X X XITIT.

Cap. XXV. V.1, Und der Ewige redete zu Mose. V. 14:
Wenn du etwas verkaufest an deinen Nichsten. Das steht
auch Prov. 18, 21: ,,Tod und Leben ist in der Gewalt der Zunge.*
Aquilas iibersetzt: Loffel und Schwert (uvorgeov payéow) d. i. der
Tod (Schwert) auf der einen Seite und Leben (Loffel zur Aufnahme
der Nahrung) auf der andern Seite. Bar Sira sagte: Wenn du eine
Koble vor dir hast und blasst in sie hinein, so brennt sie, speiest
du in sie hinein, so verldscht sie. R. Janai sagte: Wenn es schon
eingetaucht war, und er hat es gegessen, bevor er es noch ver-
zehntet hat, da ist Tod in der Gewalt der Zunge, hat er es aber
verzehntet und hat es dann erst gegessen, da ist Leben in der Gewalt der
Zunge. R. Chija bar Abba hatte vor sich einen Korb mit Feigen,
er ass davon, ohne dass sie verzehntet waren, da war Tod in der
Gewalt der Zunge, wiren sie verzehntet gewesen und er hitte davon
gegessen, da ware Leben in der Gewalt der Zunge gewesen. R.
Simeon ben Gamliel sprach zu seinem Knechte Tabi: Geh hinaus
und kaufe mir eine gute Speise vom Markte. Dieser ging und
kaufte ihm eine Zunge. Ein andermal sprach er zu ihm: Geh und
kaufe mir eine schlechte Speise vom Markte. Er ging und kaufte
ihm wieder eine Zunge. Sein Herr sprach zu ihm: Was ist das?
Als ich dir sagte: Kaufe mir eine gute Speise, da hast du mir eine
Zunge gekauft und als ich dir sagte: Kaufe mir eine schlechte Speise,
da hast du mir auch eine Zunge gekauft? Der Knecht antwortete:
Von ihr kommt das Gute und von ihr kommt das Schlechte. Wenn
sie gut ist, so giebt es nichts Besseres als sie, und wenn sie schlecht
ist, so giebt es nichts Schlechteres als sie.®) Rabbi veranstaltete
einmal ein Gastmahl fiir seine Schiiler und er brachte vor sie weiche
und harte Zungen. Sie fingen an, die weichen auszuwihlen und

*) 5, Chullin fol, 1424
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liessen die harten liegen. Er sprach zu ihnen: Wisset, was ihr thut:
Sowie ihr die weichen auswihlet und die harten liegen lasset, so
soll auch eure Zunge gegen einander weich sein (d. i. so sollt ihr
einer gegen den andern eine sanfte Sprache iuncn‘r Darum warnt
Mose die Israeliten: ,,Wenn du \-'erh.luiv 3hire

Oder: ,,Wenn du verkaufest.* Das steht auch Am. 7y 7% ,,Siehe,
der Ewige stand auf der senkrechten Mauer* d.i. auf der Mauer
des Jx:mlbm‘.h}s_‘. »und in seiner Hand war ein Senkblei, wie ein
Glaubiger, welcher dasteht mit der Schul dverschreibung in seiner
Hand vgl. Ex. 1, 8: ,Da stand ein neuer Konig auf,” wie ein Gliu-
biger mit der Schuldverschreibung in der ]--Lm{]. Und so auch hier
Amos 7, 8: ,,Und der Ewige sprach zu mir: Was siehst du, Amos?
und ich sprach: Ein Senkblei“ d. i. das grosse Synedrium von
Israel, welches den Zahlenwerth von ="sn (= 71) hat.*) ,Und der
Ewige sprach: Siehe, ich lege das SQ]l]xb]Ll an mein Volk Israel.*
R. Jehuda bar R. Simon sagte: Der Kessel (der vor dem Feuer
steht) behdlt nicht seine Masse, sondern verliert den Stoff (nimmt
nach und nach ab). So sprach auch Gott: Ich werde euch mit
Leiden in dieser Welt verringern, aber in der Zukunft ,,da will ich es
ithm nicht linger ibersehen. R. Jizchak ben Eleasar und R. Tab-
jumi sagten im Namen des R. Jeremja: Ueberall, wo das Wort
Siinde (n1572') vorkommt, da vergiebt er die Stinde, hier aber steht:
»INicht linger will ich es ihm iibersehen.”* Es heisst Am. Oy s sloh
sah den Ewigen stehend auf dem Altar* d. i. stehend, um das Ge-
schlecht zu opfern, ,und er sprach: Schlage den Knauf, dass die
Sdulen wanken. ,Schlage den XKnauf“ d. i. Josia, ,,dass die
Schwellen wanken* d. s. seine Rathgeber. ,,Und zerbrich sie auf
threr aller Haupter.” R. Simeon bar Abba fiihrte im Namen des
R. Jochanan als Beispiel an: ]m Sea (Mass) voll Siinden, was klagt
wohl daran an? l)m r Raub. R. Judan fiihrt im Namen des R.
Jochanan dieses Beispiel an. Numuaen. die (Gotzendienst und Un-
zucht treiben, Blut vergiessen und Raub iiben, so ist letzteres
gleichwiegend gegen alle (vorhergenannten). R. Jacob bar Idi im
Namen des R. Acha sagte: Vierundzwanzig Siinden hat FEzechiel
der Reihe nach aufgefithrt, und unter allen schloss er (nannte
er das Schlimmste) nur mit Raub, wie es heisst Ezech. 22, 3t ,,Siehe,
ich schlage meine Hinde zusammen iiber deine Habsucht.* Darum
warnt Mose die Israeliten: swenn du verkaufest.®

Oder in Verbindung mit Num. 2, 34: ,,Die Israeliten thaten
ganz so, wie der Ewige dem Mose befohlen und lagerten nach ihren
Fahnen.“ Wo war denn Aaron? R. Josua bar Nechemja und R.
Lu\l 11[11 Chaitha und R. Abba im Namen des R. Chija bar Abba
sagte: Als er seine Herkunft angab, tibervortheilten sie ihn (lohnten
sie 11:111 mit den Worten): Du Tl.ll:!llz-t dich mit deiner Abstammung,
bevor du deine Herkunft riihmst, verherrliche erst die deiner Kinder.

Y

) Es bestand aus einundsiebzig Mitgliedern,

%
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Fleasar dein Sohn, an wem ist er verheirathet? Nicht an die Tochter
Puticls, wie es heisst Ex. 6, 25: ,Eleasar, der Sohn Aarons, nahm
sich eine von den Tochtern Putiels. Als Gott sah, dass sie ihn
verichtlich behandelten, fing er an ihn zu rihmen, wie es heisst
Num. 25, 11: ,,Pinchas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des
Priesters.* FEin Priester und der Sohn eines Priesters, ein Eiferer und
Sohn eines Eiferers, ein Besinftiger des Zornes und Sohn eines Be-
sianftigers des Zornes, wie es heisst das.: ,,Er wandte meinen Zorn,
darum siehe, ich mache mit ihm meinen Bund des Friedens.'
Darum lisst Gott die Ehre Aarons der Ehre Moses vorangehen,
wie es heisst das. 3, 1: ,Das ist die Geschlechtsfolge Aarons und
Moses.“ Es heisst nicht: Moses und Aarons, sondern: Aarons und
Moses. Darum warnt Mose die Kinder Israels: ,Wenn du ver-
kaufest. **

Oder: ,,Wenn du verkaufest.* Das steht auch 2 Chron. 13, 17:
,,Abia und sein Volk machte unter ihnen :'dc'n [‘Eeem seines Gegen-
konigs) eine grosse Niederlage. Was heisst: 1537 7272, eine grosse
Niederlage? R. Abba bar Kahana sagte: ‘ﬂul er die JC,‘\]EIH.“-JLI”L,
der Israeliten entstellte vgl. Jes. 3, 9t ,,\\-';-.s: ihr Gesicht zu erkennen
giebt, zeugte gegen sie.* .‘_umuel bar Ami sagte: Er stellte Wichter
drei Tage lang iiber sie, bis ihre Gestalt ganz verunstaltet war;
denn es ist dort gelehrt worden: Es wird nur ein Zeucniss auf ein
{’.r-:.n,ht angenommen, solange noch die Nase erhalten ist, selbst

enn noch sonstige Zeichen und Gerithe daran sind und zwar auch
clann nur bis zu drei Tagen. Das steht auch 2 Chron. 13, 20: »und
Jerobeam kam nicht mehr zu Kriften in den Tagen Abias, und der
Ewige schlug ihn, dass er starb.”* R.. Samuel bar Nachmani sagte:
Du meinst, Jerobeam sei geschlagen worden, wurde nicht Abia ge-
suhlagen? Und warum? R. Jochanan, Resch [akisch und die lmb-
binen. Jochanan sagte: Weil er es am Oeffentlichen fehlen liess,
wie es ]'lLl‘-"J[. das. V. 8: ,,Ihr seid eine grosse Menge und habt bei
euch die goldenen I{;ilbe:, welche ]CT‘E)}JE;HD fiir euch zu Gottern
gemacht hat.” Resch Lakisch sagte: Weil er Achia, den Siloniten,
verachtet und ihn einen 1\14.[:15\\11;&1;3,611 genannt hatte, wie es heisst
das. V. 7: ,,Es sammelten sich zu ihm schlechte und nichtswiirdige
Minner.* Die Rabbinen sagten: Dadurch, dass er die e Gotzenbilder,
die in seine Hand gerathen waren, nicht verbrannt hatte. Das steht
auch das. V. 19: ,Abia \t‘1|{31:_',f.l': den ]ctobuml und eroberte von
ihm Stidte, nimlich Bethel, und 1 Reg. 12, 29 heisst es: ,,Und er
(Jerobeam) setzte eins (von den I\.d bern) nm;h Bethel. Wenn nun
schon der Konig, welcher einen Konig seinesgleichen fibervortheilt,
bestraft wu'il um wie viel mehr derjenige, welcher seinen Nachsten
iibervortheilt! Darum warnt Mose die Israeliten: Wenn du ver-
kaufest t,l\-..n an deinen Nichsten oder etwas kaufest von deinem
Niachsten® u. s. w.

Oder; ,,Wenn du verkaufest." R. Chija bar R. Ada von Jappo
sagte: Wenn ihr einst werdet an die Volker der Welt verkault
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werden, so schliesst euch an euren Schépfer an nach Weise, wie
Chananja, Mischael und Asarja gethan haben, welche zu Nebucad-
nezar sagten s. Dan. 3, 16—18: ,,Wir halten es nicht fiir nothig,
dir auf deinen Befehl zu antworten. Siehe, unser Gott, den wir
anbeten, wird uns retten, und wenn er es nicht thun will, so sollst
du wissen, o Konig, d"w, wir deine Gotter nicht anbeten, noch das
goldene Jnld dass du hast setzen lassen. Darauf antwortete Ne-
bucadnezar und sprach zu ihnen (s. das. 13, 14): ,,War es Vorsatz
Schadrach und Abednego?“ Was ist x9%5? R. Abba bar Kahana
sagte: Wirklich (in W LlhrhuL, ovrwe) d. i. ist es euer E irnst? R. Jose
bar Chanina erklirte das Wort dahin: Was macht ihr mein Goizen-
bild zu einer Verheerung (Zerstorung, eitel, 5x)? Das Targum
ibersetzt: Ein eitles, nichtiges Bild. R. Jochanan sagte zweierlei,
ebenso R. Jehuda bar I\. Simon und R. Samuel bar I\ﬂ(,hllhll]. Die
Rabbinen sagten dies. R. Jochanan sagte zweierlei. Nebucadnezar
sprach zu ihnen: Hat nicht das Gotzenwesen bei euch seine Wurzel
(kommt es nicht von euch)? Steht nicht also geschrieben: Und ihre
Bilder aus Jerusalem und Samaria? und jetzt kommt ihr, um meinen
Gott zu einer Verheerung zu machen? R. Jochanan sagte ferner:
Nebucadnezar sprach zu ihnen: Als ihr in eurem Lande waret,
schicktet ihr zu uns und liesset von uns Klauen, Haare und Kno-
chen von Gotzen holen und zeichnetet sie, um zu erfiillen, was ge-
schrieben steht Ezech. 23, 14: ,,Bilder der Chal ldder, gemalt mit
Bergroth® und jetzt kommt ihr, um mein (:rumnh*]u zu einer Zer-
storung (eitel und nichtig) zu machen? R. Jehuda bar R. Simon
sagte .fv.r-:suI; Nebucadnezar sprach zu iimcn. Als ibr in eurem
Lande waret, habt ihr in Vereinen gemeinschaftlich Gétzen ange-
betet, wie es heisst Ezech. 16, 255 U nd du schindetest deine Schén-
heit, recktest deine Fiisse entgegen jedem, der vor iiberzog,* und jetat
kommt :hr mLan Gott zu einer Zerstérung (eitel und nichtig) zu
machen? Jehuda bar R. Simon sagte ferner: \n,hu:,adnez.ar
sprach zu 1]mt n: Als ihr noch in eurem Lande waret, da habt ihr
eintrichtige Gesellschaften fiir den Gotzendienst rr(,blhh_l So heisst
es Ezech. 23, 42: ,,Und die Stimme einer “nhrrmnullmiun Menge
ihr.  BaRav, es wurden herbeigebracht d. i. 08D, DWNaD,
Saufer d.i 129 %), und jetzt verbindet ihr euch gegen sie? R,
Jehuda bar R. Simon sagte: Oeffentliche Dirnen .“r':'”,”J, wie
es heisst Ezech. 23, 43: ,Da sprach ich von der abgenutzten
Ehebrecherin.* Was ist =535? Das Targum iibersetzt: Die
alte Buhlerin (zal m& 7wopvy), welche die Buhler hinfallig

machte (schwichte). ]Lml{m ‘bar R. Simon sagte ferner: Unter
m>2b ist nichts anderes als der Gotze zu verstehen, wie es heisst

Jerem. 51, 44: ,,Und ich habe geahndet an Bel zu Babel® Und
jetzt kommt ihr, um meinen Gotzen zur Zerstorung (nichtig) zn
machen? R. Samuel bar Nachmani sagte zwelerlei: Nebucadnezar

*) Nach M, K, sind 'Ei8p und m Namen von Lindern.
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sprach zu ihnen: Euer Gotzenbild war von Silber und Gold, wie
es heisst Hos. 8, 4: ,,Aus ihrem Silber und Gold haben sie sich
Gotzen gemacht,” aber mein Gotzenbild ist ganz vom reinsten
Golde (yovoov), wie es heisst Dan. 3, 1: ,,Der Konig Nebucadnezar
machte ein Bild von Gold,” und nun kommt ihr, um meinen Gotzen
zur Zerstorung (nichtig) zu machen? R. Samuel bar Nachmani
sagte ferner: Nebucadnezar sprach zu ihnen: Hat euch nicht Mose
im Gesetze geschrieben Deut. 4, 28: ,,Daselbst werdet ihr Gottern
dienen, welche das Werk wvon Menschenhinden sind?* Sie ant=
worteten: Mein Herr Konig! unter 530725 ist nicht zu verstehen:
anzubeten, sondern: ihnen dienstbar zn sein durch Frohnen, Bei-
steuern, Strafgelder und Kopfgelder. Denn R. Samuel bar Nach-
mani hat gesagt: Dort (in Rom) heissen Konige Gotter (8293725
N ba). #) Die Rabbinen sagten Folgendes. Nebucadnezar sprach
zu ihnen: Hat euch Jeremja nicht so cap. 27, 8 geschrieben: ,,Das Volk
und das Reich, das ihm nicht unterthan sein will, Nebucadnezar,
dem Koénige von Babel?* Er sprach ndmlich zu ihnen: Entweder
ihr haltet das, was im Anfange dieses Verses gesagt ist, oder ich
halte, was am Schlusse desselben gesagt ist. Daraul antworteten
Schadrach, Mesach und Abednego und sprachen zum Ko6nig Ne-
bucadnezar: Wenn ,,8257% Konig* steht, wozu noch der Zusatz ,,Nebu-
cadnezar® und wenn , Nebucadnezar,” wozu noch der Zusatz ,,Kénig ?*
Allein sie sprachen zu ihm: In Betreff der Frohnen, Beisteuern,
Strafgelder und Kopfgelder bist du Koénig tiber uns (da schulde:
wir dir Gehorsam), was aber das anlangt, was du uns befiehlst (dass
wir Gotzen dienen sollen), so bist du =xs—=5—23, und Nebucad-
nezar ist dein Name, du und der Hund, ihr seid beide fiir uns
gleich: ,,belle® (r135 123) wie ein Hund, blihe dich auf wie ein
Wasserkrug (52) und zirpe wie eine Grille (qx=%). Alsbald bellte
er wie ein Hund, bldhte sich auf wie ein Wasserkrug und zirpte
wie eine Grille, wie es heisst Koh. 8, 2: ,,Ich: Den Ausspruch des
Konigs beobachte® d.i. (den Ausspruch) des Konigs der Konige, jenes
Gottes werde ich beobachten. Der Mund, der zu uns auf dem Sinai
gesprochen hat: ,,Ich bin der Ewige, dein Gott,* und zwar wegen des
Eides Gottes* d. i. weil es heisst: ..fxod, redete alle diese Worte."* ,,Eid
Gottes,”* weil es heisst: ,,Du sollst nicht schworen.* Denn in dieser
Welt sind die Israeliten den Volkern unterworfen, aber was steht
von ihrer Zukunft? S. Jes. 49, 43: ,,KOnige werden deine Erzieher
und Firstinnen deine Siugammen sein;* denn in der Welt bedriangen
(ibervortheilen) die Volker der Welt die Israeliten, aber in der Zu-
kunft, spricht Gott, werde ich ihnen ihr Fleisch zu essen und ihr
Blut zu trinken geben, wie es heisst das. V. 27: ,,Und deine Be-

dringer lass ich ihr eigenes Fleisch essen und wie vom Most sollen

sie von ithrem Blute LumLm werden.

¥) Nidmlich Divus, wie Jul, Caesar Divus u. s. w.
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Parascea XX XTIV.

Cap. XXV. V. 30. Und wenn dein Bruder verarmt. Das
sagt auch Ps. 41, 1: ,,Heil dem, der sich des Armen annimmt! Am
Tag des Ungliicks rettet ihn der Ewige. Abba bar Jeremja im
Namen des R. Meir sagte: Das ist derjenige, welcher den guten
Trieb iiber den bosen Trieb herrschen lisst. R. Isi sagte: Es ist
derjenige, der dem Armen eine Peruta verabreicht. R. Jochanan
sagte: Es ist derjenige, welcher die Leichenbestattung bewirkt. Die
Rabbinen sagen: Es ist derjenige, welcher sich der Regierung ent-
zieht (vor der Regierung flieht. R. Huna sagte: Es ist derjenige,
welcher den Kranken verpflegt; denn R. Huna hat gesagt: Wer
den Kranken besucht, nimmt ihm den sechzigsten Theil seiner
Krankheit (vermindert ihm einen von den sechzig Theilen seiner
Krankheit). Da fragte man den R. Huna: Wenn dem so ist, so
sollten gleich sechzig Personen ihn besuchen, und er wiirde mit ihnen
auf die Strasse hinabgehen. Er antwortete ihnen: Sechzig allerdings,
aber sie miissen ihn so wie sich selbst lieben, trotzdem verschaffen
sie ihm Erleichterung, Nach der Ansicht des R. Abba bar Jeremja,
welcher im Namen des R. Meir gesagt hat: Es ist derjenige, welcher
den guten Trieb iber den boésen herrschen ldsst, ist anzufiihren,
dass es heisst das. V. 3: ,,Der Ewige wird ihn behiiten," nimlich
vor dem bosen Triebe. Nach R. Isis Meinung, welcher gesagt hat,
dass derjenige gemeint sei, welcher dem Armen eine Peruta verab-
reicht, ist anzufiihren, dass es das. heisst: ,,Er erhalt ihn am Leben.
Nach der Meinung des R. Jochanan, welcher gesagt hat, es sei der-
jenige, welcher die Leichenbestattung bewirkt hat, ist anzufihren,
dass es heisst das.: ,,Er ist glicklich in der Erde.” Nach der Mei-
nung der Rabbinen, welche sagen, es sei derjenige, welcher sich
der Regierung entzieht, ist anzufiihren, dass es heisst das.: ,,Du
giebst ihn nicht dem Uebermuthe seiner Feinde preis.* Nach der
Meinung R. Hunas, welcher gesagt hat, es sei der, welcher den
Kranken besucht, ist anzufiithren, dass es heisst das. V. 4: ,,Der Ewige
stlitzt ihn auf dem Schmerzenslager.” R. Jona sagte: Es heisst
nicht: ,,Heil dem, welcher dem Armen (575 j07:) giebt,'* sondern:
,Heil dem, der iiber den Armen nachdenkt (57 & 5 owm),* nam-
lich der dariiber nachsinnt, wie er ihm Linderung verschaffen kann.
Wenn R. Jona einen Sohn von Grossen sah, welcher von seinen
Giitern (Vermogen) herabgekommen und verschimt war entgegen-
zunehmen, so ging er zu ihm und sprach zu ihm: Da ich gehort
habe, dass dir eine Erbschaft in einer Seestadt zugefallen ist, so
hast du das Gewiinschte, wenn du dich wirst erholt haben, kannst
du mir es wieder geben. Wenn er es ithm spiter wiedererstatten
wollte, da sagte er zu ihm: Ich gebe es dir hiermit als Geschenk.
Resch Lakisch machte im Namen des R. Chama bar R. Chanina
diese Bemerkung: Zweiundzwanzigmal kommt das Wort "=¢in (in
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den Psalmen) vor, aber von allen hat blos dieser (der Arme oder
Kranke) die Urkunde (@moyy) des Stundenerlasses erhalten. Welche
Urkunde hat er erhalten? Ps. 41, 2; ,,Am Tage des Ungliicks rettet
ihn der Ewige.” Darum warnt Mose die Israeliten: ,,Wenn dein
Bruder verarmt.*

Oder: ,,Wenn dein Bruder verarmt.* In Verbindung mit Prov.
19, 17: ,,Dem Ewigen leiht, wer gegen den Armen mildthatig ist.*
R. Eleasar sagte: Es heisst Ps. 136, 25: ,Er (Gott) giebt Speise
allem Fleische,* nun kommt dieser (der Mildthatige) ihm damit
zuvor (eig. und reisst ihm die Vorschrift weg). Da spricht Gott:
Mir liegt es ob, ihm sein Thun zu vergelten. Das steht auch
Prov. 19, 17: ,,Und seine Wohlthat wird er ihm vergelten. R. Tan-
chuma hat im Namen des R. Chija bar Abba gesagt; R. Nachman
hat im Namen des R. Judan bar Simeon gesagt und die Rabbinen
im Namen des R. Simeon ben Levi: Wenn diese Schriftstelle (dem
Ewigen leiht u. s. w.) nicht geschrieben stinde, zu sagen waire es
unmoglich, als wenn es die Weise des Leihenden wére, Knecht des
Gliubigers zu sein? So heisst es das. 22, 7: ,,Und ein Knecht ist
der Borgende des Leihenden.* R.Pinchas sagte im Namen des R.Ruben:
Wer einem Armen eine Peruta verabreicht, dem giebt es Gott viel-
faltic wieder (eig. dem giebt er viele Peruta wieder); denn er giebt
ihm eine Peruta, und giebt er ihm damit nicht seine Seele (ver-
lingert er ihm damit nicht das Leben)? Wie so? Wir wollen an-
nehmen, wenn ein Kikar fiir zehn Perunta zu haben ist, und ein
Armer steht aufl dem Markt und mochte thn gern kaufen, er hat
aber nur neun, da kommt nun einer und giebt ihm die (fehlende)
Peruta, der Arme nimmt nun dafiir den Kikar, isst ithn und
er erholt sich wieder (seine Seele kehrt wieder zu ihm zuriick), da
spricht Gott zu ihm: In der Stunde, wo deine Seele zirpt aus deinem
Koérper herauszugehen, gebe ich sie dir zuriick. Darum warnt Mose
die Israzliten: ,,Wenn dein Bruder verarmt.**

Oder: ,,Wenn verarmt.* Was auch geschrieben steht Prov.
11, 17: ,,Wer sich selber wohlthut, ist giitig.* Das ist Hillel, der
Alte. Wenn er von seinen Schiilern sich verabschiedete, begleitete
er sie und ging mit ihnen. Da fragten ihn seine Schiler: Rabbi!
wohin gehst du? Er antwortete: Um ein gutes Werk zu verrichten.
Sie fragten: Was fiir eins? Er sprach: Ich will in’s Bad gehen.
Sie fragten: Ist denn das ein gutes Werk? Ja wohl, gab er zur
Antwort, denn wenn schon der, welcher iber das Bild der Koénige,
was man in Theatern und Circus aufzustellen pflegt, gesetzt ist,
weil er es polirt und abspiilt, Nahrung dafiir erhalt und nicht nur
das, sondern auch bei den Grossen der Regierung angesehen
ist, um wie viel mehr ich, der ich in Gottes Ebenbilde geschaffen
worden bin, wie es heisst Gen. g, 6: ,,Denn im Ebenbilde Gottes
hat er den Menschen gemacht.” Oder: ,,Wer sich selber wohlthut,
ist giitig* d. i. Hillel, der Alte. Wenn er sich von seinen Schiilern
verabschiedete, begleitete er sie und ging mit ithnen. Da fragten
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ihn seine Schiiler: Wohin gehst du? Um einen Gast im Hause zu
bewirthen (etwas Gutes zu thun). Sie sprachen: Hast du denn alle
Tage einen Gast! Er antwortete: Ja, es ist die bekiimmerte Seele
im Korper. Heute ist sie hier, morgen dort.

Oder: ,,Wer sich selbst wohlthut, ist gtitiz, und wer sich selbst
in’s Unglick bringt, ist grausam. R. Alexandri sagte: Das ist
derjenige, welchem eine Freude zu Theil geworden ist, und er zieht
seine Verwandten nicht hinzu, weil sie arm sind. R. Nachman sagte:
Es heisst Deut. 15, 10: ,,Denn um dieser Sache willen (5533 5
S ma4am) Das ist das Rad (bs%3), welches in der Welt herum-
geht. Daher warnt Mose die Israeliten: ,,Wenn dein Bruder ver-
armt. "

Oder: ,Wenn dein Bruder verarmt.* In Verbindung mit Prov.
29, 13: ,,Der Diirftige und der Wucherer begegnen sich.” Das. 22, 2:
,Der Reiche und der Arme begegnen sich, der Ewige hat sie alle
gemacht.” Unter dem Armen ist der Arme an Gesetzkenntniss
(Thora) und unter dem Wnucherer ist derjenige zu verstehen, der
eine oder zwei Ordnungen (Seder) lernt. Der Arme kommt nun
zu dem Wucherer und spricht zu ihm: Lehre mich einen Abschnitt
(Perek) und er lehrt ihn denselben. (Von diesem wird gesagt:) ,,Der
Ewige erleuchtet die Augen beider* d. i. sie werden diese und die
kiinftige Welt erwerben. Das. 22, 2: ,,Der Reiche und der Arme be-
gegnen sich.”* Der Reiche ist der, welcher reich an Gesetzkenntniss
(Thora) ist und der Arme ist der, welcher arm an Gesetzkenntniss ist.
Nun spricht jener Arme zu dem Keichen: Lehre mich einen Ab-
schnitt und er lehrt ihn denselben nicht, sondern spricht zu ihm: Was
soll ich dir lehren, den Tractat, der von den Getrinken handelt,®) oder
den, welcher mit dem Worte anfingt:**) Wann liest man das Schema?
Lerne mit deinesgleichen. ,,Der Ewige hat sie alle gemacht.* Wer
nun diesen zu einem Gelehrten gemacht hat, der kann ihn auch
zu einem Unwissenden machen, und wer jenen zu einem Unwis-
senden gemacht hat, der kann ihn auch zu einem Gelehrten
machen.

QOder unter ,,dem Armen* ist L‘l&l'jeuigc zu verstehen, welcher arm
an Giitern ist, und unter dem Wucherer ist derjenige zu verstehen,
welcher fiir Lohn arbeitet.***) Nun kommt der Arme zu dem
Wucherer und spricht zu ihm: Erzeige mir etwas Gutes, und er er-
zeigt es ihm. (Von diesem wird gesagt:) ,,Der Ewige erleuchtet die
Augen beider® d. i. der Arme hat das Leben einer Stunde, und der
Arbeiter das Leben der kiinftigen Welt erworben.

Oder: ,,Der Reiche und der Arme.“ Unter dem Reichen ist
der zu verstehen, welcher reich an Giitern ist, und unter dem Armen

#) Der letzte in der Mischna,
%%) Pas ist Berachot.
*#%) Dadurch ist er weder reich noch arm, sondern er hat nur sein

Auskommen,
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ist derjenige zu verstehen, welcher arm an Giitern ist. Der Arme
kommt nun zu dem Reichen und spricht zu ihm: Erweise mir eine
Wohlthat und er versagt sie ihm. (Von diesem wird nun gesagt:)
,Der Ewige hat sie alle gemacht* d.i. wer diesen arm gemacht
hat, kann ihn auch reich machen, und wer diesen reich gemacht
hat, kann ihn auch arm machen. Spricht aber der Reiche zu dem
Armen: Warum gehst du nicht, um zu arbeiten, du issest, sieh,
deine Schenkel, sieh, deine Beine, sieh, deinen Bauch, sieh, dein
Fleisch! Da spricht Gott zu ihm (dem Reichen): Nicht genug, dass
du ihm nichts von dem Deinigen gegeben, du gonnst ihm sogar
nicht einmal das, was ich ihm gegeben habe. Darum heisst es
Koh. 5, 13: ,,Er (der Reiche) zeugt einen Sohn, so hat dieser nicht
irgcend etwas (S72787) in seiner Hand* d. i. von alledem, was er
hatte, hinterlisst er seinem Sohne nichts, und er zieht sich selbst
noch dazu einen Makel (N72772) zu. Darum warnt Mose die Israe-
liten: ,,Wenn dein Bruder verarmt.* R. Tanchum bar R. Chija
begann mit Koh. 7, 14: ,,Am guten Tage sei frohlich, und am bdsen
Tage magst du traurig sein, denn auch diesen gleich jenen hat
Gott gemacht.* Wenn deinem Nichsten ein Ungliick zugestossen
ist, sieh, wie du ihn glicklich machen und ihn verpflegen kannst,
damit du einst Lohn dafiir erhiltst. So that R. Tanchuma bar
R. Chija. Wenn seine Mutter eine Litra Fleisch vom Markte holte,
nahm sie zwei Litra, eine fiir ihn und eine fiir die Armen, weil
yauch dieser gleich jenem ist* d. i. Gott hat Arme und Reiche ge-
macht, damit sie durch einander gliicklich werden sollen. Darum
schirft Mose den Israeliten ein: ,,Wenn dein Bruder verarmt.*
Oder: ,,Wenn dein Bruder verarmt. In Verbindung mit Ps.
100, 43: ,,Viele Male rettete er sie, aber sie waren widerspenstig
in ihrem Rath und wurden in Folge ihrer Siinde geschlagen.“ In
den Tagen, da die Richter richteten, dienten die Israeliten den
Gotzen, und sie wurden den Reichen unterworfen, als sie aber Busse
thaten, wurden sie erlost, sie wurden aber riickgdngig und dienten
wieder den Gotzen, daher geriethen sie wieder in Unterwirfigkeit der
Reiche, als sie aber wieder Busse thaten, so wurden sie wieder erldst.
Bis wie lange? Daritiber sind zwei Amorder verschiedener Meinung. Der
eine sagte: Bis sie aller guten Werke baar waren, der andere sagte:
Bis sie derart an Giitern geschwiacht waren, dass niemand von ihnen
so viel in seiner Hand noch hatte, um das Opfer eines Armen zu
bringen, wie es heisst Lev. 14, 21: ,,Wenn er aber arm ist und sein
Vermogen nicht hinreicht.* Acht Namen giebt es fiir den Armen,

namlich: 3%, aR, Yobn, WY, B9, 149, =0, ThH. S99 st der
Arme nach seinem Wortsinne, j1°28 heisst er, weil er nach allem
sich sehnt (anniw), 720712, weil er bei allen verachtet (773) ist vgl
Koh. g, 16: ,,Des Armen Weisheit wird verachtet,’ w4 heisst er,
d. i. weil er arm an Giitern ist, 7, weil er geschwacht (herabge-
kommen 573577%) an Giitern ist, 94, weil er zerstossen (zerknickt
=m219%2) ist, er sieht etwas und kann es nicht essen, er sieht etwas
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und kann es nicht schmecken und nicht trinken, <57, weil er vor
allen gebeugt (gedriickt) ist, er ist gleichsam wie die unterste
Thiirschwelle (auf die alle treten). Darum warnt Mose die Israliten:
,,Wenn dein Bruder verarmt.“ R. Sera sagt: Selbst die Gespriche
der Bewohner des israelitischen Landes sind belehrend (Thora). Wie
o? Es sagt einer zum andern: Erweise mir etwas Gutes, oder sei
gegen mich mild, zeige dich gerecht gegen mich.¥)

R. Chaggi hat gesagt: Sieh auf mich, was ich war, und schau
auf mich, was ich bin. Denn R. Chaggi bat im Namen des R.
Jehuda gesagt: Es heisst Koh. 5, 13: ,,Der Reiche geht unter auf
eine iible Weise* d. i. der Reiche, der dem Armen in bdsem Sinne
die Antwort gegeben hat: Warum gehst du nicht, um zu arbeiten, sieh
deine Schenkel, sieh deine Beine, sieh deinen Bauch, sieh dein Fleisch!
Da spricht Gott zu ihm: Nicht nur, dass du ihm von dem Deinigen
nichts gegeben hast, du missgdnnst ihm sogar noch das, was ich
ihm gegeben habe. Darum, zeugt er (ein solcher Reicher) einen
Sohn, so hat dieser nicht irgend etwas von alledem, was er gehabt
hat. R. Simon sagte im Namen des R. Eleasar viererlei. Wer
ist der, welcher eine Wohlthat erwiesen hat denen, die es nicht
bedurften? Abraham den Dienstengeln, wie es heisst Gen. 18, 8:
,Er stand bei ihnen unter dem Baume und sie assen.” Haben sie
denn gegessen? R. Judan sagte: Es schien nur so, als wenn sie
assen und trinken. Und einer nach dem andern erhob sich (ver-
schwand). Und wie hat es Gott seinen Kindern vergolten? Er
liess ihnen das Manna fallen, den Brunnen aufsteigen, es fanden
sich fir sie Wachteln. Das Gewdlk der Herrlichkeit umgab sie,
und eine Wolkensdule zog vor ihnen her. Siehe, wenn nun schon
demjenigen, welcher eine Wohlthat einem erwiesen hat, der ihrer
nicht bedurfte, Gott es seinen Kindern vergolten hat, um wie viel
mehr wird er es dem vergelten, der eine Wohlthat ticmjc]ligen erweist,
der ihrer bedirftig ist! R. Simon sagte im Namen des R. Eleasar
ferner: Wer sind die, welche keine Wohlthaten denen erwiesen
haben, die ihrer nicht bedurften? Die Ammoniter und Moabiter
den Israeliten, wie es heisst Deut. 23, 4: ,,Darum dass sie euch nicht
mit Brot und Wasser zuvorkamen.”* Bedurften denn die Israeliten
derselben? Fiel nicht in den ganzen vierzig Jahren, welche die Israe-
liten in der Wiiste waren, ihnen das Manna herab, stieg nicht der
Brunnen auf, fanden sich nicht fir sie Wachteln, umgab sie nicht
das Gewolk der Herrlichkeit und zog nicht die Wolkensaule vor
ihnen her? Allein es ist eine Verhaltungsregel: Wer von der Reise
kommt, dem kommt man mit Speise und Trank zuvor. Wie ver-
calt es ihnen Gott? Dadurch, dass kein Ammoniter und Moabiter

(7]

*) Das klingt ganz so, als wenn es hiesse: Zeige dich gross d.i. du
gewinnst mehr an dem, was du an mir thust, und dann: denke dariiber nach,
wie reich ich ehemals war und betrachte, was jetzt aus mir geworden ist,
um damit anzudeuten, dass der Reiche sich nicht auf seinen Reichthum
stutze und der Arme nicht verzweifle, M. K.
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in die Versammlung kommen sollte. Siehe, wenn schon derjenige,
welcher eine Wohlthat dem nicht erwiesen hat, der ihrer nicht be-
durfte, bestraft worden ist, um wie viel mehr wird der bestraft
werden, welcher demjenigen eine Wohlthat versagt, welcher ihrer
bedarf! R. Simon ben Eleasar EELF_"‘LE‘ weiter: Wer war derjenige
welcher sich wohlthitiz gegen den zeigte, dem er verpflichtet war?
Jethro gegen Mose s. Ex. 2, 20: ,Und er sprach zu ihnen: Rufet
ihn, dass er Brot esse.* R. Simon sagt: Er (Jethro) hat ihn mit
seinem Lohne gespeist s. das.: ,,Er hat auch fir uns geschopft®
(da steht das Wort =55 zweimal). R. Jehuda, R. Nechemja und
die Rabbinen. R. Jehuda sagte: (Sie haben damit r*osugl.‘,". Er hat
fiir uns und fiir unsre Vorfahren (Viter) geschépft.®) R. Nechemja
sagte: Er hat fiir uns und fiir die Hirten geschopft. Die I\llhbinvn sagten:
Er hat fiir uns im Verdienste unserer Véter geschopft und fir die Hirten,
um Frieden zwischen ihnen zu stiften. Wann hat Gott ihm (dem
Jethro) seine Gastfreundlichkeit belol mt? R. Jochanan sagte im
Namen des R. Jose des Galiliers: In den Tagen Sauls, wie es
heisst 1 Sam. 15, 6: ,,Saul sprach zu den Kenitern: Geht, weichet,
steiget hinab. Hat sich denn Jethro gegen ganz Israel wohlthatig
bewiesen? war er nicht nur gegen Mose \mnlth itig? Allein daraus
kannst du schliessen: Dass jeder, welcher sich nur gegen einen von
den Grossen Israels wohlthatig beweist, so angesehen wird, als hétte
er sich selbst gegen ganz Israel liebreich gezeigt. Siehe, wenn
schon derjenige, welcher sich gegen einen \‘-Uillhldl:”' bewies, dem
er verpflichtet war, von Gott so belohnt wurde, um wie viel mehr
derjenige, welcher sich gegen einen wohlthatig beweist, dem er nicht
verpflichtet ist! R. Simon sagte im Namen des R. Eleasar endlich:
Wer war der, welcher sich liebevoll (freundlich) gegen den zeigte,
welcher der Liebe hu'.urJ'it_ Das war Boas gegen Ruth, wie es
heisst Ruth 2, 14: ,,Es sprach zu ihr Boas zur Essenszeit: Tritt her®

d. i. tritt hierher, ,,und iss von dem DBrote* d.i. von dem Brote
der Schnitter, ,,und tunke deinen Bissen in den Essig,” denn die
Schnitter pflegen zur Erntezeit in der Hitze ihren Bissen in Essig
zu tunken. Daraus schliesst R. Jonathan, dass man gewohnlich
Saures aller Art nach der Tenne triagt. ,Da setzte sie sich an die
Seite der Schnitter* in Wahrheit, ,,und man reichte ihr Gerdstetes®
d. i. etwas Leichtes, Geringes, soviel wie man mit den Fingern
fasst. Heisst L"‘:i denn aber nicht (das kann doch darum nicht sein,
da es heisst): ,,Sie ass, wurde satt und liess tibrig?* R. Jizchak sagte:
Wir kénnen zweierlei daraus schliessen: Entweder ruhte ein besonderer
Segen in der ll.mijnnu Gerechten (Frommen), oder es ruhte ein beson-
derer Segen in dem Innern jener f;eud ten (Frommen). Allein weil es
heisst: ,,.“.wlc ass, wurde satt und liess iibrig,* so wissen wir, dass
ein besonderer Segen im Innern jener Gerechten (Frommen) ‘ruhte.
R. Jizchak sagte: Damit will dir die Thora eine Verhaltungsregel geben:

#) D, i, er hat uns zur reinen Gotteserkenntniss gefuhrt.
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Wenn ein Mensch ein gutes Werk ausiibt, so soll er es mit frohem
Herzen (Gemiithe) ausiiben; denn wenn Ruben gewusst hitte, dass
Gott tiber ithn schreiben wiirde Gen. 37, 21: ,,Ruben hdrte es und
rettete ihn aus ihrer Hand,” so hitte er den Joseph auf seiner
Schulter getragen und zu seinem Vater gebracht, und wenn DBoas
gewusst hitte, dass Gott tber ihn schreiben wiirde: ,,er reichte ihr
Gerostetes, so hdtte er ihr gemdistete Kdalber zu essen vorgesetzt.
R. Cohen und R. Josua bar R. Simon im Namen des R. Levi
sagten: In fritherer Zeit, wenn ein Mensch ein gutes Werk getbt
hatte, schrieb es der Prophet nieder, wenn jetzt aber ein Mensch
ein gutes Werk iibt, wer schreibt es denn jetzt nieder? Elia und
der Konig Messias, und Gott siegelt auf ihre Hinde, wie es heisst
Mal. 3, 16: ,,Dann werden sich die Gottesfiirchtigen zusammenge-
sellen, einer zu dem andern, und der Ewige merkt auf und horet
und schreibt es nieder.*f

R. Josua hat gelehrt: Mehr als der Herr des Hauses (der
Wirth) an den Armen thut, thut dieser an dem Herrn des Hauses.
So sprach auch Ruth zu Noomi: ,,Der Name des Mannes, an dem
ich heute gethan habe, ist Boas.* Es heisst hier nicht: ,Der an
mir gethan hat,* sondern: ,an dem ich gethan habe.” Sie sprach
namlich zu ihr: Ich habe viele Thaten und viel Gutes an ihm ge-
than fir das Stick (Brot), was er mir gegeben bat. R. Cohen
sagte: Es heisst Lev. 26, 43: j»™31 3»». Das Wort 724, weil (darum)
ist (per inversionem) "3», der Arme. R, Schila von Nuha erklirte
=12an, der Diirftige als Notarikon®) im Sinne von: fh54m =539 am,
gieb heraus dein Vermdgen, das du von ihm (dem Armen) hast.*#)
R. Abin sagte: Dieser Arme steht an deiner Thiir, und Gott steht
zu seiner Rechten, wie es heisst Ps. 109, 31: ,,Denn er steht dem
Armen zu seiner Rechten.”* Giebst du ihm, so wisse, dass der,
welcher zu seiner Rechten steht, dir dafiir deinen Lohn geben wird,
giebst du ihm aber nicht, so wisse, dass der, welcher zu seiner
Rechten steht, dich bestrafen wird, wie es heisst das.: ,,Zu helfen
von denen, die sein Leben verurtheilen.* R. lbo sagte: Es heisst
Deut. 15, 10: ,,Geben sollst du ihm.** R. Nachman sagte: ,,Denn
wegen (5532) dieser Sache d. i. die Welt gleicht dem Riderwerk,
woran Schopfgefdasse angebracht sind, das volle wird ausgeleert und
das leere wird gefiillt,***) Im Namen des R. Elieser ist gelehrt
worden: Israels Strafe liegt in der Hand der Armen, wie es heisst
das.: ,,Er (der Arme) konnte iiber dich zum Ewigen rufen und es
ware dann an dir eine Sinde* (die zu bestrafen wire). Edoms
Rache liegt in der Hand Israels, wie es heisst Ezech. 25, 14: ,,Ich

iibergebe meine Rache an Edom, in die Hand meines Volkes

se

*) Es ist eine Transposition von %3%. Der Sinn der Leviticusstelle
wiire demnach dieser; Deshalb (weil sie das Gesetz ibertreten haben) trifft
sie die Strafe der/Armuth,

*%) D. i. du besitzest Vermogen, um damit Wohlthaten auszuiiben,
*#) Vgl, Midr. Ruth s. v. nmnn 55 ansm.
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Israel. R. Abuhu sagte im Namen des R. Elieser:*) Wir sind den
Betriigern unter ihnen (den Armen) zu Dank verpflichtet, denn
gabe es solche Betriiger unter ihnen nicht, so wirde, wenn einer
von ihnen einen angesprochen und er ihm die Gabe versagt hitte,

- 7=4

dieser sofort in Todesstrafe verfallen, wie es heisst: ,Er konnte
tiber dich zum Ewicen rufen® u.s. w. und ferner heisst es das. 18, 20:
wDie siindigende Seele soll des Todes sterben.‘

R. Jochanan und Resch Lakisch gingen einmal hinab nach
den Béddern von Tiberias. Da trafen sie auf dem Wege einen
“Armen, welcher zu ihnen sprach: Erweiset mir etwas Gutes. Sie
antworteten: Wenn wir wieder (aus dem Bade) herauskommen, so
wollen wir dir etwas Gutes erweisen. Als sie aus dem Bade kamen,
fanden sie ihn todt. Da sprachen sie: Da wir uns nicht mit ihm
bei seinem Leben befasst haben, so wollen wir uns mit ihm nach
seinem Tode befassen. Als sie ihn wuschen, da fanden sie einen
Beutel mit sechshundert Denaren hidngend an seinem Halse. Da

sprachen sie: Gelobt sei der, welcher an den Weisen und an ihren
Worten Wohlgefallen findet! Hat nicht R. Abuhu im Namen des
R. Elieser gesagt: Wir sind den Betriigern unter ihnen (den Armen)
zu Dank verpflichtet u. s. w. (s. oben). R. Simon sagte im Namen
des R. Josua ben Levi: Nie sei die Pflicht der Wohlthitigkeit gegen
den Armen gering in deinen Augen, denn ihr Schaden ist in vier-
undzwanzig Flichen bezeichnet und ihr Lohn in vierundzwanzig
Segnungen. Ihr Schaden in vierundzwanzig Fliichen steht geschrieben
Ps. 109, 6 ff.: ,Setz iber ihn einen Frevler, aus dem Gericht gehe
als Frevler hinweg, seine Tage seien wenig, seine Kinder seien
Waisen, umherschweifen sollen seine Kinder und betteln, der Wu-
cherer pfinde alles, was er hat, niemand erzeige ihm eine Wohl-
that, seine Nachkommenschaft falle der Ausrottung anheim, gedacht
werde der Schuld seiner Viter beim Ewigen, vor dem Ewigen seien
sic immerdar, er liebte den Fluch, er ziehe Fluch an als sein Ge-
wand* und so der ganze Inhalt des Psalms. Das sind aber doch
erst zweiundzwanzig. Warum? Weil nicht erwdhnt ist das. V. 16:
wDarum, dass er nicht daran dachte, Liebe zu iiben.” Thr Lohn
in vierundzwanzig Segnungen steht geschrieben Jes. 58, 7ff.: ,Siehe,
sollst du nicht brechen dem Hungrigen dein Brot.” R. Simon sagte:
Es heisst nicht: wissn 855, sollst du nicht brechen? sondern: nb5
O19p, ist es nicht gebrochen (bestimmt, zugetheilt)? Weil am Neu-
jahrstage tiber den Menschen beschlossen wird, was er verdienen und
was er verlieren wird. Als R. Simeon ben Jochai in der Nacht des
Neujahrs eingeschlummert war, sah er im Traume, dass den Séhnen
seiner Schwester von der Regierung sechshundert Denare abgenommen
werden wiirden. Er veranlasste sie zur Uebernahme des Armenvor-
steheramtes. Sie fragten ihn, was kénnen wir ausgeben (fiir die Armen)?
Er sprach zu ihnen: Schreibt mir alles auf, was ihr ausgebt, am Ende

i

*) S. Kethubot fol. 66 und Jerusch, Tr. Pea ¢, VIII,

Wiinsche, Midrasch Wajikra. 16
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des Jahres werde ich euch das, was ihr verloren habt (daran fehlt)
ersetzen. Am Ende des Jahres wurden sie (bei der Regierung) ver-
liumdet, dass sie mit grober Seide gehandelt hitten. Da kam ein
Beamter von der Regierung und sprach zu ihnen: Entweder ihr
macht einen Purpurmantel fiir den Konig, ndu‘ ihr miisst sechs-
hundert Denare bezahlen, und sie wurden in's Gefingniss gethan.
Als R. Simeon ben Jochai das erfuhr, ging er zu ihnen und fragt
sie: Was habt ihr ausgegeben? Sie antworteten ihm: Hier
die Aufzeichnung (Schrift), lies sie, und du wirst finden, dass wir
sechshundert Denare weniger sechs ausgegeben haben. Da sprach
er zu ihnen: Gebt mir die sechs Denare, ich bringe euch heraus
(aus der Haft), Sie sprachen: Du hast gesehen, dass jener Alte
sechshundert Denare verlangt, und du sprichst: (Gebt mir) sechs
Denare und ich bringe euch heraus (aus dem Gefangniss)? Er sprach:
Gebt mir nur sechs Denare und kiimmert euch weiter nicht darum.
Sie gal ben ihm sechs Denare im Geheimen (versteckt); er ging und
gab sie als Bestechung jenem Alten, damit er vor dem Konig weiter
nichts erwihne, und sie kamen aus dem Gefingniss. Sie fragten
ihn: Hast du vielleicht gewusst, dass wir bestraft werden sollten?
Bei eurem Leben! antwortete er ihnen, seit der Nacht des Neu-
irstages wusste ich schon, dass man euch sechshundert Denare
;_L]J‘.'i_,‘l';i],]lgl,.‘l'l werde, Sie sprachen zu ihm: Wenn du es uns gesagt
hittest, v.'L'wdf—n wir nicht auch diese sechs Denare zu \‘-t’JJllE]Ic.i'*'Ll‘!
Zwecken ausgegeben haben? Darauf antwortete er ihnen: Wenn
ich es euch gesagt hatte, so wiirdet ihr es nicht geglaubt haben,
allein ich habe es so berechnet, dass ihr das gute Werk aus lau-
terer Absicht tiben mochtet.

Jes. 58, 10: ,,Wenn du dem Hungrigen deinen Bissen reichst'
d. i. wenn ihr euch um den Hungrigen Jacobs verdient gemacht
habt, wo nicht, so kommt er zur Sittigung (Befriedigung) Esaus.
Jes. 58, 7: ,,Und die verlolgten Armen fiihre in dein Haus.“ Das
sind die, welche arm von ihrer Jugend an sind. R. Jizchak sagte:
(Das ist so,) wie die Blinden Hellsehende genannt werden; darum
heisst es: ,,Die verfolgten Armen fiihre in dein Haus.*

Oder: ,,Die herabgekommenen Armen fithre in dein Haus*
d. s. die Hausbesitzer, welche von ihrer Wiirde und von ihren Gii-
tern herabgekommen sind (y59°w)¥). Und was hat es ihnen zuge-
zogen, dass sie verarmt sind? Weil sie nach den Armen nicht ihre
Héande ausgestreckt, und weil sie nicht den Willen ihres himmlischen ;
Vaters gethan haben. Darum heisst es: ,,Und die herabgekomme-
nen Armen fiihre in dein Haus.*

Oder: ,,Unter den verfolgten Armen sind die Trauernden und
Herzbekimmerten zu verstehen, deren Seelen bekiimmert sind, und
wer erfreut dieselben? Der Wein, wie es heisst Prov. 31, 6: ,,Gebet
starkes Getrink dem Unglicklichen und Wein dem Herzbekiim-
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*) Der Midrasch leitet in diesem Falle oyt von = ab. !
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merten.* Darum heisst es: ,,Die gedriickten Armen fiihre in dein
Haus.*

Oder: ,Die gedriickten Armen fiihre in dein Haus* d. s. die
Gelehrten, welche in die Hiuser der Unwissenden gehen, um sie
durch die Worte der Thora zu erquicken. Darum heisst es: ,,Die
oedriickten Armen fithre in dein Haus. Oder: ,Die gedriickten
Armen fiihre in dein Haus* d. s. die Gelehrten und ihre Schiiler,
welche die Israeliten unterweisen iiber das Unreine und Reine, uber
das Verbotene und Erlaubte und sie lehren, den Willen ihres himm-
lischen Vaters zu thun. Darum heisst es: ,,Die gedriickten Armen
fiilhre in dein Haus.* R. Abin sagte: Wer einen Gelehrten in sein
Haus aufmimmt, dem rechnet es die Schrift so an, als hitte er die
Erstlinge dargebracht, denn hier heisst es: X 2n und dort heisst es
auch Ex. 23, 19: ,Das Erste von den Erstlingen sollst du bringen
(8*2n) in das Haus des Ewigen, deines Gottes.”* Wie dort, so sind
auch hier die Erstlinge zu verstehen. ,,Wenn du einen Nackten
siehst, so kleide ihn.** R. Adda bar Ahaba und Rab und R. Jochanan.
Der eine sagte: Man nehme mehr Ricksicht auf die Kleidung als
auf die Erhaltung des Lebens (des Armen), Die Weisen sagen:
Auch auf die Kleidung haben wir nicht Riicksicht zu nehmen wegen
des Bundeszeichens unseres Vaters Abrahams. ,,Entziehe dich nicht
von deinem Fleische.” Bar Kapra sagte: Siehe sein Fleisch so an,

als wire es dein Fleisch. Bar Kapra hat gelehrt: Es giebt keinen
Menschen, welcher nicht in diese Lage kommen kdnnte, wenn er es
nicht ist, so doch sein Sohn, sein Enkel.

Oder: ,,Entziehe dich nicht von deinem Fleische." R. Jacob
im Namen des R. Eleasar versteht darunter das geschiedene Weib.
R. Jose der Galilier hatte ein boses Weib, die ihn in Gegenwart
seiner Schiiler schlecht behandelte {verachtete). Rabbi, sprachen seine
Schiiler zu ihm, entlass doch das Weib, denn sie thut nichts zu
deiner Ehre. Er antwortete: lhre Aussteuer (thr Eingebrachtes) ist
fiir mich zu gross, ich kann sie nicht entlassen. Eines Tages sassen
R. Jose und R. Eleasar ben Asarja und erkldrten die Schrift, als
sie geendigt hatten, sagten sie: Nun wollen wir Rabbi verlassen und
nach Hause gehen? Ja! antwortete er®). Als sie hinaufgingen,
senkte sie ihr Gesicht (nahm eine verdriessliche Miene an) und ging
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hinaus. Er sah in den Topf auf dem Feuerherd und fragte sie:
»Ist in dem Topfe etwas? Ja, gab sie zur Antwort, es sind Ge-

miise darin. Er ging und machte den Deckel auf und fand
darin gemistete Hihner. Nun wusste R, Eleasar ben Asarja, dass
sie mit ihrem Manne nicht ibereinstimmte (dass sie sich ihm
[R. Eleasar] nicht fiigte). Als sie sich niedersetzten, um zu essen,
sprach er zu ihm: Sie sagte doch, es widren Gemiise darin, siehe,
ich finde ja gemastete Hiithner darin? Der Rabbi sagte: Das ist ein
Wunder. Als sie gegessen hatten, sprach er (R. Eleasar): Rabbi,

®) S. Midr, Beresch, r. Par. 17,
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entlass doch das Weib von dir, denn sie thut nichts zu deiner Ehre.
Ihre Aussteuer ist fiir mich gross, antwortete er, ich kann sie nicht
entlassen. Er sprach: Wir wollen die Aussteuer aufbringen und
dann entldsst du sie. Sie thaten es, brachten die Aussteuer auf und
er entliess sie von sich und nahm sich eine andere Frau, die besser
war als jene, Das iible Betragen verursachte es, dass das Weib an
den Senator der Stadt verheirathet wurde. Nach einigen Tagen aber
kamen Leiden tber ihn und der Mann wurde blind. Das Weib
fiihrte ihn nun durch die ganze Stadt und sie ging in der ganzen
Nachbarschaft umher, aber in die Nachbarschaft von R. Jose des
Galilders ging sie nicht. Da ihr Mann aber die Stadt kannte, so
fragte er sie: Warum fiihrst du mich nicht in die Nachbarschaft des
R. Jose des Galilders, denn ich habe von ihm gehort, dass er wohl-
thitig ist? Sie antwortete: Ich bin seine Entlassene und ich kann
ihm nicht ins Gesicht sehen. Eines Tages kamen sie wieder und
riefen in der Ndhe des R. Jose des Galildaers, er sah auf sie herab
und ihre Stimme war verdchtlich geworden in der ganzen Stadt.
R. Jose der Galilder achtete genau auf ihre Stimme und sah sie
verichtlich gemacht (beschimpft) auf der Strasse. Er nabhm sie und
gab ihnen Wohnung in einem Hause von sich und er ernidhrte sie
alle Tage ihres Lebens. Deshalb heisst es: ,,Entziehe dich nicht
von deinem Fleische.**

Zur Zeit des R. Tanchuma brauchten die Israeliten Regen. Sie
kamen zu ihm und sprachen: Rabbi, ordne ein Fasten an, damit
Regen komme. Er ordnete ein Fasten an, einmal, zweimal, aber
es kam kein Regen. Beim drittenmal trat er auf und predigte und
sprach zu ihnen (der Versammlung), dass jeder von ihnen ein gutes
Werk iuben sollte. Da erhob sich ein Mann und nahm alles, was
er im Hause hatte und ging hinaus, um es zu vertheilen. Da be-
gegnete ihm seine Entlassene (Geschiedene). Thue mir (diesem Weibe)
etwas Gutes (erweise mir eine Wohlthat), sprach sie zu ihm, denn
seitdem ich (sie) aus deinem Hause bin (ist), habe ich (hat sie) noch
nichts Gutes gesehen. Da der Mann sie nackt und in grosser Be-
driangniss sah, fiihlte er Erbarmen mit ihr und gab ihr auch, weil
es heisst: ,,Entziehe dich nicht von deinem Fleische.” Ein Mann sah
ihn und ging zu R. Tanchuma hinauf und sagte: Rabbi, du sitzest
hier, und dort geschieht eine grosse Stinde? Er fragte: Was hast
du denn gesehen? Er sprach: Ich habe einen Mann mit seiner Ent-
lassenen (Geschiedenen) sprechen sehen, und nicht nur das, er gab
ihr auch Geld (Perutas), wenn er nicht verddchtigt wire (arge Ge-
danken hitte), so hdtte er ihr nichts gegeben. Da schickte R. Tan-
chuma nach ibm und liess ihn kommen und stellte ibm vor: Mein
Sohn, du weisst, die ganze Welt ist in Bedriingniss und die Leute
sind bekiimmert, und du gehst und unterhiltst dich mit deiner Ent-
lassenen (Geschiedenen). Und nicht nur das, du hast ihr sogar Geld
(Perutas) gegeben, wenn du nicht verddchtigt wirest (arge Gedanken

hittest), so hattest du ihr nicht Geld gegeben. Der Mann entgegnete:
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Hast du denn nicht gepredigt: ,Entziehe dich nicht von deinem
Fleische,* und hast du nicht gesagt, dass jeder von uns ein gutes
Werk iiben sollte? Als ich mich aufmachte, ein gutes Werk zu tiben,

ssene I‘f_:r.ht.'J.lLL]\.'i]i" und sprach zu

da begegnete mir meine Entla
mir; Erweise mir (diesem Weibe) etwas Gutes, denn seitc lem ich (

(hat sie) nichts Gutes ge “wl]lﬁ_l‘]
oniss sah, fihlte ich , Mitleid

aus deinem Hause bin (ist), habe ich
Da ich sie nackt und in grosser Bedr

mit ihr und ich gab ihr, weil es heisst: ,,Entzieche dich nicht von
deinem Fleische.* Da hob R. Tanchuma sein Gesicht gegen. den
Himmel und sprach vor Gott: Herr der Welt! wenn schon dieser,
der doch Fleisch und Blut ist und hart ist und dem es nicht |'}]|,-{l"_1'.
sie (seine Geschiedene) zu unterhalten, von Mitleid gegen sie erfiillt
wurde und ihr gab, um wie viel mehr liegt dir ob, uns, die wir die
Kinder deiner Kinder, die Kinder Abrahams, Jizchaks und Jacobs
sind, zu erhalten und rli-‘:la 1‘11%‘('1‘1"[' zu erbarmen! In diesem Augen-
blick kam Regen herab u e Welt erholte sich. Das. V. 8: ,,Dann
bricht wie das :'\T:'n'g't:-su'c:-1]1 r.'lt-[n Licht hervor. R. Jeremja ben
Eleasar hat gesagt: Selbst jenes Gebot, worin es heisst: ,,Du sollst
lange leben, wird bald blihen.'* ,,Deine Gerechtigkeit geht vor dir
her* d. i. alles, um das du dich fir deine Seele bemiiht hast, darum
,,wird die Herrlichkeit des Ewigen dich aufnehmen.* V. g: ,,Dann
rufst du, und der Ewige antwortet: Wenn du entfernst von dir Unter-
jochun d. s. bezahlte Schuldverschreibungen, ,,Fingerzeigen und
arglistice Rede* d. i. wenn du deinen Néchsten auf der Flucht vor der
Regierung siehst (so sage): er ist nicht dahin gegangen, siehe, er

s
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ist dorthin gegangen, und er ist nicht dorthin gegangen, siehe, er
ist dahin gegangen. Das. V. 10: ,Wenn du dem Hungrigen deinen
Bissen reichst.“ Resch Lakisch sagte: Wenn du ihn nichts zu geben
hast, so troste ihn mit Worten. Sprich zu ihm: Ich betheure dir
(eig. meine Seele soll iiber dir :;11'«'"-*11-_-11_}. dass ich nicht im Stande
bin, dir etwas zu geben! ,,Und du die gequilte Seele sattigst.” Hast
du so gethan, ,dann geht in der Finsterniss dein ]..iL‘]l[ 'ml' und wie
der helle Mittag wird sein dein Dunkel. V. 11: ,Der
dich stets und labt in der Diirre deine Seele und krifti
Gebeine.” R. Tabjomi sagt: Wenn du bandelst, siehe, so gleichst

1u;ll'l.l't

deine

du deinem Fir;hi'q-'?k']'. von dem geschrieben steht Cant 5, 10: ,,Mein
Freund ist weiss und roth.* ,,Und deine Gebeine kraftigt er.” Das
Wort 'r‘“'?.".' heisst soviel wie: @ymawn, er wird dich entreissen, 73773,
er wird dich waffnen, 231w, er wird dich retten, m'3%, und er wird
dir Ruhe verschaffen. Er wird dich entreissen, wie es heisst Deut. 25,
9: ,,Und sie soll ihm seinen Schuh ausziehen von seinem Fusse;*
waffnen (riisten), wie es hf_'-":qt das. ;;, 18: ,,Gewaffnet sollt ihr vor-
angehen;* retten, wie es heisst Ps. 140, 2: ,Rette mich, Ewiger, von
bosen Menschen,** und Ruhe verschaffen. Von hier haben die Weisen
angeordnet zu sagen (im F'l'l‘u‘a-lll""-;-l'u"t-' ,Wolle, Ewiger, uns am
Sabbath ruhen lassen.” Jes. 53 ,,Und du wirst wie ein getriankter
Garten* d. i. der Garten, ,,und wie eine Wasserquelle, deren Wasser
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niemals tduschen* d. i. Eden, ,und man erbaut von dir die alten
Trimmer, uml die Grundvesten von Geschlecht zu Geschlecht richtest
du auf.* R. Tarphon gab dem R. Akiba sechshundert Centenarien
Silber und sprach zu ihm: Geh und kaufe dafiir ein Feld, wo wir
die Gesetzlehre studieren und von dem wir uns ernihren konnen.
Er nahm sie und vertheilte sie an Schullehrer, an Mischnalehrer
und an alle, die sich mit der Gesetzlehre beschéftigen. Nach einigen
Tagen kam er wieder mit thm zusammen und er fragte ihn: Hast
du uns das Feld gekauft, von dem ich dir gesagt habe? Er sprach:
Ja! Kannst du mir es zeigen? Ja! Er nahm ihn und zeigte ihm
die Schullehrer, Mischnalehrer und alle, die sich mit der Gesetzlehre
beschiftigen. Giebt es wohl einen Menschen, sprach er zu ihm,
der etwas ohne Quittung von dem Seinigen giebt? Ja! David, der
Konig von Israel, von dem es heisst Ps. 112, g: ,,Er streute aus,
gab den Armen, seine Gerechtigkeit besteht ewig." Jes. 58, 12: ,,Man
nennt dich dann einen Verzduner des Bruches.* R. -\in’n im Namen,
des R. Berachja sagte: Gott sprach: Es lag mir ob, diesen Bruch
(den ndmlich der Arme erlitten) zu umziunen |__wurm‘-rlzerxttsu-]]vnI_,
und nun bist du aufgestanden und hast ihn umziunt, bei deinem
Leben! du giltst mir so viel (ich betrachte dich so) wie jener, von
dem es heisst Ps. 106, 33: n,wenn nicht Mose, sein Erwahlter, vor
den Bruch getreten wire.* Jes. 58, 12: | Einen Hersteller der gebahnten
Wege im bewohnten Lande.”* R. x. Jehuda bar R. Simon sagte: Dieser
Arme sitzt und klagt: Was ]mlu« ich von dem und dem, und jener
schlift auf seinem Lager und ich schlafe hier: jener schliflt in seinem
Hause und ich schlafe hier; und du hast dich aufgemacht und ihm
gegeben, bei deinem Leben! du giltst mir soviel, als hittest du
Frieden zwischen ihm :ml mir geschlossen. Das steht auch Jes. 27,

. ,Halt er fest an meiner Macht, gewéhrt er mir Frieden, Frieden
gewihrt er mir.” Das. 58, 13: ,,Wenn am Sabbath dein Fuss rastet.®
Die Rabbinen haben gc]n.l;ri: Nicht lustwandle ein Mensch in der
Stadt am Sabbath auf die Bedingung hin, dass er, wenn es finster
wird, gleich in’s Bad gehen werde. ,Dass du nicht dein Geschift
verrichtest an meinem heiligen Tage.* Von hier ist es dem Menschen
verhoten, auf sein Feld hinauszugehen, um zu erfahren, was dasselbe
am Sabbath brauche. Ein Frommer ging einst auf seinen Weinberg,
um zu erfahren, was derselbe lulh'\‘-{_ltdl habe. Er fand daselbst
den Zaun eingerissen und er dachte dariiber nach, um ihn am
Sabbath wiederherzustellen. Nein, sprach er, nun thue ich es gar
nicht, weil ich am Sabbath dariiber nachgedacht habe. Was that
Gott? Es wuchs daselbst ein Kaperbaum, der den Weinberg um-
zaunte, und er erndhrte sich davon sein Lebelang. ,,Und du nennst
den Sabbath eine Seelenlust d. i. der Sabbath Bereschit (d. i. der
Sabbath nach der Schemita); ,,des Ewigen heiligen Tag geweiht*
d. 1, der Vers6hnungst: 1g, ,,und du ehrst ihn* d. i. den Festtag, ,,dass
du nicht thust deine W ege” d. 1. an den halben Feiertagen, ,,um aus-
zufihren dein Geschift.“ Von hier ist es dem Menschen verboten,

re
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am Sabbath seinen Bediirfnissen nachzugehen; denn R. Sera fragte
vor R. Chija bar Abba und sprach zu ihm: Wie sagt man (am
Sabbath im Tischgebete): ,,Unser Hirt, unser Erndhrer, erhalte uns!
Darauf antwortete jenmer: Die Benediction ist nun einmal so ab-
gefasst. ¥) ,,Und unniitze Worte sprichst. Wenn die Mutter des
R. Simeon ben Jochai mehr Worte (als nothwendig war) in ihrer
Unterhaltung am Sabbath gebrauchte, sprach er zu ihr: Es ist
Sabbath, und sie schwieg. ,,Dann findest du Lust am Ewigen und
ich lasse dich einherfahren auf den Hohen der Erde.* Siehe das
sind vierzehn (Segensverheissungen) und die zehn andern (die noch
fehlen) sind von Jacob geschrieben, denn es heisst das.: ,,Ich lasse
dich geniessen das Erbtheil deines Vaters Jacob,”* und es sind nach
Gen. 27, 38 ff.: ,,Der Ewige gebe dir von Thau des Himmels* u. s. W.

- S e
AT b e - [ R

Parascaa XXXV,

Cap. XXVI. V.3. Wenn ihr in meinens>atzungen wandelt.
In Verbindung mit Ps. 119, 59: ,Wenn ich dber deine Wege nach-
denke und meine Fiisse deinen Gesetzen zuwende.“ David sprach
namlich: Herr der Welt! an jedem Tage dachte ich und sprach: Zu
dem und dem Orte, zu der und der Wohnung will ich gehen,
und meine Fiisse fiihrten mich in die Versammlungs- und Lehr-
hiuser. wie es heisst: ,,Und ich meine Fiisse deinen Gesetzen zu-
wende.* R. Chanina sagte im Namen des R. Acha: Ich erwog
den Lohn der Pflichterfiillung und den Schaden der Uebertretung,
_und ich wende mich zu deinen Zeugnissen.” R. Menachem, der
Schwiegersohn des R. Eleasar bar R. Abina sagte: Ich habe iiber
das nachgedacht, was du uns in dem Gesetze geschrieben hast,
namlich: .*\.‘» enn ihr in meinen Satzungen wandelt.* W as folgt darauf?
V. 6: ,,Dann schaffe ich Frieden im Lande.“ ..Wenn ihr mir aber
nicht gehorcht, was folgt darauf? ,So werde ich euch noch mehr
ziichtigen.* R. Ab l‘~:1 bar R. Chija sagte im Namen des R. Jona-
than: Ich habe {]1; Segnungen und auch die Fliiche berechnet; die
Segnungen bilden ( h ichsam) ein volles Alphabet von & an bis n,
die Fliiche dagmgon beginnen mit 1**) und schliessen mit ¥, und
nicht nur das (nimlich dass sie mehr sind), sie sind ;'Lm:h vandel-
bar. ¥¥%) R. Abin sagt: Wenn ihr es verdient, siehe, so verwandle
ich auch die Fliiche in Segnungen. Wann? ,,Wenn ibr mein Gesetz
beobachtet,” wie es heisst: ,,W enn ihr in meinen Satzungen wandelt.*

Oder: ,,Wenn ihr in meinen Satzungen w andelt.* InV erbindung
mit Prov. -5%? 32: ,Und nun, Kinder, hért mir zu, und Heil denen,

#) Es lautet nun einmal so das Formular.

##) Tas erste Wort dieses Abschnittes ist oi (also W und das letzte
also B

3 B ills

Sie konnen in Segenverheissungen verwandelt werden.
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dic meine Wege beobachten.” Der Spruch redet von Jacob, von dem

s heisst Gen. 28, 20: »Jacob that ein Gelibde und sprach® u. s w.
Dm Rabbinen und R, Asi. Die Rabbinen sagen: Auf alles (d. i. auf
alle seine Wiinsche) hat ihm Gott geantwortet, aber auf das betreffs
der Nahrung hat er ihm nicht geantwortet. (Jacob sagte): ,,Wenn
Gott mit mir sein wird,* und Gott antwortete ihm: ,,Siehe ich werde
mit dir sein;* (Jacob sagte): ,,und er mich behiitet,* und Gott er-
wiederte ihm: ,jich werde dich behiiten:* (Jacob sagte): ,,Auf dem
Wege, den ich gehe,* und Gott sprach: Auf jedem Wege, den du
gehst;* (Jacob sagte): ,,und ich in Frieden wieder zum Hause meines
\ku.trn' zuriickkehre,” und Gott erwiederte ihm: »Ich bringe dich in
dieses Land zuriick.“ Aber wegen der Erndhrung Lutula.k.tun”l hat
er ihm keine Antwort gegeben. R. Asi sagte “lna. Auch wegen
der Erndhrung hat er ihm eine Antwort gegeben, wie es heisst:
,»1ch werde dich nicht verlassen.”* Unter manty, Verlassen ist nichts
anderes als Mmoo, Erndhrung zu verstehen, wie es heisst Ps, 37,255

»Ich bin jung "'E‘\‘r't.‘ﬂt!!l und bin auch alt geworden, ich sah aber

nie den Gerechten 27y3, verlassen und seinen Samen nach Brot
heischen.* f'l-.iu;r der Sinn des letzten Verses ist dieser: Obgleich

sein Same und seine Kinder Brot heischen, so habe ich nicht gesehen
jenen Gerechten (Frommen), ihren Vater, verlassen (2723) von Gottes-
furcht. Heil dem vom Weibe Geborenen, sagte R. Hosaja, der so
etwas aus dem Munde seines Schopfers hort. R. Chanina bar Papa
sagte: Heil mir und Heil euch, wenn alle die Bedi lingungen erfiillt
werden, die ich mit euch vereinbart habe. R. Acha sagte: Auch
zu seinen Kindern sprach er so, wie es heisst: »,Und nun, Kinder,
hort mir zu.** Heil mir und Heil euch, wenn alle die Bedingunge:
erfiillt werden, die ich mit euch vereinbart habe. Wann? Wenn ihr
meine Gesetze beobachtet, wie es heissts sWenn ihr in meinen
Satzungen wandelt.* R. Eleasar sagte: Gewdhnlich giebt ein Konig
von Fleisch und Blut Befehle, wenn er Lust hat. sie zu halten, siehe,
so hilt er sie, wo nicht, so miissen sie von den andern gehalten
werden, aber Gott macht es nicht e:'c:_. sondern er beschliesst und
halt zuerst, wie es heisst Lev. 19, 32¢ ,,Vor einem grauen Haupte
sollst du dich erheben und das Angesicht des Greises ehren, und
fiirchte dich vor deinem Gott, ich der r Ewige* d. i. ich bin es, der
das Gebot des Stehens vor einem Alfen zuerst beobachtet hat.®)
sWenn ihr in meinen Satzungen wandelt” d. i. in den Satzungen,
mit welchen ich Himmel und Erde gegriindet habe, wie es heisst
Jerem. 33, 25: ,Wenn ich nicht meinen Bund mit T ag und Nacht,
e .‘:.nzuu'mn des Hin Jmua und der Erde festgesetzt habe,” das sind
die Satzungen, mit welchen ich die Sonne und den Mond gegriindet
h 1-_'. wie es heisst J:lb. 31, 55¢ ,So spricht der Ewige, der die
mne gemacht zur Erleuchtung des Tages und die Satzungen des
und der Sterne zur Erle uchtung der Nacht.* Ferner die
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*) Als Gott vor Abraham stand,
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Satzungen, die ich dem Meere vorgeschrieben habe, wie es heisst
Prov. 8, 29: ,,Als er dem Meere seine Satzung setzte.* Ferner die
Satzungen, welche ich dem Sande gesetzt habe, wie es heisst Jerem.
5, 22: ,Der ich Sand dem Meere zur Grenze setzte.”” Auch die

Satzungen, die ich dem Abgrunde (der Tiefe) gesetzt habe, wie es

heisst das. 8, 27: ,,Als er dem Sand eine Satzung (Bogen i7rm) setzte
iiber die Tiefe.* 9 und s hat eine und dieselbe Bedeutung (eig.

1]

es findet ein Schluss nach der Wortanalogie statt). R. Levi im
Namen des R. Chama bar Chanina fiigt noch hinzu die Satzungen,
die dem bosen Triebe gegeben sind, wie es heisst Jes. 10, 1: ,,Wehe
denen, die eitle Satzungen geben.” Gleich einem einsamen (£gnuoy)
Orte,*) sagte R. Levi, welcher von Kriegstruppen besetzt war, was
that der Kénig? Er legte Grenzsoldaten hin, um ihn zu bewacl
Ebenso sprach auch Gott: Die Thora wird ein Stein genannt, und
der bose Trieb wird auch ein Stein genannt. Die Thora wird ein
Stein genannt, wie es heisst Ex. 24, 12: ,,So will ich dir Tafeln von
Stein geben und Thora und Gebot,” und der bose Trieb wird ein
Stein genannt, wie es heisst Ezech. 36, 26: ,Ich entferne das Herz
von Stein aus eurem Fleische.* Da nun das (Gesetz ein Stein und
der bose Trieb ein Stein genannt wird, so soll ein Stein den andern
hiiten (bewachen). R. Acha ben Elischab zihlte zu den Gesetzen
auch die hinzu, welche den Menschen zum Leben der kiinftigen
Welt fiihren, wie es heisst Jes. 4, 3¢ ,,Und der Uebriggebliebene in

Zion und der Gerettete in Jerusalem wird heilig genannt werden’
d. i. jeder, welcher fiir das Leben in Jerusalem aufgezeichnet ist.
Fr ist es, welcher mit der Thora sich beschiftigt, die ein Lebens-

baum ist, wie es heisst Prov. 3, 18: ,,Ein Baum des Lebens ist sie
denen, die an ihn halten.* Im Namen des R. Eleasar ist gelehrt
worden: Das Schwert und das Buch wurden zusammengebunden
(umwickelt) vom Himmel gegeben, wobei Gott sprach: Beobachtet
ihr das, was in diesem Gesetzbuche verzeichnet ist, so werdet ihr
von dem Schwerte verschont bleiben, wo nicht, so wird das Schwert
euch schliesslich tédten. Und woher lisst sich das beweisen? Aus
Gen. 3, 24: ,,Er vertrieb den Menschen, um zu bewahren den Weg
zuom Baume des Lebens.”* Unter 544, Weg ist nichts anderes als
ss=n =97 Sitte, Lebensregel zu verstehen, und unter o m= §2, der
Baum des Lebens ist die Thora zu verstehen.™ Im Namen des

R. Simeon ben Jochai ist gelehrt worden: Das Laib Brot und der

Stock wurden zusammengebunden vom Himmel gegeben, und Gott
sprach zu ihnen (den Israeliten): Wenn ihr das Gesetz beobachtet,
so ist hier Brot zu essen, wo nicht, so ist der Stock da, um euch
zu schlagen.*#*) Und woher lisst sich das beweisen? Aus Jes. 1,

. Midr, Schir haschir. zu c. 6, II.
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19, 20: ,,Wenn ihr wollt und gehorchet, sollt ihr das Beste des
Landes geniessen, weigert ihr euch aber und widersetzt euch. so
werdet ihr vom Schwerte a4r) gefressen werden d. i. so werdet
ihr Johannisbrot (j°23=m) essen. R. Acha sagte: Die Israeliten
miissen erst Johannisbrot essen, wenn sie Busse thun sollen. R. Akiba
sagte: Die Armuth steht LLDl}a Tochter S0 schon, wie ein rother
Riemen am Kopfe eines weissen Pferdes. ¥)

wUnd ihr meine Satzungen beobachtet und sie thut.*
R. Chama bar R. Chanina hat ;;mgl: Wenn ihr das Gesetz
beobachtet, siehe, so gilt mir das soviel, als wenn ihr es ausgetibt
vattet (wie es heisst): ,,Und sie thut.* R. Lhum:];t bar Papi sagte:

Gott sprach zu ihnen: Wenn ihr das Gesefz beobachtet, so gilt mir
das soviel, als wenn ihr es selbst gemacht hédftet (wie es heisst):
»Und ihr sie macht. R. Chija hat gelehrt: (Es ist von demjenigen
die Rede, der die Thora lernt, um sie auszuiiben, und nicht von
demjenigen, welcher sie lernt, um sie nicht auszuiiben, Fiir den,
welcher ]cmt und nicht ausiibt, wire es besser gewesen, er ware
nicht erschaffen worden. R. Jochanan sagt: Wer 14?111{ m]d nicht
darnach handelt, fiir den wire es besser gewesen, seine Nachgeburt
wiare um sein Gesicht gewickelt worden, und er wire nicht an die
Luft der Welt herausgetreten. R. Acha sagte: Wer lernt, um darnach
zu handeln, ist wiirdig, den heiligen Geist zu e mpfangen, wie es heisst
Josua 1, 8: ,,l}ant du hLU])dLl]t{_‘nl nach allem zu L,un, was darin
geschrieben ist, denn dann wird dein Weg glicklich sein, und dann
wirst du auch an Einsicht gewinnen.” Unter baoin ist nichts anderes
als der heilige Geist zu uihehcn vgl. Ps. 89, 1: ,,Eingebung (5 5i7)
Ethans, des Esrachiters
So gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit. R. Jonathan
sagte: Drei Geschenke |fanLnl sind der Welt gegeben worden: Das
Gesetz, die Lichter und die Regen. Das Gesetz s. Ex. 3L s Und
er gab dem Mose, als er sein Reden vollendet hatte:* die Lichter
Gen. 1, 17: ,,Und Gott gab sie an die Veste des Himmels;* die
Regen, wie es heisst: ,,So gebe ich euch eure Regen zu ihrer Zeit.*
R. Asarja im Namen des R. Simeon ben Levi zihlt noch den Frieden
hinzu, von dem es heisst das. V. 6: wIch schaffe Frieden im
Lande.” R. Josua ben Nerl'lelr._i.'l zihlt noch das Heil hinzu, wie
es heisst Ps. 18, 36: ,Und du gabst mir den Schild deines Heils.*
R. Jizchak ]m] R. Marjon zdhlt noch die Reise auf dem grossen
Meere hinzu, wie es heisst Jes. 43, 16: ,,So spricht der Ewige, der
dem Meere einen Pfad ”lt_hl  denn wenn das nicht wire, so wiirde
der Mensch sofort in dasselbe (seine Tiefe) versinken umI sterben.
R. Tanchuma zihlt noch das israelitische Land hinzu, von dem es heisst
Ps. 105, 44: ,Er gab ihnen die Linder der Vdlker. Die Rabbinen
ziblen noch die Barmherzigkeit hinzu, von der es heisst Ps. 106, 1:
nEr gab ihnen Erbarmen. Und manche zihlen noch die Rache

¥) Vergl. oben Par. 13 und Midr. Schir haschir. 5. ¥, Yanw.
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an Edom hinzu, von welcher es heisst Ezech. 25, 14: ,Ich gebe
meine Rache an Edom durch die Hand meines Volkes Israel.”

Oder: ,,So gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit** d. i. an den vierten.
Du sagst an den vierten? Oder ist es nicht an den Vorabenden der
Sabbathe? Dagegen wurde eingewendet: Selbst die Jahre, wie die
su Elias Zeit, wo die Regen an den Vorabenden der Sabbathe erfolgten,
sind nur ein Zeichen des Fluches. Was ist nun hier unter den
Worten: ,,So0 gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit® zu verstehen? Nichts
anderes als an den vierten (Tagen).

Oder: ,,So gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit”* d. i. in den
Nichten.® In den Tagen des Konigs Herodes pflegte es in den
Nichten zu regnen und am Morgen wehte der Wind, die Wolken
wurden zerstreut, die Sonne ging auf und die Erde wurde wieder
trocken, so dass die Arbeiter ausgehen und sich mit ihrer Arbeit
beschiftigen konnten und einsahen, dass ihr himmlischer Vater an
ihren Werken Wohlgefallen hatte.

Oder: ,,S0 gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit* d. i. in den
Sabbathnichten. Es wird erzihlt: Zur Zeit des Simeon ben Schetach
und der Konigin Schalmaza regnete es in den Sabbathndchten, bis
der Weizen so gross wie Nieren und die Gerste wie Oelkorner und
die Linsen wie Golddenare wurden, die Weisen sammelten davon
und hinterliessen sie den kommenden Geschlechtern, um zu zeigen,
was die Siinde verursacht (zu Wege bringt) und zu bestitigen, was
gesagt ist Jerem. 5, 25: ,,Eure Siinden verhindern solches, und eure
\t.]ﬂt..uut'{n halten das Gute von euch zurick.“

Oder: ,,So gebe ich eure Regen zu ihrer Zeit™ d. i. nicht Regen
allen Lindern (sondern nur eurem Lande)? ~'~a' heisst doch Gen. 12,
3: ,,Mit dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der Erde?*
Allein es ist so zu verstehen: Wenn im ]erc‘e Israels Ueberfluss,
in allen Lindern aber Hungersnoth sein wird, so werden diese
kommen und Friichte von euch kaufen und euch mit ihrem Gelde
reich machen, sowie es heisst Gen. 47, 14: ,Joseph sammelte alles
Geld,* und Deut. 33, 25: ,,Wie deine Tage, so dein Reichthum* d.i. alle
Linder werden das Si ]hrr ausschiitten und nach dem Lande Israel
bringen. Wie lange muss es regnen, dass die Erde (der Boden)
Friichte erzeugt? Nach R. Meir bis zwei, nach R. Jose bis drei Viertel.
Nach R. Meirs Ansicht, welcher sagte: bis zwei Viertel, ist der
Frih- und Spatregen gemeint, der Friihregen im Monat Marche-
schwan und der Spitregen im Monat Nisan. Nach der Meinung
des R. Jose, welcher sagte: bis drei Viertel, ist der Friihregen im
Monat Kislev und der qll.umwua im Monat Nisan und der gewohnliche
Regen in der Mitte gemeint. Das sind nun drei lwf'ux R. Dus-
thai bar R. Janai sagte: Es heisst doch Hi. 37, 6: ,Denn zum Schnee
spricht er: Falle zur Erde, und zum Regenguss und Gussregen
seiner Macht.”* Siehe das sind drei (verschiedene Benennungen fir
den Regen). nymun d. s. zwei, das giebt fiinf. Die Rabbinen neh-
men sieben an: Diese fiinf und der Frithregen und der Spitregen,
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der Frithregen im Kislev und der Spitregen im Nisan, siehe, das
sind sieben. R. Abuhu sagte: Ich ging einmal vor der Synagoge
der Bergleute von Lud (Lydda) voriiber, da horte ich die Stimme
des R. Samuel bar Nachmani, welcher sass und vortrug: Die Rab-
binen sagen im Namen des R. Chiskia: Wenn die Israeliten den
Willen Gottes thun, bedarf es nur einer Bedachtnahme. er bedenlkt
die Erde und sie bringt Friichte, wie es heisst Ps. 65, 10: ,,Du be-
denkst die Erde und trinkst sie reichlich, dass sie das zehnfache
bietet d. i. sie bringt eins zu zehn. R. Berachja und R. Chelbo
und R. Papi im Namen des R. Eleasar sagten: Manchmal ist die
Fruchtbarkeit dem Verdienste eines Mannes, dem Verdienste eines
Krautes, dem Verdienste eines Feldes zu verdanken, und alle drei
sind enthalten in einem Verse, wie es heisst Sach. 10, 1: ,» verlanget
vom Ewigen Regen zur Zeit des Spiitregens, der Ewige macht Blitze,
und Regenguss wird er euch geben, dem Manne Kraut auf dem
Felde.* Es heisst: wsN%, dem Manne, und nicht: oawsxb, den Min-
nern, 213> dem Kraut und nicht: m3issb den Kriutern, =915 dem
Felde, und nicht: ny7h, den Feldern. So auch Mal. 3, 10: ,,Bringet
den Zehnten in das Schatzhaus ..... ein Segen bis nicht genug
(unermesslich). Was heisst: *5 =52 =%? R. Jona bar Abba sagte
im Namen des R. Jochanan: Eine Sache, von der man nicht sagen
kann: Genug! ist ein Segen. R. Berachja und R. Chelbo und
R. Abba bar Kahana sagten im Namen Rabs: Bis eure Lippen tiber-
driissig werden (ermiiden, 152" =%) zu sagen: Wir haben genug!
Denn in dieser Welt sind die Regen manchesmal eine Last. die
Wanderer grimen sich ihretwegen, ebenso die Seereisenden und die-
jenigen, welche die Keltern treten und die Dicher bestreiclien. aber

it

einst wird Gott sie nur zum Segen machen, wie es heisst Ezech.
34, 26: ,,JJch mache sie und die Umgebung meines Hiigels zum

oegen und lasse Regen fallen zu seiner Zeit und segensvolle Regen

L [

sollen es sein.“

Parascra XXXVI

Cap. XXVI. V., 42. Ich gedenke meines Bundes mit
Jacob. In Verbindung mit Ps. 102, 26: ,,Vor Zeiten hast du die
Erde gegriindet und deiner Hinde Werk sind die Himmel.* Dariiber
sind Schammai’s und Hillel’s Schule verschiedener Meinung. Die von
der Schule Schammai’s sagen: Zuerst sind die Himmel geschaffen
worden und dann die Erde, wie es heisst Gen. 1, 1: ,,Im Anfange
schuf Gott Himmel und Erde.* Die von Hillel's Schule dagegen
sagen: Zuerst ist die Erde geschaffen worden und dann der Him-
mel. Diese wie jene bringen einen Grund fiir ihre Meinung. Der
Grund derer von Schammai’s Schule, welche behaupten, zuerst sind
die Himmel geschaffen worden und hernach die Erde. ist dieser:
Gleich einem Konig, welcher sich einen Thron gemacht hat und

lachdem das geschehen, macht er sich erst seinen Fussschemel
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(bzzorrodioy). So sagt auch Jes. 66, 1: ,50 spricht

Der Himmel ist mein Thron und die Erde meiner
Der Grund derer von der Schule Hillel's, welche sagen:
zuerst geschaffen worden und hernach die Himmel, ist
einem Konig, der einen Palast baute, nachdem er die
baut hatte, fithrte er die Oberen auf. So auch
Gen. 2, 4: ,,Am Tage, da Gott der Ewige machte
mel.* R. Tanchuma sagte: Ich fithre als Grund
Psalmvers an: ,,Bevor du die
der Himmel.* R. Chanina sagte:
Stiitze der Schule Schammai’s dient, kann man die
widerlegen. Nach der Meinung der Schule Schammai’s,
dass zuerst die Himmel und dann die Erde

stent

denn es heisst:

nach der Meinung der Schule Hillel's, welche s

Fiisse
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Hillel's

welche sagt,
geschaffen worden sei,
.Jm Anfang erschuf Gott die Himmel und die Erde;*
sagt, dass zuerst die

Erde geschaffen wurde und hernach die Himmel, denn es heisst
das. 1, 2: ,Die Erde war &de und leer,” da muss doch die Erde
schon erschaffen gewesen sein. R. Jochanan sagte im Namen der

Gelehrten: Hinsichtlich der Erschaffung gingen die
und hinsichtlich der Vollendung ging die Erde voran.
da der Ewige, Gott, Erde und Himmel machte.” R.
Jochai sagte: Ich muss mich wundern, wie die Viter
wegen der Erschaffung von Himmel und Erde

nung sein konnten, ich sage:

[immel

verschiedener
Himmel und Erde wurden nicht anders

voran
,Am Tage,

ben
Welt
Mei-

Simeon

der

erschaffen, als wie die Pfanne und ihr Deckel.®) So heisst es Jes.
18, 13: ,,Und meine Hand hat die Erde ;:,e:.:nlmic-L und meine
Rechte den Himmel ausgespannt.”* R. Eleasar bar R. Simeon sagt:
Wenn es nach d{" Meinung dessen ist, was Abba gesagt hat:

Ueberall gehen die Himmel der I"rrifﬂ voran (d.

1. iibera

Il steht erst

?.Hunn-..,l“ und [an ,Erde*), an einer Stelle es aber heisst: ,,An
dem Tage, da der Ewige, Gott, ];r{h': und Himmel machte,” so
geht daraus hervor, dass beide einander gleich wiegen, das eine
ist wie das andere. So gehen auch iiberall die Turteltauben den
jungen Tauben voran, an einer Stelle aber heisst es: ,,Eine 1.111n---—

um zu lehren, dass beide

verall geht Name Mose (dem Namen)
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Taube oder Turteltaube,*
sind. Ueb der
an
ZU dass
aleb vo

genommen

Nuns,* um zu lehren, dass beide einander gleich
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Gel (Weisen) haben gesagt: Der Vater
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all der Mutter voran, denn er (der Sohn) und seine Mutter sind
dem Vater Ehre schuldig. Ueberall geht Abraham den Vitern
voran, aber hier heisst es: ,,Und ich gedenke meines Bundes mit
Jacob," um zu zeigen, dass alle drei einander gleich sind.

' Oder: ,,Und ich gedenke meines Bundes mit Jacob.** In Ver-
bindung mit Ps. 80, g: , Einen Weinstock hobst du aus Aegypten
aus.”  Wie man den Weinstock nicht an einen Ort pflanzt, wo
grosse Steine (Felsen) sind, sondern ihn (den Boden) von unten
untersucht und hernach ihn (den Weinstock) pflanzt, so ,,ver-
triebst auch du (zuerst) Voélker und (dann) pflanztest du ihn (das
israelitische Volk). Wie der Weinstock, wenn du alles anter ihm
wegrdumst, desto vorziiglicher wird, so auch Israel, vor dem du
jeden Konig wegrdumtest, und hernach ,,schlug er (es) Wurzeln und
filllte das Land.“ Wie man den Weinstock nicht in Verwirrung
(in Unordnung), sondern in Reihen pflanzt, so sind auch [“L‘ Israe-
liten nach Panieren geordnet worden, wie es heisst Num. 2, 2: ,,Ein
jeder bei seinem Paniere, bei den Zeichen ihrer bl‘nnm]mua{;rﬁ' Wie
der Weinstock der niedrigste unter allen Biumen ist und dennoch
alle Baume uberwiltigt t\ULl!l‘;‘]‘i‘Ed]l]T so scheinen auch die Israeliten
niedrig in dieser Welt, aber einst werden sie Besitz nehmen von
einem Ende der Welt bis zum andern. Wie aus dem Weinstock
ein Zweig hervorgeht, welcher alle Biume bezwingt, so geht auch

von Israel ein Gerechter aus und herrscht von einem Ende der
Welt bis zum aLmlu:-rn wie es heisst Gen. 42, 6: ,,Und Joseph war
Herrscher, Jos. 6, 27: ,Der Ewige war mit Josua,* 1 Chron. 14,

»Und es ging ELmul-\ lw]ml aus in alle Ldnder,” 1 Reg. 3, 1: ,,\_LL-
lomo herrschte tiber alle Reiche,* Esth. 2, 4: .,Mard.n.n._u war gross
(angeseben) im Hause des Konigs.* Wie an dem Weinstock die
Blitter die Reben decken, so decken auch die Ungebildeten unter
Israel die Gelehrten. Wie der Weinstock grosse und kleine Reben
hat, und die grosse von der kleinen gedriickt zu werden scheint,
so auch Israel, wenn einer von ihnen sich mit der Thora bemiiht
und grosser (iberlegener) in der Thora ist als der andere, so
scheint er von demselben gedriickt zu werden. Wie der Wein-
stock drei Segnungen (Benedictionen) erfordert®), so erfreuen sich
auch die Israeliten tiglich dreier Segnungen: niamlich: ,,Der Ewige
segne dich, der Ewige erleuchte dich, der Ewige erhebe iiber
dich.* Wie der Weinstock vertrocknete (saure) Beeren hat, so
giebt es auch unter den Israeliten Schrift-, Mischna-, Talmud-,
und Haggadagelehrte. Wie an dem Weinstock Wein und auch
Essig ist, und man iber ein jedes derselben einen besonderen
Segen spricht, so sind auch die Israeliten verpflichtet, fiir das Gute

*) Nimlich iiber die ganz kleinen Beeren spricht man: Gelobt sei der
Schopfer der Erdfrucht, iiber die reifen spricht man: Dank sei dir, Schapfer
der l-uwnlsmlu, und uom‘ den Wein spricht man: Dank sei dir, Schopfer
der Weinfrucht,
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Gott ebenso zu preisen wie fiir das Bose; fiir das Gute spricht man:
Der Giitige und der Wohlthitige! und tber das Uebel: Preis dem
wahren Richter! Wie der Wein das Gesicht eines jeden, der ihn
trinkt, erleuchtet, und wer nicht davon (vom sauren) trinkt, stumpfe
Zihne bekommt, so auch die Israeliten, jeder, der da kommt und
sich an sie macht, nimmt am Ende (zuletzt) das Seinige aus ihren
Hinden. Wie die Weintraube erst mit dem Fusse zertreten wird
und dann auf die konigliche Tafel kommt, so erscheinen auch die
Isracliten wie verachtet in dieser Welt, wie es heisst Thren. 3, 14:
,Zum Spotte bin ich meinem ganzen Volke, ihr Spottlied alle Tage,"
aber einst wird dich der Ewige tber alle erheben, wie es heisst
Jes. 49, 23: ,,Und Konige werden deine FErzieher sein und ihre
Fiirstinnen deine Ammen.’* Wie der Weinstock durch Versetzen von
einer Stelle zur andern steigt (gewinnt), ebenso iibersteigen die
Israeliten an Zahl alle Reiche. Wie man den Weinstock tiber grosse
Cedern hinwegzieht, so auch die Israeliten, wie es heisst Ps. 8o, 11:
.. Bedeckt waren die Berge von seinem Schatten." Wie der Wein-
stock an ein Rohr gestiitzt wird, so werden auch die Israeliten auf
das Verdienst der Thora gestiitzt, die mit einem Rohre geschrieben
ist. Wie bei dem Weinstocke sein Hiiter oben steht, so ist auch
[sraels Hiiter oben, wie es heisst Ps. 121, 4: ,,Siehe, es schlummert,
es schlift nicht der Hiiter Israels.” Wie der Weinstock auf trockene
Holzer gestiitzt ist, er selbst aber saltig ist, so stiitzen sich auch die
Israeliten auf das Verdienst ihrer Viter (Altvordern), obgleich diese
schlafen. Das soll nun mit den Worten gesagt sein: ,Ich gedenke
meines Bundes mit Jacob.” In Verbindung mit Prov. 11, 211 ,,Von
Hand zu Hand bleibt der Bose nicht ungestraft.*

Bar Kapra sagte: ,,Achas und alle die ruchlosen Konige Israels
haben keinen Antheil an der zukiinftigen Welt, wie es heisst Hos. 7,
7: ,,Alle ihre Konige fallen, keiner unter ihnen ruft zuo mir.* Er
wird aber doch unter der Aera (vzarele) der Konige gezdhlt, wie
es heisst Jes. 1, 1: ,In den Tagen Usias, Jothams, Achas, Chiskias,
der Konige von _]uhud‘.i?“ R. Acha im Namen des R. Eleasar und
R. Josua im Namen des R. Josua ben Levi sagte: (dies geschieht),
weil er Scham besass. Wie so? Als der Prophet kam, um ihn hart
anzulassen (thm eine harte Strafrede zu halten), ging er mit thm an
einen unreinen Ort, in der Meinung, dass die Schechina an einem
unreinen Ort nicht wohne, wie es heisst Jes. 7, 3¢ ,Der Ewige
sprach zu Jesaia: Geh dem Achas entgegen, du und dein Sohn
Schear-Jaschub, ans Ende des oberen Teiches, auf dem Wege zum
Walkerfelde.* Lies nicht: 92313, Walker, sondern: 21>, Unter-
driicker.*) Wie so? Als der Prophet ihn hart anlassen wollte, driickte
er sein Gesicht (verschimt) nieder.**) Rabbi sagte: Weil er wegen

#) Vgl, Jerusch, Sanhedrin. fol, 27d.
sk

In der angezogenen Talmudstelle steht noch der Zusatz: Und er
floh vor ithm (3amap A9
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seines erstgeborenen (iltesten) Sohnes geziic ut 'i (mit Leiden heim-
gesucht) worden war. Das steht auch Chron. 28, 7+ ,,Und Sichri, ein
Held von Ephraim, erschlug Maeseja, den Sohn des J\u.uua und Asrikam,
den Hausfirsten, und Elkana, den Zweiten {]u Kénigs.“ R, Hosaja
der Aeltere giebt als Grund. an; Weil sein Vater ein Gerechter war,
denn Chiskia sagt Jes. 38, 17: ,.Siehe zum Frieden wird mir Bitteres,
ja Bitteres” d. i. Bitteres noch als vor Achas, Bitteres noch als nach
Manasse, nur mit dem Unterschiede, Manasses Vater war ein Ge-
rechter und sein Sohn ein Frevler: Achas Vater aber war ein Ge-
rechter und auch sein Sohn war ein Gerechter. R. Simeon
Prov. 11, 21: ,Der Same des Gerechten wird gerettet.* Es
nicht: Der Same der Gerechten, sondern: des Gerechten; weil er
von zwel Gerechten hervorgegangen war, wurde er auch gerettet,
R. Pinchas sagte: Wer ein gutes Werk vollbringt und dafiir gleich
seinen Lohn verlangt, ,,von Hand zu Hand bleibt er vom Ungliick
ni«;’ui frei.’* Ein solcher ist ein Frevler und er hinterldsst dann

einen Kindern nichts. R. Simon sagte: Sowie man zu sagen pflegt:
H][-l 1st der Sack, hier das Geld, hier das Mass, auf und miss!
Ebenso wollten die Altvordern fiir die geringsten guten Werke Lohn
in dieser Welt haben, woher sollte das h_nhuml ihren Nachkom-
men beistehen? siehe, es ist schon gesagt: ,Ich gedenke sein
meines Bundes mit Jacob,

Oder: ,Ich gedenke meines Bundes mit Jacob.”* Das sagt
auch Jes. 43, 1: ,,Nun aber spricht so der Ewige, dein Schopfer,
Jacob, der Bildner, Israel.* R, Pinchas sagte im Namen des
R. Ruben: Gott sprach zu seiner Welt: Meine Welt, meine Welt!
man spricht zu dir: Wer ist dein Schépfer, wer dein Bildner? Jacob
hat dich geschaffen, Jacob hat dich gebildet, wie es heisst: »Dein
“'U} 0pfer ist Jacob, ulc-ir Bildner Israel.“ R. Josua von Sichnin sagte

» Namen des R. Levi: Die Thiere sind nur im Verdienste Jacobs
t:!nt,]z;--:ln‘n worden, wie es heisst Hj -'O 10: ,Siehe doch die Thiere,
die ich mit dir gemacht l;alm ) Tan. bar Nechemja sagte im
Namen des R. Chanina bar ] ]m 1ak: Himmel und Erde sind nur
im Verdienste Jacobs ehum]ul W uldcré wie es heisst Ps, 98,58 o Er
stellte Zeugniss in Jacob auf.** Unter Zeugniss (M172) ist hier nichts
anderes als Himmel und Erde zu verstehen, wie es heisst Deut. 4,
20: ,,Ich rufe heute die Himmel und die Erde zu Zeugen gegen
euch an. R, Berachja sagte: Himmel und Erde sind nur jm Ver-
dienste Israels erschaffen worden, wie es heisst: ,,Mit nvwn= schuf

sagte
S
I

1e1sst

Gott.* Unter n"wN49 ist nichts anderes als Israel zu verstehen, wie

es heisst Jerem, 2, 2: ,Israel ist dem Ewigen heilig als Erstling

(MR~ seiner ' [X. Acha Himmel und Erde sind nur

im Verd 3 wie es t Deut. 33, I
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wNicht wie diese ist das Theil Jacobs, denn er ist der Bildner des
Alls* d. i. wegen Jacob ist das All gebildet worden. R. Berachja und
R. Levi sagten im Namen des R. Samuel bar Nachman: Abraham
ist nur aus dem Gluthofen im Verdienste Jacobs gerettet worden. Gleich
einem, der vor dem Herrscher steht und vor ihm gerichtet wird und
das Urtheil ist von dem Herrscher bereits ausgegangen (gesprochen),
dass er verbrannt werden soll, allein der Herrscher schaute in
seiner Sterndeutung und sah, dass einst von dem Verurtheilten eine
Tochter hervorgehen werde, welche an einen Konig werde ver-
heirathet werden. Da sprach er: Der verdient schon im Verdienste
seiner Tochter, die ihm einst geboren werden wird, gerettet (frei-
gesprochen) zu werden. So war auch von Nimrod das Urtheil tber
Abraham bereits gefdilt worden, dass er verbrannt werden sollte,
aber Gott sah voraus, dass Jacob dereinst von ihm hervorgehen
werde. Da sprach er: Der verdient schon im Verdienste Jacobs
gerettet zu werden. Das steht auch Jes. 29, 22: ,So sprach der
Ewige zum Hause Jacobs, welcher Abraham erlost hat.* Die Rab-
hmon sagen: Selbst Abraham ist nur im Verdienste Jacobs erschaffen
worden, sowie es heisst Gen. 18, 19 (Gott sprach): ,,Denn ich kenne
ihn, dass er seinen Kindern und seinem Hause nach ihm befehlen
wird, dass sie den Weg des Ewigen bewahren, Gerechtigkeit und
Recht zu thun.“ Es giebt keine Gerechtigkeit und kein Recht
ausser in Jacob, wie es heisst Ps. gg, 4: ,,Recht und Gerechtigkeit
hast du in Jacob gethan.* Warum werden aber die Viter nicht
hintereinander (nach der Reihe) gezihlt? Um damit anzudeuten:
Wenn es Jacob nicht verdient, so verdient es Jizchak, und wenn es
Jizchak nicht verdient, so verdient es Abraham, dass also von jedem
einzelnen die ganze Welt abhingig gemacht (dass an das Werk jedes
einzelnen die Welt gehiingt) werde seinetwegen. Warum wird wohl
bei Jacob und bei Abraham, nicht aber bei Jizchak der Ausdruck
=9727, gedenken, gebraucht? R. Berachja und die Ral bbinen. R.
Berachja sagte: Weil Jizchak ein Leidender (j™mior bW j3) war.
Die Rabbinen sagen: Weil er Jizchaks Asche sieht, als wenn
sie auf dem Altar aufgehiuft wire. Warum wird bei Abraham und
bei Jizchak das Wort: 5§, auch (Zorn) gebraucht und nicht bei Jacob?
Weil sein Bett (Lager) (makellos) vor ihm war.®) Von Abraham
ging Tsmael und alle Kinder (die ganze Nachkommenschalt) der
Ketura hervor, von Jizchak Esau und alle Stammfiirsten Edoms,
aber Jacobs Bett war vollkommen, alle seine Kinder waren Gerechte,
wie es heisst Gen. 42, 11 (die Briider sagten): ,,Wie sind alle Sohne
eines Mannes. Das gilt aber nur von den Viatern, woher lasst
sich beweisen, dass es auch bei den Miittern so ist? Weil von diesen
dreimal das Wort m&, mit gebraucht wird. Unter nX ist nichts
anderes als die Miitter zu verstehen, wie es heisst Gen. 4g, 31: ,,Da-
selbst haben sie begraben den Abraham und die Sara (m=m® oN)
*) Es ging kein schlechter Mensch von ihm hervar,

Wiinsche, Midrasch Wajikra r. 17
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Und warum erwahnt man das Verdienst der Viter und auch das
Verdienst des Landes mit ihnen? Gleich einem Konige, sagte Resch
Lakisch, welcher drei Sohne hatte, und eine Magd von ihm erzog
sie; so oft der Konig seine Kinder begriisste, sagte er: Griisset
mir eure KErzieherin. So erwihnt auch Gott immer mit den
Vitern das Land mit ihnen, wie es heisst Lev. 26, 423 5 Ich
gedenke meines Bundes mit Jacob u. s. w. und auch des Landes
werde ich gedenken.“ Bis wann besteht wohl das Verdienst der
Viter? R. Tanchuma sagte im Namen des R. Chija bar Menachma,
R. Berachja bar Chelbo im Namen Rabbas bar R. Sabda habe zu
ihm gesagt: Bis zur Zeit des Joachas, wie es heisst 2 Reg. 13, 23:
»Da begnadigte sie der Ewige und erbarmte sich ihrer u. s. w. bis
jetzt® d. i. bis jetat hat das Verdienst der Viter bestanden. R. Josua
ben Levi sagte: Bis Elia, wie es heisst 1 Reg. 18, 36: ,,Es geschah
um die Zeit, wenn das Opfer gebracht wird, da trat Elia, der Prophet,
hin und sprach: Ewiger .... lass heute kund werden.* Samuel
sagte: Bis Hosea, wie es heisst Hos. 2, 10: ,,Und jetzt will ich
ihre Scham entbléssen vor den Augen ihrer Buhlen und niemand
soll sie meiner Hand entreissen.” Unter w8, Mann ist kein an-
derer als Abraham zu verstehen vgl. Gen. 20, 7: ,,Und nun gieb das
Weib des Mannes (&aN8m) zuriick. Oder unter wsx ist niemand
anderes als Jizchak zu verstehen, wie es heisst das. 24, 65: ,,Wer
ist jener Mann da (mb7m wwwm)?“ Oder unter woR ist niemand
anders als Jacob zu verstehen, von dem es heisst das. 25, 27: ,Und
Jacob war ein frommer Mann (on waR).“

R. Judan sagt: Bis Chiskia (hat das Verdienst gedauert), wie
es heisst Jes. g, 6: ,,Zur Mehrung der Herrschaft und zum Frieden
ohne Ende.” R. Judan sagte im Namen des R. Berachja: Wenn
du siehst, dass das Verdienst der Viter und der Miitter abnimmt
(sich mindert), so geh und beschiiftige dich mit Liebeswerken, wie
es heisst Jes. 54, 10: ,,Wenn auch die Berge weichen und die Hiigel
wanken.” Unter o7, Berge sind nur die Viter und unter maxas,
Higel sind nur die Mitter zu verstehen. Darauf folgt: ,,Meine
Huld aber soll nicht von dir weichen.* R. Acha sagte: Das Ver-
dienst der Viter besteht immer und wird immer erwihnt werden, wie
es heisst Deut. 4, 31: ,,Denn ein erbarmungsvoller Gott ist der Ewige,
dein Gott; er wird dich nicht sinken und in's Verderben gerathen
lassen und den Bund deiner Viter nicht vergessen.‘*

Parascaa XXX VII.

Cap. XXVII. V. 2. Wenn einer ein Geliibde thut, so
sollen nach deiner Schitzung die Seelen dem Ewigen
gelten. Das sagt auch Koh. 5, 4: ,,Besser, du gelobst gar nicht,
als dass du gelobest und nicht erfillest.“ R. Meir und R. Jehuda.
R. Meir sagt: (Der Sinn der Worte ist:) Gut ist der, welcher nicht
gelobt, und gut ist der, welcher gelobt und bezahlt. Ein Beweis
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fiir R. Meir ist Ps. 76, 12: ,,Gelobt und bezahlt dem Ewigen, eurem
Gott.* R. Jehuda aber sagt: Gut ist der, welcher nicht gelobt,
und besser als beide ist der, welcher tiberhaupt gar nicht gelobt,
sondern sein Lamm in die Halle bringt und es da heiligt und
schlachtet, wie es heisst Deut. 23, 22: ,,Wenn du das Geloben unter-
lassest, so hast du keine Siinde auf dir.** Es hatte einer gelobt,
erziahlte Rab Huna, und sein Geliibde nicht erfiillt, er machte eine
Reise auf dem grossen Meer und erlitt Schiffbruch (eig. sein Schiff
sank) und er starb im Meere. R. Samuel bar Nachman sagte: Wer
ein Geliibde thut und sdumig in der Erfiilllung desselben ist, gerith
zuletzt in Abgotterei, Unzucht, Blutvergiessen und Verliumdung.
Von wem lernst du das alles? Von Jacob, der, weil er in der
Erfiilllung seines Geliibdes siumig war, zuletzt in das alles gerieth,
in Abgoétterei s. Gen. 35, 2: ,,Jacob sprach zu seinem Hause:
Entfernt die fremden Gotter,** in Unzucht von der Dina, wie es
heisst das. 34, 13: ,,Dina ging heraus,” und Blutvergiessen s. das.
34, 25: 5, Es war am dritten Tage, als sie (die Sichemiten) Schmerzen
hatten,”*) und Verliumdung das. 31, 1: ,,Und er (Jacob) horte die
Worte der Kinder Labans.““**) Die Rabbinen sagen: Wer ein Ge-
liibde thut und sdumig in der Erfiillung ist, begriabt sein Weib, wie
es heisst das. 48, 7: (Jacob sagte:) ,,Als ich von Padan kam, starb
bei mir Rachel.* R. Samuel bar Rab Jizchak sagte: Wer sein Ge-
liibde erfiillt, der hat fiir das Gelibde und fiir die Erfillung Lohn
zu erwarten, wie es heisst Ps. 70, 12: ,,Gelobet und bezahlet dem
Ewigen, eurem Gotte.”* Wer aber gelobt und die Erfiillung seines
Gelibdes aufschiebt, zieht sich selbst den Tod zu, wie es heisst
Deut. 23, 21: ,,Der Ewige, dein Gott, wird es von dir fordern* d. i.
an dir wird es bestraft werden (du wirst es selbst biissen miissen)
und nicht an deinem Gelde. R. Ami sagt: Der Tod ist nicht ohne
Siinde, sowie Leiden nicht ohne Schuld sind; der Tod ist nicht ohne
Sinde, wie es heisst Ezech. 18, 20: ,,Die Person, welche siindigt,
soll des Todes sterben,* und Leiden sind nicht ohne Schuld, wie es
heisst Ps. 89, 33: ,,Jch werde ahnden mit dem Zuchtrohr ihre Misse-
that und mit Plagen ihre Schuld.” R. Simeon ben Jochai sagte:
Sowie man bei den Geliibden nicht wortbriichig sein und nicht hinaus-
schieben darf, so darf man auch bei den Schitzungen nicht sdumig
sein und hinausschieben. Darum warnt Mose die Israeliten und
sagt: ,Wenn einer ein Gelibde thut, so sollen nach deiner Schitzung
die Seelen dem Ewigen gelten.*

Oder: ,,Wenn einer ein Gelibde weihet. In Verbindung mit
Hi. 34, 11: ,,Nach der That wird dem Menschen vergolten und nach
jegliches Wandel lasst er ihn finden.*

Ein Mann hatte zwei Sohne, einer von ihnen war wohlthitig,
der andere von ihnen that aber durchaus gar nichts, jener, der

der Beschneidung,

Die missgiinstig waren,
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wohlthdtiz war, verkaufte sein Haus und alles, was er hatte. und
verwandte den Erlés auf gute Werke. Eines Tages am Schlusse
des Laubhiitienfestes (eig. am Tage des IIOL“.I.mn'ﬂ gab ihm sein
Weib zehn Obolen mit den Worten: Geh und kaufe fiir deine Kinder
etwas auf dem Markte. Als er auf den Markt kam, begegneten
ihm die Almoseneinsammler; sie sprachen: Siehe, da kommt der
Herr der Wohlthitigkeit. Sie redeten ihn an: Gieb deinen Theil
zu dem wohlthitigen Zwecke her, denn wir wollen ein Kleid (Ka-~
misol) fir eine Waise kaufen. Er nahm die zehn Obolen und gab
sie ihnen und schimte sich nun nach Hause zu gehen. Er ging
in die Synagoge und sah dort Ethroge, wie die Kinder sie am
Laubhiittenfeste (am Tage des Hosianna) zerbrechen: und dort®)
ist gelehrt worden: Sofort werfen die Kinder ihre Lulab (an
diesem Tage) weg und essen ihre Ethrogim. FEr nahm solche von
thnen, fillte damit den Sack voll, trat eine Reise auf dem grossen
Meere an, bis er in das Land eines Konigs kam. Da angekom-
men, begegnete es dem Konige, dass er am Durchfall litt. Man
sagte ihm im Traume ein Heilmittel: Iss von den Ethrogim der
Juden, die sie am siebenten Tage des Laubhiittenfestes beim Ge-
bete in der Hand haben und du wirst genesen. Man durchsuchte
zu der Stunde alle Schiffe und alle Stidte, fand aber keinen. End-
lich kamen sie zu dem Mann, welcher auf einem Sacke sass. Sie
fragten ihn: Hast du etwas bei dir? Er antwortete: Ich bin ein
armer Mann, ich habe nichts zu verkaufen. Man durchsuchte seinen
Sack und fand solche Ethroge darin. Man fragte ihn: Was ist
das? Er antwortete: Es sind solche von Juden, mit denen sie am
Laubhiittenfeste (am Tage des Hosianna) beten. Sie trugen den Sack
und laralr‘htcn ihn vor den Konig. Derselbe ass die Ethroge und
genass. Er leerte den Sack und fillte ihn mit Denaren. Hast du
sonst noch nach etwas Verlangen? fragte ihn der Konig, ich will
es dir gewdhren. Ich habe die Bitte, dass mein Besitzthum wieder
an mich zuriickkomme **) und dass das ganze Volk mir entgegen
komme. Es geschah so. Als er in die Stadt (worin er uohmc}
kam, ging ein" Ausrufer vor ihm her, dass das ganze Volk ihm
entgegen komme. Auch sein Bruder und dessen Kinder gingen
heraus ihm entgegen. Als sie einen Strom {]urle:larittf?n, warf
dieser iiber sie eine Welle und iiberschwemmte sie. FEr ging nun
in Gedanken fort und es fand sich,***) als er in das Haus desselben
c¢intrat, da nahm er alles, was seinem Bruder gehérte, in Besitz,
um zu erfilllen, was gesagt ist Hi. 34, 11: ,Nach dem Thun des
Menschen vergilt er ihm.*

*) Suecca IV, 7

**) Dass das, was ich verkauft habe, wieder an mich zuriickkomme
ich will thnen das Geld "-‘-li_’\.Ll geben,

*) Anstatt sapwisy will M. ]u]-u lesen: manwisy, so dass der Sinn
wiire: VAN D33 53 tn bany Mim NwB, es traf sich (es fiigte sich), als er
hineinging, dass er das ganze Vermogen seines Bruders erbte,

und
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Oder: ,,Nach dem Thun des Menschen vergilt er ihmst dons
Mose, wie es heisst Ex. 2, 11: ,,Und es geschah in denselben Tagen,
als Mose herangewachsen war, da ging er hinaus zu seinen Brii-
dern und sah ihre Lasten. Was sah er da? Er sah die Last eines
Mannes auf einer Frau und die Last eines Grossen auf einem Klei-
nen und die Last eines Jinglings auf einem Greise; er ordnete
nun ihre Lasten zwischen dem Mann und dem Weibe, zwischen
dem Grossen und dem Kleinen, zwischen dem Jingling und dem
Greise. Da sprach (zott zu ihm: Du hast einst die Lasten meiner
Kinder geordnet Irl:‘:.: bei deinem Leben! du wirst einst ihre Ge-
liibde zwischen Mann und Weib, zwischen Gross und Klein, zwi-
schen Jung und Alt ordnen und entscheiden! Das steht nun auch
hier: ,.Und der Ewige redete zu Mose also: Sprich zu den Kindern
I"‘-r’lLl'ﬁ Wenn ein "'«Lmn ein Geliibde thut, so sollen nach deiner
Schitzung die Seelen dem Ewigen gelten.*

Rabban Gamliel lustwandelte emnml von Akko nach Kesib¥)
und sein Knecht Tabi ging vor ihm her und R. Ilai hinter 1hm.
Da sah er einen Laib Brot auf dem Wege liegen und er sah einen
Heiden und sprach zu ihm: Mabgai, hebe den Leib Brot auf! Er
hob ihn auf und gesellte sich zu ihm (liess sich mit ihm in einen
Disput ein). R. llai fragte ihn: Wie ist dein Name? Er sprach:
Mabgai. Der Rabbi sprach: Hast du jemals den Gamliel gegriisst?
Nein! lautete die Antwort. Der Rabbi: Aus welchem Orte bist du?
M.: Ich bin aus jenen Stiadten, die aus Einliegerhiitten bestehen.
Da haben wir drei Dinge gelernt: 1) Dass das Gesduerte eines
Heiden nach dem Pe&d{_hfe&te erlaubt ist (genossen werden darf),
2) dass er (Gamliel) im heiligen Geiste erschaut hatte, dass sein
\‘Lme Mabgai war, 3) dass man an Speisen nicht voriibergehen
soll. Das ist aber nur, sagte R. Jacob bar Sabdi im Namen des
R. Abuhu, damals gesagt worden, jetzt aber geht man an Speisen
vortiber Lhebt sie mc,ht auf) wegen Zaubereien. Sie kamen nun
nach Kesib und assen und tranken. Da kam ein Mann, um sich
sein Geliibde 16sen zu lassen. Da sagte Rabban Gamliel zu R. Ilai:
Berechne einmal, ob wir wohl ein Viertel Mass italienischen Wein
getrunken haben?**) Er sagte: ]'uxohl‘ Komm hinter uns her,
sagte er zu dem Bittenden, bis sich mein Rausch verloren hat. Der
Mann folgte ihnen, bis sie die Anhohen von Tyrus erreicht hatten.
Dort angekommen, stieg R. Gamliel vom Esel, ‘hiillte sich in seinen
Tallith (seinen (_:cbcttmmleL und liess sich da nieder. Da haben
wir viele Dinge (an diesem Tage) gelernt: 1) dass ein Viertel Mass
Wein berauscht, 2) dass der Weg den Wcm verrauschen macht,
3) dass Weinberauschte nicht lehren sollen. Und von ihm haben
wir drei Dinge gelernt: 1) dass Gelibde weder im Rausche, noch

#) S, Tr. Erubin fol. 64b,
#%) Da wiiren sie betrunken gewesen und er hitte das Geliibde nicht
losen konnen.
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beim Reiten und Stehen, sondern nur im Sitzen verhiillt gelost
werden konnen. Womit hat R. Gamliel wohl seinen Vortrag be-
gonnen? R. Jochanan sagte: Mit Prov. 12, 18: ,Es giebt, die mit
Reden herausfahren wie Schwertstiche, die Zunge der Weisen aber
1st Heilung. Mit Recht sollte jeder, der unbesonnen Geliibde oe-
than, mit dem Schwerte erstochen werden. *)  Worin besteht seine
Heilung? | Die Zunge der Weisen jst Heilung.“ Er gehe zu Weisen
und sie losen ihm sein Geliibde. Darum warnt Mose die Kinder
Israel und spricht zu ihnen: ., Wenn jemand ein Geliibde dem Ewi-
gen weihet.” Vier (Minner) haben Geliibde gethan, drei (von ihnen)
haben auf eine ungeziemende (unpassende) Weise verlangt und Gott
hat ihnen geziemend (passend) geantwortet und einer hat ungezie-
mend verlangt und Gott hat ihm ungeziemend geantwortet. Es sind
diese: Elieser, der Knecht Abrahams, Saul, Jephta und Caleb.
Elieser verlangte ungeziemend, wie es heisst Gen. 24, 14: ,,Das
Médchen, zu dem ich sagen werde: Neige doch deinen Krug!*
Gott sprach zu ihm: Wie ist es denn aber, wenn eine Magd (Scla-
vin), oder eine Heidin, oder eine Buhlerin herauskommt, wirst du
sagen: Sie ist deinem Knechte Jizchak bestimmt? Allein Got{ be-
wirkte es und bestimmte ihm die Rebecca. Caleb verlancte un-
geziemend, wie es heisst Jos. 15, 16: ,,Und er sprach: Wer Kirjath-
Sepher schligt und erobert, dem will ich meine Tochter Achsa zum
Weibe geben.“ Gott antwortete ihm: Wenn es aber ein Heide,
oder ein Bastard, oder ein Sclave erobert, wirst du ihm deine Tochter
geben? Allein was that Gott? Fr bestimmte ihm seinen Bruder
(er fiigte es, dass es sein Bruder war), der es eroberte, wie es heisst
das. V. 17: ,Und es eroberte sie Othniel ben Kenas.* Saul ver-
langte ungeziemend, wie es heisst 1 Sam. 17, 25: ,,Wer ihn (Goliath)
erschligt, den will der Konig bereichern mit grossem Reichthum
und seine Tochter will er ihm geben.  Gott sprach: Wie ist es
denn aber, wenn ein Heide, oder ein Bastard, oder ein Sclave ihn
erschligt, wiirdest du ihm deine Tochter geben? Allein Gott be-
stimmte ihm, den David (fiigte es, dass es David war), und der
Kénig gab ihm seine Tochter Michal. Jephtach verlangte unge-
ziemend, wie es heisst Tuderrfire s Be soll, was aus der Thiire
meines Hauses herauskommt, dem Ewigen geweiht sein.“ Wenn ein
Kamel, oder ein Esel, oder ein Hund herauskommt, wirst du ihn
als Opfer darbringen? Allein Gott antwortete ihm nicht geziemend,
sondern bestimmte ihm seine Tochter. Als er diese sah, zerriss er
seine Kleider. Da hitte er sich aber sein Geliibde doch 16sen lassen
und zum Priester Pinchas gehen kénnen? Allein er dachte: Ich
bin Ko6nig und soll zu Pinchas gehen? und Pinchas dachte wieder:
Ich bin Hoherpriester und der Sohn eines Hohenpriesters und ich
soll zu diesem Ungebildeten (}=nrm ) gehen? Unterdessen ging
die Arme zu Grunde und beide haben ihr Blut verschuldet; dem

*) S. Erubin fol, 64b,
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Pinchas wurde der heilige Geist entzogen, wie es heisst 1 Chron.
9, 20: ,,Und Pinchas, der Sohn Eleasars, war Fiirst tiber sie vor
Zeiten,” und Jephtach fiel ein Glied nach dem andern ab, und
sie wurden begraben, wie es heisst Jud. 12, 7: ,.Er wurde begraben
in den Stidten Gileads.’* Es heisst nicht: —why =awo, in der Stadt
Gileads, sondern: »=2, in den Stddien, woraus hervorgeht, dass
ein Glied nach dem andern ihm abfiel, und sie wurden an vielen
Orten begraben. R. Simeon ben Levi und R. Jochanan. R. Simeon
ben Levi sagte: Er ware wenigstens verpflichtet gewesen, Geld zu
geben und auf dem Altare darzubringen. R. Jochanan aber sagte:
Auch Geld war er nicht schuldig, denn es ist gelehrt worden:
Nur etwas, was wirdig ist, um dargebracht zu werden, darf auf
dem Altar dargebracht werden, etwas aber, was nicht wirdig ist,
um dargebracht zu werden, darf nicht auf dem Altar dargebracht
werden. Und nicht nur das, sondern jeder, der gelobt und sein Ge-
libde bezahlt (erfiillt), verdient, dass er einst sein Geliibde in Jeru-
salem bezahle. Das ist es, was geschrieben steht Ps. 116, 18:
..Meine Geliibde will ich dem Ewigen bezahlen.* Wo? V. 1g: ,,In
den Vorhofen des Hauses des Ewigen in deiner Mitte, Jerusalem,
Halleluja!“ Und ferner heisst es Ps. 106, 1: ,,Danket dem Ewigen!
denn er ist giitig, denn ewig wihrt seine Gnade.*
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Par. XIX. Zu: phyy nX"™ad 90 Omap S0 D9bR W s, Be-
midb. r. Par. 5 u. 14.
Zu: =i pava anR 5™ s. Erubin fol. 652.
Par. XX. Zu: q®» 9n anR 53 pynw - s. Baba batra fol. 78.
Zu: pamnp 2 Tynws Swen s Joma fol. 47; Horijot c. 3;
Moed katan fol. 28.
Par. XXI. Zu: jqpp7n jows &mws mnt 50w s. Nedarim fol. 32b.
Par. XXII. Zu: ‘o7 ®wha paay woad oBn "nR ’nnaag s, Be-
resch. r. Par. 22.
Par. XXIII. Zu: ‘57 Rno1o Jaysd amyan md wwnbn s s Kid-
dusch. fol. 72.
Zu: ‘57 Dot R¥n mnRw Bp2 b5 s. Beresch. r. Par. 26.
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Zu: ‘m7 Bmabs s npnw. 3 qwbw s Ruth r. Par. 6; San-
hedr. fol. zo.
Par. XXIV. Zu: 9n8 xmX ™ pwa 85 90 s. Berach. fol. 6ob.
Par. XXVI: Zu: wnsb 1b mnan wnand =5 Savmw 5’8 s. Beresch.
r. Par. 8s.
Zu: 5 \oR MR e AnR Aab 15 R s. Thaanit fol. 8;
Kohel. r. Par. 10.
Zu: ‘o7 NXY DN XM RDY PaN 47 Shn Snanb s Beresch.
r. Par. 55.
Zu: ‘o1 "maT DR PRTW N0 hNMMS "1y hn s. Berachot
fol. 12; Erubin fol. 53.

Zu: MUENY T 510 SwRd 23RN AnNnE 9nbn s. Sanhedr.

fol. 38; Aboda sara fol. 5; Mechilta, Ende mbw2; Sifre,
Ende o%3.
Zu: wHTID PEX 9NRRYM 9N 0 Dapn bo s. Megilla fol. 16.
AV ol s [ ok e o e o B o o Gl Lo B o o 0 B Joma fol. 18.
Par. XXVIL. Zu: "9anR5> XoxXp 89bn 2055 bR jpn Dinasesbe
s, Tamid fol. 30.
Zu: 1% 253 P 5 ALY DMAY PhRE dow 49573 s, Schabb.
fol. 154; Kohel. r. s. v. oaNm =5 ==,
Zu: "0 BOR ORN SN MRTRE AN ThR NI . peh s
Schabb. fol. 31; Beresch. r. Par. gq.
Par, XXVIIL Zu: 1725 913b8 89bp =2 B3 Any wph w9
‘D7 = s. Nedarim fol. 32; Beresch. r. Par. 43.
Par, XXIX. Zu: o7 fmawnka ;oby OeNt &myw2 1’e g1s s
Sanhedr. fol. 38.
Zu: DoMuyM YMDW ST WOna e ooy 1wann 5. Rosch
hasch. fol. 8.
Par. XXX, Zu: m9we 5w D105 w3 by abyb s, Succa fol. 29,
Zu: DAIN B¥D MR DN PBIRR B a1 Boa s. Succa fol. 4s.
Zu: ">1 nawa movba &by Ba s, Succa fol. 43.
Zu: ‘o7 = N> s. Succa fol. 32.
Zu: PERTE Dva bot PO Mot 8. Schemot r. Par. 1s.
Par. XXXI. Zu: 57" 5D qnN1 Anw g5%nb 5"mnb 2bwn s Joma
fol. 86.
Zn: ‘57 2D TR 2n5. MR '9h 8. Chagiga fol. 12.
Zu: S 0p nhw mn s, Beresch. r. Par. 33.
Par. XXXIL Zu: Snmdn SR 1PR12% R "8 958 A59m7 "BR2 s. San-
hedr. fol. 110.
Zu: 51 M2"pR 1d X932 Pveio bw axnn s, Nedarim fol. 38.
Zu: O |13 =mi s, Schemot r. Par. 1.
Yar, XXXIII. Zu: 'om™2 5mrs s, Sanhedr. fol. 82b; Bemidbar
roEar. 21
Zu: mDnn M0ne 997 s. Beresch. r. Par. 65 u. 73.

Zu: DD DY BRSO maRtD. by ®’EN atsE e

AL

s. Jebamot,
letzte Mischna.
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NG, imm iy e aiers Ligh s prim Siminate mone mmicl Schabb.

557 =41bb RN j7ab =wn by 8bR Suy 8D NbHn s, Be-
rach. fol. 63.
DRaW PIRPND mE pannh 1IN ok s. Kethub. fol. 66.
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batra fol. 10a.

maEEEE  Emamk m e e DY Y i g - -
By D SRR IR QN ARy L aAXYH2

s. Baba batra
fol. 104
nENS MIND REMD 4PN qbra =wen s Schabb. fol. 150.

2¥7B5 DY 1T 52157 ‘5 winphhy s, Schabb. fol. 119.

XXXV. Zu: 8ph¥a ap¥"™1 fnnab ®nubbn Ny s. Chagiga

fol. gb: Schir luhth. T, Par. 2.

Zis {sn Aeans (Bharh Enm en 4 5. Schemot r. Par. 41.
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nit fol. 8.

o7 DIbhba hEEEY RYawa i bk 0t vmana s, Thaa-

nit fol. 23.
r ! ~
5 Sy =EIR O M ‘2 MY maR 9% | 8. Thaanit fol. 5.

o

XXXVI. Zu dem Proém iiber nm5o" y=mnm osb s, Beresch.

Zu dem ProSm =5 539> 85 5 9 s, jer. Sanh. X, fol. 27d.
y

Pari 1.

‘151 B9 BNt Nnw o s, Chagiga fol.

Zu: (5850 [2p2y] mha bR ‘s waR |5 s. Sanhedr. fol. 19

r !
Y S = A mmmim A
(_’:‘L‘. by [ v b i e I._.:'\ |

5 &Y pmman s, Beresch: r. Par. 63.

-y |by s Sifra z. St (Ed. Weiss
p. 112¢).
MWD MR Dot oM 9 s, jer. Sanhedr. X, fol. 27d.

XXXVIL. Zu: "wR DR 9219 2050 mhwn qaew b bk os.

Schabb. fol. 32.

5 99% mm bastan M 3"= o s. Erubin fol. 64b.

[ODM ARRD AnR s B oawnnw s. Pesachim fol. 28
IboaNM by har) W s. Baba mezia fol. 23

amane b bxobns 5am 9D 591 s. Nedarim fol. 76.

=1 1wba s, Nedarim fol. 23.

s NB® 9w Swbw s, Thaanit fol. 4; Bereschit .
Par. 6o.




Noten zu Midrasch Wajikra rabba

Yoo

RABBINER Dr. J. FURST,

S. 1, Z. 8 u. 10 muss es heissen: ,,weil sie bei den Geboten Gottes be-
stehen Lkonnen,”* Z., 10: ,,unter den Geboten Goltes nicht bestehen
kinnen.* mpen ist iiberall das Targum zu M. Auch giebt der Satz:
»Die Unteren konnen nicht unter der Aufsicht Gottes stehen** keinen
richtigen Sinn,

Das, Z. 18, Ende ff, muss es heissen: ,,Weil in der Zeit, da der heilige
Geist auf ihm ruhte, sein Antlitz wie Fackeln leuchtete (brannte)* Es
ist hier Bezug genommen auf Taanit fol. 42, dass von Pinchas der hei-
lige Geist gewichen, zur Strafe, weil er nicht zu Jephta gegangen, um
ihm sein Geliibde zu lésen; denn nach 1 Chron, 9, 20: ,,war vormals
der Ewige mit ihm,*

Das. Z. 6 v. u. muss es heissen: Hause aus (vermoge ihres Berufes)
werden die Propheten Engel genannt, wie es Hagg, 1, 13 heisst:,,Und. .,
Daraus siehst du, dass die Propheten von Hause aus (vermdge ihres
Berufes) Engel genannt werden.*

= Z. 3 muss es heissen: ,wird er es vielleicht auch in den iibrigen

Tagen des Jahres thun?*
Das, Z, § v. u, muss es heissen: ,,warum heisst er (1'_1:_'[ Altar) aber Libanon 2%

S, 5 Z. 13 v, u. muss es heissen: ,und warte (3#), bis man dir sagt:
steige herauf, und steige nicht herauf, damit man nicht zu dir sage:
cehe hinab,*

S. 6, Z. 15 muss es heissen: ,,Im Laufe der Welt ist es, wenn einer Gold,
Silber ... .. und alle herrliche Kostbarkeit in der Welt besitzt, aber
es fehlt ihm an Einsicht: was hat er fir Genuss (Nutzen) davon?¥®

Es ist statt hpm now: gSae oo 55 531 mit Jalkut zu lesen py:
- - o -

]

: : . : & )
ooyae e aTen 521 zu lesen; und statt map ist mit Jalkut pvan zu -
lesen,

5. 8, Z, 19 {f. muss es heissen: ,,wie wohlthiitig fiir sie das Versammlungs-
zelt gewesen, sie wiirden es mit Redouten und Castellen (nicht: Zelten
und Lagern) umgeben haben (um es zu schiitzen).*
Das, Z, 22 muss es heissen: ,,in ihren Wohnhiusern* (meyvorxic)
S. 10, Z, 11 fI. muss es heissen: ,,Dem Gelehrten, der keine Einsicht hat,
ist ein Aas vorzuziehen (eig. ein Aas ist besser als er)® Aus der Be-
grindung ist zu sehen, dass nyy hier nicht ,, Wissen" heissen kann,
sondern: Einsicht, Takt, gute Sitte.
I
»

{
;
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S. 10, Z. 8 v.u. Ende: ,,Wie einen, den er auf seinen Schoss (zwischen seine
I nieen) setzt,

S, 11, Z. 8 v. u. muss es heissen: ,,Hitte ich es ihm nicht g egeben 74

2 ]

Das, Z. 7 v. u. ff. muss es heissen: ,Hat er sie denn nicht um Geldes-
werth genommen? Sind die Schwiirme von Miicken und Gewild nicht
Geldes werth 7¢ R, Jizchak sagt nimlich gegen R, Abba: Auch schon
dadurch, dass Gott Miicken und Gewild iber Pharao brachte, die ja
einen n1m~,en Geldwerth darstellen, hat Gott gezeigt, dass Israel ihm
theuer ist, dass also das Wort: ,Ist Ephraim mir ein thulml Sohn ?¢
hier anwendbar ist,

S. 13, Z. 4 muss es heissen: ,;sprich zu den Kindern Israels* (es wird ein
weiterer Vers angefithrt, ndmlich der Vers: ,sprich zu den Kindern
Israels.® Und Gott antwortet: Desshalb befehle ich dir: ,,befiehl den
Kindern Israels, rede zu den Kindern Israels, sprich zu den Kindern
[sraels®), ,weil sie mit mir zusammenhingen, fest an mich gefiigt
sind.*

S, 14, Z. 15 v. u, muss es heissen: ,und Nichts opferte, was geraubt oder
erpresst war'* (denn es war ja Alles sein Eigenthum; er war ja der
einzige Mensch auf Erden, also Herr iiber Alles).

Das. Z. 13 v. u, muss es heissen: ,,Und wenn du so thust (nichts Geraubtes

opferst —* es ist kein Gegensatz, sondern Bestitigung des Vorher-
gehenden),

S. 15, Z. g ff. muss es heissen: ,,Das ist meine Herrlichkeit, dass ich euch
iiber die Volker der Welt erhdhet habe. Hat meine Herrlichkeit und
das Haus meiner Residenz dadurch eingebisst (durch eure Griuel)z

Das. Z, 21 muss es heissen: ,ungerechnet die siebzig Violker, die auf Erden
sind* (welche alle mich loben).

Das. 7 22: Statt: ,,Weil ihr garstice und ungehorige Dinge thut, erziirnen
sic euch durch Leiden, die sie uber euch bringen,*

+Weil ihr (zu lesen: ohnwe '3B) . .. thut, erziirne ich euch (zu lesen:

"‘*;,‘:.‘:_ durch Leiden, die iiber euch kommen,*

muss es heissen:

S. 16, Z. 1 muss es heissen: ,und ungetheilt (wird es dargebracht). (Ferner
beschlossen sie) iiber das Salz und die Holzopfer u.s. w, (dass die
Priester sie beniitzen diirfen. Siehe Schekalim VI, 7. 8) ¢

Das. Z. 6 muss es heissen: ,,und warnten sie (7 heisst hier: warnen ).
Weil sie, obwohl durch die sieben Propheten gewarnt, doch nicht
folgten, sind sie straffillig. Ebenso

Das. Z. 10 muss es heissen: ,,und man hat uns seitdem nicht gewarnt.*

Das. Z. 15. 16: ,,von da an und weéiter sind es die Proselyten des Zeitalters,
welche ihre Zeitgenossen warnen.”* (94, vorher zum }iuu gen aulrufen
gegen Jemand, Jemand warnen (s. 1 B. M. 43, 33 5 B M, 31, 28),

Das, Z. 22 muss es heissen: ,,Wein dem Gdtzen opfert, r:dur: erlaubten
Wein mit Gotzenwein mischt.®

S. 18, Z. 11; Statt: ,und sie nicht iibt,* besser: ,und nicht geliufig darin
i.~:i ¢ Kenner von Midda und Mechiltha ist hier Kenner von Traditionen.

|_|
N

"3 muss es heissen: ,,um Zins entleihf.”

N

as. 1, muss es heissen; ,,und ausgatet.”

:':~, 19, f IT muss es heissen: ,,werden.” Denn es steht nicht oN3y, son-
dern 5833, Praesens.

Das. Z. 16. 17 muss es heissen: ,,Damit sie dafur gestraft werden;* eig. soviel
Boses in dieser Welt zu thun, ,hinreichend zur Bestrafung dafir in
der kiinftigen Welt ©

Das. Z. 20 v. u, muss es heissen: ,haben wir nicht selbst es uns gewidhlt?*
Als sie nimlich unter Josua das Land, Kanaan erobern halfen, rihmten

.
[
"
3
i
1
]
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sie dessen Trefflichkeit gegeniiber dem Ostjordanland; sie sagten sich
aber dann: wir kénnen es nicht dndern, da wir unter Mose uns selber
das Ostjordanland gewihlt haben. S. auch Midr. Kohelet zu dem V,

v. 1, muss es heissen: ,,es war ihr eigener Wille.*

15. 14 v. u. muss es heissen: ,,das fein zerstossene Riucherwerk der

Gemeine” (am Versohnungstag dargebracht).

S. 20, Z. 6 v. u. muss es heissen: ,,Gott hat anch von dem Seinigen eine
Sihne mehr gegeben.”” anm entspricht dem (m50%) na=.

Das. Z. 3 v. u. und 5, 21, Z. 4 muss es heissen: ,,Er soll absondern den
Magen und Kropf mit dem Unrath,* wie auch aus dem Midrasch sich
ergiebt,

Z. 4: ,, Aber das Vieh, das an der IKrippe seines Herrn (733, nicht:
ldtterwerk).

o
3
3

o

5. v. u. muss es heissen: ,,Das sind die Opfer des Tempels® (358
papn winp), stalt: Die heiligen Grenzen: ,,die Heiligthiimer ausserhalb

des Tempels® (wie; Zehnten, Erstlinge u, s. w., 9133 Gegensatz von wIpn).

S, 23, Z. 1, 2: ,,Aaron verdiente (erwarb) es fiir seine Schne, sowohl fir
die wurdigen, als fiir die bescholtenen® (z. B. 055n, aghaa 12l

S. 24, Z. 28 muss es heissen: ,,und in dessen Hand sie bewahrt sind.*

Das, Z. 2 v, u,: ,,Denn da entschied man ... ."* Weil in der Aussprache
n mit 7 oft verwechselt ward, deutet der Midrasch Jinn 730, Ent-
scheidung,

S, 27, Z. 11 v, u, muss es heissen: ,,und er (der Schriftvers) nennt es eine
Stinde (eig. behandelt es als eine Siinde)*

S. 29, Z. 23 muss es heissen: ,,Es steht in eurem Gesetze: ihr sollt euch
nach der Mehrheit richten.*

Das, Z, 25: ,,warum macht ihr euch nicht uns gleich in der Gétzenverehrung ?¢¢
32, Z. 20 muss es heissen: ,,Und wie gross ist sie (seine Nahrung)? —
Ein Stiickchen. R, Meir sagt: ein Sticken von zwei Handbreiten

=]

gross,**

Das. Z. 18 v. u.: Das Wortspiel ist in 1w ,,wer will ihn auf den geraden
Weg weisen? und sagen, du hast nicht gethan nach der geraden Linie
(des Rechtes)r?

, wenn sie im Wohlstand

Das. Z, § v. u, muss es heissen: ,,Die Heiden
sitzen, essen und trinken u. s. w.%
S. 33, Z. 23 muss es heissen: ,,David hat ja nur zur Harlfe gespielt.*

S. 34, Z. 3: »Als Gott sein Antlitz vor ihnen verbarg, wer durfte zu ihm
sagen: Du hast nicht nach der geraden Linie (des Rechtes) gehandelt?
Und wodurch verbarg er sein Antlitz vor ithnent Er liess den San-
herib iiber sie kommen.*

Das. Z. 15 v. v.: Nicht: ,sein Mitleid wurde erregt,* sondern; ,sein An-
gesicht ward gelb."

Das, Z, 2 v. u.: Wortlich: ,,Zu meinem Wohle hat meine Kuh das Bein
gebrochen.*

S. 35, Z. 15. 16 muss es heissen; ,,Wenn Alle ihre milden Gaben gegeben
hatten, gab er so viel, als Alle zusammen,*

Das. Z. 11 v. u.: ,,Er war Hoherpriester:*® — er war Vorgesetzter (néml.
Schebna).

Das. Z,"3 v. u. muss es heissen: ,er war von jenem (Orte, Stadt) Sichnin,

S, 37 muss es heissen: ,Jass sie nur, sie essen ja das Ihrige, das ihnen
Gebiihrende (da er sie beraubt hatte),*

Das, Z, 11 v. u.: ,Die Volker der Welt haben keine Stiitzen.*
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i

S. 40, Z. 6 v. u. muss es heissen: ,Dass Alles nur von den Hehlern komme,*

S. 41, Z. IT v. u, muss es heissen: ,,Der den Stock in seiner Hand gehalten,
nahm ihn und stiess ihn auf den Boden.®

Das. Z, § v. u. muss es heissen: ,,Wenn Jemand einen falschen Eid veran-
lasst, so geht es zuletzt an ihm aus; und ebenso, wer cinen Meineid
schwort, an ihm geht es aus.*

S. 42, Z, 7. 8 muss es heissen: ,ihre Siinden verursachten,*

Das. Z. 13: Statt: ,,Sie verschuldete sich abermals® muss es heissen: ,Da
verursachten ihre Siinden * und ebenso Z. 17.

Anm,: Die Stelle ist nicht verstiimmelt,

S. 43, Z. 3 muss es heissen: ,ihr hattet g

S. 44, Z. § V. u.: ,Dessen Name angegeben ist, dessen Vaters Name aber
nicht angegeben ist.*

S5y Z 8 ulig: st beidemal ,,spricht zu streichen. Ein Vers sagt: e

Schn Amoz, des Propheten und ein andrer Vers sagt: »esaja,

r Prophet, Sohn des Amoz."

stindigt,

de

Das, Z. 13 muss es heissen: ,,Die da lispeln.”® KEs ist nimlich statt: pavsnn
mit Jalkut II, 281 zu lesen: pyvunn, s. auch Levy s, v. ¥ im chald,
Worterbuch zu den Targumim,

Das. Z. 21: ,,Die Todten sucht man bel den Lebenden, nicht a
benden bei den Todten,'

S, 46, Parascha 7, Z, 7: j,Beinahe neunhundert Jahre war bezwungen
der Hass . . ... bis zu dem Jahre, wo er in Ezechiels Zeit gegen sie
wieder erweckt ward.*

Das, Z. 13 v. u, muss es heissen: »ihnen zerdriickt hat.**

S. 47, Z. 6: ,Kann die Grube (Cisterne) verhasst sein, wenn das Wasser
derselben erwiinscht ist¢*f

Das. Z. 10: ,und dem Aaron willst du keine Ehre erzeigen um seiner
Sohne willen?

Das. Z. 32: ,unser Gott, der in Zion thront, dass deine Kinder dir dort
dienen, Einige wollen es dem Schriftver entnehmen Ps, 51, 19.*

S. 47, Z. 11 ¥, u.t 5, Am Thiere hat er das Geblendete® (nicht: Die Felle).

S. 48, Z. 19. 20: ,weil sie sich Gattinnen antrauten.*

Das. Z. 11 v. u. muss es heissen: ,sollen wir uns mit ihnen doch be-
schiftigen 7%

S. 50, Z. 1: ,s0 ist es auch damit, dass er wiederholt lehrt das Gesetz vom
Ganzopfer. Statt ni2ni ist, wie Buber zu Pesikta Rosch chodesch Note
100 gezeigt, mani zu lesen.

S. 50, Z. 13 v. u.; Statt; ,im Siuden,“ ,in siedendem Wasser.*

Das.: ,,Jeden Tropfen, den Gott iiber das Geschlecht der Siindfluth brachte,
hat er erst in der Holle siedend gemacht.®

Das. Z. 9 v, u. muss es heissen: ,,wir wollen die Gastfreundschaft aus unsrer
Mitte vergessen machen.*

o

51, Z, 6 v. u. muss es heissen: ,,Dem Einen war das Hirn verwundet,*

o

£2, Z. 16 v. w.: Nicht: ,;zwei Biindel ¢ sondern: sZwei Steine;® mny ist
hier nicht: Biindel, sondern: Stein.

Das. Z. 6 v. 1.: ,,Das Aas des Liwen."

S. 53,

S. 54, Z. 5 V. u.: ,Das sind die Schrift- und Mischnalehrer, welche ge-

wissenhaft die Kinder unterrichten.

Z. 18. 19 v. u.: ,, Wer schuldig geworden ist, ein Opfer zu bringen.*

S

S, 58, Z, 4 Ende: ,sein Grossvater (Ner).

S. 56, Z. 12 v. u. muss es heissen: ,,welcher nicht fiir eine Siinde ein
Opfer dargebracht., Bei dem Verse, wenn er es als Dankopfer dar-
bringt, sind R, Elieser und R, Jose b. Chanina verschiedener Meinung.®
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S. 56, Z. 3 v. u. muss es heissen: ,,Etwas, davon nur die Fettstiicke dar-

gebracht werden (also: Friedensopfer).*

S. 57, Z. 17 v, u. muss es heissen: ,,So wie man aber zu den Friedensopfern
kommt, da heisst es: dies die Lehre der Friedensopfer, da steht nicht:
»welche sie dem Ewigen dargebracht haben ' sondern: ,welche sie
dem Ewigen darbringen sollen,* von jetzt an und fiir die Zukunft.*

. 58, Z, 4: ,Den Agrestes,” der Westnordwestwind, der vom Japygischen
Vorgebirge, von der Stadt Leuka her nach Griechenland hiniiber wehte. L
Daher heisst er anch Japyx, Der Japygische Wind oder Agrestes, der
von dem weissen Vorgebirge (Leuke) her wehende. Die Lesung Agre-
stes des Midrasch ist die richtige, nicht, wie Levy behaunptet, Argestes;
denn im Griech, heisst er Agrestes.

Die Controverse, ob die Noachiden nur Ganzopfer geopfert hitten,
oder auch Friedensopfer, hingt mit der Controverse zusammen, ob man
vor der ausdriicklichen Erlaubniss in 5 B. M. 12, 20 ff. Fleisch essen
durfte, welches nicht feierlich geopfert war. Die Isracliten der zehn
Stimme und die Juden bis gegen Ende des ersten Tempels waren der
Meinung, man diirfe kein Fleisch essen, das nicht geopfert, sondern
nur profan geschlachtet worden; sie opferten auch an jeder Opferstiitte,
auch wohl im Hause. Erst das Streben nach Einheit des Gottesdienstes
erzeugte die Vorschrift, dass nur in dem erwihlten Ort, im Jerusalemer
Tempel, geopfert werden diirfe, Aber dies Streben drang erst mach
der Riickkehr aus dem Exil bei den Juden vollkommen durch., Dabei
musste, um den Fleischgenuss nicht, mit Ausnahme der drei Feste,
zur Unmoglichkeit zu machen, die Erlaubniss gegeben werden, profan
zn schlachten und das Fleisch zu essen. In der Erinnerung der alten
Schule erhielt sich diese Thatsache. Daher sagten sie, dass vor der
Gesetzgebung man iiberall opfern durfte und der Fleischgenuss verboten
war, wenn das Thier nicht als Opfer geheiligt war; daher sind vor der
Gesetzgebung nicht nur Ganzopfer geopfert worden, sondern auch Frie-
densopfer, Die neue Schule, welche die gewordenen Zustinde als ur-
alt erklirte, sagle; man durfte keine Friedensopfer anderswo als in
der Stiftshitte oder im Tempel opfern; der Fleischgenuss war auch
ohne Opfer erlaubt. Daher wurden vor der Gesetzgebung nur Ganz-
opfer, nicht Friedensopfer gebracht. Vgl. auch Bemid. r. Par. 22:
K. Ismael sagte, den Israeliten war ungeopfertes Fleisch (bisher) ver-
boten, (nur Fleisch von geopferten Thieren durften sie essen); nun
aber ward jenes ihnen erlaubt durch das vorschriftmissige Schlachten,
R, Akiba sagte: Ungeopfertes Fleisch war nie verboten zu essen, man
durfte sogar, wenn das Thier nicht vorschriftsmissig geschlachtet war,
essen; nun aber verbot ithnen die Schrift ungeopfertes Fleisch zu essen,
wenn es nicht vorschriftmissig geschlachtet war.* Und ausfiibrlicher
im Midr. Tanchuma Achre moth, Vgl. meine Abhandlung in der ZDM.,
G. 1881,

S. 59, Z. 1 muss es heissen: ,Denn bei allen (anderen) Geboten: wenn

du siehst, wenn du begegnest, wenn dir vorkommt.

n

S. 60, Z, 17: Statt: ,,mag es so oder so sein,” soll es heissen: ,So und so \i
(thue mir Gott; das biblische a5y 131 ‘11 mwsh n3); du darfst nicht wieder }
hierher kommen.* |

Das. Z. 20 muss es heissen: ,zirnt ihr noch immer miteinander?*

Das, Z. 22: Als R. Meir dieselben gesehen, schaute er (die Sache) mit
Hilfe des heiligen Geistes und fragte.

S. 61, Z. 22 ist falsch und zu streichen: ,,Weil bei ihnen immer das Wort
nmn angewendet ist. Der Grund ist, weil es schliesst mit dem Frie-
densopfer,

S. 62, Z. 8: ,,Wenn du so handelst, hast du deinen Schwur nicht erfiillt*
(eig. bist du nicht aus der Gewalt deines Eides gekommen, hast du
dich deiner daraus sich ergebenden Pflicht nicht entledigt).




Noten zu Midrasch Wajikra rabba, 2

4

=7
-

S, 63, Z. 20 fehlt: ,,weil sie gemacht hatten das (Kalb, zu dem sie ge-
sprochen:) Das sind deine Gotter, Israel.”

Das. Z. 13 v, u,: Y ist hier ein Steinchen, nicht: Biindel.

S. 63, Z. 17; ,wie einer, der den Allwissenden tduschen will.*

Das. Z. 19: ,,wie einer, der seinen Schopfer tiuscht und betriigt,*

Das. Z. 24 muss es heissen; ,,Was konnen wir thun in deiner Rechtsache 7

Das. Z. 20: Das Beweisende ist der zweite Vers dieses Psalms: ,,Gut ist
es, dem Ewigen zu bekennen.”

Das. Z. 3 v. u.: ,beriihmt zu werden® —: ,hervorragende Geschlechter zu
erzeugen,*

S. 66, Z. I1 v. u.: ,,unter Vernichtung ist in der Schrift Hinraffen der Kinder
verstanden:® statt: es giebt keine Vernichtung, als u. s. w.

S. 69, Z. 10 v, 1.; ,(Wie ist das moglich?)* ist zu streichen. ,,R. Samuel
bar Ibo sagte im Namen des R, Acha: Zwischen jedem Einzelnen war
noch ein Raum von vier Ellen nach jeder Seite.”

S. 70, Z. 8 v. u. muss es heissen: ,,verbrennt man.*

Das. Z. 3 v. u.: ,,Und jene sieben Jahre sind das Hochzeitsmahl der From-
men in der Zukunft und das Zeichen ist: Wer die Hochzeitsfeier be-
geht, der geniesst auch das Gastmahl® In der Note ist Schebuot in
Schebiit zu corrigiren.

S. 72, Z. 8: ,les sollte eigentlich heissen:)* ist zu streichen. Denn es ist
eine Thatsache berichtet. Wenn man es erkliaren will, miisste man
sagen: ,es hiess urspriinglich: Und der Ewige blieb noch vor Abra-
ham stehen.*

Das. Z. 15 v. u.: ,,Da sagte Gott zu ihm: Fir den Augenblick ist dies mein
Name: ich werde sein, der ich sein werde. Wann erhielt er Gewiss-
heit iiber seine Angelegenheiten ¥

S. 73, Z. 3 muss es heissen: ,,Das ist uns klar.*

Das, Z.-18: ,,An den ersten sicben Tagen (micht: Weihetagen) des Adar.*

Das. Z. 31: Nicht: ,,Esau fithrte Krieg,” sondern: ,Sie filhrten Krieg®
(1 B. M. 14, 2).

Das,

S. 75 letzte Zeile muss es heissen: ,kann es Noth bedeuten oder Freude,
Bedeutet es Noth, so bedeutet es eine Noth ohne Gleichen; bedeutet
es Freude, so bedeutet es eine Freude ohne Gleichen.®

Z. 33 u. 39: besser: ,griffen ihn feindlich an.”

S. 76, Z. 3. 4: ,Wo steht: und es war (*7"), da bedeutet es keine Freude;
wo steht: und es wird sein (;¥m), da bedeutet es keine Noth.©

Das. Z. 12 v. u. muss es heissen: ,,weil an dem nimlichen Tage (D11a13),
da das Gebiude des Tempels errichtet worden, es (das Versammlungs-
zelt) verborgen ward,*

S. 78, Z. §5: ,Sassen sie denn in einer Tenne? Nein, sondern nach dem,
was wir gelernt haben: Das Sanhedrin bildete einen Halbkreis,

Das Z. 12 ff.: Die Stelle ist nach Midr. Schochar tob Ps. 48 zu berichtigen:
payxa 5 PRIA 1M aRYy bn natm opveb abm mawps ntan oY, seinst
wird Gott den Rechtschaffenen einen Reigentanz bereiten, Gott selbst
tanzt im Reicen mit ihnen, und sie weisen auf ihn mit dem Finger.*
Aus p5n mwyb ist corrumpirt worden phn et nnb. Das Wort iy
hat gar keine Berechtigung durch den Vers. Aus jnnY bn. ma’m ist
corrumpirt worden aons »ey ney.  Daher wissen 3% und b den
Midrasch dieser corrumpirten Lesart gar nicht zu erkliren.

Das, Z. 7 v, u.: Statt: ,,weil er wirklich roth macht,” muss es heissen: ,.er
macht ihn errdthen, beschimt ihn.*

S. 79, Z. 5 muss es heissen: ,,Sie gaben ihm zu trinken.*
Wiinsche, Midrasch Wajikra. 18
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S. 79, Z. 8 muss es heissen: ,sie horten, dass kaiserliche Curiere (Angarii)
in der Stadt seien® (welche nimlich WNachrichten aus fernen Provinzen
oder Feindes Land zu bringen hatten; es sind die Angarii oder Curiosi
gemeint).

Das. Z. I4 V. Wi ,, Wenn er fiinf Xestes (Sextarien) Wein getrunken, sagt
man zu ihm;: Du hast zehn Sextarien getrunken.

Das. Z. 3 v, u. muss es heissen: ,umsonst, fur Nichts,*f

S. 80, Z. 15: ,Nachdem er gehort, wo guter Wein ist, lduft er ihm nac

S. 81, Z. 11: ,,es wurde aber ihm erst bekannt.

S, 82, Z. 4: ,Von der Rebe kann die Mutter (der Stamm) nicht fiir sich

bestehen, und du willst bei ihm bestehen ?¢ Wir miissen nach Jalkut II,

§ 960 lesen: mis DN 7131 NS MMMN NID1A RIO.

Das. Z. 12. muss es heissen: ,.dir aber willst du kein Mass sctzen?® So
liest Talkut I, & g6o Doi'D M3 3R 991 (statt wie hier: '3'%), Aruch

: S i |48 ST

hat jms nng 8. Das allein passt auch in den Zusammenhang,

Das. Z. 2 v. u,: ,nimlich einer zur Freude iiber den Tempelbau, und einer
zur Freude iiber die Tochter Pharaos.*

Das. Z.9 v. u. muss es heissen: ,Das ist es, was wir gelesen haben (Edu-

joth 6, 1: R. Juda ben Baba hat funf Dinge bezeugt, dass....), und

dass das tigliche Morgenopfer (einmal) um die vierte Tagesstunde dar-
gebracht worden (nidmlich in Salomo’s Zeit) Da ging seine Mutter

hinein.

3, Z. 7 muss es heissen: ,,und schlug ihn.“

S, 84 ist: ,,Obschon sie dem Tode anheimgefallen waren,* ist zu streichen und
die Klammer zu entfernen. Es sind die zwei am Leben gebliebenen
Sohne Aarons gemeint, die nahe dem Tode waren, die ebenso hitten
sterben sollen, wenn nicht Mose fiir sie gebetet hiitte,

Das. Z. I1 v. u, muss es heissen: ,die iibrig gebliebenen (Schne Aarons)
also.* Es ist das zu erklirende Schlagwort.

Das, Z. 3. 2 v. u. muss es heissen: ,,und heute soll ich Opferfleisch essen
Es ist eine Frage,

S. 85, Z. 16 v, u.: ,welcher herausging in die Scheune (nicht: aus der
,l":l._']',l'.".i”{f:l_

S. 86, Z. 12 v. u.: ,,Das Leben von dem Zerrissenen,” soll heissen: ,Das,
was von seinem Schaden leben bleibt (innerhalb 12 Monate), diirft
ihr essen, was aber (12 Monate davon leben bleibt) diirft ihr nicht
essen.”

S. 87, Z. 3: ,,haben die Reiche in ihrem Verfahren g

=

sschaunt, '

Das. Z. Ig v. u. muss es heissen: ,,scharf und schnell.*

Das. Z, 15 v. u.: ,weil sie durch Israel reich geworden.* mawpnn Yo
bapty ist mit Ber, r, Par, 16 und Jalkut das. zu lesen.

S. 88, Z. 4; ,weil es 171 Statthalter und 127 Feldherren aufgestellt hat.”

Das, Z, 6 v. u.: ,,Jener Lowe wurde
nicht bestraft, R, 8. b, Nachm.

Das, letzte Zeile: ,gleicht einem B
Wolfe, worunter Medien gemeint ist.

bestraft, aber sein Herz ward
auch sein Herz ward bestraft.*

en (21719),% geschrieben ist: 27 einem

\

S.go, Z, 6: ,,seinen Senatoren.®

Das, Z. 1T muss es heissen: ,hat jener Frevler in einem einzigen Vers zu-
sammengefasst,*

Das. Z. 8 v. u.: ,fragten ihn die Sektirer* ('8a'n), nimlich die Samaritaner.

S. 96, Z. 19 v, u, muss es heissen: ,.Der Mutterschoss (&R) des Weibes ist
voll stehenden Blutes, und davon fliesst aus nach dem Quell ihres
Menstruums,©
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5. 96, Z, 3. 2 v. u, muss es heissen: ,,Kein- Bader barbiert sich selbst.
L\

5. 07, Z. 4, 5: ,wirde es beim Austritt (an’s Licht der Welt) ihren Leib
zerspalten.s

S, 98, Z, 14 muss es heissen: ,und der folgende Vers.*  Er bestimmte
‘Wasser nach dem Masse (Hiob 28, 25), das heisst n: K. Judan
Samuel: selbst die Worte der Thora (des lebendi Wassers), die von
oben gegeben wurden u. s. w.%

S, 100, Z, 21. 22: ,,R. Abin wandte darauf an den Vers: . Die Eltern
haben Heerlinge gegessen u. s, w.*

o, I[0I, Z. 9 v, ., All usschlige darf der Mensch besichtigen, nur seine
cigenen nicht, nach R, Meir auch nicht die seiner Verwandten
Meinst du, etwa Moses? Ein Fremder (d. h. ein Nichtpriester) darf
doch die Ausschlige nicht besichtigen, oder etwa Aaron? Aber der
Verwandte darf doch die Ausschl nicht besichtigen.®

5. 104, Z. 3. 42 ,,Midpde, welche dienstbar sind.*

Das. Z. 15 ist die Erkldrung, die Sachs, Beitrdge I, S. 25 giebt: ,.Sirenen*
passender; ,junreine Sirenen.** Von Schleppen ist ja hier keine Rede.

S. 107, Z. 21 v.u.: ,.Simon, sein (des R. Gamaliels) Sohn sagte.*

S. 108, Z. 13'u, 15, I8, 2I: ,missgiinstiges A Es ist der bise Blick
meint, welchem man im Alterthum im Orient, wie bei Griechen und
Romern, zauberhaft schidliche, selbst tédtliche Kraft zuschrieb.

gen

Das. Z, 18 v, u, muss es heissen: ,,Ja, dafir bete fir mich.*
Das, Z, 8 v. u.: ,,s0 ist es auch nicht moglich, dass der Aussatz wieder
kommt,*

S. 110, Z, 20 fF, v. u,: ,,Selbst mit denen, von denen Ezech. 34, 31 spricht;
Heerde, die Heerde meiner Weide, ihr seid Men-
schen,* selbst mit denen werden sie nicht geschlagen* d. i. sie bleiben
frei von den Leiden des gesammten Israels, sondern ihre Strafe folgt
im ewigen Leben, darum warnt Mose Israel.*

.Ihr aber, meine

Das, Z, 15 v, u, ist die Stelle Hiob 20, 28 so zu iiberss
kundig der Ertrag seines Hauses hing
d, h. man schleppt es weg und fi

wird offen-
ines Zornes*
USE Wannies o S

atzen: .. Es
reschleppt am Tage s
irt es hin

&, XL, 2T 0 nd es sprach Gechasi, der Diener Elischa's, des Man-
nes Gottes: siehe, mein Herr hat sich zuriickgehalten, von diesem Ara-
méer Naeman anzunehmen, was er gebracht hat; so wahr Gott lebt, ich
eile ihm nach, und nehme von ihm Etwas (@) ,,Was heisst

Von dem Leibesfehler (81 1), der an ihm 1st.** Siehe auch Midr,

Tanch. P. Mezora: np5 1 N2 W 0D 0npS, und siehe Bemidb.

r. Par. 7: ,Ich nehme von ihm Etwas, gewiss, dessen Leibesfehler hat

er sich zugezogen (genommen).*

-y by
il -

S, 112, Z. 1: ,,wich vom Zelte, und siehe, Mirjam war aussitzig wie Schnee,*

Hier, wie im oben citirten Verse, ist das Ende des Verses das Be-

isende; man muss also das Ende des Schriftverses hinzuschreiben,
klammert ist, ist auszustreichen.

Das. Z. 18 ist ausgelassen: ,,R. Judan sagte: iiberall, wo das Wort ,,(37)
nur** steht, bedeutet es eine Einschrinkung: auch er war zerbrochen
und zerschlagen." Die Note ist unrichtig und zu streichen,

Pased 2y Statt: ,,und wenn das nicht hilft* muss es heissen; ,,stellen
sich zuerst in seinem Hause ein; kehrte er zuriick von seinem
Fehl, so musste man die Steine herausnehmen, wo nicht, musste das
Haus eingerissen werden.*

S5, 113, £, 1: ,,seine Kleider; kehrte er zuriick von seinem Fehl, so mussten
sie. nur gewaschen werden; kehrte er nicht zuriick davon, so mussten
sie verbrannt werden,*

18*

|
}
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;
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S. 113, Z. 3: ,und wenn (er) nicht (in sich geht), so muss er abgesondert
wohnen.*

Das, 7. 16: . Elieser, sagt R, Dosa, war der Kenaan.*

Das. Z. 2 v. u.: Nicht: ,,in seinem Lande.” sondern: mwhk> ,,wie sein (fri-
heres) Land.* -

S. 114, Z. 30: ,,Wer daran glaubt, wird es nicht beschleunigen wollen.*

S, 115, Z. 19 u. 21: Statt: ,,(Der Mensch)* deutlicher: ,(Der Greis).”

Das. Z. 5 v. u. muss es heissen: ,,Grenzen zu bezeichnen.®

S, 116, Z. 15: ,,Da er aber alt geworden, blieb er zu Hause, da er nicht
hinauf gehen konnte.*

S. 117, Z. 10: ,In den ersten drei Tagen bleibt die Gewalt des Schmerzes
(der Trauer),” (und daher nimmt in den ersten drei Tagen der Trauernde
keinen Trost an).

Das. Z. 24: Nicht: ,sowie der Staub .. .," sondern: ,wenn der Staub zur
Erde zuriickkehrt, wie er gewesen ist, (niimlich rein von Siinden); s.
M. K., wenn aber nicht (er siindenfrei zuriickkehrt), so schleudert er
die Seele der Feinde mit dem Wurfgefidsse fort.*

Das. Z. 9 v. u. muss es heissen: ,so werfe ich sie dir vor dein Angesicht.”

S. 118, Z, 4 v. u.: ,,Seine Gefangnen loste er nicht, um sie in die Heimath
zu entlassen.,™

Das. Z. 3 v. u.: ,kamen sie wieder zu Evil-Merodach, um ihn zum Konig
einzusetzen, dieser sagte aber,*

S. 119, Z, 1: ,,und jetzt wird er mich umbringen (wenn sich wieder Leben
in ihm zeigt); und er traute ihnen nicht.”

Das. Z. 19 v. u.: Nicht: .findet er dasselbe leer,” sondern: ,findet er, dass
es griin geworden."

S. 120 muss es heissen: ,,und schwichenden Schmerzes. R. Jochanan sagt:
ihr habt eine gewaltige und schwichende Plage gebracht.*

S. 122, Z. 3 deutlicher: ,,die Raben vorbereitet, bestimmt.*

Das. Z. 7: .zur Erhaltung. Woher ldsst sich das beweisen? Aus den
Worten* ist falsch, es muss heissen: ..Woher soll aber denn die Nah-
rung kommen? — (Antw.) .,Wer bereitet dem Raben seinen Fangr*
Ebenso gelangt der Mensch nicht zur Kenntniss der Thora, wenn er
nicht gegen sich, seine Kinder und sein Haus hart ist wie ein Rabe.*

Das, Z. 19 ff. muss es heissen: ..Das Lernen der Thora sell nur bei Nacht
stattinden® ., . .. ,Resch Lakisch aber sagte: sowohl bei Tag, wie bei
Nacht.**

S. 123, Z. 2: Statt: ,Der Kluge aber, was thut er? Er schiebt das Ler-
nen nicht hinaus, sondern er spricht” muss es heissen: ,,Was spricht
aber der Kluge? Hat es dieser nicht auch von einem Anderen ge-
lernt 7*

Das, Z. 9: ..Bekomme ich nicht meinen Lohn fiir jedes einzelne Fass
(das ich hineinfiille) bezahlt?*

S, 125, Z. 9 muss es heissen: ,Dadurch, dass die Israeliten sich demiithigten,
nicht in Zwietracht zu lapern* FEbenso vorher Z, 5: ,sich trige er-
wiesen, sodass sie nicht in Zwietracht lagerten.*

Das, Z. 21: .. Von Bruchstiicken erhilt man Pfocke, kann man Pflocke
machen ; von Splittern erhdlt man keine Pflocke, kann man keine Pflcke
machen, die Bruchstiicken sind nicht wie die Splitter.”

Das, Z. 24 muss es heissen: ,,bekommt der Kopf rheumatisches Leiden‘*
(DR, dEvuaTixig).

Das. Z. 3 v. u.: ,,JJch habe bei jedem Fass mich untersucht.*
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S, 125, Z. 2 v. u.: ,,Mogest du beruhigt sein, wie du mich beruhigt hast.”
S. 126, Z. 21. R, Hoschaja erklirt =5 ynma5: ,.Den zerschlagenen Herzen®,
und beruft sich auf diese Bedeutung von 9nt auf Nachum 2, 6, wo er
mAmim e dibersetzt sie erstiirmen seine Mauer. Und wirklich uber-
selzt Jonathan die Stelle Jes. 35, 3: nnzba jrwetd 1na: ,sprechet zu denen,
die geschlagenen Herzens sind;* und ebenso Nachum 2, 6 iibersetzt:

OREIN ARy mit s pesst e

S. 127, Z. 16: ,Ist die Zeit gekommen, dass dies Haus zerstort werden sollr*

Z. 20 ff, muss es heissen: ,Ist dies das rechte Verfahren? Verstosst man
eine Seele wegen ciner anderen? ihr verstosst mein Leben, um eures
zn erhalten ¥

Z. 242 ,Dein Ahnherr hat ja geradeso an Scheba ben Bichri gehandelt 7

7. 12 ff. v. u. ist zu ibersetzen: ,und setzte sich zu ihm in die dffentlichen

Spazierginge. o2 oder vielmehr DTIR ist mepadgopic, dasselbe,

was Xystos.

128, Z. 18: ,,Das Junge eines bosen Hundes ziehe nicht auf, selbst wenn

es gutartig wire, um wie viel weniger, wenn es ebenfalls bosartig ist.*

th

23: ,,Ist die Zeit gekommen, dass dieses Haus zerstort werden soll

8 v. w: ..Er nahm ihn und setzte ihn in’s Gefingniss* (den Jechonia).

N

v. u.: ,,Wie der Knochen des Hirnschidels.*

o ;\‘1
b

129, Z. 15 ff. muss es heissen: ,,Wie liess man sie (die Gattin Jechonia’s)
hinab zu ihm?“ Nach R, Schabthai liess man sie durch ein. Gitter zu
ihm hinabkommen,

Z. 21: ,;sie ging sogleich hinweg, zihlte (sieben reine Tage), bis sie rein

ward und tauchte unter.

Z. 26% ,,Darum ist euch gedacht worden jenes Blut am Sinai.*

S, 130, Z, 11: ,,Wie den Unreinen, das sind die Kundschafter. Jene (Mose
und Aaron) sprachen zum Lobe des Landes Israel. Diese (die Kund-
schafter) sprachen nachtheilig tiber dasselbe, und Jene (Mose und Aaron)
selangten nicht in das Land, wie diese ebenfalls.*

S. 132, Z. 6: ,,Wehe iiber den Sohn der Ungliicklichen,  ®nna7 fna 53 ist
nach Pesikta Achre moth zu berichtigen in mna1707 A%3.

S. 133, Z. 18. Nicht: ,,Die Rabbinen von Chsarea beteten fir®, sondern:
"Die Rabbinen in Cisarea sagten: er (der Hohepriester) betete am Ver-
sohnungstage fiir unsre Briider in Cisarca, das sie nicht stolze Herr-
schaft tiber einander ausiiben sollten (sich nicht den rémischen Statthaltern
in Cisarea preisgeben sollten als romische Beamte, um das Volk zu
driicken): die Rabbinen von Daroma (Siidjudéa) sagen, er habe fiir die
Bewohner von Saron gebetet, das nicht ihre Hiuser ihnen zu Gribern
wiirden.© Das ward veranlasst, wie Gritz, jiid. Geschichte III, S. 541
bemerkt, durch das von Josephus erziihlte Erdbeben, welches im J.31v, Chr,
die Saronebene heimgesucht hatte.

S. 134, Z. 13 v. u. ist zu iibersetzen: ,er lebt diese Woche nicht zu Ende
(nae, wie hvian mnaw yaw); und wirklich lebte er seine Woche nicht
aus. In Jerusch. Schebiit VI, 1 und Gittin I, 2 steht nag nR ®Y,
and so ist auch hier zu lesen, statt tnaw nxa 87, In Erubin 63a steht
ymawr, er lebte sein Jahr nicht aus; so auch Tanchuma und Pesikta, Das
ist auch wahrscheinlich die urspriingliche Lesart.

S. 136, Z. 18: ,Viele Fiillen sind gestorben und ihre Felle sind als Saum-
sittel auf ibren Miittern ausgebreitet worden.*

Z. 20 ff.: ,Daraus schliesst R. Pinchas, dass sie (schon damals) verdient
hiitten. dass Hand an sie gelegt wiirde. Siehe Targ, Jeruschalmi zu

A

2. B. M. 24, 11, und wie weiter unien DEIER 19t3 1D .

Z. 24 f.1 ,Der, wihrend er isst und trinkt, seinen Niachsten anblickt,*
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. 27, 28: ,,Dass sie jhre Hiupter entblossten, ihre Herzen erhoben.*
Es ist hier mit Pesikta, Tanchuma, Bemidbar r, Par. 2 und Jalkut zu lesen:
LOMan 59 yamm 025 e st sie erhoben stolz ihr Herz, standen fest auf
ihren Fiissen und weideten ihre Augen an der Schechina.* Denn das
Entblossen des Hauptes ist nach Wajikra r, Par. 27 ein Zeichen der Ehr-
furcht, nicht des Hochmuthes,

S. 138, Z. 3, 4 muss es heissen: ,,Den Saum meines Hemdes.

7

139, Z. 3, 4 muss es heissen: ,meinen Reichthum und meine schwer
Hahbe lasse ich ihnen als Erbe.*

Z. 9 muss es heissen: ,auf dies vertraue ich d. h. auf das, was du mir zu-
gesichert hast; ,,Der Ewige wird fiir euch streiten,® Die Sage vom
Antiius ist hier nicht vergleichbar, da Goliath ja nicht vom Erdboden
Kraft schipfte.

Z. 22, 23: ,Zweihundert acht und vierzig eiserne Ketten hat Gott an seine
(Goliaths) 248 Glieder gefiigt. pT8 S ist zu streichen. Siehe Buber
zu Pesikta Achre moth.

Z. 25 ist zu iibersetzen: ,seinen Zaum lass nicht heraus, d. h. lasse den
Zaum nicht los.”* br; wird hier genommen im Sinne von Zaum; seine
Ziume mogen sich erheben, stark sein, binde ihn.* Es ist nach Midr.
Schemuel zu berichtigen. Siehe Buber a. a. O.

Z. 6 v. u. ist zu iibersetzen: ,auf dies vertraue ich.* R. Levi sagte auf
den Abschiedsegen, den uns Mose in der Thora geschrieben: ,,Und
dies fiir Juda, erhdre die Stimme..... und sei ihm Hilfe vor seinen
Feinden.”* Es ist, wie Buber nachgewiesen, statt oyTpa zu lesen ist
nuoeR nach Schochar tob Ps, 84 Ende und Ps. 86 M pamman vo AR

: iha. ﬁfrrg.{um' ist,

wie s ;Imr_h der Midrasch erkldrt, der Abschiedsegen. Die Worte
oua=th o o sind mit Buber zu streichen, da es in den angefiihrten
Stellen nicht steht, und hier den Sinn stort,

Dieselbe Berichtigung auf S. 140, Z. 13 ff.: ,,auf dies vertraue ich, d. 1. s
R. Levy, auf den Abschiedsgruss, den uns Mose geschrieben.*

A s R R EmbmA RS VRN A gy i
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S. 140, Z. 11 v. u, ff.: Gegen stolze Augen (iibe das Gebot): si¢ seien zum
Stirnband zwischen deinen Augen; gegen liignerische Zunge (ibe das
Gebot): lehret sie eure Kinder; gegen Hinde, die Blut vergiessen
binde sie zum Zeichen an deine Hand: gegen die Stinde: ein Herz, das
frevelhafte Pline ersinnt, iibe das Gebot: diese Worte sollen auf deinem
Herzen sein; gegen die Siinde der Fiisse, die zum Bosen eilen, eile zum

it der Beschneidung, die zwischen den Kniee 1

yel n vollzogen wird u. 5. w.

S. 141, Z. 4, §: ,Der Mensch mache sich zum Steuermann, sinne nach, wie
und wo er nur ein gutes Werk verrichten kann®, (dahin steure er
seinen Sinn).

Z. 13 v. u. nicht: ,,Alles hat seine Zeit, die Stunde hat eine Zeit etc.”
sondern: ,zu jeder Zeit® (das ist das zu erklirende Schlagwort). ,Zeit
kann bedeuten Stunde, wie hier: er komme nicht zu jeder Zeit; Zeit
kann bedeuten Tag in dem Verse (Ezech. 4, 11): ,,Und Wasser nach dem
Masse, ein Sechstel Hin sollst du trinken von Zeit zu Zeit;* Zeit kann
Jahr bedeuten, wie in 2. Sam. 11, I: ,Und es geschah bei der Wieder- )
kehr, zur Zeit des Aufbruchs der Konige*; Zeit kann zwolf Jahre be- .
deuten, wie Ps, 105, I9: ,bis zur Zeit da sein Wort eintral* (M. K,
denn Josef war 30 Jahre alt, als er vor Pharao stand I. B. M, 41, 406;
ein Jahr war er bei Potiphar, und 17 Jahre war er, als er verkauft
ward); Zeit kann 70 Jahre bedeuten, wie Dan, 9, 2 und Jerem. 17, 7;
Zeit kann auch bedeuten fiir immer, wie in Ps, 4, 8. Nicht, wie du
meinst, sprach Gott zu Mose, bedeutet hier Zeit, Stunde, auch nicht

Tag und nicht Jahr und nicht zwolf und nicht siebzig Jahre, und nicht

immer, sondern er darf jede Stunde eintreten, wenn er will, nur wenn

er hineingeht, soll er nach dieser Ordnung hineingehen.
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wissen-

142, Z, 7 ¥. i ,,Das ist der erste Tempel, weil da die Priester §
haft ihres Amtes walteten, walteten in demselben achtzehn Hohepriester,
und zwar immer ., ..*"

3, 4 V. u, ist zu setzen: Hieraus ist nun bewiesen, dass es um des Ver-
dienstes der Viter Willen gl_‘p‘th_ﬂll Woher ist zu ersehen, dass es auch
wegen der Tugenden der Miitter war?

144, Z. T muss iibersetzt werden: ,,Wie der Gottesdienst () im Himmel
verrichtet wird, ebenso wird ‘er hienieden verrichtet. Vom himmlischen
Gottesdienst heisst es . ..

14: ,oing ein Greis, weiss gekleidet mit weissem Obermantel.

14 v, u, muss es heissen: ,gehoren zum Bestande der Welt, wie der
Keuschbhaum . ... Die Lesung 1nman ist unrichtig und muss nach
Midrasch Kohelet zu C. 5, 8 berichtigt werden in o7, Ebenso ist
xavn, welches ,,Moos* bedeutet nach Stelle in 83 zu berichtigen;
in Schabbat IT, T wird w25 erklirt mit N7 82, dem wolligen Baste
der Ceder: wab oder w35 ist nach Levy s. v. AUyoc und dieses ist Vitex
aonus castus bei Linné, Der Keuschbaum Plinins 24, 38 ward zum
Flechten und Binden gebraucht,

13 v. u. ist zu iibersetzen mit Levy s. v. ®a: ,Bast, um Seile daraus
zu drehen.**

145 >0y heisst nicht: alf, sondern: witzig,
es von £iduxoc ableitet; es ist aber wohl ein D

scharfsinnig, s. Levy, welcher
kfehler fiir evdeziog.

147, Z. 2 ist zu iibersetzen: ,und es wog die eine so viel wie die andre'’,

GOpn = “I‘.. das p ist nicht Praefixum, sondern gehort zum Stamm),

146, Z. 10 v.: ,reiche man ihnen einen Becher Wein. Aruch liest hier
(s. v. peE) powe 1Hve. Es muss daher 3199233 1oav7 gelesen werden, und
so steht auch Ber. r. Par, 10 und Midrasch Koheleth: ,,man mischte ihm
einen Doppelbecher). An ¢gualy kann desshalb nicht gedacht werden,
weil Ber. r. Par. 91 und Jer. Pesach, X es offenbar nur Doppelbecher
heissen kann, der nach dem Bade ausgetrunken ward. S. Levy u. poo'7
und Buber zu Pesikta Bachodesch. S. auch Juvenal VI, 425 ff,

147, Z. 4% ,Was auf dieser Seite zwei waren u. s. w.% . ... muss heissen:
.wie diese (die Fliege) abnahm (eig, zerflpss), nahm auch jener (Titus)
ab, bis sie zu ihrer urspriinglichen Grosse herabkam; die Fliege
wegflog, entfloh auch die Seele des litus.” Die Lesung 'nt (zerfloss),
welche Aruch hat, ist der Lesung s vorzuzichen. Aruch liest namlich

O L L T N et e L I - b o Sy s =
o i Ve ko el d
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i1 v. 1.; ..R. Eleasar und wandelte (d. h, wie M. K. richtig erklart,
ein Euphemismus fiir er verrichtete seine Nothdurft) in einem Abort.*
8 v. 1. wie oben Z. 16 v. o. heisst es nm2: ,.er schlug sie, nicht Non:
.,er sah sie®

149, Z. 17, 16 v, u. muss es he Und er lernte den Raub auszu-
fiithren und frass Menschen® (Ezech. 19, 3).
TEOh £ ff. v. u.: ,,R, Ismael sagte: aus dem Verbote (kein Thier zu

iten, ausser in der Stiftshiitte) folgt eine Erlaubniss; weil den
Israeliten in der Wiiste verboten war, andres Fleisch als Opferfleisch
zu essen, hat ihnen spiter die Schrift ungeopfertes Fleisch nur zu essen
erlaubt, nach vorschriftmiissigem Schlachten, R. Akiba aber sagte: Aus
der Erlaubniss., Fleisch zu essen nach vorschriftmissigem Schlachten,
und zwar, wenn das Thier in der Stiftshiitte geopfert ist, folgt das Ver-
bot, ungeopfertes Fleisch nicht anders zu essen, als wenn es vorschrift-
miissig geschlachtet worden.* Nimlich in Chullin 16b sagt R. Ismael:
Fleisch zu en von ungeopferten Thieren war Anfangs verboten; wie
es in Deuter. 12 erlaubt worden, ward es nur erlaubt nach vorschrift-
missigem Schlachten, R, Akiba sagt: Fleischgenuss von ungeopferten
Thieren war nie v

sch

‘boten, auch ohne vorschriftméssiges Schlachten war
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es frither erlanbt. Hier verbietet es die Schrift, anders zu essen, als nach
vorschriftmidssigem Schlachten: aber der bisherige Genuss von Fleisch
ohne vorschriftmissiges Schlachten nach den rituellen Schlachtregeln
ist damit verboten. Die Schrift will nach R, Ismael in Deuter. 12 er-
lauben mxn o>, welches in der Wiiste verboten war, mit dem Eintritt
in Kanaan ward msn 222 erlaubt, und bleibt auch nach dem Exil erlaubt,
wenn es vorschriftmissig geschlachtet ist. Nach R, Akiba will die
Schrift nur das Fleisch von nicht vorschriftmiissig geschlachteten Thieren
verbieten; denn nach ihm war MR 93 nie verboten und sogar 93
n1'n: war in der Wiiste gestattet: mit dem Eintritt in Kanaan ward S22
n1'n: verboten und bleibt auch verboten nach dem Exil, Das ist der
smsi 5501 mizs. Der Streit hiingt zusammen mit dem Streit, ob die Noa-
chiden blos Ganzopfer geschlachtet, oder auch Friedensopfer., Nach
denen, die profanen Fleischgenuss (wie R, Ismael vor dem Eintritt in
Kanaan) fir verboten hielten, hatten die Noachiden auch Friedensopfer
gebracht: denn sonst hiitten sie kein Fleisch essen konnen. Nach Akiba,
der msn "3 von je fiir erlaubt hielt, hitten sie blos Ganzopfer dar-
gebracht; sie brauchten ja keine Friedensopfer darzubringen, sie konnten
ja ohnehin Fleisch essen, selbst 71'M3 7=a; erst mit dem Eintritt in das
Land ward fq7m3 922 verboten, und bleibt auch seit dem Exil verboten.
150, Z. 9 v. u, ,,Zwei genaue Schlachtregeln sind zu beobachten: bei den
Vierfiisslern muss der grosste Theil von Speiserchre und Luftréhre, bei
Viégeln der grosste Theil von einem von beiden durchgeschnitten sein.*

151, Z. 25: ,Der Stier war vorher zum Gotzenopfer bestimmt.®

Z, 11 v, u. muss es heissen! ,,es ward mit sammt seiner Haut verbrannt,”

Z.

14 v. u, und Z, 18 v. u,: ,,es fehlte an der _rechten Zeit’*, d. h., es war
noch nicht opferfihig, weil es noch nicht acht Tage alt war.

Letzte Zeile: Statt: ,,von wilden Thieren**, muss es heissen: ., Vom Vieh.*

)
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152, £. 6: ,,Mehr, als ich dir verboten habe.®

8: ;Das Blut der Virginitit*

3 v. u.: Giebt es ein Vieh, das ein andres Vieh frisst?®
3.- Z. 14 Nicht: ,,Der Dimon Sis%, sondern: ,,Der Sis des Feldes.*

. Nicht: ,,Warum gl'u{ulzt sie der Rose zwischen Dornen f* sondern:

: \"mn glich sier* , Der Rose unter Dornen.“

154, Z. 16 v, u.: ,,Wegen dieser Rose soll der Garten gerettet werden:
wegen des Verdienstes der Thora und Israels scll die Welt gerettet
werden.*

155, Z. 7 Nicht: ,,Mochte mein Herr mich es lehren?* sondern: ,,Will
mein Herr es lernen 7#

16 ff, v. u.: ,,Die Stidte Chalmisch, _]R.-ri:]m. Susitha, Gistra (Castra) und
Lud waren in der Mehrzahl von Griechen und Romern bewohnt, und
im Kriege des V l:‘-]h"‘lu]t und |111L-. den jiidischen Nachbarstidten feind-
lich, also ist zu iibersetzen: ,,wie Chalmisch gegen Nawa, Jericho gegen
Neurin, Susitha gegen Tiberias, Castra gegen Cheifa, Lud gegen t]nu_
S. auch Pesikta rabb. c. 21.

156, Z. 20: ,von derselben Mutter, und beide von demselben Vater,
beide von dem gleichen Eiblaschen.®

I0 v. u.: ,,Plagen®, wohl Druckfehler [iir: ,,Planeten.®

2 v. u.: ,aber nachdem sie erldst waren, war der Mond dort, wo er
immer zu sein pflegte,* Der Agadist beniitzt das Wort n3a% im Schrift-
verse zur Erklirung von ,,Mond.*

157, Z. 20, 21, Wie z. B. Nero mit allen Ceremonien die Hochzeit mit
Pythagoras feierte, wobei er selbst als Braut den Schleier nahm, oder
mit Sporus, wobei Nero den Gaiten darstellte. Aehnliches kam vor
bei dem Feste des Tigellinus. Die Agadisten griffen Beispiele aus
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dem allgemein gewordnen Lasterleben Roms heraus; auch mochte ihm
das Verhiltniss Hadrians zu Antinous vorschweben, welches Ebers in
seinem Roman ,Der Kaiser* sogar zu idealisiren unternommen hat.

S. 158: ,,Abrech, nidmlich mman3 a8, Vater in Weisheit, w2 m und zart
in Jahren. Siehe Beresch, r. Par. go.

Z. 15 ff. v. u. muss es ]:ci-:agn . Fehlt dennoch etwas in dem Verse (dass
er hinzufiigen muss onhxY snxwm. Diese zwei Worte sind ja iberflissig)?
»Es steht nicht 33985 'nxwsm (so ist zu berichtigen): sollte ich siindigen
gegen meinen Herrn? (den Potiphar), sondern: o8 snsemy, sollte ich
siindigen? Bei Gott! nein, ich siindige nicht, ich thue dies grosse Un-
recht nicht!*

Z. 9 v. u.: ,Gegen wen schwur er? — Gegen scine Leidenschaft, gegen
Abischai.®

S. 159, Z. 17 muss es heissen: ,,Welcher das Geprige des Kindes in seiner
(des Ehebrechers) Aehnlichkeit bildet (oder zeichnet). Statt 872 pmuop 22
muss es heissen: 15 """'"‘.I""" (xepaxtro, Stempel, Geprige, von 1oo¢oow
stempeln, prigen. Ebenso ist Pesikta rabbati Par. 25 zu berichtigen.
5 und 5 \nhlul oft vertauscht, S5, Levy 3 v. Sinha,

|
¢ bildet in der Aehn-

Ebenso Z. 21: ,wihrend er sein (des Kindes) Geprig
lichkeit eines Anderen.®

Z. 25. Nicht: ,,s0 ist es 'deine Ehre*, sondern: ,ist das eine Ehre fiir dich,
zwischen dem Ehebrecher und der Ehebrecherin zu stehen? (Es sind
die Worte die Hiob zu Gott spricht). Darauf antwortete ihm Gott: Du
bist wiirdig, dass ich dich beruhige, aber man wird sprechen, wie du
gesprochen hast: hast du Fleisches Augen? Aber Gott sagt: ich bilde
seinen Stempel ab in der Achnlichkeit seines Vaters.®

Z. II v. u,: ,ich bilde sein Geprige in seiner (des Ehebrechers) Achnlichkeit

Q. 160, Z, 12: ,,Wer hat den Schaden? — Gott, der um seine Specereien
(womit das Kind gebildet wird) gekommen ist.* So steht auch Pes. r, § 25:
,Wwer verliert? wenn man es sagen konnte, Gott verliert, dem seine
Specereien verdorben sind.*

S. 160, Z. 8 v. w.; ,,Deine Hand ist immer siegreich® (du hast immer die
Oberhand, du bist immer im Rechte), Es ist ein juristisches Sprich-
wort: ,,Jeder, der etwas anders macht, als im Vertrage steht, unterliegt;

oder nansypn 5y a7 112 AEan B beim Kauf,

L

Fia v. 1.: ,,wenn er aber ein Todesurtheil fill{*, Jemanden den Specula-
3 = |

toren, den Scharfrichtern tibergiebt,

wn

Z, 41 ,,Weil man weiss, dass Uebereilung in seinem Urtheil herrscht.*

Letzie Zeile: Statt: ,,Deine Hand ist immer in der Hohe*, ist zu iibersetzen:
»Du bist stets im Rechte.*

S. 161, Z. 6: ,,Gott (den Richter, o5n) preise ]Ll] in jeder Sache, den Ewigen

(den Allgiitigen) preise ich in jeder Sache

. 14 ist zu setzen; ,,wie er beim Geben mit Barmherzigkeit gegeben hat,

so hat er auch beim Nehmen mit Barmherzigkeit genommen,*

Z. 22 muss es heissen: ,,Gleich dem Himmlischen (gleich dem, was oben
peschieht) fithrst du deine Welt,* (Nidmlich: wie das Himmlische ewig
bleibt, so auch deine Anordnungen anf Erden).

S, 164, Z. 16 ist zu iibersetzen: ,unter der Bedingung, dass dein Lager
heilig ist.* R. Ismael b. Nachman sagt: ,unter ,schindlichem Wort*
ist unanstindige Rede gemeint,*

Das. Z. 10 v, u.: ,,weil die bose Leidenschaft in ihnen waltet, mochten sie
bei zwei Heiligungen bestehen!

S, 165, Z, 22: Wie durch das ,,Ich,” das ein Sterblicher ge sprochen, da nim-
lich Pharao zu Joseph gesprochen: ,ich bin Pharao, Joseph zu all
dieser Ehre gelangt ist, um wie viel mehr, wenn Gott sein ,,Ich spricht,

S. 166, Z. 8: ,fiir die Feinde Israels® euphemistisch fiir: ,,die Israeliten.”
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Das. Z. 17 v. u. muss es heissen: ,und er hat die Macht gehabt, zu wehren,
und hat nicht gewehrt (hat die Macht gehabt), festzuhalten (die Guten
zu stirken im Guten) und hat es nicht gethan, so ist er unter dem
Fluche begriffen.

Das, Z. 10 v. u. muss es heissen: ,er hatte aber nicht die Macht, zu wehren,
und hat doch gewehrt, (er hatte nicht die Gewalt) zu befestigen, und
hat befestigt (im Guten), der ist unter dem Segen begriffen;* nicht, wie
= o L ¥ e y - z T £} = 3 3
im Text steht: ,,in der Allgemeinheit des Fluches.*

S. 167, Z. 10: ,,Der erste Mensch konnte nicht eine Stunde bestehen, ohne
dein Gebot zu verletzen.*

8. 171, Z. 17 ist zu iibersetzen: ,mit grossem Glied,* wie das Wort 15pa
zeigt; unter den Leibesfehlern, die den Priester untauglich machen, ist
in Bechoroth VII, 5 auch =33 5> aufgefiihrt, S. auch Raschi zu Ezech.
16, 26. Die Erklirung von M, K. ist unrichtig,

Das, Z. 10 v, u, muss es heissen: ,,wenn er mit ihm gitet, wird er immer
mehr heimisch »393 7apn, und da er in seinem Hause aus- und ein-
geht, wird er verdichtig, mit dessen Magd zu thun zu haben.*

S. 173, Z. 13+ Statt: ,,fiinf** muss es heissen: ,acht.” .

Das, Z. 21: ,,Auch als er beginnen wollte, ihnen die Zeichen des unreinen
Viehes zu lehren, begann er mit den Zeichen der Reinheit.*

Das, Z, 28: ,,ehe sie noch den Geschmack der Sinde gekostet,

S. 175, Z, 20 ist zu iibersetzen: ,,was willst du mit dem Prahlen von diesem
(dem David).* =m*% ist nach Jer. Pea 1, I in 07 zu berichtigen.

Das, Z. 23 muss es heissen: ,,Als sie zu der Wagenburg kamen.*

S. 176, Z. 3: ,,Gleich einem, der das Amt eines Befehlshabers in einem
Militdrbezirk erhalten.* wyeuw@wic ist die Uebersetzung von ducatus.

Das, Z, 4: .,ehe er in den Grenzort seines Militirbezirks gekommen, ging er,
wie ein Landmann (paganus); wie er aber in seinen Grenzort gekommen,
ging er wie ein Vornehmer,*

£
[=}

Das. vorletzte Zeile: ,,Konig, der in eine Stadt einzog, und befahl, alle
Hihne, die daselbst waren, zu schlachten. Des Morgens, da er ab-

reisen wollte . . . . Das noha ist unnothiger Zusatz, steht auch nicht
in Midr, Schemuel.

S. 177, Z, 13: ,,Denn wenn er (mit weniger, als zweien) auf die Reise geht,
wird er zuletzt Knecht seines Knechtes, muss er seinen Knecht noch
bedienen.*

Das, Z. 12 v. u. ist zu ubersetzen: ,,Sie that, was sie that, sprach, was sie

sprach, (d. h, sie brauchte ihre Zauberkiinste und Zauberformeln) und
brachte ihn herauf.*

S. 178, Z. 13: Statt: R, Chiwa . . . . . muss es heissen: Rabbi (s min
erklirte die Schriftverse. S. Echa rabbati und Jer, Chag. IT Anf. In
Midr, Schemuel ist 337 ebenfalls in 27 zu #dndern.

Das, Z, 17: ,,Was heisst das: er kiindet dem Menschen sein Plaudern? Auch
die Reden, die keinen Gehalt haben, werden dem Menschen auf seine
Schuldtafel geschrieben, und wer schreibt sie? Der, welcher den Morgen
in Dunkel verkehrt,* Der Text ist nach Echa rabbati zu Threni III, 29
zu berichtigen und nach Tanchuma zun Emor: ,R. Chaggai sagte im
Namen des R. Jabez auf den Vers: Er lege seinen Mund in den Staub,
vielleicht ist Hoffnung (Klagel, 3, 29): alles dies — und dann erst viel-
leicht?% Ebenso ist Jer. Chag. II, 1 zu berichtigen.

S. 179, Z. 22 ist zu iibersetzen: ,,wenn du aber (nicht flichst, sondern) die
Strafe Gottes auf dich nimmst, dann bist du morgen mit deinen Séhnen
bei mir® d. h, dann habt ihr denselben Grad der Seligkeit, wie ich.

Das. Z. 14 v, u.: ,sondern deine Sohne werden zu Fiirsten eingesetz{.
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S. 181, Z, 3: ,,um sie von Grund aus auszurotten,®

Das, Z, 7: Statt: ,,wer stelll* muss es heissen: ,,wer erhilt?*

Das, Z. 12: ,an einer pflichtm
Nier

S. 184, Z, 1: , denn wen du schligst, mit dem nimmst du es genau.”

en Leiche,* d. h. welche zu bestatten
iand sonst da ist, als der gerade Anwesende.

Das. Z. 17 muss es heissen: ,,Gab es denn in deinem Lande nichts der-
gleichen (Brod, Aepfel etc.):
Das. Z. 19 muss es heissen: ,nicht, um euren Reichthum zu sehen.” Statt
NoiTny ist mit Pesikta Emor und mit Tanchuma n3°my zu lesen, So steht

auch in Ber. r. Par. 33 78 s 7m0y, ,,habe ich dein Geld nothig?ff

S. 185, Z. 19: ,,unter dem ganzen Himmel ist er mein* (nicht: ist alles mein).

b=

Das. Z. 28 muss es heissen: ,,wer hat mich gepriesen ?¢

S. 186, Z. 20: Nicht: ,zum Schimpf,” sondern: ,,zum Anstoss, zum Ungliick.“

S. 187, Z.7 muss es heissen: , habe ich es nicht schon durch Mose
gethan 1%

5. 188, Z, 17:

D

. An drei Stellen kam Golt, um zu rechten mit Israel.*

vorletzte Zeile ff,: .,Wenn ich das Vergehen meines Sohnes bei diesem
Richter anbringe, so todtet er ihn alsbald, Sie wartete, bis der Richter
fertig war. Als er geendet, sprach er: Was hat dieser dein Sohn ., . .r%
S. 189 vorletzte Zeile muss es heissen: ,,von hundert Schreien, welche die

in den Wehen liegende Frau schreit, sind neun und neunzig zum Tode.*
S, 190, Z. I11: ,wegen ihres gethanen Awusspruches.* R, Levi erklirt Yon
fiir Hauch: euer Thun ist von Hauch (Nichtigkeit), und weil ihr das
Wort gsehaucht: Alles, was Gott geredet, wollen wir thun.* Im Aram.
heisst #ye, schreien, rufen.

Das. Z. 13: ,,Den Griuel wihlt er an euch; jenen Griuel, von dem
3 ]

eschrieben
el bri IJE_‘_'('.'I.

chien sich ein gegossenes Kalb, von jenem Griit
mir ein Opfer,.*

ist: sie

Das. Z. § v. u.: ,sie haben ihn mit der Ferse getreten®, d. h, sie haben ihn
verschmiht.*

S. 192, Z. 15: ,mit bosen Rathschligen gegen Israel.”

wWenn sie noch zart sind unter dem Schoss ithrer Mitter, ® d. h.

‘ nach der Geburt,

S. 193, Z.2. 3. 6. 7ff.: ,,Danksagungen werden aufhoren, aber die Dank-
sagungen des Dankopfers® u. s. w. Das Wort nvmin und 0 wird hier
in einem doppelien Sinne genommen: als ,,Dank, Preis* und als ,,Be-
kenntnisst r iy noo. Vgl auch Ber, r; Par. 22 und Wajikra r.
Par, 10 »R, Chama im Namen des R. Chinena b. R,
Jizchak s ¢ er von dannen .. .. Da beges
Adam und spra nnen wir thun in deiner Rechtssache? Er
antwortete ihm: ich Busse gethan und Verschnung gefunden., Als
Adam dies gehort, schlug er sich auf sein Angesicht. So gross, s

zu ihm, ist die Kraft der Busse, und ich wusste es nicht? In j

m P fiir den Sabbathtag:

n bekennen.’* Soauch Midr, Tehillim Ps.92: ,,Gut ist es,

s zu bekennen®, Das hat Adam gesapgt, damit von ithm alle

en) Geschlechter lernen (lies; yyws) ; '

gNneie 1nm

prach er
n Augen-

(zut ast es, 7 HYyTIng
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all

dem Ev
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,dass Jeder, der seine Siinden bekennt, und sie verli
urtheilung zum Gehinnom errettet wird.“ El

= B8 e, .Lea erpriff den Stab s Bekennens 7'mn "',";‘. und
entstammten ihr Minner des Bekennens (mmn »ps); Juda, we
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Das, Z. 7 v. u.: besser: ,spiter aber sagten sie.*

Das, £, 3 v. u, ist zu setzen: ,,von der Miihe um sich (um seine irdischen
Angelegenheiten), da zieht er keinen Nutzen, aber von der Miihe um
die Thora zieht er Nutzen,

S, 194, Z. 22: ,,Wie viel Mithe und Anstrengung verwendeten die Israeliten,
um das Gebot des Omer zu erfiillen.*

Das. Z. 33 ist zu setzen: ,in die Graupenmiihle.* Levy liest hier o)
Doty S (im Text: oiona 9 ownns), aber in der Mischna Menachot 1o, 4,
Gemara Menach. 6, 4 und so Pesikta Omer steht moins 2 o,

Das. Z, 34 muss es heissen: ,herauszubekommen.*

S. 195, Z. 1. 2: ,,Wer ist es, den wir nicht eingeladen haben (wen haben
wir nicht eingeladen), dass er diese Worte geschrieben ¢

Das, Z. 5: ,,mit den Personen® steht nicht im Text, und widerspricht auch
dem Folgenden: ,weil du mich nicht mit meinen Genossen geladen
hattest.c Z, 17.

Das. Z, 26: ,,Zur Zeit, wenn die Israeliten den Willen Gottes erfiillen,* Die
Lesart ist corrumpirt, und siehe hierzu M. K. zu Midr. Kohelet Schlag-
wort: 15mp 533 o985 panr o2, und Buber zu Pesikta Omer. Die wahr-
scheinlich richtige Lesung ist: D22 maoRn Jen pRe 2, aus welcher
die Abschreiber in Waj. r. nichts zu machen wussten, und dafiir will-
kiirlich, wie Buber richtig bemerkt, setzten g pn G ey peny Swneow o,
Es ist mit Geiger (Jiid, Zeitschr. VII, 192) anzunehmen, dass die Stelle sich
auf den Streit uber den Anfang der Zihlung nag'n nonon bezieht, indem,
wenn die Zadukim und Boethusim, wie die Familie Jojarib seit Alexander
Jannai und die Hohepriesterfamilien, die von Herodes eingesetzt wurden,
erst vom Sonntag an zdhlten; dann waren es meist (d. h, wenn nicht
Pesach auf Sabbath fiel) nicht veolle 7 Wochen, Und wenn also nach
den Pharisiern entschieden ward, dann waren es immer 7 volle Wochen
bis zu Schebuoth. Es heisst also: ,,wann sind es sicben volle Wochen?
wenn (die Priesterabtheilungen) Jesciiua und Schechanja nicht wihrend
dieser Zeit fungiren® (die sich nach den Pharisdern richteten).

Das. Z. 29 ist eine Frage, ebenso Zeile 31: ,,du willst mir nicht meinen
‘Wiichterlohn geben 7 ,Wiichter (Hiiter, Censor®); "D ist nicht Censor;
sondern;: gvyvrnoeig, von UI‘l'T?lf,{?.‘:'O).I. bewachen. Siehe auch Buber zu Pe-
sikta Omer,

Das. Z.'29: heisst nicht: ,fiir meine Wachsamkeit,” sondern: ,,und du giebst
mir nicht meinen Wichterlohn ¢

Das, Z, 312 ,und du lidsst mich nicht von deinen Gerichten versuchen, damit
ich wisse, was sie bediirfen, ob Thau ob Regen?*

Das. Z. 7 v. u. ff. muss es heissen: ,,wenn es (das Land) Regen bedarf, so
(gieb es) reichlich; bedarf es des Thaues, dann erhebe dein Erbtheil,
o Gott, und das Ermattete mogest du stirken.* In den Stellen hier und
in Koh. rabba ist nach Pesikta, Pesikta rabb. und Jalkut zu Ps. 68, 10
das Ende des Verses auch noch hinzusetzen, ndmlich: 50503 onm 530

Dad2 RN axRsa.

S. 197, Z. 12 v, u,: ,weil bei ihnen jenes Geschlecht leer war an Recht-
schaffenen.®* S. Buber zu Pesikta Omer, Note 40,

S. 198, Z. 3 ist zn setzen: ,,Dort (in Babylonien) sagte man: man machte
daraus einen Laib fiir den Hund, und er versuchte es nicht einmal.®

( - 3 AGEAT) s Mmm e - ——
(MMan ist hier ausgelassen: R2727 Anan M P

Das, Z, 17 v. u. ist zu setzen: ,jenem Juden entgegen, der gekreuzigt werden
soll, Statt sne, welches M, K. ohne Grund mit , Beherrscher®t erklirt,
ist mit Buber (1. 1. Note 63) und Levy S, 145 %27 s1nt P07 038R
837337 zu lesen.
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S. 198, Z. 9 v. u. muss es heissen: ,,er band (758) seinen Gurt um.“

Das.: ,,mischte das Badewasser* ist zu streichen, denn 7'nap) mam 21 ist nach
Midr. Ester, Pesikta und Pesikta r. zu streichen,

S. 199, Z. 3 muss es heissen: ,.derjenige, der magister palatii (Oberhofmar-
schall ist, der wird nun Bader.* S. meine Note zu Midr, Ester 5. 102,
Alles Andere als pwhe =swoan sind erklirende Glossen, und dann cor-
rumpirt, douerog mavrey ist eine Corruptel,

Das. Z. 13: ,,Hast du es dir nicht selbst zugezogen?*

Das. Z. 15: ,um zu erfallen an euch, was in eurer Schrift (der Thora) steht.*

Das. Z. 19: ,,dass du mich erhohet has{* ist hier dem Sinne des Midrasch
gemiss; so auch Raschi ssnmaam.

S, 200, Z. 8: .,,.am ersten Tage des Jahres (am Neujahr!,* dabei ist nach Pe-
sikta Bachodesch hinzuzufiigen: ,,war der erste Mensch erschaffen: wie so 7

Das, Z. 17 Ende: Statt: ni steht in Pesikta: nn¥, ,,du bist ein Vorbild fir
deine Nachkommen,*

S. zo1, Z. 5: ,Wenn du geglaubt hiittest und gestiegen wiirest, wirdest du
nie mehr gesunken sein.®

Das. zur Note: Genauer: ,,mit Dreien ward die Verhandlung begonnen, mit
Fiinf discutirt, und der Beschluss gefasst mit sieben Gelehrten.”“ Siehe
Sanh. 1, 1. Aber dies galt nur bei mw ™3},

Das. letzte Zeile und S. 202, Z. 4 ist zu setzen: ,seinen Senat,* ovyxintov
(Accus. v. atyxintoc), ovyxAiitye ist aber , Tischgenosse (v. svyziirw),
passt also hier nichf.

S, 207, Z. 1: ,,Am Neumond, an der Erneuerung,’* das bedeutet: erneuert
‘J - - - - g e
eure Werke; mit dem Schophar (hew, schén sein) bedeutet: schmiicket
machet schon eure Werke.*

Das. Z. 2 v. u.: ,,Der und der soll Jene oder Diese heiraten; aber ein Nichts
sind die Menschen.®

Das. letzte Zeile: ,,Diese cder Jene soll Jenen heiraten; aber der T4
sind die Kinder des Mannes unterworfen.* Statt X2h1 muss
sprechend dem st:n heissen: 8@, So auch Pesikta.

S. 204, Z. 10: ,du erlissest, iibergehest und sithnest die Verschuldungen
deines Volkes,

S, 204, Z. 12 ff.; Hier sind in Wajikra r. zwei verschiedene S unter ein-
ander geworfen, worauf Buber aufmerksam gemacht. Es muss heissen: ,,Im
siebenten (%3%n) Monat, d. h. im Monate, in welchem sieben beson-
dere Gebote zu erfilllen sind; die des Schophar, des Versohnungstages,
der Laubhiitte und der vier Pflanzen des Feststrausses. Oder es ldsst sich
wharn #ona erkliren: der Monat, in welchem Alles in Ueberfluss ist,
die Keltern, die Scheunen (ma3>3 hier zu lesen nach Pesikta und Jalkut
statt ), alle Acrten siisser Friichte.*

205, Z. 6 v.u.: ,,Unter den Schemitta-Jahren ist das siebente Schemitta-
Jalir bevorzugt.

S, 206, Z. 3: ,Wenn das Blasen nach Bestimmung der Thora das Sabbath-
verbot verdringt, so sollte es auch auf dem Lande (ausserhalb des Tem-
pels) dasselbe verdringen; wenn diese Bestimmung aber nicht von der
Thora ist, so sollte es auch im Tempel das Arbeitverbot am Sabbath
nicht verdringen. Wihrend sie da sassen und diese Schwierigkeit er-
orterten, ging Kahana voriiber.® (Nicht: ein Priester, sondern 8an3
ist hier Eigenname, Rab Kahana).

Das, Z. 19. 20: ,,R. Simeon b, Jochai sagte: Die Schrift sagt: es soll euch ein
Tag des Posaunenblasens sein, und ihr sollt ein Feueropfer darbringen.
Das will sagen: an dem Orte, wo die [')].11':' (am Sabbath trotz :‘,uz sonst
verbotenen Arbeit) dargebracht werden, da soll (am Sabbath, wenn er

4l1t) euch ein Tag des Posaunenblasens sein.

auf Rosch Haschana
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S. 207, Z. 1: ,,welche nur den Lohn fir ihre Zeitversiumniss nehmen.*

Das, Z. 16 v, u.: ,;sein Lager, d. i. seinen Sarg.

S. 208, Z, 12. 13: Hier ist die Lesung in Pesikta vorzuziehen; ,die Fiille
der Freuden vor deinem Amngesichte d. i, die Schrift, die Mischna, der
Talmud und die Agada.*® So ist statt: ,fiinf Freuden® zu tbersetzen.

Das, Z. 13 v. u.: ywelche die Kinder mit Gewissenhaftigkeit unterrichten,*

Das. Z. 3 v. u, ist zu setzen: ,,den Palmzweig® (Sc¢iov). Siehe Aruch s. v.
Buber und Levy s. v. pina.

5. 209, Z, 3 v, u, ff.: Siche meine Nofe zu Debarim r, (S. 125)

I

S. 210, Z. 6: ,,R. Jizchak legte den Vers auf die jetzigen Geschlechter aus,*
Das, Z. 11 muss es heissen: ,,daraus geht hervor® .(jNam).

Das. Z. 23: ,das cind die gegenwiirtigen Geschlechter.®

Das. Z, 7 v. u,: ,Denn er kommt, am Neujahrs- und Verséhnungstag.*

S. 211, Z, 2; ,einer (zum Gotzendienst) verleiteten Stadt.”

#“ am Hoschanafeste,

Das, Z, 7: »an diesem T
5. 211, Z, 17: ,,Mehrere darauf,”* besser: ,nach einiger Zeit.**. "o und

gpviexy heisst auch Gefingniss; und ist hier ,,Gefiingniss zu {ibersetzen.

S. 212, Z.24: ,Als er innerhalb zehn Meilen von der Stadt war, gingen ihm,*

Das., Z. 18, 11 und 5 v. u, iiberall: ,,wollen wir eine neue R-.:l:h:uu;';_; an-
fangen,* '

9,213 2,

Das. Z. 9: ,R. Tarphon sagte: nmipa (nd32) bedeutet: gebunden; wenn seine
Blitter des Palmzweiges (Lulabs) ;1u.e;ci11.'u1dr:1';;_1uhu]1_, muss man ihn zu-
sammenbinden.®

Das, Z, 13: ,,und Bachweiden: daraus sehen wir nur, dass es Weiden vom
Bache sein sollen; woher weiss man, dass Weiden der Ebene und
der Berge gebraucht werden diirfen? Weil steht: ,,und Weiden.* Anuf-
fallender Weise haben aus Nachlissigkeit der Abschreiber sowol Pe-
sikta, wie Wajikra r. und Jalkut, Gemara babli in Succa und Sifra
bns 2 9N, Nur in Jeruschalmi Sucea IIT, 3 steht richtig: sawn 9n
(ohne 5m3), und Raschi zu Babli Succa 33* Ende scheint blos =7 vor sich
gehabt zu haben. Es wundert mich, dass dies dem Scharfblick Bubers
entgangen ist, Raschi erklirt, aus der Mehrzahl 'a7y folge, dass mehrere
Arten von Weiden gemeint seien; denu 53p und ™ sind in der Ein-
zahl, und auch he> wird, weil defectiv, als Einzahl gedeutet. Gemara
babli Lat 13t 5ma s2vn 90, Das n' folgt nur aus 2ny, also ist Sh3 hier
in der Anfuhrung uberflussig. Abba Saul sagt: Bachweiden (der Plural
bedeutet nicht, dass man anch Weiden von Thillern und Bergen nehmen
darf, sondern) bedeutet: zweierlei Bachweiden, eine, um sie an den
Lulab zu binden, und eine fiir den Tempel (um den Altar damit zu um-
ziehen). R, Simon sagt: Frucht vom Prachtbaum — einen: Palmzweig —
einen; einen Zweig vom dichtbelaubten Baume, das miissen drei sein.®

S. 214, Z. 27: ,,Gott sprach: sie mdgen Alle zu einer einzigen Verbindung
sich vereinen, und so werden sie einander sithnen* (wenn sie einig sind).
Und wenn ihr so thut, so ist das mein Ruhm und Preis (nicht: ,,ich
rechne es euch an,” nSpnn ist Hithpael mit passiver Bedeutung).

5, 215, &, 15: ,keine Glieder wichtiger, als diese, denn sie sind so wichtig
als der ganze Korper.©

oo

Nimlich er vergleicht 570 mit vdwo.

-

Das: Z. 30. 31: ,,Das Herz der Dattelpalme.*

Das, Z. 2 v. u.! j,und nehme fiir euch Vergeltung an dem Ersten, d, i, an
dem ruchlosen Esau.*

S. 216, Z, 20: ,,Du erleuchtest alle Weltbewohner, und dennoch verlangst
dd (sehnst du dich nach dem) Licht von Israel.®

Das. Z, 4 v. u.: ,,du blickst als Vorsehung auf deiner Hinde Werk.*
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217, Z. 11: Nicht:’ ,die Hiupter unter euch,* sondern: ,,die Aermsten

unter euch®® (paaty onn)

218, Z. 20 v. u. Ende muss es heissen: ,,es steht (nicht omias, p}-.‘:m:—. son-
dern) owmas (defectiv, kann also auch o'ha 3 gelesen werden, und hiesse
dann), Minner, weil sie simmtlich Minner sind (die Engel), und kein
Weib unter ihnen.*

Das. Z. 17 v. u.: ,und brachte herab die Stirke ihrer Zuversicht.”

Das. Z. 10 v. u, ist zu setzen: ,und ihre Zusiche

5

14 5]

w

.

e . - L .
. 219, Z, 8 muss es heissen: ,,vollkommen** (29w

g st in ihr selbst ent-
halten.

); nachdem aber der Tempel
zerstort war, hat Gott gewissermassen (wenn man es sagen konnte) seine
Dienerschaft vermindert, und Gott sprach,

6 v. u. muss es heissen: ,hidttest du es auch nicht ren konnen® (eig,
hiitte es kein Anderer sagen konnen). ,,Was haben denn aber die
Fritheren gesagt (woher das Licht komme )

220, Z. 1I: ,Ilch bin nur gekommen, um dich zu begliicken;* mit dem
Gebot, mir zu Ehren ein Licht anzuziinden, wollte ich nur dein Heil,
Siehe M, K, EKEs ist zu lesen 3 8.

3 v, u.: ,,Unter ma8 Periode, ist die Periode der Frauen gemeint.*

221, Z. 10: ,sondern biickten sich wvor ihnen; sie sehen, wie dieselben
(durch  Verfinsterung) geschlagen werden.

13: ,Was heisst qip (gepfliickt)? s ist so viel als Db getodtet, wie
aus I. B. M. 27, 33 zu ersehen: Josef ist von wilden Thieren a7 ge-
todtet worden, R, Berachia sagte: ,,Noah sprach zu ihr, wenn du es
(das Blatt durch das Abreissen) nicht getddtet hittest, wire es (dieses
Blatt) zu einem grossen Baume erwachsen.®

222, Z. 16 fF, ist zu setzen: Wann (ist dies der Fall)? ,,Wenn die Nied-
rigkeit sich erhebt den Menschen, d. h. wenn der niedrige, in der Welt
verachtete Weinberg sich erhebt.”

. 9 V. u, muss es heissen: ,, Wann* [i.-st dies der Fall)? ,,Wenn die ..\’i(‘.klt'i.gj—

keit sich erhebt, wenn u. s. w.*

223, Z. 4. Oder; ,,Wann* (ist dies Fall)? ,,Wenn sich die Niedrigkeit
erhebt. Wenn Gott die Pflanzung der Bastarde bekannt macht.*

17 v, u, muss es heissen: ,hast du so sprechen diirfen? (geziemte es sich
dir, so zu sprechen, auf den Konig Saul zu sagen: meine Feinde alle
mogen beschimt werden r¢)

224, Also: ,,Was sie geredet haben, ist mir so lieb, als das Amnziinden
der Lichter, und Bar Kapara sagte: was sie geredet, ist mir so lieb, als
das Bereiten des Riucherwerks.*

v. 1.t ,Er kam von dem (Lernen des) vorhergehenden Bibel-Abschnittes.

Er sprach: Da steht: du sollst feines Mehl nehmen, und es backen.®

25, Z. 15 v. u. Statt: ,,Willst du gut thun?® muss es heissen: wSchaffe
tiichtig, arbeite tichtig,”

7 v. u.: ,Dass Niemand aufstand und fiir den Namen Gottes eiferte.”

5 v. u.: ,,Dass Niemand aufstand und iiber ihn den Gottesnamen aus-
driicklich sprach, und ihn dadurch todtete.

226, Z. 3: ,mit (der Bedingung) der Geheimhaltung durch die Israeliten.*
18: ,,Darum erfolgte deine Entlassung.* Das erste Wort 7in5 ist das
zu erklirende Textwort in Cant. 4, 12, und es wird erklirt mit 30
,deine Entlassung®* aus Aegyptens Sclaverei. Also nicht: ,,Darum
haben dich deine Gesandten geschickt.”

27 muss es heissen: ,,Die Einhaltung der Keunschheit geniigte schon fiir
sich, dass dadurch die Israeliten erlost wurden.® R. Chija b. Abba
sagt: Es bedurfte zur Erldsung nicht des Verdienstes Josephs. Die Ein-
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haltung der Keuschheit der Israeliten genuigte schon (13y=) fiir sich allein,
dass sie dadurch (durch die Einhaltung der Keuschheit) die Erldsung
verdienten, R. Pinchas im Namen des R. Chija (so ist nach Midr. Schir.
zu berichtigen) widerspricht dem R. Abba b, Kahana (ebenfalls nach
Midr, Schir berichtigt), Dieser sagt: Das Verdienst des Josef habe ihnen
die Erlésung gebracht. Dagegen sagt R. Pinchas: Das bedurfte es nicht,
es geniigte schon ihre eigne Keuschheit, um ihnen die ErlGsung zu
verdienen, '

wn

227, Z. 2, 3: ,,Du kannst es davon ersehen, dass es so war; eine Ein-
zige war es (unziichtig), und diese nennt die Schrift offentlich. )
Z. 7 statt: ,,weil sie....etwas (Schimpfliches) iiber ihren Sohn gebracht
hat* ist zu setzen: ,,weil sie ,,.. Verderben (Tod, eig. Pest 537) iiber
ihren Sohn gebracht hat.* '

Z. 24 muss es heissen: ,,Man (d. h. die Schrift) erwiihnt lobend und erwilhnt
tadelnd,® Die Schrift erwihnt lobend 2, B. M. 35, 30: ,,Sehet, Gott
hat mit Namen berufen den Bezalel, Sohn Uri’s, Sohnes Churs, aus dem
Stamme Juda.“ Die Schrift erwiihnt tadelnd Josua 7, 1: ,,Und es nahm
Achan. Sohn Karmi’s, Sohnes Sabdi’s, Sohnes Serachs aus dem Stamme

JTuda von dem Banngut.® Die Schrift erwihnt lobend 4. B. M. 4, 15:

_Mustere die Séhne Levi's nach ihren Familien, nach ihren Geschlech-

tern.* Die Schrift erwibnt tadelnd 5. B. M. 25, 17: ,Gedenke, was

dir Amalek gethan ... der dir auf dem Wege begegnete, und alle

Schwachen unter dir angriff, wihrend du miide und matt warst.** Die

Schrift erwihnt lobend Ester 2, §: Ein jidischer Mann war in der

Residenz Susa, und sein Name Mardachai, Sohn des Jair, Sohnes des

Simei, Sohnes des Kisch, ein Benjaminite. Die Schrift erwiihnt tadelnd

das. 7, 6: Der feindselige, gehiissige Mann ist dieser ruchlose Haman,

Die Schrift erwihnt lobend das, 10, 3: Denn der Jude Mardachai war

der zweite nach dem Konig Achaschwerosch gross bei den Juden,

beliebt bei der Menge seiner Freunde, Gutes fordernd seinem Volke,
und zum Heile redend fiir all dessen Nachkommen.” Die Schrift erwiihnt
tadelnd das. 9, 24: ,,Denn Haman, Sohn Hamdatas, der Agagi, der

Feind aller Juden, ersann den Untergang gegen die Juden.“ Die

Schrift erwiihnt lobend 1. Sam. 17, 12: ,,David aber war der Sohn

dieses Ephrathiten aus Bethlehem Juda, und sein Name war Isai Die

Schrift erwiihnt tadelnd 1. Kon, 11, 26: Und Jerobeam, Sohn Nebats,

des Ephrathiten aus Zereda, der Name seiner Mutter war Zerua, eine

Wittwe, er war Knecht (Beamter) Salomos, und hob die Hand gegen

den Konig.* Dije Schrift erwihnt lobend 1. Sam. 1, 1: ,Und es war

ein Mann von Ramathaim Zophim aus dem Gebirge Ephraim, und sein

Name war Elkana, Sohn Jerochams, des Sohnes Elihus, des Sohnes

Tochus, des Sohnes Zuphs, ein Ephrathiter.® Die Schrift erwihnt tadelnd

Richter 17, 1: Und es war ein Mann vom Gebirge Ephraim, und sein

Name war Michajehu.** Die Schrift erwihnt rithmend 2. B. M. 38, 23:

.Und mit ihm den Oholiab, Sohn Achisamachs, vom Stamme Dan als

Kiinstler, KXunstweber und Buntwirker.* Die Schrift erwihnt tadelnd

3. B. M. 24, 11: ,,Und der Name seiner Mutter war Salome, Tochter

der Dibri vom Stamme Dan.® Wie schon zu Schemoth r. S. 331 in }

meiner Note S, 388 angemerkt, ist prisn eine Corruptel aus praw:z, welches

Midr. Tanchuma und Midr. Schemuel hat. '3t kann nie heissen: man

wiinscht ewige Seelenruhe, und ebensowenig ppnhd: man winscht

Zermalmung der Gebeine. Ueberhaupt ist kein Fall, wo das Piel die

Bedeutung hiitte von: wiinschen, das etwas geschehe. Auch kann

doch Resch Lakisch den Moses nicht zu seinen Zeitgenossen sagen

lassen: ,.Seht, Gott hat den Bezalel berufen, wiinscht ihm eine ewige

Seelenruhe, wihrend Bezalel unter ihnen lebt und wirksam isf. Ebenso

kann man auch bei Achan und Michajehu nicht sagen: ,Die Schrift

erwihne sie desshalb ausfithrlich, dass man ihnen Zermalmung der Gebeine
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(d. h. Verdammung nach dem Tode) wiinschen soll.* Denn Sanh. 43b
sagt von Achan: ,,Und Josua sprach, wie hast du uns Unheil gebracht,
Unheil moge dir bringen der Ewige an diesem Tage; und ganz Israel
steinigte ihn.* — ,,an diesem Tape widerfihrt dir Unheil, nicht aber
widerfidhrt dir Unheil in der Ewigkeit.* Dasselbe gilt von Michajehu.
Denn Sanh. 103 heisst es: Gott machte den Michajehu trotz seines Gotzen-
dienstes der kunftigen Welt theilhaftig, weil er den Wanderern Nahrung
gereicht. So heisst es auch in Sifra: ,,Der Name seiner Mutter war
Salome, Tochter Dibri’s aus dem Stamme Dan (desshalb die Nennung
des Namens seiner Multter, seines (Geschlechtes und seines Stammes)
bedeutet einen Tadel fiir ihn, einen Tadel fiir seine Mutter, einen Tadel
fiir sein Geschlecht, einen Tadel fiir seinen Stamm, Dementsprechend
1st zu erklidren: Und mit thm Oholiab, Sohn Achisamachs vom Stamme
Dan, ein Kiinstler und Kunstweber, das ist ein Lob fiir ihn, fiir seinen
Vater, fiir sein Geschlecht und fiir seinen Stamm, dem er entsprossen,
Dem przapin 27 (die Schrift erwihnt lobend) entspricht: ﬁ“‘;' 39 naw
191 AR5, wie dem Ppnigm paan (die Schrift erwihnt tadelnd) die Worte
entsprechen: x5 831 15 w31 So fasst auch Raschi unsern Midrasch
und die Sifrastelle auf, wenn er zum 3. B. M, 24, 11 sagt: ,Das lehrt
(die Nennung des Namens seiner Mnutter und seines Stammes), dass der
Bose sich Unehre macht, seinem Vater und seinem Stamm. Aehnlich:
Oholiab ben Achisamach yom Stamme Dan: ,ein Lob fiir ihn, fiir seinen
Vater, fiir seinen Stamm.* Ich habe deshalb die im Midrasch (im Ver-
trauen, das der denkende Leser sich die entscheidenden beweisenden
Worte des Verses von selbst erginzen werde) nur mit den Anfangs-
worten citirten Verse vollstindig hingesetzt, Denn das DMissver-
stindniss kommt und kam hauptsdchlich daher, das man die citirten
Verse nicht bis zum Ende las und liest, und daher den Zusammenhang
verkennt. Die aber von mir deshalb vollstéindig iibersetzten Bibel-
stellen zeigen, wie einfach der Zusammenhang derselben ist, mit den
Worten: ,Die Schrift erwihnt tadelnd oder rithmend® und wie ge-
zwungen (abgesehen von dem Unrichtigen) die Erklarung von P und
winscht Seelenruhe, und von ppnen ,und winscht Zermalmung der
Gebeine* sich zeigt. Auch hat der Herr Herausgeber und Uebersetzer
itbersehen, dass 27 nicht heissen kann: ,;man erinnert sich®, sondern
als Hiphil: ,,man erwihnt*, und unter ,,man erwihnt* ist gemeint: ,,Die
heilige Schrift erwihnt®, wie man yaby noy man rechnet es ihm
an‘* auch sagt fiir amman wop pbyn ,,die Schrift rechnet es ihm an,“
oder panm "o v pane, Gott giebt ihm reichen Lohn, oder 9nth 8aF,
) mion Gott unterstiitzte ihn.

5. 228, Z, 7: ,,Da sagte R. Jacob b. Acha zu ihm: Das ist nach dem Worte,

welches Rabba und Rab Huna im Namen von Rab gesagt haben.

Das, Z. 20: ,,Da sprach R, Berachja: unsre Briider, erweiset diesem Manne

etwas {..rmu=, .

Das, Z, 23: ,,Um augenblicklichen Lebensunterhalt zu bitten bin ich zu dir

gekommen. ('y3, bitten,)

- -

S, 229, Z. 1 muss es heissen: ,,ich sah ihn (den Leuchter) von massivem
Gold. p»om3 15 muss heissen; NDMMNOR = 040yoveog, ganz von Gold*
('p3 209 150 ist eine erklirende Glosse zu ppMmbR, 37 mRMN NaR st
U L‘lILIHLLFHJUT S DR N RN, Siehe u. S, 33. Auch dort ist ahTT s
193 eine t:lt).a:.-;__

Das, Z, 18, 19 muss es heissen: ,,wenn ein zehntpflichtiger Laib vor
1111‘1 liegt und man \cnchti ihn, ehe er verzehntet ..~1: 8 R g

Das. Z. 24 muss es heissen: ,,R, Chija bar Abba sagte: hat __Tum;uul vor

sich einen Korb Feigen, und er isst sie, ehe sie verzehntet sind, da
ist Tod in der Gewalt der Zunge; hat er sie nach dem WVerzehnten
gegessen, da ist Leben in der Gewalt der Zunge,*

Wiinsche, Midrasch Wajikra r. 19
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3 v.u, ist zu setzen: inkten sie ihn, (es ist @737
int) indem sie zu ihm sprachen: Du willst unsre Stammbinme
zeichnen ? Ehe du unsre Stammbiume aufzeichnest, gehe und verzeichne
das Geschlecht deines Sohnes Eleasar.™

s, _1;14 Z. 4: ,fing er an, sein Geschlecht rihmend hervorzuheben.*

Das. Zo28t, HI:H} t wenn daran und an seinen Kleidern n".":‘:ﬂ Zeichen sind.*™

Das. Z. 30 muss stehen: ,,weil er sie Gffentlich beschimpfte.”* Es steht nicht
:h--;::'. sondern mionw. Das Targ. Jonath. zu 1 Sam. 17, 10 ¥n2On 1R

Jer. zu 4 M.

;
Lumen’ mioapty nn lantet: Seapns mI0 0t 0aon g
P e it ke e iy > M b= W =ab amigonT A9m und es ist da

I 41 LT

25, 13 steht: ;
anser Midrasch wiedergegeben und auch das Zeitwort 700 alss be-
schimpfen, hohnen* gebraucht.

Das, Z. 7 v. u.: Statt: ,ibervortheilt™ muss es heissen: ,,schimpft.”* §3n
wird hier einerseits als ,schimpfen, dann als ,Jiibervortheilen™ ge-
NOIMIMCIn.

S. 232, Z. 13 muss es heissen: ,, Das Targum von 331 yn (1 B. M. 1. 2): ,,Die
Erde war wiiste und ode* ist svy.'* Siche Targ. Onkelos, Targ. Jer.
T u. LI,

Das. Z. 19: ,,und hier wollt ihr meinen Gotzen fiir nichtig erkliren?*

Das, Z. 19 V. W.: So iibers. Targ. Jon. 73) bab 1539 nR PREM mit nhannM
NONYBS -H““H

Das. Z. 10 V. u,: ,und JLJ[-‘F verbindet ihr euch gegen sie* ist unrichtig.
Es ist die Fortsetzung des Verses Ezech. 16, 42: ,und sie legten (DY7¥aY)
Ringe an ihre Hinde.** Targ. Jer. 1 u IT giebt oMy mit R wieder:

,Ringe.** Das Wortspiel des aram. Wortes mit g und

nep hunt t R, Juda b. Simon.

Das. Z. 71, v, u. muss es heissen: , ,Akylas iibersetzt es: mehoLct TOPVY; €s
dies aber die Uebersetzung von Symmachus nnd von Theodotion, wih-
rend Aquila tibersetzt: Tow XRTUTOL 0L arn.r/Hr-:H. und die beigefugte
aram. hf. bersetzung NOINA NY5am \"" passt auch nicht zu oot :umu
sondern zu TOU x@TaTOOPAL OLYELHS. Siehe Geiger nachgel. Schr. IV, 85,
Es ist also die Citirung 218 55 falsch.

S. 233, Z. 10: ,Mein Herr und Kon ig!* Unter: ihr werdet dort fremden
G

ottern dienen* ist micht gemei int (7aom5), sie anzubeten,

34, Z. 7: ,welcher eine Leiche beerdigt, wo sonst Niemand zum DBe-

statten da ist.*

Das. }C. 16: Siche dagegen Nedarim fol. 395,

Das, Z, 3 v. u.: Statt: ,ich gebe es dir hiermit als Geschenk™ muss es

b =

he ssen: ,ich hatte es dir geschenkt.”

S, 235, Z. 1: ,,Dieser (d. h. der, der sich des Armen annimmt).**
35 ;

Das. Z. 10: ..(eig. und nimmt ihm weg das gute Werk).*

Das. Z. 17, 18: ,gewissermassen wird gewohnlich der Borgende dem Dar-
leiher verpflichtet (dienstbar).*

Das, Z. 21: ,,Denn giebt er ihm etwa eine Peruta? Nein! sein Leben giebt
er ihm."

Das. Z. 23 u. 26 ist zu setzen: ,ein Laib Brod.*

S. 236, Z. 3: ,Ist denn diese arme Seele nicht ein Gast im Korper?™

Das. Z. 14. 17. 19. 35: Der Midrasch nimmt D'¥33R M nicht fiir: Mann der
Bedriickung (), sondern wie Targ., Jon, 8y 8134 , ,der Mittelmann '
der gerade nicht arm ist, aber auch nu,hL zu viel hat; so aunch Ger-
sonides; (Aben Esra erklirt es: ,Der I Bedriickte*). Also: Der Arme
und der Mittelmann begegnen ».11,]1 Der Arme ist, der arm an Gesetz-
kenntniss ist, der Mittelmann, der eine 1‘!!.1‘\\_,1“'!1‘]“[11[1““ oder zwel ver-
steht. Der Arme kommt zum Mittelmann (zu dem Manne mit mittel-
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missigen Kenntnissen , . . .* Die 70 iibersetzen ooan g8, der Gliu-
biger, der Geldverleiher, davecoryic, Vulg. creditor.
L i3 =t

S. 237, Z. 25: Nicht: ,,Damit sie durch einander gliicklich werden.** son-

s, Damit sie einander begliicken.*

S, 238, Z. 6: ,oder werde gross durch mich (%3 '34), begliicke dich durch
mich ('3 Tam3 133).

Das. Z. 12: ,um zu arbeiten, dass du essen kannst*

Das., Z. 23 muss es heissen: .und es verschwand nach und nach.* (Das
vorgesetzte Essen verschwand nach und nach).

Das, Z. 3 v. u.: ,;Allein der Anstand erfordert es, dass, wenn Jemand von
der Reise kommt, man ihm mit Speise und Trank entgegen geht®

S. 240, Z, 12: ,und Gott besiegelt (drickt mit dem Siegelring seinen Na-
menszug unter das), was ihre Hinde geschrieben haben,*

Das. Z. 15: ,,und es wird niedergeschrieben.**

S. 241, Z, 8: ., gingen einmal hinab, sich zu baden in den Bidern von
Tiberias.*

S. 242, Z. 9: , Hier ist die Aufzeichnung: er begann zu lesen und fand,
dass sie sechshundert weniger sechs Denare ausgegeben hatten.*

S, 243, Z, 18 muss es heissen: ,,Man nimmt es genau (bei der Nachfor-
schung), wenn es sich um Kleidung (zu geben) handelt, (nimlich ob es
dringend nothig sei, und nimmt es nicht genau, wenn es sich um den
Lebensunterhalt (Nahrung) handelt.* Die Weisen aber sagen: Auch wo
es sich um Kleidung handelt, nimmt man es nicht genau (ob das Klei-
dungsbediirfniss dringend sei), Siehe Baba batra fol. ga: niba5 'pma

MmN Ppma pe.

Das. Z. 12 v. u, muss es heissen: ,es achte der Meister auf uns (d. h. er
heachte unseren Rath) und wir wollen nach Hause gehen.*

S. 244, Z, 7 muss es heissen: ,an den Wichter.* Siehe Jer, Chag. I,

Das. muss es heissen: ,,Nach einiger Zeit,*

Das, Z. 16 ist zu setzen: ,fing er an, sie zu schlagen, und ihre Stimmen
wurden weit gehdrt, so dass sie sich in der ganzen Stadt verichtlich
machten.** Es steht nicht B3R, sondern van ‘e (wofiir Ber, r. 17 hat
N7, soll es heissen) M5 't e, ,er fing an, sie zu schlagen.* Statt
1ani pn7p M muss nach Ber. r. 17 berichtigt werden in: pm 12 iR
Mank es drangen ihre Stimmen weit, so dass sie etc.),

Das. Z. 18: Nicht: ,,R. Jos. d. Gal. achtete genau auf ihre Stimme,* sondern:
B, Jose d, Galilder schaute hinaus, und sah beide auf der Strasse
verdchtlich gemacht,” pmn ist in Targ. Jer. I 15, 24 die Uebersetzung
von Apem, und zu 5 B. M. 26, 15 iibersetzt Targ. Jer. I ebenfalls npyp
mit YT,

S. 245, Z, 18: Nicht: ,jenes Gebot,* sondern: ,selbst jene Verheissung, und
dass du lange lebest (ndmlich im Messiasreiche), wird bald hervor-
sprossen, wird beschleunigt werden (durch Wohlthitigkeit).* Siehe M. I,

Das. Z, 11: ,,Alles, warum du dich miihest, mihest du fur dich (kommt dir
selbst zu (Gute).®

S. 246, Z. 13 muss es heissen: ,(Ist Jemand), der Etwas umsonst hergiebt?
Wi ist dann der Vortheil davon? Bei David, Konig von Israel, von
welchem geschrieben ist. w1 w1 n77 1288 heisst: ,,der Genuss von
- a : 3 i 2 o i T k =
diesem, wo ist er?* g@moysy ist hier nicht: Ouittung, sondern: Vortheil,
“ ] ¥ 3 . i ¥ ’
Genuss, von emeyw, etwas daran haben, geniessen, wie xaomoy, neaJov,

Das. Z. 24 muss es heissen: ,,Was bin ich weniger, als der da . .
Siehe M. K,

Das. £, 10 v, u.: ,,um* ist zu streichen,

i
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S, 246, Z. 7 v. u. muss es heissen: ,,Gott bescheerte ihm einen Kapernstrauch,
und dieser reichte um den Garten herum und umziunte ihn, und von ihm
erniihrte er sich sein Lebenlang.® Es ist nach Jer. Schabbat 15 Ende
zu berichtigen nouy S now statt feRs Ow 9K, Dann ist ebenso statt
<1331 darnach zu berichtigen in f10% N3N (und er ging hinein, reichte um
den Garten) mm1a und umziunte ihn,* so dass der Eigenthiimer ihn nicht
,u umziunen brauchte, wie er erklirt hatte: er werde ihn nie umziunen.

Das. vorletzte Zeile: Statt: ,,an denselben Feiertagen muss es heissen: an
den Halbfesttagen (des Pessach und Succoth)® T3n @ .

S. 247, Z. 1: ,,am Sabbath fiir seine Bediirfnisse zu Gott zu flehen.*

Das.

17. 18: ,,und sprach: zu der und der Wohnung gehe ich, aber meine
se fiihrten mich (statt dahin) in die Synagogen und Lehrhiuser,*

=6y R gehort zu dem Vorhergehenden.

Das. Z. 6 v. u.: ,und nicht nur das (dass sie nicht von X bis ny gehen, son-
dern mit 1 unfangen und mit 7 schliessen); sie sind auch in umge-
kehrter Folge,* niimlich V. 14 beginnt mit y und V. 46 schliesst
mif 7.

Das. Z. g v, u, Note: Siche Tanchuma zum WVerse Tnp DbhnR, wonach der
Schluss von 1 B. M. 18, 22 urspriinglich gelautet: ,,und Gott stand noch
vor Abraham.“ aber dies ist eine von den Aenderungen der Schreiber,
vorgenommen in der Absicht, das Volk vor falschen Vorstellungen von
Gott fernzuhalten.

Das, Z. § v, u. muss es heissen: ,oder unter ,,meinen Satzungen‘‘ sind zu
verstehen die Satzungen, durch die ich Sonne und Mond.*

S. 240, Z. 12 ist zu setzen: ,,Durch feindliche Schaaren unsicher gemacht.*

S, 250, Z. 6, 5 v. u.: ,,Denn wenn das nicht wire, so wurde der, welcher

sich zur See begiebt (3mn5 1), sofort sterben.*

S. 231, Z. 3. 4 muss es heissen: ,in der gewohnlichen Regenzeit™ (vom
Marcheschwan an). Siehe Taanit 63: 2BRT YpOpn OR Y2 937 A%
NysNT NbPS NabR 7. mnan heisst: Das., was den Boden befruchtet, wie
Rab Jehuda gesagt: Der Regen ist der Gatte des Erdbodens.

Du sagst: in der gewdhnlichen R egenzeit; oder ist es nicht
vielmehr gemeint an den Vorabenden der Sabbathe? Darauf ward
erwiedert: Selbst in den Jahren, wo so viel Regen kime, wie in den
Jahren Elias (nach der Versammlung auf dem Karmel), wire der Regen,
wenn er an Vorabenden der Sabbathe fiele, ein Zeichen des Fluches.
Wie erfiillt sich also der Vers: ,Jch werde nur Regen geben zu ihrer
Zeit® d, i, in der gewohnlichen Regenzeit (vom Marcheschwan an).*

Das, Z. 19: ..Schelmaza;* es ist Salomzion gemeint, die Gattin des Konigs
Alexander Jannal,

Das. Z. 26 fi.: .Ich werde eure Regen geben zur Zeit, nicht aber die
Regen aller anderen Linder zu ihrer Zeit, Wie kann aber dabei er-
fiillt sein (eig. wie kann ich erfiilllen) das Wort (I B. M. 12, 3): ,,Durch
dich sollen alle Geschlechter der Erde gesegnet werden und durch deine
Nachkommen ?¢ — Dadurch, dass Ueberfluss im Lande Israel ist, und
Misswachs in allen anderen Lindern, wird man von allen andern Lin-
dern kommen und Friichte von euch kaufen . .. .*

Das. Z. 36. 37. 40: ,,Mindestens zwei Regenzeiten nach R. Meir, und nach
R, Jose mindestens drei Regenzeiten. :

S, 253, Z. g muss es heissen: ,In der Vorzeit hast du die Erde gegriindet
und deiner Hinde Werk ist der Himmel.*

7. 28 ff. muss es heissen: ,,Wenn es nach der Meinung, die mein Vater
(x=x) gedussert hat, richtig ist, so steht deswegen iiberall zuerst Himmel,
und dann Erde, und heisst es an einer einzigen Stelle desshalb: ,am
Tage, da der Ewige, Gott, Erde und Himmel geschaffen®, um zu lehren,
dass keines dem anderen voranging,”

=
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S. 254, Z. 12 muss es heissen: ,,Die grossere niedriger zu sein scheint, als
die andere, in Israel scheint Jeder von ihnen, der sich in der Thora
bemiitht und den Andern in der Thora iibertrifft, niedriger (beschei-
dener), als er.”

Z. 5 v. u.: ,Wie man vom Weinstock frische und getrocknete Reben hat.

S. 355, Z. 4 Statt: (,,vom sauren®) muss es heissen: (,sondern ehe er noch

ausgegohren®), Siehe Jalkut II, 829.

S. 256, Z. 7: ,,D. i. Bitteres vor mir, nimlich Achas, und Bitteres nach
mir, nimlich Manasse.*

Z. 11: ,,Der Same der Gerechten wird gerettet, Es heisst nicht: der Same
des Gerechten, sondern: der Gerechten, er war zwischen zwei Gerechten
(zwischen seinem Vater Jotham und seinem Sohne Hiskia) hervorgezogen,
und deshalb ward er gerettet.”

Z. 30. Statt: ,,Die Thiere* muss es heissen: ,,Der Behemot (Nilpferd) .. .*

S. 257, Z. 11 v. u. Das Wort A% bedeutet nimlich auch: Zorn. Weil Ja-
kobs Lagerstitte fehlerlos war, und er keine unwiirdigen Kinder erzeugt
hatte, darum ist bei ihm #x, der Zorn Gottes nicht anwendbar,

S. 260, Z. 5 u. 10: ,zehn Obolen* (o718) S. Sachs, Beitr. I, 149.
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Noten und Bemerkungen

D, O, STRASCHUN,

S, I, Z. 16 v. u. ist wortlich so zu iibersetzen: ,,War es denn ein Engel des
Ewigen, war es nicht Mose ¢

Das, Z., 15 v. u, ist statt ,,vergl.® zu lesen: Ebenso.

Das. Z. 10 v, u.: Das Weib des Manoach, wie sagt dieses? S. das......

S.2, Z. 4 v.0,: Tanchuma hat ]!iL-l': DIANDRY PR SNy NYpEY TR AN
MaTR 13 9N AN D) BSOS hIE AR DEeeh:

Das, Z, 10 ¥, 0.: Dies i1st das Bewandtniss [237).

Das, Z. 19 v. 0. ist zu lesen: Da ist Mose gemeint. Gewohnlich.... Auch
im Text ist nwd ~r einzuschalten,

Das, letzte Zeile ist auf das Wortspiel p335, Libanon und ja5, weiss auf-
merksam zu machen, .

S.3, Z.2 u, 6 ist zu ,,Herz* zu bemerken, dass der Midrasch b als 35,
Herz deutet,

Das. Z. 20 v. o.;: ebenso 1 Rep, 5, 4: ,,Denn er herrschie (79%1) .....

Das. Z. 22 v. 0. zu ., Verziuner.* Der Midrasch liest nimlich 917338 so: ¥an

174 a8, Vater, 773, Zaun.
Das. Z. 26 v. o.: 9ayner. Die Litterae ¥'n"n's wechseln.

S. 4, Z, 16 v. u.: Die Schrift redet hier von Abraham (phhaka S293).

Das, Z. 12 v, u. ist auf das Wortspiel 7'bn, Frommer und 5bn, Gnade auf-
merksam zu machen,

Das, Z. 8 v, u,: da es das. heisst ...,

S.5, Z. 11 v. 0. ist ,,13 fiir die Bediirfnisse Israels® zu streichen, oder so
zu ubersetzen: Und derjenige, welcher 18 annimmt, zdhlt so: 5, welche
er fiir- sein eigenes Bediirfniss, und 13, welche er fiir die Bediirfnisse
[sraels gefiilirt hat.

Das. Z. 18 v. o. ist 7w 70 falsch mit: Recht und Licht iibersetzt, es
sind darunter die gywhm o¥N gemeint s. Ex, 29, 30.

Das. Z. 15 v. u. ist dicht ein Druckfehler fiir: ,,dich.”

Das. letzte Zeile: des Wortes pa5, gehe,

S. 7y £. 13 v, u.: Allein es ist keine ...,

S. 9, Z. 2 v, o.: verfiigte (\p11), dagegen bei Mose ......... Er rief (N9p%,
mit 8) Mose,

S.11, Z. 8 v, u. ist zu lesen: R. Jizchak dagegen sagte: Hat er die Israe-
liten nicht gegen Zahlung (o¥393) genommen? Gab es nicht

=i & )
Ist dieses nicht eine Zahlung?

..... R
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S. 12, Z. 15 v. 0.: Mit dem Vers Jerem. 31, 20 beginnt nimlich der Absatz,
worauf die Controverse der beiden R, Josua sich bezieht.

S. 13, Z.2 v.0.: ..... ertheilst, da es so Num. 28, 2 heisst: Befiehl den
Kindern Israels .... Rede mit den Kindern Israels u. s, w. Gott ant-
wortete (19 98R): Weil sie mir angeheftet sind (02 pPp137 0@

Das. Z. 8 v, u. ist zu lesen: an jedem Tage befahl (fr:

cte) er seinen Haus-
leuten: Hat mein Sohn gegessen, hat mein Sohn getrunken? Ist er
schon in die Schule gegangen? Ist er aus der Schule gekommen?

S. 14, Z. 13 v. 0. lies: So ein Mensch (,,von euch® fehlt) an der Haut,...

S. 17, Z. 5 v.u. ist zu bemerken: Dieses Stiick ist aus Tana debe Elijahu

y
Cap. 6 entnommen, und unter ,,er* ist Elijahu gemeint.
S. 18, Z. 2 v. o0, ist-zu lesen: ich will dann einen'.....

S. 18, Z. 28 v. u. ist statt: ,Jleeren Wind* zu lesen: Wohlgefallen. Ebenso
spater. MM wird nimlich von: dem Chaldidischen sy :L]_'r;__”.:l-."[.it‘.L.
S. 19, Z. 15 v. u. ist zu lesen: ihr Wille war es,

S. 22, Z. § v. u.: d.i. die Opfer (o'w1p) des Heiligthums..... d. 5. die Opfer
der Grenze (a3 w0

S.26, Z. 5 v. 0. ist einzuschalten (linken) vor ,,Hand;* unter 7 ist namlich
in der rabbinischen Literatur die Linke zu verstehen, zumal es hier im
Gegensatz von ,rechte (jwa)¢ steht.

S, 29, Z, 23 v. o0.: ,,Du sollst nach der Mehrheit entscheiden.*

S. 30, Z. 15 v. 0. ist zu lesen: und eins (das 5. Mal) ist auf die Zukunft

anzuwenden, s, das. V. 35 ......

Das, Z. 19 v. 0, ist zu lesen: hundertundvier, st hundertundzwa
Vergl, Berachot fol. gb, Der Redacteur des Midrasch hat 3 ZW
statt 5= vier gesetzt. S. die Erliuterungen S
ausgabe, Wilna 1878, 3. Aufl,

S. 32, Z. 20 v. 0. ist so zu iibersetzen: Und wie gross muss das Stiick
sein? (Scheiltot de Rab Achai Gaon hat ausdriicklich: n5aND ®in i)
nowB.) Nach R, Meir ein Stiick wie zwei Handbreiten

5.33, Z. 14 v. 0. wire gut vor ,,wie es heisst® einzuschalten: ,(Dass das
Wort o'map, sie strecken sich, auch Vorhang, Ueberhang bedeutet)
vergl, Ex. 26, 12: ,,Und das Ueberhangende (m201) ......

Das, Z. 22 V. 0, ist zu bemerken, dass der Midrasch Dwmpn, sie faseln
(Amos 6, 5) von tmp, offnen und 533, Harfe (das.) von mbas, Schind-
liches ableitet,

S, 34, Z. 3 V. 0, ist zu lesen: wer kann zu ihm sprechen (&"s m).

Das, Ende: Zu dieser Erzihlung vergl. Debarim r, Par, V. 5. meine Noten

Noten das., wo ich einige Varianten aus Jer. Horajot III gebracht habe.

S. 36, Z.9 v. u.: 75 D55 ist micht richtig ,,mit dir Frieden schliessen®

iibersetzt, es kann schon deshalb nicht vom hebr. oo, Friede abge-

leitet werden, da es mit dem Dativ 75 steht. o5, Friede kommt stets

mit oy oder ny vor, Dieses mbwnb ist vom syrischen obwin abzuleiten
und zu tibersetzen: ,,dir (die Stadt) zu tubergeben.® Tr, Taanit fol. 292
hat auch 15 SR, S. meine Uebersetzung (Max Niemeyer, Halle a. S.
1883) S. 170 u. 171, wo das Wort ausfithrlich erklirt und mit 24 Beleg-
stellen nachgewiesen ist, dass es mit ,,Ubergeben** ubersetzt werden
nuss,

S. 37, Z. 10 v, o. ist zu bemerken, dass der Midrasch das Wort hhawn5 so
liest: ni s,

1z

am, Straschun, Midrasch-

Q

L

S. 38, Z. 11 wv. u. ist statt: ,,Nein,* zu lesen: Ja (}'R).
S. 39, Z. 20 V. 0.: ,Feste wohl ein Druckfehler, es muss ,,Veste* heissen.
Das. Z. 30 v. o. ist zu ,starken® zu bemerken, dass der Midrasch DR,

nw deutet,
S. 41, Z. 1T v, u.: Jalkut hat ausdriicklich: yn33 j. Ebenso Pesikta Cap. 22.
S. 46, Z. 28 v. u. ist fiir ,,Jahre* zu lesen: Stunde. Im Text ist nach o b 0

zu lesen npw statt: naw,
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5. 47, Z, 10 v, 0, ist fiir ,,nur* zu lesen: nicht,

. 5 v.u, ist zu ,Ganzopfer zu bemerken, dass der Midrasch das
Wort nbwn, stolz, hochmiithig deutet.

S. 55, Z. 17 v. o.: Rabbi, wiirdige mich der Aufmerksamkeit, bei uns zu
speisen., R. Janai dachte ndmlich, dass der Mann, da er so rein und
schon gekleidet war, cin Gelehrter sei, und daher forderte er ihn zum
Speisen auf,

S. 57, £, 18 v, u, ist zu lesen: ..... betreffs des Ganzopfers; das ist das
Ganzopfer® d. i. das die Kinder Noachs .,.,.

Das. Z. 17 v. u.: ombw snsg vy st eig. zu iibersetzen: Und als die Frie-
densopfer an die Reihe kommen.

.60, Z. 10 v, 0, ist zu bemerken: beim untreuen Weibe nimlich s, Num. 3, 23.

Das. Z. 17 v, o. ist der Ausdruck |3 j3 85, ein Schwur, so und so mag ge-
.«;chu}wn; Wenn ....

S. 61, Z, 23 v. 0.: Weil es heisst: Das ist die Thora fiir das Ganz-........
un:‘ Friedensopfer.*

S. 64, Z. 10 v, 0: Ebenso hier bei Aaron: Aus meinem Palaste sollst du
nicht weichen d. i. ,,aus dem Heiligthum soll er nicht her ausgehen® (s.
Lev. 21, 12); ,,und das [Lhu;u sollst du wvon mcmcm Tische essen‘f
d. i. ,Und die Ueberreste der Speisopfer sollen Aaron und seine Séhne
essen’t (s, Lev..z, 3).

Das, Z, 24 v. o, ist ,unserm* zu streichen; unter 13%34 auch 1 ist R, Juda
der Fiirst gemeint,

S. 65, Z, 15 v. 0. ist fiir: ,Wohin ging er* zu lesen: Woher kam er?

Das, Z. 24 v. o. ist zu lesen: Was ist mit deinem Urtheile geworden ?

5,66, Z.4 v

S, 68, ){. 21 v. 0, ist zu lesen: nur der Konig, der auch Sohn eines Konigs
ist, wurde nicht gesalbt.
5. 69, Z, 12 v, u, ist fiir ,,erkenne ich* zu lesen: sollt ihr erkennen.

ist zu bemerken, dass die Litterae n't""s wechseln.

S. 73, Z. 7 v. o, ist hier zu ergiinzen: ,,Als aber Aaron die Priestergewinder
anzog und am achten Tage den Dienst verrichtete, da ruhte die Sche-
china auf ihm_. wie es Lev. 9, 24 heisst: .,.. So nach Sifra.

Das. Z. 17 v. u.: Was gab es da fiir eine Noth? S. V. 2: ,.Sie fiihrten (akryr
nicht 1""'} I\w:-r"

Das. Z. 2 v. u.: Es heisst 8 (obgleich gelesen N1 wird, zu deuten):; dass

den Namen

5, 7‘, Z. 8

v, 0.: In allen Versen steht mimlich ='m.

i
Ende der Parascha: Taanit am Ende hat auch dieses Stick und ich
1nh[ in meiner Uc1u1~ct,:1.311<r (Max Niemeyer, Halle a, S.) 8. 185, dazu
Varianten aus Jer. Megilla I_E_ Hal, 4; Schir 1. zu Ty I sehin'n, Znirea
Kohelet r. zu 1, 12 und Midr. '.I.'ilIim zu Ps. 48 gepeben,
79, Z. I v. 0.: im Namen des R, Ami sapte:

80, Z. 17 v. u.: fiir ,zwei* zu lesen; beide.

RN

84, Z. 4 v. u.: Heute sind meine Sohne gestorben und heute soll ich
Opfer bringen? heute sind sie gestorben, heute soll ich die heiligen
Opferspeisen geniessen ?

S. 85, Z. 14 v, o. ist nach Jalkut zu Chabakuk 3, 6 hier so zu berichtigen:
Gott mass alle Nationen und fand keine w ultl]-r. das Gesetz zu em-
pfangen; Gott mass ferner alle Geschlechter und fand kein Geschlecht
so wurdig, das Gesetz zu empfangen, als das Geschlecht in der Wiiste,
So nach den Erliuterungen meines Grossvaters S. Straschun (Midrasch-
ausgabe, Wilna 1878),

Das. Z. 22 v, 0.: sah u, s, W,

S. 88, Z. 4 v. o.: Bereschit r. giebt andere Zahlen an,

Das. Z, 10 v. o.: wie der Scorpion sechzig auf einmal zur Welt bringt.
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so aus: ,,Schrecken®
d. i, Griechenland

1stabe ¥ im Worte ", von
ra schwebend, das deutet:
s0 kommt es aus dem Flusse (statt des schwebende
ich 8 gesetzt und =83, aus dem Flusse gelesen, wenn
nicht, so kommt es vom Walde (91

7. 0. ist zu lesen: Manche 1
ym vergl. Dan. 7, 75 ,,F1

7. 0. ist zu lesen: Der

sy i1

ist nach der Mass

Das. Z.18 v, u.: ,;Eines ¥ von dem Amndern® (Dan. 7, 3
g o o T3 159 e
].]C.-: nicht Pl e s 8 \'L':'I'.‘»l:"]l':l'.u'_‘]l, saondern Y30, oehasst, Daraus ceht hervor
| 4 4 B - =

5.93, £.4 v, o.: das will Hi. 36, 3 sagen:
0 1.

S zu lesen: L«
5. 96, Z. 3 v. u. ist zu lesen: Kein Rasirer rasirt sich selbst (42D, Rasirer),
[~

5,95, £. I3 v.0. ist fiir ;Lakis

=iy

. 0%, 4 X740 w.oul; bes ; Bibl. Rabbh.
Shuirat e 8 g ) das, und die Noten des Dr,
Fiirst das. Das Stick muss hier so lauten: Jener Wind zur Zeit Hiobs
war derselbe, wie der zur Zeit Jonas und der zur Zeit Elias, nur w
rend der Wind zur Zeit Hi sich nur auf sein Haus, und der
Zeit Jonas, sich nur auf das Schiff beschr:
yox S M ist zu streichen), verbreitete sich der Wind zur Zeit
Elijahus auf die ganze Welt. (Jeruschalmi Berachot TX hat st
=T et ) I e . R, Tanchuma bar R. Chija, nach
manchen im Namen der Rabbinen sagte: Der Konig Messias kommt
nicht eher, als bis alle Seelen erschaffen sind, welche im géttlichen
Schipfungsplane aufsti

er ist das Stiick in Bereschit r. Par. 24

AETE

o e - = (e \ :
kte (AR AR nhl S

hlung

S.98, Z. 4 v. u.: Tanchuma hat die Erz

o, 101, Z. 9 v, u: Alle Aussch
eigenen nich R. Me
nicht besichtipen. Wer
Meinst du etw:

die Ausscl

sfithrlich s. das.

re darf der Mensch besichtigen, nur seine

gte: Auch die seiner Verwandten darf er

:sichtigte denn den Aussatz der Mi '

a Mose, ein Fremder (der nicht Priester ist) darf

ge nicht besichtigen? Oder meinst du etwa Aaro
nicht besichtigen?

Verwandter darf doch die .Ausschli

S. 102, Z. 7 V. 0.: ,Eine erhabene Stelle (ni#)* d. i. Babel, vergl, Jes. 14, 4:
500 erhebe (RREN) .. ..

Das. Z, 18 v, o.: ..,. zischte (o REBD).

S, 103, Z. 21 v, u, ist zu lesen: Was treiben diese da? Sie sollen nun dafiir
vertrieben werden (in’s Exil wandern)!

S. 105, Z. 8 v. o.: 182y ist nicht gekriimmt, sondern Epilepsie.

S. 106, Z, 15 v. u, muss es heissen: Standen sie — d

as Weib und ihr
Kind — hinter der Thiir (dass, wie er anfing von dem Wunder Elisa’s
dem Konig zu erzihlen, das Weib mit dem Kind erschien)? Die Rab-
binen sag aber: Wiirde das Weib sich selbst am Ende der Welt Be-
funden haben, so hitte sie Gott hierher gebracht, damit (sie selbst und)
nicht der Ruchlose das Lob Gottes erzihle,

S. 108, Z. 9 v, u.: Das Wértchen ,,nicht® ist zu streichen,

S, 109, Z. 10 v. 0.: Warum? Weil es heisst: Wer das Regen der Lippen
schafft (betet, dem ist) Friede, Friede! 2 )

Das, Z. 2 v. u.: Der eine sagt: Der Psalmist Assaph (i
war der Assaph, Sohn Korachs; der andere sagt: Es war ein anderer
Assaph. Jener, welcher sagte, dass es der Assaph, der Sohn Ko-
rachs war, hat als Grund, weil dieser sagen konnte: ich hiitte schon
lingst beim Vater in der Hélle verweilen konnen ........ ich hitte
schon lingst mit den Ruchlosen in der Hélle sein konnen.

r diesen Psalm sang),

S. 112, Z, 1 v, o, ist die Parenthese zu streichen, da es im Verse
lich heisst:. Und das Gewdlk wich vom Zelte, und siche,

Mirjam ist

Z1E viae

v. u,: dann erst s. das. V. 36,
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S. 113, Z. 14 v. o. ist zu ,Kaufleute’* zu bemerken: dass j¥33 auch die Be-
deutung Kaufmann hat.
S, 116, Z. 2 v. o, ist zu lesen: Chananja.

Josua ben Cha apja wird immer bezeichnet (in DM=RKY 230 97D)
der zur Zeit des Kaisers lebte,” ohne den Namen des Kaisers. Daraus
ist zu entnehmen, dass er zur Zeit des Kaisers Hadrian lebte. Ebenso
findet sich Taanit 7%, dass eine Kaisertochter den Josua ben Chananja
neckte, auch da ist zu ergiinzen: die Tochter des Hadrian,

S, 117, Z. g v.u.: npmY wiire besser zu iibersetzen: ,,in die Flucht schlagen;**
dann wird es mit dem Gleichniss des Priesters, der den Laib Brot zu
werfen drohte (Z. 14 v. u.), libereinstimmend.

S. 119, Z, 25 v. o, ist zu lesen: ihr habt mich belogen. S. Aruch s, v, wa.

8. 121, Z. 19 0. 0. ist besser mit 5"9q;n zu lesen: Der Menseh schligt durch
den Henker und heilt durch den Arzt, Gott aber schligt und heilt
durch sich selbst, vergl. Dent, 32, 39: ..Lch schlage und ich heile.*

Das, Z, 25 v, 0.: Der Midrasch deutet nimlich den Vers so: ,,und von deinen
Schliren wird das Heilmittel ©

Das. Z. 12 v. u,: Im Vers steht némlich zweimal o, 0¥ (Tag), und ein Tag
ist tausend Jahre.

Das, Z, 4 v. u.: ,,Bar® ist zu streichen.

5. 122, Z. 1 v. 0.: ,,Raben.® a7 wird als 3%}, Abend pedentet.

Das. Z. £ v. u, ist fiir ,Centnerschwerer Gegenstand® zu lesen: ein Brot (123).

5. 127, Z. 20 v. o, ist zu lesen: Darf man so verfahren? Giebt man eine
Seele .vvvuns .. Hel es nicht Deut, 23, 15: ,;Du sellst nicht ...... £
Da entgegneten sie ihm: Hat nicht deine Grossmama so mit Scheba
ben Bichri gehandelt?

wn

ge
S. 134, Z. 14 v. u. ist zu lesen: sagte R. Elieser zu Ima-Schalom. — So
hiess nimlich die Frau des R. Elieser.

Gott sagte ....

S. 136, Z. 16 v. o. ist zu lesen: R. Berachja sagt:
und gegessen und getrunken?

Das. Z. 23 v. o, ist zu ergiinzen: Gott gesehen

Das. Z. 7 v. u,: er nicht schaute (¥vanh),

S, 138, Z. 3 v. 0.: die Haare meines Hauptes und den Saum (h52N) meines
Hemdes.

Das. Z. 5 v. u.: Ex, 14, 10; ,Und Pharao nahte.

S. 139, Z. 22 v. o. ist nach den Erliuterungen meines Grossvaters Sam,
Straschun so zu lesen: 248 eiserne Ketten hat Gott in jener Stunde an
die 248 Glieder des Goliath gelegt.

Das., Z. 6 v. n.: ,,Auf dies (nxya) vertrane ich.®* ‘Was bedeutet hxiar

S. 141, Z, 2 v, u,: er kann wohl zu jeder ihm beliebigen Stunde hineingehn,
allein es muss nach dieser vorgeschriebenen Ordnung geschehen.

Druckfehlerberichtigung.

S, 50, Z,13 v u, lies: im Sieden.

S. 62, Z. 6 v, u, lies: den Schlagenden, den Raufenden.

5. 08, Z. 4 v. 0. lies: hat er ein

Das, Z. 5 v. 0. lies: ,,Und es werde eingeschlurft* u. s. w.

Druck von Bir & Hermann in Lei










L=

A i e e

e gl Y (PR,







[y

Sie

T

- ¥

rrwm

=t

T

in .....u..r.w.n..,.-_m.m..__..wu..\hi-...

]




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Widmung
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X

	Parascha I.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Parascha II.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Parascha III.
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Parascha IV.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Parascha V.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Parascha VI.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Parascha 7.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Parascha VIII.
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53

	Parascha IX.
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61

	Parascha X.
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	Parascha XI.
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Parascha XII.
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Parascha XIII.
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91

	Parascha XIV.
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Parascha XV.
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Parascha XVI.
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Parascha XVII.
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Parascha XXVIII.
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121

	Parascha XIX.
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	Parascha XX.
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	Parascha XXI.
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144

	Parascha XXII.
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Parascha XXIII.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	Parascha XXIV.
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165

	Parascha XXV.
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172

	Parascha XXVI.
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182

	Parascha XXVII.
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193

	Parascha XXVIII.
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	Parascha XXIX.
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

	Parascha XXX.
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 216

	Parascha XXXI.
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222

	Parascha XXXII.
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229

	Parascha XXXIII.
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	Parascha XXXIV.
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247

	Parascha XXXV.
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252

	Parascha XXXVI.
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258

	Parascha XXXVII.
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263

	Nachweis der Quellen und Parallelen zu Midrasch Wajikra rabba.
	[Seite]
	Seite 365
	Seite 266
	Seite 267

	Noten zu Midrasch Wajikra rabba von Rabbiner Dr. J. Fürst.
	[Seite]
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293

	Noten und Bemerkungen von D. O. Straschun.
	[Seite]
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298

	Druckfehlerberichtigung.
	Seite 298
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


